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P e r n a u s c h e  

ZL 0 ch e n- W 

Sonnabend, 

B l a t t  

den 14. July. 

R i g a .  

Se. Majestät der Kaiser und Herr haben 
geruhet, Nachstehendes ergehen zu lassen: 

„An den Herrn Kriegs - Gouverneur 
v o u  R i g a ,  G e n e r a l «  A d j u t a n t e n  M a r «  
q u i ö  P a u l u c c i .  

Es ist mir angenehm gewesen, aus Ih­
rem Bericht die gute Ordnung zu ersehen, 
mit weicher auch in diesem Jahre der 
vorschristmäßig bestimmte Theil der Dauern 
,n den Ostsee-Provinzen in den freien 
Stand übergegangen ist. — Die bei Aus­
führung der von Ihnen in dieser Angele­
genheit getroffenen Maaßregeln mit Pünkt­
lichkeit und Elser bezeigte Wirksamkeit der 
Kreisrichter, des Nigaschen, verabschiede» 
ter Capitaine von Kloth, des Wenden, 
s c h e n ,  C o U e g i e n - A s s e s s o r  v o n  H a g e m e i ­
ster, des Dörptschen, von Wulff, und 
des Pernanschen, von Bock, ferner deS 
Wendenschen Ordnungsrichters von Ha-
gemeister/ und der Kirchspielsrichter deS 
8Ugasck)en Kreises 6ten Bezirks von En­
gelhard, des Wendenschen Kreises ?ten 
Dejirks, Capitaiue' von Tiefen hau. 

s e n ,  d e s  D ö r p t s c h e n  z t e n  B e z i r k s  v o n  
Sievers und des Pernauschen. Kreiset 
5ten Bezirks von Samson hat meine 
besondre Aufmerksamkeit auf sich gezogen, 
und befehle ich daher Ihnen, denselben 
mein Wohlwollen zu erkennen zu geben. 

Ein gleiches Wohlwollen werden Sie 
auch dem Adel des Kur- und Ehstländi­
schen Gouvernements für don nach Ihrem 
Zeugniß, um das Wvhl der Bauern be­
sorgten Willen und die gute Behandlung 
derselben, durch die Adels Marschälle, den 
G r a s e n  M e d e m  u n d  d e n  B a r o n  v o n  
Rosen bezeigen. 
Zarskoe-Zelo, Das Original ist von 
den 15. Juny Sr. Kaisers Majesiat 

182z. Allerhöchst unterzeich» 
net also: 

A l e x a n d e r .  

G r i e c h i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
— Griechenland bietet in diesem An» 

genblick ein Bild der Eintracht dar, wgt 
auch dessen Gegner darüber sagen mögen. 
Indessen vermag niemand in die Zukunft 
iu lesen. Kololyttoiti hat sich onterwor» 



fen und die qesammte disponible Streit« 
macht der Insurgenten soll sich gegen 50000 
Mann betragen. Geldbeiträge scheinen 
ihnen von den in England gebildetenHülfs-
vereinen nicht jn fehlen. In diesem Au­
genblicke untrrhandlen sie mit den Albane-
fern und wenn es ihnen gelingt, die Sum­
men, welche diese begehren aufzutreiben, 
so dürfte solches entscheidend für die Sa­
che seyn. Die Snlioten halten es, auch 
ohne Geld, standhaft mit ihnen und selbst 
die Albaneser sind geneigter, sich zu den 
Griechen, als zudem ihnen ebenfalls locken­
de Antrage machenden Pascha von Skntari 
zu schlagen. Inssns Pascha von Patrasso 
hat sich mit seinem Gefolge nach Prevesta 
geflüchtet, woraus man schließen will, daß 
er den Fall jener Festung für nahe halt?. 
Mbrigens ist es wahr, daß die Häupter 
der Insurgenten unter sich uneinig sind; 
dies rührt von ihrem ehrgeizigen und 
habsüchtigen Charakter her; sobald sich in­
dessen Gefahr von Seitender Türken zeigt, 
Rdie Einigkeitplotzlichwiederhergestellt. — 
Die Türken auf Zeitnnvoranssehend, daß 
ße sich dieses Jahr nicht würden halten 
können, haben alle Christen, ohne Unter­
schied des Standes und Geschlechtes er. 
würgt und vor ihrem Abznge alles mit 
Feuer und Schwerdt verwüstet. Ihre räu­
berischen Banden ziehen sich nach Larissa 
zurück. Ganz Hellas bis nach^Pharsalien 
ist von den Barbaren geräumt; ganz 
Makedonien in Ausstand. So erzählt 
man; gewiß scheint wenigstens, daß die 
Proklamationen Theoclites die ganze Mas­
se der Landleute des Pelion nnd Ossa in 
Aufstand gebracht haben. Entscheidende 
Ereignisse sind sehr nahe, »nd es scheint 
uns nicht mehr zweifelhaft, daH das eigent­
lich genannteHeÜaS dieses Jahr ganz frei 
werden wird. (Zus.) 

(Aus einem Briese ans Athen, v. 15. Mai.) 

General Odysseus hat die Akropolis in 
liilyn furchtbaren Vertheidigungsstünd ge­

setzt und selbst die Mauern der St^dt au?« 
b e s s e r n  l a s s e n .  D a r a u s  h a t  e r  d e n  Z k .  
May an der Spitze von 8000 Mann sein 
Hauptquartier zu Marathon ansgcschlagcn. 
Zougos, Dyunictys und andere thessalische 
Hauptleute rücken gegen die Termopylen 
vor. An den Ufern des Pencus wcrden 
sie die Türken angreifen und das Thal. 
Tempe wird wahrscheinlich Zcuge der er­
sten entscheidenden Schlacht seyn. Sie­
gen wir, so wird Tbessalonich noch vor 
dem Herbste eingeschlossen. Ich selbst, 
sagt der Verfasser, nehme in diesem Au­
genblick Gewehr nnd Patrontasche und eile 
nach Marathon. Das Kreutz ist unsere Fah­
ne und mit Odysseus siegen wir. 

K o n s t a n t i n  o p e l ,  v o m  1 6 .  J u n i .  

Vor einigen Tagen erhielt die hiesige 
brittische Faktorei einen Ministerialbefehl, 
in welchem die sirengste Neutralität Eng» 
lalws iu Bezug auf bic griechischen und 
türkischen Blvkaden eingeschärft wird. — 
Der Kapndan Pascha befand sich mit der 
Flotte in den ersten Tagen dieses Monati 
zwischen Mytilene und Scio. Die Bar. 
bareskenschiffe, welche zur Flotte gestoßen 
wareu, sollen die bei Tschesine versam­
melten, auf lo^oo Mann geschätzten aßa« 
tischen Truppen an Bord nehmen. Nach 
der Schilderung des Commandanten der 
Franz. Escadre, Hr. v. Nigny, und meh. 
rerer Franz. See - Offiziere der Station 
von Smyrna, hatte der Capudau Pasch« 
unter seinem Bcfcdl 15 Fregatten, 15 star­
ke Corvetten und einige 20 Briggs, Goe-
ketten und andere leichte Fahrzeuge. ET 
herrschte auf den Schissen eine fönst nicht 
gewöhnliche Ordnung, Reinlichkeit und 
Disciplin; ein beträchtlicher Theil der 
Matrosen bestand aus erfahrnen Sccma'n--
n e r n .  ( B .  N - )  

O d e s s a ,  d e n  18. Iuny. 

Wir haben hier Nachrichten aus Con-
Kantino^el bis zum iittn 0. Die Pl^te 



hatte über die Bildung der griechischen 
Regierung auf Morea authentische Be­
richte erhalten. — Bereits untern 2/sten 
Mai hat Lord Strangford dem Reis-Cf-
fendi eine Note wegen der weggenomme­
nen 4 Schiffe unter Russischer Flagge 
übergeben, und mit dem Unwillen aller 
Mächte gedroht; allein^ die Pforte scheint 
bis jetzt noch keine Rücksicht hierauf ge­
nommen zu haben. 

Die Ipsarioten sind von ihrer Regierung 
mit der Blokade der Dardanellen beauf­
tragt. 

W i e n ,  v o m  2 .  I u l y .  
Man erwartet hier mit Ungeduld Nach­

richten von den Eindruck, den die Ant­
wort des Russischen Cabinets auf den Di-
van hervorgebracht hat. Herr v. Tatit-
fchef wird, sobald sich der Divan befrie­
digend erklärt, von hier nach Coaftantino-
ptl abgehen. — 

T r i e f t ,  d e n 2 2 .  I u n y .  
Ueber Hydra eingegangene Nachrichten 

aus Agrapha vom 4ten Iuny behaupte», 
daß seit 14 Tagen in der Gegend von La­
rissa täglich Gefechte vorgefallen sind, wo­
bei die Türkell überall den Kürzer» zogen. 
Odysseus soll das Corps des Breskop Pa­
scha aufgerieben haben. Diese Nachrich­
ten bedürfen.aber noch der Bestätigung. 

Briefe aus Corfu vom 12 versichern, 
daß die Seeküsten von Thessalien von Do­
lo bis Catharina von den griechischen Ca-
pitains Harnaris und Diamanthy in In-
s:,rrectionsstand versetzt wären und die 
Bewohner bis gegen Tricalia hin zu den 
Waffen gegriffen hatten. (H. Z.) 

E i n  a n d e r e s  a u s  T r i e f t ,  
vom 24. Iuny. 

Sobald die Griechen Nachricht von dem 
Auslaufen der türkischen Flotte aus den 
Dardanellen erhielten, wurde» alle Tele­

graphen und Signale iu Bewegung ge­
setzt, um sie bis Ipsara und Hydra zv 
verbreiten. Der Kapudan Pascha segelte 
zuerst nach Mitylene, von wo er einen Par» 
lamentair mit einem Hirtenbrief des Pa­
triarchen von Constantinopel, der sie zur 
Unterwerfung aufforderte, an die Vorste­
her der Insurgenten sandte. Diese schick­
ten aber das Schreiben mit der Aeußerung 
zurück:" Sie erkenneten den Patriarchen 
nicht an, da er nicht von der heiligen Sy­
node erwählt worden, und vielmehr ein 
Werkzeug zur Unterdrückung Griechenlands 
fty. Sie zögen eine Verthndigung auf 
Leben und Tod diesem Antrage vor und 
wurden ihn nie annehmen." In der Nacht 
vom 4ten auf deu 5ten Juni soll sich Ad-
miral Tombasis der türkischen Flotte ge­
nähert und 4 kleine Schiffe weggeführt 
haben. — Nach Nachrichten aus dem Ar­
chipel vom uten Iuny soll sich die türki­
sche Flotte gegen A»dros und Negropon» 
te gewendet haben, worauf die bei Hydra 
stationirte griechische Flotte ihr entgegen 
gesegelt sey. 

L i s s a b o n ,  v o m  6 .  I u n y .  
Die königliche Familie ift nun wiederum 

hier. Die Wiederherstellung der Monar» 
chie ist ohne Blutvergießen und fast sogar 
ohne Widerstand grlnngen; denn der ein­
zige, weichen sie erfahren hat, ist eine öf­
fentliche Protestation, welche die Cortes 
auf die Anzeige des Magistrats, „daß der 
König zur Rückkehr eingeladen woriun 
sei," abgegeben haben. 

Vornehmlich haben die in der Proklama­
tion des Königs ausgesprochene vaterliche 
Gesinnung, und die dann enthaltenen wei» 
se« politischln Grundsätze zur allgemeinen 
Beruhigung unserer Bürger viel beigetra­
gen. Der 4te Juni wurde mit Vorbe­
reitungen zum Empfange der königlichen 
Familie hingebracht, und man wollte die­
s e n  a l s  e i n  a l l g e m e i n e s  V o l k s f e s t  
m i t  d e r  F e y e r  d e s  n o c h  d a u e r n d e n  



F r  o h  « k e  i c h  n a  M ö s e  s i e  8  v e r b i n d e n .  A m  
5- strömte Alles auf den Weg »ach Villa« 
franca hinaus und dasFreudengefchrei des 
Volkes und der Soldaten vereinigte sich 
mit einander. In der Hauptkirche ward 
in Gegenwart des Köuigs, des Infanten 
Don Miguel und der Prinzessiiuien das 
Te Denn, angestimmt. Die obrigkeitli­
chen Behörden, der Staatsrath und daß 
Ministerium wohnten dem Gottesdienste 
bei. Die ganze Nacht hindurch war die 
Stadt allgemein erleuchtet, und seitdem 
herrscht hier die tiefste Ruhe. 

Par is ,  vom 2. Iuly. 
Der (^mirrier k'ranc^nis giebt folgende 

Liste der festen Platze und der Generale, 
die uns noch feindlich gegenüber stehen 
u n d  d i e  w i r  z u  u n t e r w e r f e n  h a b e n .  F e -
siungen vom ersten Range: Figue-
raß, Pampelona, St. Sebastian, Barze-
ilona, Lerida, Badajoz, Cadix und die In­
sel Leon, Tarragona, Al'cante, Carthage-
va, Tarifa, Ciudad-Rodrtgo, Hostalrich, 
A s t o r g a ,  S a n t o n a .  F e s t u n a e n  v o m  
zweiten Range: La Sen d'Urgel, Ve-
«asgue, Monzon, Las Penas de San Pe­
dro, Chinchilla, Penißeola, Vinaroz, Oro-
pesa, Eardona, Ayamonte, Algefiras, Al-
buquergue, Campo - M"yor, Olweuza, 
Valenciade-Alcantara. Generale: Mi-
na, Morillo, Quiroga, MUans, Lloberas, 
Saarfield, Manzo, Rotten, Ballesteros, 
Zajas, Castel Donas, Pillacampa, Lopez-
Banos. Chefs von Guerillas: Juan 
Marti» (rl Empecinado), Gaspar Iau^ 
reguy (ei Pastor), Juan Palarca (el Me-
bieo), Pater Nebot (et Fr^yle), Abal y 
Moreno (Chaleco), Pablo (Chapalangar-
ra), Cainpillo, Anton, Eroles, Selles, Ära na. 

(B. Z) 

Der Stand der kriegerischen Ange­
legenheiten in dem unglücklichen Spanien 
war, nach den letzten Nachrichten, folgen­
der: Lopez Vannos ist, einem Franz. Ar­
mee» Bulletin zufolge, mit seiner ganzen 

Kavallerie utid Infanterie zu Schiffe naH 
Cadix gegangen; seine Artillerie wurde be» 
der Einschiffung zu Huebla genommen. — 
Am 24sten Iuny traf der Franz. General 
Bordesoult von Sevilla aus bei Cadix 
ein, das von 12,020 Spaniern gedeckt 
wird, dessen Befestigungswerke aber in so 
vernachlMgtem Zustande sind, daß n?aa 
von einer Haupt-Bastion das Geschütz 
abgeführt haben soll, aus Furcht, sie mochte 
beun Abfeuern desselben zusammenstürzen. 
Genera! Bourmont nähert sich immer mehr 
Vcr Festung Badajoz, Dagegen sind zehn 
Spanische consiitutionellc Bataillons, die 
vereinzelt in Andalusien standen, gegen die 
Sierra Morer.a hinaufmarfchirt. — Ge« 
neral Morillo, der etwa 12,000 Mann gue 
exercilter Linientruppcn haben soll,.und 
eine beträchtliche Zahl Guerillas, war i» 
Gallicien geaen Portugal vorgerückt, hatte 
sich auf die Nachricht von der dort tinge-
tretenen Gegen-Revolution zurückgezogen, 
war dann ab^r plötzlich wieder auf allen 
Punkten nach Wunen vorgerückt. Zu Pa­
ris wußte man, daß eine ernsthafte Affatre 
zwischen ihm und dem Franz. General 
Bomke vorgefallen fty, erzahlte aber nicht! 
von dem Erfolg derselben, sondern nur, 
daß Leiterin von Madrid anZ aufs schleu» 
»ugste Verstärkungen zugesandt worden.,— 
San Sebastian ist von 600«, Figuerat 
von 10,000 Mann eingeschlossen. Erstereß 
hat 250 , Letzteres 6000 Mann Besatzung. 
General Mina ist, nach einem Gefecht 
mit General Donadieu, in Barcelloua ein­
gerückt, und hat dort das Commando aller 
Truppen übernommen; man erwartxt d«-
her eine Reihe lebhafter Angriffe vo» 
ihm. Das Corps, welches Ballasteros in 
Valencia zniückgelassen hatte, ist gleich­
falls in Catalonien angelangt, ohne von 
den Franzosen erreicht zu seyn. Auch Ge­
neral Manfo ist dorthin gegangen. Die 
Guerillas hatten in Catalonien wieder ei­
nen großen Transport weggenommen, die 
200 Maulthier-Treiber aber, die dabei 
waren, entlassen, mit der Einladung, bald 



wieder zu komme». Von der Besatzung 
von Lerida machten am ryten Iuny tau» 
send Mann einen Zug, geriethen"auf 2000 
Franzosen, und gingen nach großem Her-
tust zurück. — In Rücksicht der Einnah­
me von Tortosa, sagt man jetzt, sie sey 
durch die Verrätherei eines erkauften 
Chefs der Miliz gescheht,, bedauert aber, 
daß diese Eroberung den Franzosen keine 
wichtigen Diensie leisten könne, da auf 
den Straßen zwischen Tortosa und Sarra-
gossa sowohl, als nach Madrid und Gi-
rona noch viele noch nicht eroberte Fe­
stungen lägen. In Valencia eroberten 
die Franzosen Vimarosa und schlössen Pe-
vtscola ein, indem sie sich schmetchelten, 
nun auch bald die südlich von Valencia 
gelegenen Städte Alicante und Catthage-
va, beide stark befestigt, zu erobern, be­
sonders da schon Deputationen aus Mür­
els mit Uittcrwerfuugs-Anträgen bei ih­
nen angekommen seyn sollen. (Zus.) 

G r o ß b r i t a n n i e n .  
Man bat von der Abordnung eines bri­

tischen Gesandten an die Regentschaft zu 
Madrid gesprochen. Allein es scheint uns 
sicher, daß unser jetziger Gesandter beim 
Hv«ige Ferdinand bieibkn, und unsere 
Regierung, so lange sie nicht offiziell die 
Gefangenschaft dieses Königes kennt, (was 
wenigstens bis hcute nicht der Fall ist) 
keinen Gesandten bei der Regentschaft zu 
Madrid akkreditier» wird. Nach demsel­
ben Grundsatze verfuhr unsere Negierung 
imIahrl792ri!cksichtlichFrankrejchs.(Eour) 

Aus Pernau,  den i z . Iu ly .  
Es nahen jetzt Tage, die das hiesige Le­

ben anders gestalten, als es früher ge­
staltet war, dem Geschäftigen rafch dahin-
fiiegend, dem Geschaftlnfen langsam schlei­
chend, beiden in gleicher Einförmigkeit. 
Nicht die bald eintretende Iahnnarktszeit, 
so mancherlei Wünsche nnd^Hofnungen er­
regend, nicht der in diesem Jahre durch 

die schöne Witterung vorzüglich begünstig-
te Genuß des Seebades find es allein, die 
dem Tage u«d dem Geiste einen leichte­
ren Umschwung gewahren, sondern es ste­
hen uns noch höhere Genüsse bevor, wo,-, 
durch manche kleine Entbehrunzen reich­
lich ersetzt werden sollen. Sehen wir 
nicht bald den flüchtigen Theaterboten 
durch die Straßen traben, von Haus zu 
Haus, mit einem Ballen von Verkündü 
gungen der bevorstehenden Abendfreude? 
Sehen wir nicht Alt und Jung diesem 
eilfertigen Mufenkncchte, der sich wohl oft 
auch etwas zurechnet, wenn er ein gutei» 
Stuck austragt, heiteren Blickes entgegen­
treten, um schon am Vormittage die Vor­
freude des Abends aus profanen Handea 
zu empfangen? Ja so ist es, und man 
könnte wohl sagen: „Es war kein Traum!" 
Die Nevaische Schauspieler-Gesellschaft, 
durch ihre Leistungen vorteilhaft bekannt, 
und bereitwillig gcnung, auch ausser ihre» 
gewohnten Kreisen zu wirken, ist gestern 
hier angekommen, um auch uns ihre Kunst-
schätze vor die harrenden Sinne zu lc« 
gen. Sie wird Sechs Wochen hier ver­
weilen und schon morgen wird sie „Da t 
letzte Mittel", hierauf den „Phlegma» 
tikus" g<ben. Mr danken es der Direk­
tion, daß sie sich zu diesem Herzuge ent­
schloß; wir danken es dem nachbarlichen 
Neval, daß es sie zichlN ließ, recht herz­
l i c h ,  u n d  w n » s c h e n  n u r  w e n i g s t e n s  e i n e  
jahrliche Rückkehr; denn auch ihrem Gei« 
sie muß eine solche Ausflucht einen nevln 
Umschwung geben. Möchten sich während 
der kurzen Zeit ihres hiesigen Ansenthal-
tes die sonst eben nicht sehr befreundeten 
Gewalthaber, Plutus und Thalia doch ein­
mal versöhnen und sich geschwisterlich umar­
men! 

Aber wie waren wir im Stande gewe­
sen, diese seltenen Gaste mindestens ihrem 
Stande in etwas würdig aufzunehmen, 
hätte nicht die Verwaltung einer hiesigen 
öffentlichen Anstalt lobenswerthe Sorge 
dafür getragen? — Sie entschloß sich kurz 



und int, ein ihr gerade unverzinst liegen­
des Capital herzuschießen und damit das 
bikherlge alte Local, in welchem dann und 
wann von ambulirenden Kunstnachzüglern 
die Geduld der Zuschauer auf eine harte 
Probe gesetzt wurde, nach der Angabe der 
Revalschen Directio», gänzlich umzuän­
dern, und uns ein nicht ganz kleines The­
ater zu schenken, in welchem sich's gewiß, 
nach dem Ausspruche eines bekannten Lie­
des, recht traulich beisammen sitzen lassen 
wird. Auch dieser Entschluß, der gewiß 
bessere Zinsen tragen wird, als die Dar­
legung des Capitals auf schlechte Hypo­
thek, werde dankbar anerkannt! Freilich 
muß man bei der technischen Prüfung des 
neuen Hauses nicht an Paris, Neapel,Pe­
tersburg, Berlin, Wien u. f. w. denken, 
sondern bloß an diese Provinzial-Mittel­
stadt und deren Vedürfniß; freilich wird 
das neue Haus durch keine übereinander 
gethürmte Logenreihen geschmückt, — waS 
nützten diese aber auch, würde nicht die 
Ueppigkett die dort brütet, fehlen, wenn 
gleich die Anmuth nicht? — Freilich 
könnte manches anders angelegt oder aus­
geführt seyn, als es die Eile, mit der das 
Werk gefördert werden mußte, gestattete: 
aber, was könnte in der Welt nicht anders 
f e y u ,  u n d  —  F a l l s t a f f  s a g t  —  s o g a r  b e s s e r ?  

Nun so möge denn kein trübes Wölk­
chen unsere Canicular- Jahrmarkts- Ba-
de- und KunstfreAden verdunkeln, als 
höchstens ein solches, welches vom Theater­
meister aufgehangen wird; wir wollen es 
gern leiden, wenn's gut ist! 

» » 5 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
— Der am 22sten Iuny früh und plötz­

lich in Stockholm verstorbene Graf Carl 
von Posse, einer der eifrigsten Redner der 
Opposition hat kurz vor seinem Tode, um 
i Uhr Nachts, z» einem seiner Freunde, 
einem wegen seiner Loyalitat und Offen­
heit allgemein bekannten Mann, geäußert: 

„Ich bin t» weit hingerissen worden. 
Meine Exaltation hat mich dahin gebracht; 
aber ich habe niemals böse Absichten ge-
gen den König gehabt; ich habe rhu stets 
als meinen Souverain und Wohlthäter 
hochgeachtet uud geliebt. Meuie Reden 
haben vielleicht ein anderes Gepräge an sich 
getragen; allein in diesem feierlichen Au­
genblick, wo ich bereit bin, vor dem oberste» 
Schiedsrichter derSchicksale der Menschen 
und Nationen zu erscheinen, erklare ich 
daß meine Irrthümer nur von dem ^u 
lebhaften Antheil herrühren, den ich an 
dem Kampfe genommen, der gegenwartig 
in mehreren Landern Europas zwischen dem 
Despotismus und der gesetzmäßigen Frei« 
heit besteht." - Vergebens wurden alle 
Hülfsmittel der Kunst angewandt, um den 
Grafen zu retten; er starb zwischen 8 und 
9 Uhr. 

— Die Flotte des Vice-Königs von 
Aegypten besteht ungefähr aus zo Segeln, 
worunter 10 Kriegsschiffe. Unglücklicher 
Weise hat sich die Pest auf dieser Flottille 
geäußert. Sie erwartete um in See zu 
gehen, die Rückkehr des Vice - Königs, 
der sich;» Cairo aufhalt; allein ein Brief 
aus dieser Hauptstadt meldet, daß er dort 
frank darniederliege. Dieses könnte die 
Abfahrt der Flotte verhindern und großen 
Schaden verursachen, weil sie bestimmt 
seyn soll, die Festungen auf Creta mit Le­
bensbedürfnissen zu versehe». 

— Glaubwürdige Personen versichern 
(in Berlin), daß der König den vorgeleg, 
ten Entwurf zu Provinzialstanden vollkom­
men genehmigt und die ständische Verfas­
sung der Mark Brandenburg zu sofortiger 
Publicirung und Ausführung überwiesen 
habe. 

— In Breslau liegen die Akte» in Sa­
chen des Turnlehrers Jahn (jetzt in Col, 
berg unter Aussicht) bei dem dortigen 
Obergerichte zum Spruche vor. 



— Ce. Dvrchiaucht der Herzog Pcler 
Friedrich Wilhelm von Holsieni-Qldenbnrg 
lß am 2tenIuli zv Plön plötzlich an einem 
Sttckfluß gestorben. Der Verewigte war 
geboren am zten Iknuar 1754. 

—  S t  P e t e r s b u r g .  B e i m  C o l l e g i -
um der auswärtigen Angelegenheiten wird 
ein besonderes Institut für das Studium 
orientalischer Sprachen errichtet, um jun­
ge Leute zu Dollmetschern für unsere di­
plomatischen Misstonen im Orient zu bil­
den. Die Zahl der Zöglinge ist auf 20 
bestimmt. — 

— Bei Arquana in der Mark Ancona 
im Kirchenstaate ist in den ersten Tagen des 
Juni eines» große Menge Schnee gefallen, 
daß er bis zu einer Höhe von 32 Fuß stieg 
und 48 Personen verschüttete, von denen 
Zwölf gestorben sind. Eine Frau lebte 
dort 56 Stunden ohne Speise zu sich zu 
nehmen, u»d eine Henne blieb 14 Tage am 
'Meo. Sechs «nd zwanzig Fabriken And 
ganz zerstört, 116 Weinberge und Bauern­
güter total verwMet. 

W i s s e n s c h a f t l i c h e  u n d  K - u n s i -
N a c h r i c h t e n .  

— Mch in England findet man häufig 
Gebeine von Elephanteti, Rinoce-ren, Nil­
pferden und andern Tbieren, die einem 
warmern Klima angehören und vermuthet, 
daß diese Resie durch die Fluten vom fe­
sten Lande her eingcschwemmt worden. 
Professor Buckl-and in Orford aber be­
hauptet jeht, daß ?ene Thiere auch in 
Britannien gelebt haben. Er beruft fich 
dabei auf eine 1821 bei Kirkdale in Aork 
entdeckte Höhle, die eine Menge Knochen 
südländischer Threrarten enthielt. Unter 
denselben waren besonders Hundszähne 
der Hyäne aus verschied!nen Stufen des 
Alters zahlreich, ss daß eine einzelne Per­
son über Zoo dngleichen auslas. Ferner 
fanden fich Ballen Ercremente eines 
knochcnzlhtenden TH»neL,wUche der Gro­

ße, Gestalt, Farbe und Beschaffenheit nsch, 
für Ercreuievte der afrikaolschen Hpane 
erkannt wurden. Herr Vuckland folgert 
hieraus (weil der Koth im Wasser auf-
gelöfet sevn würde), daß Hyänen ihr Lager 
iu der Hohle gehabt und oie dort vorge­
fundenen übrigen Thierknochen dahin ge­
schleppt hatten, um fie ruhiger benagen 
zu können. Englands Klima müßte also 
eine große Veränderung erlitten haben. 

— In Italien ist der berühmte Componist 
Zmgarell» gegenwärtig derjenige, welcher 
sich den Fortschritten jenes neuen mufikali. 
sehen Systems, das durch Rossinis Beispiel 
immer mehr die italienische Bühne überflü­
geln zu wollen scheint, und welchem er v»r-
wirft, das es zu lärmend sey, mit mög­
lichster Krastanstrengung entgegensetzt. 
Selbst ein Anhänger der altern Schule, 
weiß er dieser immer noch eine große An­
zahl von AnHangern zu erhalten, die fort­
wahrend bemüht sind, dieselbe nicht un. 
tergehen zu lassen. Unter diesen bemerkt 
man auch den kenntnißreichen Uebersetzer 
des Horaz, den Marchese Gargallo, der 
AngareiUeine Hymne von seinerComposition 
an die Muse des Aetna zugeeignet hat, ein 
Gedicht, welches nicht weniger als der be­
gleitende Brief, eine beißende Satyre ge­
gen die Beförderer und AnHanger der neu­
esten Musik enthalt, die der Verfasser mit 
dem Einschlagen des Blitzstrahls und dem 
Ausbruche eines Vulkans vergleicht. — 
Geistvoll und treffend beleuchtet dieselbe 
auch unser gemüthreiche deutsche Dichter 
Döring, Verfasser des Cervantes, in sei­
nen Phantasiegemalden, wo der originelle 
Hoforganist Lammle die neuere Spekta-
kelmusik trefflich charakterifirt. 

Ein anderes ausPe^nau, den iz. Iuly. 
Wie Strandbewohner immer den Stür­

men mehr ausgesetzt sind, als Waldbewoh-
uer, so übereilte auch uns am 6ten d. M. 
ein furchtbarer Orcan, des Abends zwi­
schen guud 9 Uhr, plötzlich ausderS<eher 
sich erhebend. Mit Zlnges-Schncllc nur. 



den drei bei der vorangegangenen Schwü­
le des Tages zusammengezogene Gewitter, 
unter leichten Entladungen und wenigen 
Regentropfen tielziehend und bei gerin« 
gerem Sturme kinen lmvermetdlichen Wöl­
kend» uch l^fürchten lassend, über den Ho­
rizont getrieben, mehrere Gatten durch 
Baumbruche beschädiget und den nahege­
legenen Wirsenbesiizern mancher Schaden 
zugefügt. Nach kaum einer halben Stun­
de legte sich eben so plötzlich der Slurm 
und eine heitere Windstille erfolgte. Son­
derbar bleibt es wohl, daß, bei dem Stur­
me selbst der heftige Andrang des Wassers 
ans der See her der hiesigen grossen Flsß-
brücke keinen Schaden zufügte, und unr 
die heftige einige Stunden spater erfolgte 
Zurückströmung der stromauf getriebenen 
Wasser - Masse fast die Hälfte derselben 
wegriß, welcher Schaden indeß, da sich 
ein hiesiger Bordingßfahrer bei'm Auf« 
fangen der abgerissenen Stucke vorzüglich 
thatig bewiesen haben soll, sehr bald wie-
derhergestellet werden ist. 

Man könnte hierbei, wenn die Natur 
doch immer die beste Lehrmeisterin bleibt, 
anmerken, daß der Rückzug oft gefahrlicher 
ist, als der Angriff. 

G e r i c h t l i c h e  B e k a n n t m a c h u n g .  
Von dem Pernauschen Voigteil. Gerich­

te wird hiermit bekannt gemacht, daß am 
i6ten d. Mts. Nachmittags um 2 Uhr 
mehrere Effecten, bestehend in Meubles, 
Leiuenzeug, Wasche, Equipagen, Hausge-
rathe »c. in der in der Vorstadt belegenen 
W o h n u n g  d e S  H e r r n  M a j o r  v o n K o n i g s «  
Häven gegen gleich baare Bezahlung öf­
fentlich verkaust werden. Pernau, den 
HtttlIuly 182Z. ^.ci inaiiciutnm 

I.F. F orbriecher,Secrs. 
V e k a n n  t m a c h » n g e n .  

Bei Unterzeichnetem ist ein Forte-Piano 
für einen billigen Preis zu haben. 

Ludwig Frey. 
I s t  z n  d r n  

Das Wochenblatt tvird jeden Sonn­
abend von ic> Uhr des Morgens an bet 
mir ausgegeben und ersuche ich die resp. 
Theilnehmer, solches jedesmal abholen zu 
lassen. G. Marquardt. 

V V s s r e  1 1 - k r e i s e .  
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Im R^en der Civil-Oöcr» Verwaltung der Ostsee.Provinzen. 
P .  H .  S z e s n o v i T  
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P e r n a n s c h e s  

0  m e w  

Sonnabend, 

a t t 
den 2t. July. 

St. Petersburg, vom 6. July. 

Se. Majestät der Kaiser haben 
durch einen Allerhöchsten Ukas vom 
sken Iuny die Abgaben aufgehoben, die 
bisher von Erbschaften und andern Ver­
mögen der Ausländer, bei der Versendung 
ins Ausland, Statt hatten, nemlich in 
Rücksicht auf solche tander, wo dasselbe 
Russisch»'« Unterthanen gewahrt «st. — Se. 
M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  h a b e n  d u r c h  A l -
lerhochsten Ukas vom 9ten Iuny fünf 
Millionen zu Untirstnizungs-D^leben auf 
l2 Jahr an den Adel derjenigen Gouver­
nements angewiesen,welche durch die schlech­
ten Erndten der letzten Jahre litten: St. 
Petersburg, Nowgorod, Twer, Pskow, 
Orel, Kursk, Ekatlierinoslaw, Tschernigow, 
Wilna uns Minsk. 

Zufolge Allerhöchsten llkases wird 
Se. Ercellenz der Hr. Geheimerath 
General Conttolleur des Reichs, Varon 
von Campen Hausen, das Ministerium 
des Innern, bis zur Rückkehr Sr. Excel» 
lenz des Herrn Grafen von Kotschnbcy 
aus demKrlinni, verwalte». (Zus.) 

Im Livland. Gouvernement, mit In» 
begriff der Provinz Oesel, sind bei dem ditß» 
ja'hrigtn ersten Termine zur persönliche» 
Fre i hei tgclangt: 59,045 Personen mann» 
Iichen und Z8,48Z Personen weiblichen Ge« 
schlechts. Und zwar: i) im Rigaischen 
preise ZZ22 Gestndes-Wirthe, Z825 Soh» 
ne dieser Wuthe, im Alter unter 14 Iah» 
ren, 7099 Personen wiblichen Geschlechts. 
2) «in Patrimonial^Gebiete der Stadt Riga 
i84Äest»des-V5irlhe,2O7 Söhne derselben, 
im Alter unter 14 Jahren, und 37; Per» 
sonen weibl. Geschl. z) im Wrnvenschen 
Kreise 5029 Gesindes-Wirthe, 5057 Söh» 
nc derselben, im Alter unter 14 Iahren, 
und 9695 Personen weibl. Geschl. 4) im 
Dorpalischcn Kreise 5212 Gesindes-Wirthe, 
5606 Söyne derselben, im Alter unter 14 
Iahren, und 10,807 Personen welbl. Gescht. 
5) im Peruanischen Kreise 3309 Gesindes» 
Wirthe, 4072 Söhne derselben, im Alter 
unter i4Iahren,un>>7458 Personen weibl. 
Geschlecht. 6) in der Provinz Oese! 1786 
Gestndes-Wirthe, 1436 Sohne derselben, 
im Alter unter 14 Iahren, und zo^ Per» 
sgneuweib!. Geschlechts. (Ausd.O.P Bl ) 
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S p a n i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
M a d r i d ,  v o m  2 .  J u l y .  

General Morillo^ Graf von Carthagena, 
hat sich gegen die Regentschaft der Cor­
res erklärt und ganz GaUcien und Astu-
rien gegen dieselben m Ausstand gebracht. 
Er hat zu dem Ende zwei Proelamatio-
nen erlassen, worin er die Beweggründe 

diesem Schritte naher darlegt. S>e 
jind an die Soldaten des 4ten Armee-
Corps und an dle Einwohner der Provin­
zen, welche dieses Armee-Corps besetzt 
hält, gerichtet und aus dem Hauptquar­
tier Lugo vom 26. Iuny datirt. 

Genera' Morillo hat an den General 
Dourck geschrieben und geäußert, er werde 
einen Ossicier in's Hauptquartier des Her­
zogs von Angouleme senden. 

Quiroga, General - Capitain von Galli-
cien, hat in Morilio's Ansichten eingehen 
wollen und sich eingeschifft. 

Konig Ferdinand VIl. soll erklart haben, 
daß er die König!. Macht nicht wieder 
übernehmen wolle. 

General Molitor schickt eine Coionne 
nach Granada und eine andere geht von 
Madrid nach Andurar ab. GeneralBonr-
desoulle hat dem Contre-Admiral Hame» 
lin, der Cadix blockirt, bereits bemannte 
leichte Schiffe organisiit und übergeben. 

Vom z. July. 
Durch einen außerordentlichen Courier 

erhalten wir eine Nachricht, die zu einer 
andern Zeit durch öffentliche Freudensbe-
zengnngen würde gefeiert worden sein, die 
aber unter den jetzigen Umstanden unser 
Schrecken über die letzten an der Königl. 
Familie von den Cortes verübten Gewalt-
thatlgkeiten vergrößert: „Ihre Majestät 
die Königin von Spanien befindet sich in 
guter Hoffnung." 

General Molltor hat eine Colonne auf 
Grenada MiU'schiren lassen. Eine andre 

geht von hier nach Andujar (in der Pro­
vinz Iaen) ab. General Vordesoullc hat 
sich bereits durch kichte Fahrzeuge, d«e 
längst der Küste hin- und hersahren, nut 
dem Admiral Hanttlin, der vor Cadir 
kreuzt, in Verbindung gesetzt, so daß beide 
sich von ihrtt, Operationen gegenseitig 
Nachricht geben und einander untcrsiützen 
können. 

Vom 6. July. 

Granada hat sich gegen die Cortes er» 
klart und den Constitutionsstein umgewor­
fen. Man fürchtet indeß, Ballesteres 
möchte es mit dieser Gegend so mache» 
wie Lopez Banos mit Sevilla. Seine ge­
ringe Mannschaft verfolgt inzwischen Bes-
sieres auf feinen bestandigen Streiszügen 
durch die Provinzen Cucnza und la Man» 
cha. Befsieres hat auch unterm 21. Juni 
eine Vorstellung an die Cortes in Cadix 
erlassen, worin er ihnen mit den lebhafte-
sten Farben das Unheil schildert, in wel­
ches sie Spanien stürzen, und sie vermahnt, 
den König frei und unabhängig zu ma­
chen. Er schließt damit, daß er sagt, lhre 
Verwandten würden ihre Sünden büssea 
müssen. 

Zu Burgos hat die Entsetzung des Kö* 
nigs einen so heftigen Eindruck auf di^ 
Einwohner gemacht, daß einerselts sich de^ 
lauteste Unwille aussprach, andrerseits de^ 
politische Chef genöthigt wurde, 25 der 
eraltirtesten Revolutionaire verhaften zu 
lassen, wobei er ihnen ankündigte, daß sie 
so lange in dem Gefa'ngniß bleiben wür­
den, wie der König in seiner Sclaverei in 
Cadix. 

Die Negierung hat aus Cadix Nach­
richten vom 27. uud 28. Iuny. Die Kö­
nigliche Familie vefand sich wohi; aber 
unter den revolutionairen Chefs waren 
große Spaltungen namentlich zwifchenNie-
go und den Cortes, eingetreten. Den zo. 
Iuny sind dreißig von den Arbeitern an 
den Befestigungswerken der Insel Leon 



entflohen. Nach ihrer Aussage herrscht 
unter den constiturionellen Truppen eine 
so große Muthlosigkeit, daß jeder je eher 
je lieber zu entkommen sucht um zu den 
königlich Gesinnten überzugehen. 

Es verbreitet sich auch das Gerücht/ daß 
das Ministerium der Cortes seine Entlas­
sung eingereicht habe und daß der Finanz-
milnskr verschwunden sey. Das von Ca­
dix »ach Gibraltar gehende Postschiff ist 
genommen worden, und man hat viele 
Briese gesunden, welche über Eadix innere 
Lage Aufschluß gkben. 

Einer der revolutionairen Herren, Egea, 
war beauftragt, in Gibraltar Flinten auf­
zukaufen, zu dem Ende kam er am 20. 
Iuny mit etwa 200,000 Fr. dort au; da 
er aber keine Flinten fand, so theilt er sich 
das Geld mit seinen Freunden San Mi­
guel und Plsara, welche bald nach ihm 
eintrafen: der ersie ging nun nach Barce­
lona (Miguel), der andere nach Malaga, 
und Herr Egea selbst nach Marseille. 

C a d i x ,  v o m  1 9 .  I u n y .  ( U e b e r  L o n d o n . )  
Die Pariser Blatter haben uns über 

den Einzug des Königs von Spanien in 
Cadix nichts mitgetheilt; aus England 
aber erhalten wir wettläuftige Berichte 
von allein dem, was der ersten Sitzung 
der Cortes in Cadix vorangegangen ist. 
Darunter ist zuförderst dasjenige bemer-
kenswerth, was sich auf die Wiederein­
setzung des Königs in seine Autorität be­
zieht — in der That eine öffentliche Hand­
lung, von welcher französische Blatterwohl 
nicht zu vul sagen, wenn sie dieselbe eben 
so sonderbar finden, wie die, deren Folge 
sie war, nämlich das Dekret, der König 
sei „vor der Hand" nicht bei vollem Ver-
slande(ü!) Die Regentschast erlkeß am 
Tage vor dem Einzüge des Königs eine 
förmliche Botschaft an die Cortes, in wel­
cher sie den Präsidenten derselben bitten, 
ihr die Zeit der Ankunft bestimmt zu mei­
den, damit sie sich, dem bei ihrer Ein­

setzung zu Sevilla genommenen Beschlüsse 
gemäß: „daß sie nur wahrend der Reife 
die Stelle des Königs vertreten solle" 
wieder auflosen könne. Als nun die Re­
gentschaft die verlangte Meldung wirklich 
erhalttn hatte, so übersandte sie dein 
Minister d.s Innern, Don Iouan Maria 
Calatrava, folgende Erklärung. Die pro­
visorische Regentschaft des Königreichs 
erklart, in Folge der Ankunft Sr. Maj. 
auf der Insel Cadix, und da sie auch er­
fahren, daß die zu Berathungen bei de» 
Cortes hiiireichende Anzahl von Deputa­
ten gleichfalls daselbst angelangt ist: daß 
sie sofort aufhören muß, und sie stellt hier­
mit die mit oer Vollziehungsgewalt ver­
bundene Vollmacht ein, welche ihr laut 
des Dekrets der Cortes vom iiten d. M. 
erthielt worden war. Unterz. Cayetano 
Baldes, Präsident, Gabriel EiScar, Gas-
par Vigodet. 

Als am i5ten um halb 11 Uhr Mor­
gens die Königl. Familie zu San Fernan­
do anlangte, ward aus dem schweren Ge­
schütz von Cadix eine Salve gegeben, um 
die Ankunft I.I. M-M. der Stadt kund 
zu thun, und der constitutionelle Stadt­
rath erließ eine öffentliche Bekanntmachung 
mit der Anzeige, daß die proviforifche 
Regentschaft aufgehört habe, und Se. 
Maj. wieder in den vollkommenen Besitz 
der Vollziehungsgewalt eingetreten sei.— 
Längs der Straße, welche die Königl. 
Famil-e paßirte, war die Nationalgarde 
aufgestellt. Alle Balcone und Fenster wa­
ren mit Zuschauern angefüllt. Die Stadt­
behörden empfingen die Köuigl. Herrschaf­
ten an der Corladura, der Gouverneur 
überreichteSr.Maj dieSchlüffel des äußern 
Thores, und der Alcalde von Cadix, Don 
Pedro de la Puente, hielt folgende Anre­
de an den König: SennorZ .der con­
stitutionelle Stadtrath von Cadix hat die 
Ehre Ew. Maj. in Person seine tiefe 
Ehrerbietung zu bezeugen. Dieser Platz, 
dessen nicht zu bezwingende Mauer» Ih-
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ken Thron v5t der sngehcu.cn Macht 
Napoleons retteten, wird nun Ih»einigt. 
Person vor den schändlichen 'Angriffen der 
tranzösischen Regierung schlitzen. Tue Ein­
wohner dieser heroischen Stadt leben des 
festen Vertrauens, daß sie iwch einmal über 
die Feinde Ew. Maj. siegen werden, da 
ihr Enthusiasmus jetzt.noch durch den kost­
baren Besitz Ihrer König!. Person gester-
gert wird, uiid sie nicht nur, wie in jenen 
ruhuiwüidigen Tagen, für die National Un­
abhängigkeit kämpfen, sondern für die gan­
ze und unverletzte Erhaltung des von ih­
nen beschworenen Grundgesetzes. Sie sind 
entschlossen, eher zu sterben, als die Ver­
nichtung desselben durch fremde Gewalt 
tu gestatten. Sennor! heut richtet Cadix 
die inbrünstigsten Gebete zu dem Aller» 
höchsten daß Ew. Maj. erlöst von Ihren 
Feinden, durch eonstitutionelle und freund­
liche Regierung e,n Seegen Ihrer Völker 
in beiden Welnheilen werdet mögen! — 
^s.I. M-M. und die übrigen K. Personen 
fuhren nun unter de» Beifallsbezengungen 
des Volkes in den für ihre Ausnah­
me eingerichteten Zollpalast,wo Allerhöchst 
dieselben residiren werden. Abends war 
allgemeine Ii'umination, wobei sich beson­
ders das Schauspielhaus durch seine pracht­
volle, reiche Belauchtung auszeichnete. 
Am i8 wurden die Behörden nn^ die vor­
nehmsten Staatsbeamten bei I.I. M.M. 
und den K K. H.H eingeführt, um den­
selben ihre Ehrfurcht zu bezeigen, und 
wurden mit huldvoller Leutseligkeit em> 
pfangen. 

Berliks- am i5ten versammelten sich die 
Cortes zu einer auße-oidentlichen Sitzung 
in der Kirche San Felipe Neri, wi sie 
vormals bis 1814, ihre Versammlungen 
hielten. DerPräsideilt erkläre, der Zweck 
der Versammlung sey: „die Mittheilung 
des oben angefühlten Beschlusses der 
provisorischen Regentschaft aus Puerto 
de Santa Maria vom i4ken Juni, und es 
ward verordnet, daß der Regentschaft die 

Antrsmt zugefertigt werden sosste, die tzo?»-
tes waren auf der Insel angelangt. Dic. 
erste regelmäßige Sitzung wurde aus den 
i8ten anberaumt, und schon bei der dazu 
vorbereitenten Versammlung waren 89 
Deputirte zugegen. (B. Z. > 

P e r p i g n a n ,  d e n  ? .  J u l y .  

Der Baron von Ervles und der Marc!» 
chal de Camp St. Priest sind am zvsten 
Iuny aus der Gegend von Seo de Urgel 
abgezogen, und haben nur 1220 Mann un°. 
ter Romagvsa zurückgelassen, um die^ 
Blockade dieses Platzes fortzusetzen. Sie 
sind auf Mque marschirt. Man glaubte, 
sie würden über Pnicerda nach Olot gehen; 
allein sie haben den geraden Weg »Iber 
Svlsona und Cardona genommen. Die. 
Trnppeu, welä)e die Blockade von Seo de. 
Urgel bilden, leiden Mangel an Lebens» 
Mitteln, besonders seitdem Clvbera an dee 
Svitze der Bauern aus der Gegend von 
Cabriaua und de St. Fttoreiuen betracht­
lichen für die Division bestimmten Trans» 
Port zwischen Cabriane nnd St. Zitor auf» 
gefangen hat. ((^unr l'^iii..) 

L i s s a b o n ,  v o m  2 7 .  I u n y .  .  

Am i6ten d. hat I. M. die Königin 
unter dem Zuzauchzen des Volks den 
König!. Pallast zu Queluz wieder bezogen. 

Am lyten ist der alle Senat 
der Stadt Lissabon wieder-

eingesetzt und die co»siitlttioncile Mnnici», 
palitak aligeschast worden. 

Am2zsten war Procession und Dankfest. 

Der Marquis de Marialva ist zum 
außerordrntllchen Gesandten nnd bcvoll» 
machtigken Minister am Alanzösischen Ho­
fe, und bis Don Jose Linz de Sonsa ill-
gleicher Würde am Brittischen Hofe an» 
gelangt seyn wird, Don Rafael de C'uz» 
Guerre.ro zum Geschäftsträger daseM 
ernannt. 



Am szsten langte Graf Amarante mit 
ZOOv Man» seiner Truppen in Lissabon 
an und wurde von I.I. MM. und vom 
Infanten Don Miguel auf das gnädigste 
empfangen/ so wie vom Volke mit Jubel 
bewillkommt. 

Die heutige Camera enthält ein langes -
Der» et (^u>te wodurch alle ge­
heimen Gesellschaften, sie mögen eingerich­
tet seyn und heißen, wie sie wollen/ unter­
drückt werden/ so daß sie nie wieder her­
gestellt werden dürfen. Als Grund ist an­
geführt/ daß die Freymaurer/ eben so wohl 
wie die Carbvnart, Comuneros!c. notorisch 
allen Nationen großen Schaden zugefügt 
hätten, weil sie sich ungemein vermehrt 
^nd eine Verschwörung gebildet, um Thron 
vlid Alter zu untergraben; die aufgeklär­
testen Negierungen Europa's hatten die 
Nothwenrizkeit gefühlt, diese Gefahr ab­
zuwenden, und besonders habe der Einfluß 
jener Gesellschaft der Portugiesischen Re-
vstutioil h». rvorgebracht. 

L a h i a /  d e n  2 8 .  M a y .  
Das hier erscheinende Blatt ä' 

Vu>^ enthält snlgendes. "Es ist hier in 
2-8 Tagen ein Scheffaus Oporto augi langt, 
taut der von Pvrtugall empfangenen Ver-
haltuiigsbefehle hat Gen. Madeira die 
Stadt in Belagerungszustand erklärt und 
übt nun eine unumschränkte Gewalt. Zwi­
schen nnserm Geschwader und dem Brasi­
lianischen ist es noch zu keinem Gefechte 
gekommeu. Fremde Schisse mit Lebens­
mitteln sind in den Hafen eingelaufen, da 
die Escadrc von R'vbikher noch nicht staik 
genug war die Vlvkaoe zu realijuen." 

V a l p a r a i s o ,  d e n  2 0 .  A p r i l .  
General Romano Freyre hat in Chili ^ 

keine Revolution durchgesetzt. O' Hiacuns 
ward in San Iago qesaugeu/ San Mar­
tin soll gleichsals auf feinem Wege mich 
Mendozu auf dem Coriullera? - Gebirge 
eiugedvlt und gefangen seyn. Die Regie­
rung besieht aus den Directvrcn Eyjaquer-

re, Infant! IrrasurriS. Alles verheißt gün­
stige Aussichten. 

General Freyre, der zu Concription com« 
mandirte, blwüikte die neusie Revolution 
durch eine Verbindung mit dem Obersren 
Veauchlef ,n Valvidia, Dieser segelte mit 
seinen Truppen auf dem Span. Schiffe 
Independcnzia nach Conception; dort stieß 
Freyre mit 6 kleinen Kriegsschiffen und 
15^0 Mann zu ihm; zu Lande folgten ih-
nen 2800 Reiter. S»e ersÄ)ienen plötz­
lich vor Valparaiso; leicht ger»eth daß Ar­
senal in ihre Hände und sie nahmen den 
Gouverneur und den Direktor O' Hig-
gins gefangen, der darauf der Regierung 
einsagte. Freyre hatte keinen andern Zweck, 
als eine bessere Regierung cinzusühren, 
und kehrte daher nach la Conception zn? 
rück. Alle seit 1817 übernommenen Ver­
pflichtungen der Regierung sollen redlich 
erjülit werven. (H. Z.) 

P o r t u g a l .  
Die französischen Ministerialblätter vom 

28. Iun. enthalten Folgendes: „Die Kor­
respondenz aus Portugal/ wird fortwäh­
rend durch die Besatzungen von Badajoz 
nnd Cuidad- Nodiigo sorgsältig aufge­
fangen. Dennoch bekommen wir auf au­
ßerordentlichem Wege das Cirkulär des 
Obergenerals der Armee der portugiesi­
schen Cortes gegen Silveira. Dieses Ak* 
tensiück läßt über die Unterwerfung dieses 
Generals unter die legetime Regierung 
k e i n e n  Z w e i f e l  m e h r  ü b r i g .  „ C i r k u l ä r  
des Generals Rego. Sehr eilauch» 
ter Herr! Sobald sie Gegenwärtiges er­
halten, werden sie in größter Ordnung 
und Ruhe die Regierung S»'. Majestät 
Don Juans Vi. proklamiren. S>e werden 
den Truppen und dem Volke an;eigeuj 
daß sie nur den Befehlen des Königs und. 
der von ihm eingesetztell Neaierung ge­
horchen, und von Sr. Majestät die Kon», 
siitutivn envarten sollen, die Er ihnen ge­
be» wird, und die zu gleicher Zeit die ge» 



bühreude Würde unserZ erhabenen Sou-
verzins, und das Glück und die Wohlfahrt 
der Nation verbürgen soll, welche so lan­
ge über so viele Uebel und Bürgerkrieg 
seufzt, von denen uns bald Seine Weis­
heit und Liebe befreien werden. Gebe» 
Sie nicht.zu, daß die mindeste Rache ge­
gen die Einwohner verübt werde; sondern 
ermahnen Sie zur Vergessenheit des Ver­
gangenen. Gott erhalte Ew. H. Haupt­
q u a r t i e r  V i a  n a ,  d e n  4 .  I u n .  L u i s  d o  
Rego Barett0." (Ailg. A.) 

T ü r k e i .  
Der ordinal bringt in sei­

nen neuesten Nummern Folgende Berich' 
te: Sa mos. Hier sind, wie ju Ipsara, 
Männer und Weiber von gleichem Enthu­
siasmus beseelt und zur verzweifelten Ge-
genwehr entschlossen. Ans der Seite, wo 
die Insel zuganglich ist, sind drei tiefe 
Graben gezogen, mit Wasser gefüllt; hin­
ter ihnen ist eine starke Batterie angelegt, 
die eine gewaltige Wirkung machen wird." 
— „Sy ra. Die Hydrioten und Ipsari-
oten sind in Bewegung. Ihre erste Di­
vision muß schon ausgelaufen seyn. — 
Die Miconiaten beben vor der Ankunft 
einer türkischen Flotte. Sie hatten sich 
schon nach T»ne geflüchtet, regierte nicht 
dort die Pest. Doch will man sich nirgends 
unterwerfen. Syra kann sür jetzt als ein 
zweytes MUta gelten." — Nayi, Ge­
stern landeten hier zwölf Schiffe die Ein­
wohner der Insel flohen voll Schrecken 
auf die Gebirge, als sie die Schiffe von 
ferne heransegeln sahen, sie meynten, es 
waren türkische Schiffe. Zur größten Freude 
der Einwohner von Nayi waren es Grie­
chen doch diese Freude verwandelte sich 
bald in den vorigen Schrecken, als diese 
Landsleute sür die Negierung von Hydra 
einen kleinen Beitrag von 250,000 Pia­
stern 400 Ochsen, 60 Fassern Brantewein 
und 400 Fassern Wein forderten. Sie 
denken hier die Osterferien zuzubringen. 
Die Insel ist außer Stand, diese Neqni-

— 

sition herbeizuschaffen. — Konsianti n 0-
p el. D>e P'vne und der K^pudan Pa-
jcha haben bekanut gemacht, eb sty an al­
le europaischen Gesaudjchaltttt eine Note 
des Iurchalts erlassen worden, daß kein 
Schiff sich mehr der türkischen Flotte na­
her» solle. Dies «st eine Folge der fin-
her erlittenen Unglücksfalle von Branden! 
die sich unter einer falschen Flagge der 
Flotte genähert hatten. — Konstantin Ca-
nari, der Ipsariote, der kühne Führer der 
Brander, der mit ihnen die 2 Türkische» 
Schiffe angezündet hatte, ist am isten Mai 
gestorben. Die Griechen trauerttN über 
den Tod des Helde»/ der mit dem Gefühle 
der Reue starb, nur zwey türkische Kriegs­
schiffe in die Luft gesprengt zn haben. — 
Smyrna. Von allen Seiten komme» 
Corps türkischer Freiwilligen in Haufen vo» 
20, ZO, Ivo bis 150 Mann, wovon jeder 
Haufe seine eigne Fahne hat, hier an; 
der Aga halt indeß gute Ordnung, wes­
halb die Gegend dadurch keinen Schade» 
leidet. Die Barbareskenflotte krentzte im 
Mai vor Mitylene, Ipsara und Scio. 
Dabei befinden sich drei schone türkische 
Fregatten Die ganze Flotte ist no Se­
gel stark, ohne die ägyptischen Schiffe, die, 
wie es heißt, auf Candia gelandet haben." 
—  E i n  a n d e r e s  a u s  K o n s t a n t i n o ­
pel. Es herscht hier vollkommene Ruhe, 
wozu die Strenge des Iauitscharen Agas 
nicht wenig beitragt. — Die Griechen er­
warten den Kapudan Pascha sesten Fußes 
in Samos, Zydra Spezzia und Ipsara 
und sollen außerordentliche Vertheidigungs-
anstalten getroffen haben. — Die Gesand­
ten von Oestreich und England bemühe:; 
sich noch immer um Freilassung der sequi-
strirten Schiffe und man ist hier in sehr 
gespannter Erwartung über die Beendi­
gung dieser so wichtigen Angelegenheit; 
—  T r i e f t .  D i e  t ü > t i s c h e  F l o t t e  i s t  k u  i  
Capod'Oro gesehen worden und behandelt 
jedes Schiff, das sich ihr nchert, aus Furcht 
vor den Brandern der Griechen feindlich. 
Auf Samos und Hydra sollen sogar d»e 
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Weiber zu den Waffen gegriffen und ge­
schworen haben, den Tod der Sklaverei 
v o r z u z i e h e n .  —  T ü r k i s c h e  G r e n z e .  
Neber Marseille sind neue Berichte aus 
Griechenland eingelaufen, denen Zufolge, 
besonders in Thessalien die Angelegenhei­
ten der Pforte eure ungünstige Wendung 
nehmen. Die Griechen hatten schon seit 
längerer Zeit zur See wichtige Verbin­
dungen mit ihren Religionsgenossen im 
östlichen Thessalien unterhalten. Von Hy» 
dra und andern Inseln aus waren Agen­
ten dorthin abgesandt worden, die mit den 
Hauptern der dortigen Stammen in Un­
terhandlungen traten und deren Resultat 
ein allgemeiner Aufstand dieser Stämme 
gegen die Pforte gewesen ist. Aus Hy­
dra sind ihnen Waffen zugeschickt worden 
und sie werden die Türken nöthigen, sich 
zu vertheilen, um ihre Verbindung mit 
Makedonien unterhalten zu können. Me-
hemet Pascha sah sich schon durch diese Be­
wegungen im Rücken seiner Armee genö-
thigt, das südliche Thessalien zu räumen, 
und um ihn zur gänzlichen Verlassung 
Thessaliens zu nöthigen, sollen die Insur­
genten durch ein Corps griechischer Frei­
williger unterstützt werden. Gegenüber 
auf der östlichen Seite des Meerbu­
sens von Salonichi hat Diamanti, von Kas-
sandra aus neue Bewegungen gegen 
res und Salonichi gemacht und wartet nur 
auf Verstärkung, um sich beider Platze zu 
bemächtigen Colocotrau soll im Marsch ge­
gen Thessalien seyn und Bozzans von 
Akamanien aus gegen dieselbe Provinz vor­
dringen. — Nachrichten aus Konstantmopel 
vom Anfang Iuuius melden, daß die aus 
Thessalien eingegangenen Depeschen Ver­
sammlungendes Drvanß veranlaßt haben, iu 
welchen das frühere Projcct, beträchtlichen 
Theil derDenariarmeenachThkssalienznschi-
cken, wieder znrSprache gekommen, am Ende 
aber doch verworfen worden ist, weil man im­
mer von der sonderbaren,aber eingewurzelten 
Besorgniß ausgeht, die Entfernung dieser 
Truppen von der Donau möchte von Ruß­
land zu einer Invasion benutzt werden. — 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
— Ein französisches Blatt eizählt von 

einem bn Ervn vorgefallenen Gefechte, in 
weichem ein Bron von Taufend Spaniern 
v o n  Z e h n  F r a n z o s e n  g e w o r f e n ,  v e r ­
folgt und g e fa n g e n g e n o m m e n w o r-
d e n  s e y n  s o l l .  I s t  d i e s e  N a c h r i c h t  
wahr, so fragt sich: Hätten nicht vielleicht 
Fünf Russen dasselbe vermocht? <H.Z.) 

— Mehrere Londoner Blatter geben 
sich Mühe, die Grundlosigkeit einzelner 
Nachrichten in der nach­
zuweisen und melden nach Privatbriefen, 
daß Gen. Lieuten. Mina auf dem Zuge 
von Urgel nach Carragona bei Manresa 
den Gen. Donnadieu geschlagen habe. — 

Dem Vernehmen nach hat Gen. 
Morillo die Regentschaft nicht anerkannt 
und sobald als er die Nachricht vvu der 
Wiedereinsetzuug des Königs zu Cadix er­
halten, seine Truppen von neuem auf die 
Verfassung vereidigt. 

— Nach der Abreise des Koniges aus 
Sevilla fand dort ein Auflauf statt, der 
von allerhand Gesindel, größtenteils Zi­
geunern nnd Mönchen erregt und erst 
durch Militär gestillt wurde, nachdem meh­
rere Häuser geplündert und sogar Leute 
getödtet waren. Die Plünderer schrieen: 
Viva ! Viva 1a KsiiAiciil! Viv» 
1z Inyuisicion Z (H. C-) 

— Der englische Gesandte reiste von 
Sevilla vor dem Einzüge der Franzosen 
nach Cadix ab. — (Züsch.) 

— Aus Portugal! hört man, daß in Al-
garbien, also an der südwestlichsten Spitze 
Europas, eine allgemeine Volksbewaffnung 
zur Aufrechterhaltung der Constitution ge­
schehen seyn soll und die Bewaffneten sich 
in Marsch geesetzt haben. 

» » 

G e r i c h t l i c h e  B e k a n n t m a c h u n g .  
Bei der Pernauschen Polizei - Verwal­

tung sind nachfolgende gefundene Sachen 
eingeliefert worden: i) Ein Taschen-Buch 
von rothem Sastaa. 2) Em Schlüssel. 



Die E'genthünier davon können sich zu jeder 
Zett aühier melden. Pern^u in der PoUjel-
Vclwaltung de» 19. July 182z. 

Hr. Lehmann, 
stelivert. Secretair. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Einem hohen Adel und gethrtem Pu­

blikum zeige ich hiermit ergebenst an, daß 
i c h  i n  d e r /  f r ü h e r  d e m  H e r r n  S p i e g e l ,  
jetzt mir zugehörigen Bude, gegen über der 
Apotheke ves Herrn Grim,« xin 

G e w ü r z - W a a r e n l a g e r  
angelegt habe, ich bitte um gütigen Zu» 
spi uch. P. ll st r i z 0 w. 

Sonntag, den 22sten dieses Monats, 
wird im voistädtschen Klubben Lokale 

B a l l  
seyn: solches zeigen sammtliche Vorsteher^ 
hiermit ergebenst au. 

Da es mir dieses Jahr die Zeit nicht er­
laubte, eine Reise nach Pernau zu machen, 
um da die werthen Dunen eincs hohen 
Adels und geehrten Publikums mit mei­
ner neuen Mode Arbeit anfwaiten zu kön­
nen, bitte ich, daß mir geichenktc Zutrauen 
gütigst fortzusetzen und ihre Bestellungen 
durch die Post an mich zu machen, die ich 
prompt «im umgehender Post zu übersenden 
verspreche. A ma l - e K üh nl en z, 

wohnhaft in der Nikolai--Straße im 
Hause des Herrn Actuariuö Martin-
sohn Nr. 5L7 in Reval. 

Da ich von der bekannten, bei Dorpat 
belegenen Kuknlinschen Fayance-Aabrike 
eine vollständige Niederlage errichtet habe, 
worunter zum Höchen besonders sehr dau­
erhaste Geschirre sich befinden, so zeige ich 
solches hiermit ergebenst an, und bitte um 
Zuspruch- Ludwig Frey. 

Die Zahl der angekommenen Schisse ist 
die der ansgcgangenen 27. 

I s t  zu  drucken e 
Im Namen der Civil.Ober»Ve 

T h e a t e r .  
Sonntag: Das l etzteM ittel, — Der 

P f l e g  m a t i c n s .  
Dienstag: Fanchon. — 
D o n n e i s t a g : S a l o m o n s  U r t h e i l .  
F r e i t a g :  D a s  D i a d e m .  

Verzeichniß der angekommenen 
Fremden. 

Den IZ. July. Der SchneidergesellIs, 
Hann Bnrlwiiz, aus Reval. 

Den 16. Die Kaufleute Gerlach und 
Abel, aus Walck, Galleuvrck, aus Reval. 
Der Uhrmacher George Glatz, von Hapsal. 
Der OrslerreichtscheUnterthan Jakob Ama-
goni. Der Hanolungs - Coiunus Ernst 
Fidler, aus Lübeck. Der Kaufmann Iija 
Ignauew, «vn Reval. Der Kaufmann 
A)?atthiefen, von Arensburg. 

Den 17. Der Fielschermelster Ivel söhn, 
vom Lande. Carl Gustav Brenion, von 
Goldiiigen. Der Brandweinbrenner Io-
seph S>emer, von Reval. Die Ebener 
Da»id Vlankenstein, von Reval. Iankel 
Westsiied, von Latzo. Schmul Schaeru, 
von Helstligsoes. 

Den 18. Der Studiosus Steinbach, von 
Dorpat. Die Ebraer Loser Zimbler und 
WuIf Natan, von Kreutzburg. Die Kauf-
leute Pompe und Heide, aus Rev.rl. Frau 
Seislern, vom Lande. Die Oesreireichi­
schen Musici I. Sies, Doininic Günther, 
Joseph Nosner, Joseph Günther, Joseph 
Heuer, Anton Roener, Traugott Günther 
und Joseph Salher, von Reval nach Riga. 
Der Kaufmann Carl Lange, aus Fellin. 

Den 19. Die Kaufleute Basancourt, 
aus Arensburg, Schmidt, aus Walck und 
Schmundieu, aus Reval. Der Evnfek-
tschik Staese Pawlow, aus Reval. Der 
Tonnböttchergesell Johann Wilhelm Berg, 
von St. Petersburg. Der Kaufmaaa 
Hikisch, aus Reval. 
l a u b t  w o r d e n .  
waltung der Ostsee-Provinzen. 

P .  H .  S j e 5 n o » i t z .  
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Sonnabend, 

l a t t  

den 28. July. 

C  0  r u n n a ,  v .  i z .  J u l i .  ( U e b e r  L o n d e n )  

Die Regentschaftszeitung vom 5ten ent« 
halt eine amtliche Kundmachung worin es 
heißt: „Die würdige royalistische Armee 
unter dem General Quesada muß das Er­
barmen jedes Spaniers erregen, der seinen 
König, sein Vaterland und seine Befreier 
liebt, welche mit ihm für den legitimen Kö­
llig streiten: die Truppen sind nackt und 
entbehren alles dessen, was sie in 'Stand 
setzen würde, wie bisher in der Vernich? 
tung der Landesfeinde fortzuschreiten." Es 
wird dann versichert, daß die Regierung 
nlcht die Mittel habe, die nothwendige» 
Ausgaben zu bestreiten, weil sie nicht wün­
sche, die Einwohner mit Erpressungen heim­
zusuchen und es werden schließlich alle 
Spanier, weichen an der Befreiung ihres 
Königes gelegen ist, aufgefordert, alles, 
was sie leisten können, an Geld und Mili-
tärbedürslussen, darzubringen. 

M a d r i d ,  v o m  1 2 .  J u l i .  

Von Cadir haben wir die Nachricht, daß 
die Vlokade auch von der Seeseite durch 
Verstärkungen, die unfern Schiffen zukom­
men, immer strenger wird; schon hat man 

Schiffe mit Lebensmitteln, die in den Ha­
fen zu kommen suchten, weggenommen und 
bei andern hat man wichtige Depeschen 
aufgefangen. — Unter den Personen, wel­
che Cadix verlassen, sollen auch Calatrava 
und Alpuente seyn; mehrere Unglückliche, 
welche nach Ceuta abgeführt werden soll­
ten, hat die französische Eskadre befreit. 
— Die Spaltungen in der Stadt dauern 
fort: die Communeros haben sich von den 
Freimaurern getrennt und das Dekret der 
Madrider Regentschaft vom 2?sten hat 
die Exaltation der Revolutionären noch 
vermehrt. Inzwischen nehmen die Lebens­
mittel immer mehr ab und werden in 
eben dem Grade theurer; der Handel ist 
in diesem Augenblicke auf nichts reducirt. 
Nach einem Briefe aus Granada, waren 
Ballesteros, Villa Campa, Zayas, MonteS, 
Valanzat, Placentia und andre sämtlich 
mit vielen einzelnen Cadren von Regimen­
tern dort und bemühten sich vergeblich ei­
ne Armee zu organisiren. Ein einziges 
französisches Regiment würde diese Deta-
chements; die etwa 4020 Mann betragen, 
zerstreuen und hinreichen, uns zu Meistern 
der Küste von Gibraltar bis nach Santi» 
Petri (bei Cadix) zu machen. —' General 



Bourmont hat i» CecillL bereits zwey 
Infanterie- ein Cavallerie- und ein Artil­
lerie'Regiment organisirt. 

P a r i s /  v o m  1 8 .  J u l i .  
Heute hören wir etwas bestimmtes über 

Morillos Verhältniß zum General Bourk 
uud es laßt sich wohl leicht erklären/ daß 
dieselbe» Nachrichten/ ehe sie ossiciel be­
kannt wurden, dazu Veranlassung gegeben 
haben, zu sagen, beide Generale marfchir-
ten gemeinschaftlich nach Coruuna Nicht 
einen Augenblick, berichtet der Major-Gt-
neral Guillemlnot, haben Morillos Vor^ 
schlage den Marsch unserer Truppen auf­
halten können. Morillo, sagt GeneralBmu k, 
habe alle seine Truppen um sich versam­
melt/ und ihm einen Adjutanten zugeschickt/ 
um ihn zu bitten, diese und jene Maaßre-
gel zur Sicherung der Personen und des 
Eigenthums zu treffen; vermittelst dieser 
wolle er (Morillo) zur Befreiung des Kö­
niges beitragen und mit Bourk zur Wieder­
herstellung der Ordnung wetteifern: er 
hoffe zudem auch die Truppe», welche sich 
an Quiroga angeschlossen hätten, zu ihrer 
Pflicht zurück zu führen. Diese Vorschläge 
des Generals Morillo sind angenommen 
worden/ und scheinen von der Art, daß sie 
einen gänzlichen Mbertritt Morillos zu der 
Sache des Königes vorbereiten^ denn in 
der That bleibt ihm hiernach nur übrig/ 
die Regentschaft anzuerkennen. 

N. S- Auf officiellem Wege kommt 
so eben die Nachricht ein, daß Morillo an 
der Spitze von zooo Mann sich mit dem 
General' Bourk vereinigt hat. Ob Qui, 
rogas kleine Aahl von Eraltirtcn in Co­
rinna und Frrrol, wv sie sich setzen woll­
ten, wirklich aufgenommen worden ist? 
weiß man nicht. Von den spanischen Ge-
neralkn sind nun schon Abisbal, Eastanos, 
Palasor, Sarsield und selbst Mori-llo der 
Sache des Königes beigetreten. — 

Ein Brief aus Betangos in GUizieu 
berichtet, das Quiroga einen Paß und 

4OOQI Reale» bekommen habe, um Vach 
England zu gehen; aber einige Revolutio­
näre hätten ihn vermocht, sich nach Corun-
na zn begeben, wo ein Theil der Besatzung 
sich für ihn erklärt hatte, wahrend ein an» 
derer sich unter Morillos Fahnen stelle. 
Der kürzlich von der Regentschaft zum 
Brigadier ernanute Oberst Nlmann ist em 
geborner Liefländer. Er befand sich als Han. 
delsdiener eines Hauses von Malaga für 
dasselbe auf Reisen, als während des letz» 
tern Krieges ein Korps von Ausländern in 
Andalusien errichtet ward, in welches er 
als Offizier eintrat. Hier stieg er nach und 
nach bis zum Oberst-Lieutenant auf. Als 
der König 1814 zurückkehrte, war Ulmann 
in Valet?cia beim General Elio. Wegek 
seiner 1814 — 20 geleisteten Dienste er­
hielt er den Rang eines Obersten und daS 
Gouvernement des Schlosses Peniscola- in 
der Provinz Valencia. Als im Jahre 
1820 die Cortes-Verfassung obsiegte, wur. 
de er seiner Stelle entlassen, doch mit Bei­
behaltung feines Gehalts. Allein er ent­
fernte sich, und trat, vereint mit den Glau» 
benstruppenf feindlich gegen die Corte! 
auf. 

L ü n e b  u r g ,  d e n  z .  J u l y .  

Mit Bezug auf die neuerlich in Anwen­
dung gekommene Preußische Verordnung? 
nach welcher von allen über Preußisches 
Gebiet ins Ausland gehenden Manufactur. 
Waaren, beym Eingangs Zoll-Amte, ne­
ben dem Durchqangs-Zolle, auch die Ver­
brauchssteuer von 50 Thalern vom Cent-
ner erhoben, und außerdem die Waare 
einer stückweifen Revision in den Collis auf 
vier verschiedenen Zoll-Uemtern unterzogen 
wird/ hat man hie>> so wie es umgekehrt 
auch in Leipzig geschieht, bereits den An­
fang gemacht, alte Sendungen jener Art 
nach Sachsen;c. über Braunschweig oder 
Hannover, Nordheim, Witzenhausen, Eise­
nach durch die Gothaifchen Lande zu diri, 
üiren- (H. A) 



^ 

F r a n k f u r t  a .  M - ,  7 .  I u l .  
Die Stetigkeit in den Kaufe» der öf» 

fenlichen Fsuds dauert fort. Die Wiener 
Bankaktien sind zwar heute um 1102 zu 
haben; dies kommt aber daher, weil nun­
mehr nach Abfluß des Halbjahrs, der Di­
vidend davon abzuziehen ist, weicher iz 
Kaisergulden betragt. — Zu den Gegen­
ständen des Waarenhandels, woran in der 
letzten Periode viel verdient wurde, ge­
hört das Rübsamenöl, das, weil der soge­
nannte Winkersaamen mißrachen war, um 
50 bis 60 Prozent in die Hohe stieg; die 
Ohm wurde um 40 Nthlr, verkaust. Al­
lein gegenwärtig ist auch dieser Artikel 
wieder im Sinken begriffen. Dasselbe 
gilt vom Getreide insbesondere dem Ha­
ber. Hiervon war der MUter bis auf 
5 fl. gestiegen, und hollandische Kaufleute 
machten mit den Ladungen, die sie aus 
den Ostseeländer» erhalten hatten, bis in 
diese Gegenden hin, Spekulationen. Doch 
die Aussicht aus eine reichliche Erndte hat 
auch dieses Produkt wieder sehr im Prei­
se herabgebracht; man kauft es jetzt um z 
ß den Malter. Dagegen sind die Erwar­
tungen, die man noch ^vor mehrere» Wo­
chen hinsichtlich der nächsten Weinlese he­
gen durste, zum Theil sehr geschwunden. 
Die häufigen seitdem eingefallenen Regen 
haben in deu Gegenden, wo derWnnstock 
gerade in der Blüthe stand, großen Scha­
den angerichtet, der/ wenn auch von jetzt 
an die Witterung günstig seyn sollte, nicht 
wieder zu ersetzen ist. Auf das Erzeugniß 
des vorigen Herbstes hat dies natürlicher 
Weise den Einfluß geäußert, daß dessen 
Preise fortwährend in die Höhe gehen. — 
D'e Hoffnung, daß durch den Kongreß zu 
Darmstadt ein gemeinsames Zoll- und 
Handelssystem unter den daran Theilneh-
menden deutschen Staaten hergestellt wer­
den mochte, scheint, wenn auch nicht auf« 
gegeben, doch gegenwärtig wieder zweifel­
hafter geworden zu seyn. Die großher-
toglich hessische ^Regierung hat, wie man 
vernimmt, den übrigen dabei betheiligten 

Regierungen eröffnet, daß die Verzöge­
rung, welche der Eingang derendlichen Er» 
klärungen von Seite einiger Mitpaeiszen, 
ten, und mithin der Abschluß des bezrel-
ten Vertrags bisher erfahren, es ihr nicht 
gestatte, die Einführung einer besondern 
Zoilordnuug im Großherzogthum ferner 
z» verschieben. Die besondern Verhalt« 
niffe ihres Landes machten es ihr daher 
dringend nothwendiq, diesen Gegenstand 
mit den im nächsten Monate zusammentre­
tende» Landstanden in Berathung zu zie­
hen, und sie sehn sich für jetzt gemüßigt, 
sich vorlaufig der Theilnahme an den Kon» 
greßverhaudlungen zu entschlagen. Jedoch 
werde dieselbe jederzeit bereit sey», wenn 
etwa in Folge der Fortsetzung jener Ver­
handlungen unter den a»dern Staaten, 
sich ein Resultat ergeben sollte, demselben 
insofern beizutreten, als solches dem In« 
teresse ihres Landes nur irgend entspre» 
chen dürste. (A. Z ) 

A u s  I t a l i e n ,  v o m  y .  J u l i .  

Am 6. d. Abends, meldet manauSRom, 
hatte der Papst das Unglück, in seinem 
Zimmer einen Fall zu thun, und sich dabei 
das linke Schenkelbein z» zei breche». Es 
ist nämlich langst den Wänden i» dem 
Wohngemach des Pastpes eine Schnur ge­
zogen, um im Gehe» zur Haltung zu die» 
nen (der Papst ist 81 Jahr alt); diese 
suchte derPapst,indem er von seinemSchreib-
tische ausstand,zu erfassen, verfehltesieabcr 
unglücklicherweise und fiel mit einem lau­
ten Schrei zu Boden. Obgleich Se. Hei­
ligkeit selbst zu Anfang trotz der heftigen 
Schmerzen, welche Sie litten, wenig Ge» 
wicht auf die Krankheit legten, so erwar» 
ten die Aerzte wegen Ihrer großen Al­
tersschwäche doch leider^einen bettlägeri. 
geu Zustand von wenigstens drei Monaten. 
— Nach spateren Nachrichten hatte der 
heil. Vater kaum eine Stunde Schlaf 
täalich und lag, sobald er sich selbst über, 
lassen und nicht gefragt wurde/ in bestän, 
diger Betäubung. Dabei haben sich seine 



Gesichtszuge so auffallend verändert, wie 
bei ähnlichen minder bedeutenden Unfäl­
len, welche dem Pabste begegnet waren, 
der Fall gewesen ist. 

Von der hier für ausgemacht angenom­
menen Erstürmung von Lepanto durch Mar­
ko Bozzaris am iz. Mai wird noch aus 
Korfu berichtet, daß die Griechen dort 
vieles Geschütz, reicheMagazine von Kriegs-
bedürfinssen, auch große Vorräche von 
Schiffsgeräthschaften vorgefunden haben. 
Daß die gau;e türkische Besatzung von den 
Griechen niedergehauen wurde, darüber 
Wird man sich weniger wundern, wenn 
man erfährt, daß dieselbe ein Bejnhaus 
von mehr als 5000 Schadein von ihr ge­
mordeter Christen befH und die Zinnen 
der Festung häufig mit diesen Schädeln 
schmückte. — Die Umgegend von PalraS 
auf mehr als eine Meile ist völlig ver­
heert; alle Baumen tind verschwunden. 
Der Boden ist mit den Gebeinen von 
mehr als 20,000 Leichen nnd mit vielen 
tausend Kopsen von Pferden, Ochsen, 
Schaafen u. s. w. bedeckt, welche Thiere 
entweder von der Besatzung des Schlosses 
nach undnach aufgezehrt, oder von Seuchen 
Weggerafft wurden. (B. Z ) 

T ü r k e i .  

Ein französisches Blatt schreibt aus Zan, 
te vom 22sten Mai: „Die feste Stadt 
Negroponte auf der Insel gleichen Namens 
(Enböa) hat sich am 4. Mal an General 
Odysseus ergeben. Die Türken, vom Hun­
ger erschöpft, erhielten die Erlaubniß, sich 
auf neutralen Schiffen nach Smyrna brin-
gen zn lassen. Somit ist Eüböi, mit Aus­
nahme von Larystos, das aber bald eben­
falls kapituliren wird, jetzt ganz in der Ge­
walt der Griechen. — Am 15. wurde 
die Stadt Lepanto von General Mar­
cos Bozzaris, der zuerst die Walle erstieg, 
dabei aber eine Kopfwunde erhielt, erstürmt. 
DerObristlieutenantvom französischen Ge» 
uiekorps, Braillard, lenkte den Angriff. 

Es scheint, daß die 5ürken in Lepanto, 
welche seit mehr als zwei Jahren eigcnt-
lich die Henker der dortigen Griechen ge» 
Wesen waren, sämtlich niedergehauen wur­
den." 

T r i e s t ,  v o m  2 .  J u l i .  N a c h  A n k u n f t  e i ­
nes Schiffs aus dem Archipel verbreitet 
sich das Gerücht, der Kapndan Pascha sei 
bei der Insel Negroponte erschienen, und 
Habendort 10^000 Mann ans Land gesetzt. 
Nach andern Nachrichten hat der Groß» 
admiral 6 00 Mann auf der Insel ans 
Land gesetzt, welche den Insurgenten die 
reiche Erndte streitig machen sollen und 
die Festungen Negroponte und Koristover-
proviantirt. (B. N.) 

— In Hinsicht des Lords Strangford 
ist die Pforte in einer ganz eigenen Ver­
legenheit. Wahrend derselbe hier als 
Gegner der Griechen austritt, hat im Archi­
pel ei» anderer Engländer, Kapitain Ha­
milton, der dem Vernehmen nach auch 
im Namen des englischen Gouvernements 
unterhandelt, Schritte bei den Insurgen­
ten gethan, die, wenn auch bis jetzt ohne 
Erfolg, eine Übereinkunft mit der Pfor­
te bezwecken. Lor) Strangford behauptet, 
weder von der Absicht noch von der Exi­
stenz dieser Verhandlungen etwas zu wis. 
sen. — Die Maasregeln gegen den Han­
del aller christlichen Nationen sind sonach» 
theilig, daß sich alle Franken bald mit den 
Najas gleichgestellt zu sehen fürchten. Lord 
Stranzford hat in Form einer Instruktion 
an seinen Dragoman, Hrn. v. Chabert in 
Betreff der jetzt so wichtigen neuen Diffe­
renzen am 15. Mai nachdrückliche Vorstel­
lung bei der Pforte gemacht. Diese Dif­
ferenzen dürften in Petersburg doch Auf­
sehen erregen, da von dem Ausgang die­
ser Angelegenheit, so zu sagen, das Schicksal 
des Handels im schwärzen Meere abhangt. 
Es steht indessen zu erwarten, daß auf 
diese Note die Pforte von ihren Maaßregeln 
zurückkommen wird. (All. Z.) 



G r o ß b r i t t a n i e n .  
Nach Berichten aus Curacao vom zten 

Mai ist die columbische Eskadre, welche 
Puerto - Cabello blokirte, durch 2 große 
spanische Fregatten von 54 und 44 Kano­
nen geschlagen und zerstreut worden. Die 
Fregatte Maria Francisca, aufweiche sich 
5er columbische Commodore Daniels selbst 
befand und die Eorvette Carabobo fielen 
iu die Hände der Spanier. 

O d e s s a ,  den 18. Iml. 
Nachrichten ausKoustantinopel vom l2tett 

d, infolge, dauern die Gewalthätigkeiten 
der Pforte gegen den europaischen Handel 
fort. Alle Schiffe werden angehalten nnd 
ohne Weiteres durchsucht. Der Reis-
Effendi achtet alleProtestationen der christ­
lichen Gesandten nicht. Es gesellen sich 
demnach zu den alten Differenzen wieder 
neue, da die Türken die europäischen Mach­
te mit Spanien beschäftigt glauben, und 
daher immer anmaaßender werden. (A. Z.) 

Vermischte Nachrichten. 
"E in  Gre is  von 10z Iahren 

in Riga. 
Der Anblick eines gesunden thätigen 

Greises ist sehr ermunternd. Ein solcher 
befindet sich nun aUhiev jenseits der Dü­
na ans Hagelsberg in dem oben angezeig­
ten Alter. Sern Haupthaar und sein lan­
ger Bart sind schneeweiß; seine blauen 
Augen glänzen, und zeigen Heiterkeit der 
Seele. Seine Slnneskraste sind noch gut, 
und er liest die feinste Schrift, jedoch mit 
der Brille. Er wohnt mit einem Gehol­
fen von 85 Jahren iu einem kleinen Hau­
se, neben der sogenannten rothen Kaserne, 
nnd beschäftigt sich mit Vermalen des Ta-
öaks zum Schnaube«. Letzterer verkauft 
solchen. Des Prinzipal-Greises Namen 
ist Daukschewitz; er hat hier in mehreren 
Bauer-Handlungen als sogenannter Auf­
passer gedient, und erinnert sich sehr ge­
nau seiner vorigen Herren. L." 
(Ob sie sich auch seiner? 2us. ci. IZi-sZ.) 

—  P a r i S ,  v o m  2 , .  J u l i .  D e r  
berichtet, daß am isien, 2ten und 4ten d. 
M. Gefechte vorgefallen, in deren Folge 
die Generale Ballasteros und Lope; Van-
nos am 5ten in Sevilla ein geruckt seyen 
und General Bonrmont eine concentrirte 
Stellung bei S. Lucar bezogen habe. Un-
sere royalistischen Blätter geben eine Ver­
minderung von 10000 Mann in allem an, 
die unsre Truppen seit Eröffnung des Feld» 
zuges in Spanien bereits erlitten haben. 

(B- N.) 

— Die Gazete da Lisboa erzählt am 
yken folgenden Zug: Als der König zu 
Villafranca den Ruf: „Es lebe der abso­
lute König! vernahm? öffnete er die Fen­
ster und rief: Ne»n", nein! ich will nicht 
die absolute Gewalt; ich will nur regieren! 
Zu wiedelholten Malen hat er erklärt: 
„Er wolle nur durch die Gesetze herrschen 
und seincmVolke eine'Constitution geben." 
-- Der Staatsrath Ferreira - Borges 
schrieb vom Bord des englischenPaketboots 
an den König: „Die Gute Ew. Majestät 
hätten mich bewegen können zu Lissabon 
zu bleiben, aber in solchen Augenblicken 
könnenHandlungen persönlicherRache auch 
gegen Ihren Willen vorfallen Ich biu 
von den großen Eigenschaften Ew. Maje­
stät überzeugt, daß Sie einem Systeme 
nicht zuwider seyn werden, welches die 
Rechte des Bürgers sichert uud der Will­
kühr Schranken setzt .... Viele Ursache«» 
führten den Sturz der Konstitution von 
1822 herbei; die Fehler der Menschen 
haben der Güte der Sache geschadet ic.^/ 

— Man beginnt sich in Paris zu wun­
dern, daß der neue Gesandte für London, 
der Fürst von Polignac, noch nicht auf fei­
nen Posten abgereist ist. Einige glauben 
die Schuld dieser Verzögerung liege in 
deu Gesinnungen des Franz. Kabinets; 
Andre suchen sie in dem Wunsche des Lon-
donerhvses, daß Frankreich unter den ge­
genwärtigen Umständen, statt eines Bot­
schafters einen bloßen Geschäftsträger sen-



Ken möge, den man mit weniger Umständ­
lichkeit jn behaudcln brauche. Auch spricht 
man, obgleich oyue Gewißheit, von einer 
gewissen Kälie, die zwischen den beiden 
Kabinetten eingetreten wäre und von ver­
schiedenen zwischen Sir Charles Stuart 
und unserm Minister des Auswärtigen ge­
wechselten Noten. Dies hindert jedoch 
Henn von Chateaubriand nicht, in dei! 
glänzenden Gesellschaften, die Sir Charles 
jeden Dienstag giebt, sich einzufinden. 

— Em junger Bürger einer ansehnlichen 
nordischen Stadt, sehr gebildet und in sei« 
uem Benehmen ausgezeichnet, gerieth einst 
mit einem Offizier beim Billardspiel in 
Händel. Der Offizier fragte: wer er sey? 
und erhielt die Antwort: „Ich heiße N.... 
und diene bei der Bank!" — Jener for­
derte Genugthuuug; der Bürgerliche stellte 
sich, beide wurden verwundet/ und als nun 
das Duell Aufsehn erreqte, ersuhr man 
zugleich: daß der junge Mann — Tischler 
war, und folglich allerdings — hei der 
Dank diente. 

— Dn' preußische Gesandte beim heili­
gen Stuhle, Geheimer Staatsrath Nie-
buhr, befindet sich samt seiner Familie seit 
ciu Paar Wochen und noch auf längere 
Zeit in Set. Gallen. Er hat in den dor-
tigenältestenManuscripten vomzten Jahr­
hundert Seltenheiten entdeckt/ die noch 
nie so gründlich bekannt waren. 

— Der aus Ostindien nach England 
zurückkehrende General-Gouverneur hat 
von dem Nabob vonOnde bedeutende Ge­
schenke an den Konig mitgebracht, deren 
Gesamtwerth man auf2Oo,Ooo Pfd. Sterl. 
(ohngefähr auf 1,300,000 Rubi. SUb.) 
anschlagt. Ein Degen dessen Griff und 
die dazu gehörige Leibkoppel mit erlesenen 
Edelgestcinen reick) besetzt ist, hat eine Bom­
mel am Degengefäß, die aus einem Sma­
ragd von der Größe eines mäßigen Hüh­
nereies besteht! Seltener noch ist eine Na­
turmerkwürdigkeit, nämlich ein lebender 
Paradiesvogel (?) desgleichen ein Bull und 
eine Kuh von einer besonders kleinen 

Nace uyd schneeweiß, welche die Einge» 
borne.n am Ganges für heilig halten und 
sie anbeten. — 

— Nach einem/ aus Carltonhouse vom 
6ten Juni datirten und am 25. Iuny jn 
Braunschweig publicirten Dekrete, hört 
die vormuudschaftliche Verwaltung der 
Herzoglichen Braunschweigschen Lande mit 
dem Z0sten October d. I. auf, und der 
Herzog Carl tritt als großjährig selbst 
die Regierung an. 

— Man erwartet in Berlin nächstens 
diePublikati on der königl.Verordnung 
wegen Organisation der Provincialstände 
der Kurmark/ welche bereits zum Druck 
an die Ober-Hosbuchdruckerei abgegeben 
seyn soll. Von dem Königlichen Ministe­
rium sind bereits mehrere Gegenstande, 
welche den Ständen vorgelegt werden sol­
len, zur gutachtlichen Berathung der Pro» 
vinzialregierungen mitgetheilt worden. 

— In Augsburg zeigt jetzt ein Herr 
Adam Schreier aus Mannheim dem Pu-
blikumfeineTochter, die Babet oder Lilipu-
nenne. Bei ihrer Geburt war sie nur 
sechs Zoll und Pfd. schwer, jetzt ist sie 
iz Jahre alt, mißt 20 Zoll und wiegt nur 
8 Pfd. Sie ist sehr schön von Gesicht, gut 
proporrionirt, freundlich und beredsam und 
spricht deutsch und etwas französisch. 

K u n s t n a c h r i c h t .  
Sign. Angelica Catalani ist jetzt auf ei. 

ner Reise nach Paris begriffen, um ihre 
dort befindlichen beiden Söhne zu besu» 
chen. Am lyten Mai traf sie von ihrem 
bei Florenz belegenen Landsitze in Regio 
ein, wo eben auf Veranlassung eines gro­
ßen Jahrmarkts der Hof von Modena 
anwesend war, dem zu Ehren eine Oper 
von Mercadante aufgeführt ward. Mad. 
Catalani benutzte dieses Zusammentreffe« 
zu einem Concertund verfehlte ihren End­
zweck nicht. Ohnerachtet sie den Eintritts, 
preis zu 5 Franken bestimmt hatte, nahm 
sie Eintausend Thaier ein, sang aber aus 
Erkenntlichkeit eine Arie mehr, als der 



Anschlagzettel besagte, und hatte die Sa. 
tiSsaction, daß daS Publikum höchlich be­
zaubert war und dieses Gesnhl durch wahr» 
Haft wüthende Beifallsbezeigungen zu er» 
kennen gab. Es ereignete sich in diesem 
Concett em Vorfall, der manchen andern 
Sanger hatte aus der Fassung bringen kön» 
uen. Während Mad. Catal. die Arie: 
,,8a inai rurd^> il tuo riposo" vortrug, 
kam aus einer Coulisse ein Pudel geschli­
chen, setzte sich neben Mad. Catal. auf 
die Hinterbeine hin und schaute still z« 
ihr hinauf. Den höchsten Beweis von 
Entzücken über ihren Gesang, gab das 
Publikum dadurch, daß es bei dieser fremd­
artigen Erscheinung weder einen Laut er­
schallen ließ, noch sich irgend eine stöhren-
de Bewegung erlaubte. Eben fo wenig 
ließ sich aber auch Madame Catalani in 
ihrem Vortrage stöhren und als sie, um 
des unberufenen Zuhörers endlich los zu 
werden, gegen das Ende der Arie eine 
Bewegung mit der Hand machte, ging der 
Pudel, als hatte er sie verstanden, eben 
fo ruhig, als er eingetreten war, nach der 
entgegengesetzten Seite des Theaters wie­
derum seines Weges. — Auf dem Hin­
wege nach Paris gedenkt die Sängerin auch 
in Mailand ein Eoncert zu geben. (B.N-) 

T h e a t e r .  

In dieser Woche sind gegeben: 
S o n n t a g ,  d e n  2 2 .  J u l i .  J a k o b  u n d  

seine Söhne. Oper in z Acten. Mu­
sik von Mehul. 

Montag, den 2z. — Der Brautig am 
a u s  M e r i c o , o d e r D » e  K a r t o f f e l n  
iuderSchaale. Lustspiel in 5 Atten 
von Clanren. 

Dienstag, den 24. — Therese oder: 
Die Waise ar.s Genf, romantisches 
Melodrama in z Acten, aus dem Fran­
zösischen des Victor von Louis Angely, 
Musik von August Ciliax. 

Donnerstag, dcn-H. -DerWassertra­
ger. Oper in z Acten, Musik von 
Chrubini. 

Freitag, den 27. Der Haupttc.efft'5 
in der Güter-Lotterie Lustspiel 
in 4 Acten von Frau v. Weißenthurn. 
Hierauf: Das Geheim«iß, Oper 
in 1 Act, Musik v. LoUe. 

Auswärtigen dient zur Nachricht: daß 
w a h r e n d  d e r  M a r k t z e i t  a u ß e r  S o n n a ­
bends, taglich Vorstellungen gegeben 
werden, theilö Operv, theUs Schau» und 
Lustspiele. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  

Zwei neue Instrumente von Mahags-
nyholz, von sehr guten Ton und geschmack­
vollem Aeußeren, nämlich ein Flügel von 
6 Octaven, von der Firma: lauerer in 
>Vien, und ein Pianosorte von gleichem 
Umfange, stehen bey mir znm Verkauf 
und können von Liebhabern täglich besehe» 
werden. Musikdirektor Gödicke 

aus Reval, 
wohnhaft bey Herrn F. A. Behrens. 

Einem hohen Adel mW geehrtem Publi­
kum zeige ich hiermit ergebenst an, daß 
ich aus Riga mit einem vollständigen Ga­
lanterie. Waren Lager hier angekommen 
bin und dasselbe »n der Bude des Herrn 
Aeltermann Erler, nebe» seinem Hause 
eingerichtet habe. Auch sind daselbst die 
schönsten wohlriechenden Pvmaden und 
Waschwasser, äußerst billig zn haben. 

G >  M a g g i .  
Einem hohen Adel und geehrtem Pu­

blikum zeige ich hiermit ergebenst an, daß 
i c h  i n  d e r ,  f r ü h e r  d e m  H e r r n  S p i e g e l ,  
jetzt mir zugehörigen Pude, gegen über der 
Apotheke des Herrn Grimm ein 

G e w ü r z - W a a r e n l a g e r  
angelegt habe, ich bitte um gütigen Zu­
s p r u c h .  P .  U s t r i z  0  w .  

Da es mir dieses Jahr die Zeit nicht er­
laubte, eine Reife nach Pernau zu machen, 
um da die wcrthen Damen eines hohen 
Adels und geehrten Pnbliknms mit mci» 



«er neuen Mode-Arbeit aufwarten zu kön­
nen, bitte ich/ daß mir geschenkte Zutrauen 
gütigst fortzusetzen und ihre Bestellungen 
durch die Post an mich zu machen, die ich 
prompt mlt umgehender Post zu übersenden 
v e r s p r e c h e .  A  m  a l l e  K  ü h n l e n z ,  

wohnhaft in der Nikolai«Straße im 
Hause des Herrn Actuarius Martin? 
söhn Nr. 567 in Reval. 

Da ich von der bekannten, bei Dorpat 
belegenen Kukulinschen Fayance«Fabrike 
eine vollständige Niederlage errichtet habe, 
worunter zum Kochen besonders sehr dau­
erhafte Geschirre sich befinden, so zeige ich 
solches hiermit ergebenst an, und bitte um 
Zuspruch. Ludwig Frey. 

Verzeichniß der angekommenen 

Fremden. 

Den iy July. Die Csnfektschiks Con­
rad Sacharach und Iwan Demidow von 
Riga. 

Den 20. DieEbraer Josse! Iankel, A» 
dolph Kronn, Bar Iosellewitsch und Le-
wkn Michel, von Riga. Der Korbmacher 
Rasmus Paeke, von Riga. Die Gebrüder 
Pfeiffer, aus Fellin. Der Ebräer Hirsch 
Lewin Lewenstein, von Riga. Der Polizey-
Comnußair Malsch und der Kaufmann 
Rohrs, aus Reval. 

Den 2i. Die Kaufleute Waßsily Ther-
nagin und Joseph Schiefner/ aus Reval. 
Der Kaufmann Pawel Dlistriew Nowinsk, 
aus Pleskau. Die Kaufleute Kunte, Ni-
kita Kutschejew und Avance, aus Reval. 
Madame Bürke, aus Walk. Der Kauf­
mann Kedor Germanow, aus Reval. - Die 
Handlungs - Commis Ludwig Boß und 

Adolph Baumann. Die Kaufleute Abdul 
Abdulkarimow, Bikul Biktemirow und 
Mahagut Machmutow, von Riga. 

Den 22. Die Kaufleute Riesenkampff, 
Terenti Kutschejew und Schernajcn, auS 
Neval. 

Den 23. Der Optikus Michael Hartog, 
von Dorpat. Die Ebraer Ernst Alessan» 
dre und Joseph Kuchanow, von Riga. 
Der Französische Unterthan, Kaufmann 
Bery de ßcheman, von Riga. Der Herr 
Generalmajor und Ritter von Gesükow,aus 
Riga. Der Herr Graf Manteuffel und 
Kaufmann Witte, aus Reval. 

Den 25. Der Kaufmann Bostrom nebst 
Familie, aus Fellin. Der Kaufmann Em» 
mers ans Dorpat. Die Ebraer Schimo» 
witsch Scholomae und Leib Rosenberg, 
von Riga. Der Kaufmann Stegemann 
aus Reval. Die Schwedische Unterthania 
LouiseLegat,vonRiga. DerObristerBur-
uow, von Riga. Die Österreichische Un. 
terthanen Kaufmann Madtfchy urd Elisa­
beth Madtschy und der aus Sardinien 
geborneIssephDominyBaraka, vonR'ga. 

Den 26. Herr von Baranow aus Frie» 
denthal. Madame Petersen aus Paten-
hoff. Herr Major von Dittmar, von 
Fennern. 

Die Zahl der angekommenen Schiffe ist 
zi; die der ansgegangenen 32. 

Alle und jede Inserate zum Wochenblatt 
bitte ich, mir spätestens bis Freitag Vor­
mittags um ic> Uhr zuzuschicken. 

G. Marquardt. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t  w o r d e n .  
Im Namen der Civil-Ober »Verwaltung der Ostsee «Provinzen. 

P .  H .  S z e s n o v i t z .  
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P e r n a n s c h e s  

W o c h e n -  B l a t t  

Sonnabend, ^ -Z, 4« August. 

St. Petersburg, vom 16. July. 
DieindieserIahrszeitgcbränchlichenMa« 

«öuvres sind geendigt. Diejenigen, welche 
am zo. Juni und 2. Juli zu Krasnoe-Selv, 
«N Gegenwart des Kaisers, von den Gar­
ßen und der ersten Cürafsier-Division aus» 
geführt wurden, haben dem Hrn. General 
Her Cavallerie, Ouwarow, Oberbefehlsha» 
ber der Kaiserlichen Garden, II. KK. HH. 
dem Gloßjülstt n N'colaus u>U> General-
Inspectcnr des Ingenieur - Corps, dem 
Großfürsten Michael, General- Feldzeng» 
meister, den Dank Sr. Majestät für die 
gute Ordnung und die schöne Haltung der 
Truppen, erworben. Se. Majestät haben 
auf gleiche Weise den HH. Befehlshabern, 
Ehels und Offizieren, Ihre große Zufrie­
denheit mit den Kenntnisse» in der Taktik 
bewiesen, welche sie in den Scheingefecht 
ten entwickelten, die von den unter ihren 
Gefehlen stehenden Corps geliefert wurden. 
— Jeder Soldat hat 2 Rbl., zwei Pfund 
Fleisch, und zwei Glas Branntwein er­
halten. 

— Einem amtlichen Berichte zufolge ha-
de« in der Ausspielung der große» Golo-

winschen Güter-Lotterie, nachstehende ja 
Odessa wohnende Personen, nämlich: da? 
italienische Handelshaus Sarato und Ver-
liin, der Kaufmann Trimpe, k^r Doctor 
Stubbe, der Unteroffizier bei dem Odessa', 
schen Commerz-Comtoir, Kirillow und der 
Pohle Saqrewskji, auf das ,n fünf Cou­
pons getheilteLoos Nr. 96,997 den Haupt­
gewinn davon getragen, der in der Herr» 
schaft Worotine; besteht, welche jährlich 
dreimal hundert und dreißigtausend Ru­
bel eintragt. 

S p a n i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
London, den 19. July. (lieber Holland.) 

Heute wurden die Sitzungen des Par-
lamentS durch ci'ieCommlss»on im Name» 
Sr. Majestät des Königs prorogirt. 

Nach Berichten auS Corunna vo« rz. 
d. hat Morillo die Stadt Lngo dem Fein­
de übergeben und ist mit ivoo Mann zn 
ihm übergegangen. Qniroga hat inzwi­
schen den Obeibefehl der Truppen zi» 
Corunaa übernommen und der Gouver-
ueur dieses Platzes, General V-go, der 
seive Gattin nach England gesandt hat, 
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ist entschlossen, denselben bis anßs mißerste MiMletS sind? auS diesem Qtte entkoi»» 
zu vertheioigen. Corunua kann sowol auf men und schweifen auf de» benachbarte» 
die Starke seiner Festungswerke,lals durch Bergen umher, wahrscheinlich um zu rau-
den Much und den guten Geist seiner ben. In verwichner Nacht sind200 Mann 
Besatzung einer Macht von 20000 Mann aus den Forts gezogen, die Romagosa 
ganz füglich widerstehen. Qunvga hat durch 400 Maun verfolgen ließ. — Tue 
Morillo-, für ^«en Landesverrather erklärt^ Geniale Milans und Llobrras sind aut 
und die Äntorttät der CorttS als die allein Parvellona gezogen mid haben eine Sttl> 
nlge erklärt, welcher man in Galligen ge- Mag- geMmmen, um das Feld zu halte«, 
hsrsamen muß; dasselbe haben die Civil- DaK Hauptquartier der constitutioneUen 
und Militair-Veamten in San I^ags, Armee war am 5. Juli zu VlUaftanca 
Orense, Vigo und andern Platzen gtthan. vel PanadeS. -- Das kleine Fort Cardon» 
Es ist seihst eine Proclamation tn itaUeni, hat c^pitulirt; es ist wichtig, well es die 
scher Sprache au die italienischen Flucht- Umgegend beherrscht und in derselbe» 
binqe, die sich tn diesem Theile Spaniens Ste»nsal;gruben sind, welche ganz Catalo, 
aushalten, erlassen worden, worm sie an men versorgen. — Der Widerstand, den 
das heldenmüthlge Bruehmen ihrer Bru» Spanien fortwährend leistet, hat die sran« 
der in Calaloukn erwnert und ansgefor» zösifche Regierung, wie es scheint bestimmt, 
dert werdet», ein Gleiches, zu thun^ .sich, eines. Stüypuncte^ aus der Halbinsel 

?!^a^) deu bieliaen ^vvolitionsblattern ^ beineiste>n und San Sebastian ^ Sa»» 
soll der Volksgrist in allen Provinzen der Pampelona^ sobald als iiw.zllch 

/x.W.iZS,7W'K: L7..! «Z Z 
Zuwachs -rhal.-u habeu^ 'E?«'stars-

Man will bestimmt wissen, daß Sir W. ant 6 Kanonen ist am riten vsn Madrid^ 
St' Court Befehl bekommen f sich bis wei- abgeaangcn, und hat sich in aller Eile 
ttr in Gibraltar aufzuhalten. nach Toledo begeben, wohin sich die Schwei. 

Von Wichmar eine Conooy sür die Trup, zer» Garden nach dem Gefecht bei Temple-
pen, welche la Seu d'Urgel eingießen, que zurückgezogen haben. — Au6) an der 
abgegangen; es w«:de am 25. Juni von Brücke von Suazo (bel Cadix) ist ein Ge« 
klobera, der 8cx> Linientrupprn u-nd 2000 fecht geliefert, wovon der Ausgang noch 
Bauern bei sich hatte , angerissen und uichtbekannt ist. —- Ballasteros ist von den 
theils genommen, the»Is zerstört. - Ro- Cortes zum Generalissimus der S«'d»Ar» 
magosa, der vor der Festung zuruckblieb, uue ernannt. Al»va und Lopez Bannst 
wahrend d'Eroies und St. Pi iest nach sieben unter seinen Befehlen. 
Wich atifbrachen, hatte am 28. eiuenAus» Aus London, überHolland. Ein Nrisender, 
f^ll der Besitzung zu bekämpfen, bei dem, ver am 5. d. Gibraltar verlassen hat, sagt 
Privatnachnchten zufolge, er einen Verlust/ ans: „Am Abend seiner Abreise sei dort 
von 6oo Mann an Todten und Vc»wundem ein Erpresser mit der Nachricht von Ca. 
ten erlitten haben soll. — Romagosa laßt dix angekommen, daß die franzosi che Di» 
dw Mauern der Stadt ttrgel mir Schieß, Vision von 8000 Mann, welche sich diesem 
scharten versehen und die Truppen vor Platze in der Hoffnung einer schnellen Ue. 
den Forts halten, noch immer dieselben bergabe genähert, sich unvermukhet zuriick» 
Stellungen besitzt. Die Constitutioncllen gezogen und ;u Xereö Posto gefaßt haben 
befestigen sich «m Dorfe Castellautat, das soll. Cadir soll trotz der Wachsamkeit der 
sich bis dicht an die Forts erstreckt. Einlge Franzosen überstußi^ mit Proviant verse» 



Hen seyn. (Diese Nachrichten bedürfen 
sehr der Bestätigung. Die Moring-Cro-
«icle, die Times und die Sun sind übri» 
L e n s  i n  F i  a n k i  e i c h  v e r b o t e n . )  -  M a d r i d ,  
den 2i, Iuly. De»' Feind hat ungefähr 
»9000 Mann stark und von allen seinen Bat-
terieen beschützt, am 16. einen Aus/all von 
der Insel Leon und dem T'vcaoero ge­
macht, wurde aber aus allen Punkten mit 
einem Verlust von 1500 Mann zu rück ge­
schlagen ; der unsrige ist wenig beträcht­
lich. General Molitor hat am izt/n dir 
Festung Lorea eingenommen und setzt nun 
feinen Marsch auf Grenada fort. Gene» 
ral Bourk Hut nach einem sehr lebhasten 
Gefechte Corunua am 15. d. blokirt. — 
Nach Nachrichten über London war die 
Besatzung dieses Platzes unker Sir Robert 
Wilson den anrückenden Franzosen entge­
gen marschirt und es war ein wüthender, 
hartnackiger Kampf erfolgt, nach welchem 
sich die Besatzung in guter Ordnung in 
die Festungswerke zurückzog. General 
Wilson wurde leicht verwundet. Man be-
torgt, daß sich die Gtadt wegen d<r Ue-
vermacht der Franzosen bald ergeben 
werde. 

G r i e c h i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
Nach wiederholten Nachrichten soll der 

Aufstand im südlichen Makedonien täglich 
bedeutender werden. Alle im nördlichen 
befindlichen türkischen Truppen sind gegen 
ihn aufgebrochen, aber wiederholt nnt gro-
ßem Verluste zurückgeschlagen worden. 
Der Pascha von Nissa hat Befehl erhal­
ten, 8000 Mann hinzusenden; eben so der 
Pascha von Widdin. Die Einbußen, wel­
che die Türken erlitten haben, sollen in 
5onstanti'.'opel großen Schrecken verursa» 
cheu. Der Sturm faßt den immer ver­
moderten Stamm immer naher an der 
Wurzel. (Zus.) 

— Nach Briefen aut Bitaglia vom zs. 
Juni, erwartet man dort am 1. Juli dett 
Pascha vom Suctari mit 112000 Maan, 

die zum Zuge gegen Morea bestimmt sin» 
und ^um Seraskier Mehmed Pascha i» 
Larissa stoßen sollen. Der Ausstand der 
Griechen im südlichen Theil von Mace» 
donien brflatigt sich. Be» Tricala sollen 
die Türken geschlagen seyn. Negropant» 
ist, wie es heißt, den Griechen in die Han» 
de gefallen; der Entsatz, den der Capudan 
Pascha dieser F stung bereitete, ist zu spät 
gekommen und dieAbtheilung seiner Flot, 
te nach Verertllung dieses Unternehmeni 
weite« nach Morea gesegelt. Obgleich nichlZ 
Näheres über die Verhaudlungen mit 
den Europäischen Gesandten verlautet, so 
sollen diese doch einen glücklichen Aus» 
gang hoffen. Mit Petlieu soll der Frie« 
de abgeschlossen seyn. — In der letzte« 
Zeit haben zwischen Numelien und Alba» 
nien starke Truppen-Bewegiingen statt ge­
habt. Aus dem Innern von Rumelie» 
sind 15000 Mann an Verstärkungen nach 
Larissa gezogen. Drr Pascha von Scuta« 
ri soll mit einigen betrachtlichen Corps Hi8 
Menastlr vorgerückt seyn. (Neuere Be» 
richte des Beobachters aus Corfu vom 17. 
«nd iy. Iuny bestätigen dies nicht; e5 
hat vielmehr nack) ihnen den Anschein, 
daß der Pascha von Scukari nicht auf» 
brechen, sondern bloS ein Hülfscorps vsa 
4000 Mann nnter einem Bey zur Armes 
absenden wollte.) Gegen Auarnanien und 
Salona ist eine neue Erpedition im Werkt 
zu deren Anführung Inssuff Pascha und 
Mehmed Rofchidseke Pascha bestimmt wa» 
ren. — D>e tü, tische Flotte, 55 Seget 
stark, ist, wie es in Briefen heißt, schon 
am 2v. Juni in Patras eingelaufen. Daß 
dies die Absicht des Kapudan Pascha ge­
wesen, wissen wir aus den letzten Berich» 
ten von Constantinopel, und Nachrichten, 
welche w»r früher von der Stärke der vor 
dem Hafen von PatraS stationirten grie­
chischen Schiffe erhalten haben, mache« 
es wahrscheinlich, daß eine so große An» 
zah l  von  Sch i f f en  be i  Pa t ras  i h ren  Zweck 
erreicht habe. Auch Canea, woselbst dte 
Pest jetzt oachgelassen hat, soll von dem 



Capudan Pascha bereits verprbssantirt wor­
den seyn. — Cm erwähnenöwerther Um­
stand «st die vvn mehreren Seiten gemel­
dete Zurückgabe von vier russischen Schif­
fen, welche bisher ,m Hafen embehalten 
worden waren. (In Odessa waren sie in­
zwischen bis zum 9. Iuly nicht wieder an« 
gelangt, und man glaubt, die Kapitains 
derselben hatten darauf bestanden, ihren 
Weg ins weiße Meer fortzusetzen da sie 
doch mit ihrer bloßen Freilassung schon 
hatten zufrieden sein können) Der k. 
span. Gesandte, Ritte? Zea Bermudez ist 
im Betriff, über Dresden nach Spanien 
zurückzukehren, nachdem e? seine Atnchiedö-
audienzen am 21. beim Relö-Effendi und 
dem Großwesstr^ gehabt hat. Seinen Se­
kretair, Hrn. Pare;,. läßt er als Geschäfts­
träger zurück. — Der Zustand der Haupt-
siadt ist lortwahrend ruhig. — Priele aus 
Alexandrien vom 9. Inn« sagen, der Vle-
ce-Koni, sei amsi^ mit der Bilduug emer 
regulären Armee von Landes-Eingeboruett, 
und Mauren beschäftigt. Man bemerkt, 
daß v,ele Englische Agenten das Land 
nach allen Richtungen dnrchstreifen. — 
Kauffahrer, welche aus dem Archipelaqu! 
kommen, bestätigen die Nachricht, daß sich 
die äavptische Flotte noch nicht mit der 
Türkischen vereinigt hat. Daraufbaut nun 
Mancher die Vermuthung, der Pascha von 
Aeaypten, dem es im vorigen Jahre viel 
Mühe gemacht hak es dahin zu bringen, 
daß feine Schiffe nicht wie die Pforte ge­
wollt hatte, im Hafen von Constantinopel 
Aberwlnkerten, habe nicht Lust^ sich aber­
mals solchemBegehrrn auszusetzen m s.w. 
Die Eskadre der Barbaresken ist daae» 
gen schon bei der Flotte des Capudan Pa­
scha. — Ein Theil der griechischen Flot­
te hat sich bei Psara versammelt^ um die 
Bewegungen des GroßMdmtrals zu beob» 
achten; 14 Grevel folgten ihm, aber im­
mer in einer Entferung von 20 (Engl.) 
Meilen. Korinth, Patras, Koran und 
Modon befanden sich «n den eisten Tagen 
des Mai, ».pch -n türkischen Händen. 

W a r s c h a u ,  v o m  2 ^ .  I u l y .  
Nach der neuesteu Zählung beträgt die 

Bevölkerung unsers gesammten Könrg» 
reichSz Millionen und 585tausend ^ecle»». 

Der Bischof von Knjawien und Katisch^ 
Aozmian, besuchte bei der ersten Bereifung 
seiner Dloces einen liz Jahr alten Geist? 
liche« persönlich. 

A u s  I t a l i e n ,  v .  » 8 - I u l y .  
Die osficielle, Zeitung von Rom mei­

det vom 16. Iul^, daß nicht nur dieHeilunK 
des Pabstes glücklich von Statten gehe, 
fondern daß Se. Heil, auch im übiigen 
durchaus keine Beschwerden fühlen. 

Drei und zwanzig Jahr ist es her, alt 
Pius der ?te durch das zu Venedig ve» 
sammelte Conclave auf den päbstlichen 
Stuhl erhoben wurde. Eine fo lange pa'bst» 
liche Regierung und unter so großen Stür, 
mrn zugleich, wie wir sie eilebt haben, 
ijl indeu Annaleu der pabsillchen Geschich-
te selten (B. N.) 

S p a n i s c h e s  A m e r i k a .  
(Von einem au5 dem tpan. Amerika zu» 

' rückgekommenen Reiseiwen.) 
Beträchtliche Strecken Landes «n Cs-

lumbia, d»e schon eines blühenden Cultur-
zuslauses genossen, sind durch die neuer» 
iunern Kriege »u Wüsten verwandelt wor­
den. Gain, im Cvntrast damit steht die 
Lage eines Landes, welches von Stürmen 
überall umgeben, in Wahrheit eines voll, 
kommnen Glückes sich erfreut. Zwischen 
den Strömen Parana und Paraguay im 
Norden und Olien von Brasilien, im Sü« 
den von ÄuenesWres, im Westen vonChoco 
begrenzt, liegt Paraguny, rine Landstrecke 
von 6840 llü M., von einer halben Will», 
on Menscheu bewohnt. Ein Doctor der 
Rechte hat h>er die Regierung in Hän» 
den, Namens Fraucia, der Zoeifels ohne 
feine Erhebung aliein seiner Klugheit ver» 
dankt, mit welcher er das Land von des 
Schrecknisse» politischer Unruhen dadurch 
trei zu erhalten wußte, daß er es isolim 
und so vor Ansteckungen bewahrte. Er 
begann damit, daß er durch die Dcrst» 
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Gerung feiger Bekannschaft mit den per- einem Privatmanne empfangen. Er wei» 
sönlichen Eigenschaften des Königes von set ihm eine Wohnung an, und sorgt für 
Spanien in gesellfchaftlicheit Verhältnissen seine Unterhaltung. Daß er beobachtet 
nach und Nach einen immer größer« Ein» wird ans Schrm und Tritt, ist wohl vor-
tlnß gewann. Mlt den lebhaftesten Far» auszusehen, aber er bemerktes gewiß nicht, 
vtt» sprach er von dem Wohlwollen des Der Doctor ist einfach in seinem häusli» 
Königs für seine amerikanischen Untertha» Ä)en Leben und einfach in seiner Kleidung, 
nen und vvch geraume Zeit hindurch, da Nichts zeichnet rhu vor den andern Bür» 
rr schon wirklich herrschte, erließ er alle gern aus. Er bat seine Minister, aber 
Negierungsakte inFetdinands Namen fpä» sie führen nicht de» Namen. ErhatVer» 
ter erst stellte er den Eingebornrn vor, daß, traute aber keine Günstlinge seine Woh-
da alle Eommunicanon mit Spanien ab» nung ist ohne Militair sche Wache. Ja 
gebrochen sey, es die Klugheit erheische, seinem Benehmen gegen die Bürger ist er 
den Namen des Königs aus den Verod» sehr freundlich, in dem gegen die Mili» 
nungen wegzulassen damit dies nicht Ver» tairpersonen fthr streng. — Das Merk-
«nlossnng zu Uneinigkeiten m«t den Nach- würdigste an dem Manne ist, seine anS 
barlandern gebe. Seine Verordnungen Unglaubliche greujeate Thatigkelt und die 
sind seitdem von allrr äußern Form ent» Schnelligkeit, mit der er an allen Orten 
biößt und nur seine Namensunterschl ist er» des Reichs erscheint, ohne daß er crwar-
hebt sie zum Gesetz. Dabei ist seine Ne- tet wird. Die entfernten Beamten wer-
gierung völlig unumschränkt, weil er das den dadurch zu großer Aufmerksamkeit m 
Vertrauen der ganzen Nation besitzt. Mit ihre» Geschäften angehalten, und die Gren» 
der Obergewalt in Civil» und Milttärsa- jen werden durch seine häufigen V'sitatio» 
chen bekleidet, hat er eine regelmäßige nen immer mehr gesichert. Erklärter 
Armee von 25000 Mann gebildet der es Feind von Processen, müsten die Iusti;be» 
veder an Geübtheit, noch Diseipli» fehlt, amteu alle »hre Bemühungen ans Verglei-
Er wies damit die Angriffe der Royalijien che richten. Oft hält er aber selbst Gerrcht 
von Peru und der Republikaner von la und seine Urthe'lösprüche gleichen Salo» 
Plata glücklich zurück und führte seitdem inons, weil er meistens nur d»e gesunde 
ein System ein, welches Parguay gleich« Vernunft i»r Richtschnur nimmt. Der 
sam zur Insel und jedem Auklander ohne Handel im Innern blüht, wie die Gewer» 
Unterschied den Eingang «ns Land sehr be. Für den Handel im Auslande sind 
schwierig macht. Will ein Reisender, ein nur gewisse Puncte festgesetzt, unter wel» 
Kaufmann, ein Geschäftsträger zu dem chen die Insel Ascensivn den ersten Rang 
Beherrscher, oder »n das Innere gelangen, einnimmt und woselbst die Fremden auch 
so muß er von der wvhlbewachtcn Grenze noch am ersten Zutritt finden. Viele Ein­
alle Deta'ls über den Zweck seiner Reise wohner halten den Doctor noch immer für t 
mit vollgütigen Beweisen der Authentwtät einen getreuen Anhänger Ferdinands und 
feiner Person, dem Doctor schriftlich zu» sie segnen ihn alle, weil er unter den hef-
fenden. An einer schnellen Erpedition ligek Stürmen^ welche die Nachbarstaaten 
feiner Depesche braucht er nicht zu zwei- verheeren, Ruhe, Frieden und Ordnung 
feln, wohl aber an der Gewährung seines in erhalten wußte. (B. N.) 
Wunsches. Erlangt er sie indeß, so kaun Vermischte Nachrichten. 
er sich auch der freundschaftlichsten B> Hand» ^ Der Großinquisitor oon Spanien, 
lung gewiß halten. Von dem Doctor der nach Frankreich entflohen war, verläßt 
wird er auf die höflichste Werse, nicht wie Bayonne, um nach M rdi id zurückzukeh. 
von einem Souverän,, sondern, wie vou xen. Ob feiur Reife d«eWiederherstelluaK 
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de? Inqiusitisn zum Zwecke hat, weiß man den Gebrauch der Kartoffrlblatter zur Ts» 
nicht. baksfabrlkalur cmpfphle»; andere Regie« 

— Die Ausdehnung der Kunststraßen rungen hingegen svüen soick)em streng ver« 
Englands betragen in gerader L>n«e ge» boten haben. Ob d»c Kartoffelblat'er außer 
rechnet, 120000 engl. Meilen, und die der palkouichen Eigenschaft, wciche sie mit 
engl. Kaufleute besitzen an 2ZO00 Schiffe den Blattern des Tabats genuin haben, 
mit ,60,czoo Matrosen. - noch besonders schädliche Wirkungen für 

— Die nach dem Muster der rheinisch» dleGesundheit befürchten lassen?märe einer 
westindischen Eomp.lgnlc jetzt in Sach? sorgfältigen chemtichen Untersuchung um 
sen sich bildende Elb-Westindische. See- so würdiger, als im Geuentheile die An-
bandlnngs - Compagnie, schreitet »hicm Wendung derselben zur Tabakssabrikatur den 
Ziele nnmer naher. ohnehin schon großen Weich der Kar-

— In einer der großen Werkstätte« joffelpflanzen sehr erhöhen wüide. (B.N.) 
Londons für Eisen - und Etahlarbciten ^ 
Wird jetzt eine Dampfmaschine vollendet ' ^ 
womit Gefrornes «m Großen gemacht wer- "In Austrag der Frau Generali« ». 

. Hey kann. S»e ist für Ostindien bestimmt, Richter, geb. v. Huhn, entledige ich mich 
wo Pas Klima einen großen Verbrauch der traurigen Pflicht, das erfolgte Ablcben 
desselben nothwendig macht, — (B. N ) ihres Gemahls, des will. Herrn Genera!» 

— Es heißt t» Paris, der neue englische Majors, Commandanten von Riga und Rit-
Gesandte zu Wien habe gleich nach seinerAn, ters Leonhard v. Richter, allen Vmvand-
kunft, eine sehr wichtige Note über d»e arie- ten und Freunden des Verew igten bekannt 
chischen Angelegenheiten übergeben. (Zus.) zu machen. Die Beschwerden der Reise, 

— Mit Recht zeichnet man als merk« d»e neu ausgebrochen? Wunde des Armes, 
würdige Erscheinung aus, daß zu Ham- aus der die halbe Kugel, m»t der er bei 
hurg ein Schiff direkt aus Jamaika, und Borodino verwundet wo»den, genommen 
ein anderes eben so aus Bombay ange« wurde, und die sortdauernden Fieber »A», 
tanat ist. Man sieht, welche Abänderun« fälle hatten ihn fo entkräftet, daß er am 
gen die Brittische Vavigations. Akte er- 15. Iul. n. St. zu Töplitz, an der Quelle, 
litt. . von der er, mit ihm die Seinigen, und 

--- Die Etoile entlehnt auS einem Alle, denen er theuer war, seine gänzliche 
englischen Blatte folgenden Artikel: Die Herstelluug hofften, an den Folge» einer 
traurige Prophe,eihung deS Hrn. Broug- dazu gestoßenen Entzündung, »n der kraf-
ham scheint jn Erfüllung gehen zu wollen. tigsten Periode des Lebens, in einem Al-
Die irrländischen Katholiken, verrückt aus ter von 45 Jahren und 6 Monaten ver. 
Verzweiflung, wie er sagte, greifen überall starb. Vice - Gouverneur v. Eu b e." 
»udin Waffen. Die eingetroffenen Nach- Der Verewigte auch früher hierin 
richten stnd sehr beunruhigend. —> Ueber- Pernau gekannt und allgemein geschätzt 
q!l ward die Sturmglocke gelautet und war der älteste Sohn unsers vormaligen 
eine katholische Armee scheint bereit inS hochverdienten Civil - Gouverneurs, det 
Feld zu nicken, wen» man nicht Mittel Geh. Raths Christoph Adam von Richter, 
ergreift, die Gemüther zu beruhigen. wurde gebohrcn zu Riga den !5ten Jan. 

(A. Z.) 1778; trat 1792 bei der Garde in Dienst; 
.  . . . .  wurde den 1. Januar 1796 als Capitaia 

Ueherd ieBeuutznngderAar tk f fe l«  zum Petersburgischen Grenadier.Reg«, 
Taback.  ment versetzt; und war in der Schlacht 

DK Wi^i. Scht^dlfche W von Borod rno Commandeur de5, wescn 



Cutteichnullg zum Garde. Regiment er, 
tzobenen Pawkvwskische» Grenadier - Re-
ckiments. Nachdem er früher schon bei 
Eylau, bei Heilsberg und bei Friedland 
Vebeuteude Vlessuren erhalten, wurde er 
M jener Schlacht so schwer zum jweite»-. 
male in den rechten Arm verwundet/ daß-
er nicht zur Armee tukehren konnte. Et 
nkr zum Commandante» von DÄuabmg 
ernannt^ wurde von deSHerrn KtieHS« Gou» 
vr^neurs Marquis Pauluc<i Erk mit dev 
Interims-Verwaltung 6er GeschasweiNe^ 
Kommandanten der Stadt Riga beauftragt) 
vnd erhielt u» Januar 1314, noch als 
Obrisier, von Sr. Majestät- die Anstel» 
lung auf die wirkliche Bekleidung diestL 
wichtigen Postens: SeinAndenkenbleibtbiei 
Alle» denen, mit welche» er es von Amts» 
wegen j» thun hakte, in Hochachtung und 
Dankbarkeit, für seive mit der Geschäfts» 
Pünktlichkeit vereinigte Humanität der 
Gesinnungen und Urbanität des Beneh­
mens; so wie bei denen, tvekche l» gesell­
schaftlichen und persönliche» Verbindung 
gen mit ihm lebten, in freundlichen Erin» 
verunaen des Wohlgefallens und der Lie­
bst Das Publikum, welches seither, auch 
ohne sich dessen gerade immer bewußt ju 
seyn, seiner sich immer mit freuete, so 
oft eS sich an dem Anblicke unsrer Hun» 
drrtt von gesunden, lebens-frohen und ge» 
sitttten Milita»r-Waisen.Schule-Zöglinge 
ergöHje, wird nre vergessen, wie viel bei 
einer Anstalt dieser Art auf den Gnst ih« 
rtt ersten Einrichtung und Leitung ankönnut. 

P u b l i c a  t  i  0  t t .  

Dnrch die Auftrage Es. hochedlen Raths 
vom ijjteNLs. 25lienIniy c. t^ris 117z 
<-r 12iz veranlaßt, wird vi?» der Pernau-
scheu Polizeiverwaltmig de» Hauseiaenthü» 
mern der Stadt und Vorstadt hierdurch 
bekannt gemacht: 
1) Daß diejenigen welche anders, als nach 

der ;uror «bjusieckendeu Linie und nach 

der regelmässigen Borschrift iv Da^e» 
si6) beikommcn lassen sollten, zu ernwr» 
ten haben, daß ihre verordnungswidrig 
gemachten Bauten und Reparaturen für 
ihre'Kosten vcrändert'und nach den vor« 
bandet??» Vorschriften werde» bewerkv 
stelliget werden. 

s) Dolß die H'auseigenthümei' beim Än< 
strich und Ver Verzierung ihrer Hau» 
fer die Hieselbst befindliche Probetafel 
ivr Vermeidung einer Poen von ro Ru» 
bel B. A. ju inspiciren und daraus eine 
Farbe zk wnhten haben und ein jeder 
Nicht vorschriftmaßig befundene Anstrich 
auf Kosten desContravenientett abLran^ 
dertiverde» wird. Pernau, den 26. IM 
1L2Z. 

T' h e' a t e 

In dieser Woche sind folgende Stücfe unb 
Opern gegeben: 

Sonntag, den 29. Juli. Diefalsche 
Prima Donna, Posse mit Gesang ik 
z Acten, nach Bäuerle von Voß. 

Montag, den zo. — D'eSchwetzerfa-
milie, Oper in z Acten. Musik von 
Weig'l. 

Dienstag, den zr — Van Dyks 8-a nd» 
leben, mchlerieschrs Schauspiel in 5 
Acte» nebst Vorspiel »on Zriedr. Ki«d. 

Mkttewoch, de» t. August. D^r Au« 
genarzt. Oper in 2 Acte». Musik 
v o n  G y r o w i t z ,  v o r h e r :  D e r  K i r c h h o f  
tu SavellheM' Nachspiel in einem 
Acte von Kind, als Epilog tum Schau^ 
spiele: Von Dyks Landleben. 

Donnerstag, de» 2. — Das Wachsflgm 
reu -Kabinei. Lustspiel in z Acte» 
v ö n  K l a h r ,  h i e r a u f :  D i e  H o t t e n t o t »  
tin. Vaudeville in i Akt von Fenelli. 

Freitag, Venz. — Preciosa,dasZigeu» 
ner Madchen, romantisches Schau» 
spiel iu 4 Acten, mit Gesängen und Ta»^ 
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zen von Wvkss. Die Musik von Carl 
Maria von Wcber. 

Auswärtigen dient zur Nachricht: daß 
in der nächsten Woche außer Mittwoch und 
Sonnabend, täglich Vorstellungen gegeben 
werden, theils Opern, theils Hchau- und 
Lustspiele, 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  

Die schon früher von mir bekannte Wr-
spiclung von Mahagony Meubeln, wird 
Donnerstag den 9. d. M. im Garten des 
Herrn MeiSner statt finden. Auch sind 
«och einige Loose bei mir zu 5 Rubel B. 
Ä. bis dahin, zu haben. Pernau, den 4. 
August 182z. P. Faberge. 

Ein junger unverhejratheter Mann, 
wünscht wieder ein .Engagement als Buch­
halter oder Bewilthichasler aus dem Lan­
de zu erhalten. Das Nähere erfahrt man 
tn der hiesigen Wochendlatts» Expedition. 

Sonntag, den 5ten August 182z wird 
»m vorstadtschen Klubben-Lokale Matkera, 
de seyn; solches zeige» fämmtliche Vorsteher 
hiermit ergebenst an. 

Zwei neue Instrumente von Mahago, 
oyholz, von sehr guten Ton und geschmack. 
vollem AtUßeren, tiämlich ein Flügel von 
6 Octaven, von der Firma: Qanre.er iri 
Wien, und ein Pianoforte von gleichem 
Umfange, stehen bey mir zum Verkauf 
und können von Liebhabern tätlich besehen 
werden. Musikdirektor Gödicke 

aus Neval, 
wohnhaft bey Herrn F. A. Behrens. 

Da ich von der bekannten, bei Dorpat 
belegenen Kukuliaschen Fayance« Fabrike 
eine vollständige Niederlage errichtet habe, 
worunter zum Kochen besonders sehr dau. 
erhaste Geschirre sich befinden, so zeige ich 
solches hiermit ergebenst an, und bitte um 
Zuspruch. Ludwig Frey. 

Einem hohen Adel und geehrtem Pub!»' 
knm zeige ich hiermit ergebest an, dast 
ich aus Riga mit einem vollständigen Ga­
lanterie-Waren-Lager hier angekomme» 
bin und dasselbe in der Bude des Herrn 
Aeltermann Erl er, neben seiuem Hause 
eingerichtet habe. Auch sind daselbst die 
schönsten wohlriechenden Pomaden und 
Waschwasser, äußerst billig zu haben. 

G .  M a g g i .  

Verzeichniß der angekommene» 

Fremden. 

Den sy. Iuly. Herr Landrichter vo» 
Eievers, aus Fellin. Der BäckergeselkH. 
D- Both, von Balisport. Der Kaufmann 
Fuchs, aus Riga. 

Den zo. Die Bäckergesellen Neberg ». 
Seiß, von St. Petersburg. Der Herr 
Graf von Swers, vom Gute Hainja. 

Den 2. August. Herr Pastor Pischel,vo» 
Hanel. Der Weinkuper Plcß, aus Lübeck. 
Herr Laiment, Marine Offijier, aus Lü­
beck. Die Ausländer Joseph Habit und 
Johann Fincke, aus Neval. Frau von 
Hrlwig, von Werder. Herr Doctor Hof. 
rath von Kurzwich, aus Riga. HerrAr» 
tiüerle-Obcrster Swankowtky und der Ca« 
pcllmeister Lindbohm, aus Fellin. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t w o  » d e n .  
Im Namen der Civil »Ober »Verwaltung der Ostsee »Provinzen. 

P .  H .  S z e s n s v i t z .  
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P e r n a u s c h e s  

o ü) c n-
Sonnabend, den 11. August. 

St. Petersburg, vom 27. Iuly. 

Da der Aöel des Gouvernements Char­
kow für vierzig junge Adeliche aus nicht­
wohlhabenden Familien, ein besondres 
Cadetten - Corps zu gründen beschlösse» hat, 
beauftragt ein Allerhöchstes Rescript 
Se. Erlaucht den Herrn General der Ca-
vallerie Grafen Araktschejew mit den nö-
thigen Maaßregeln zur Eröffnung dieses 
patriotischen Instituts. — Der Kam­
merherr Graf Bulgari ist wieder zumGe-
s c h a f t s t r a g e r  d e s  R u s s i s c h - K a i s e r ! ! ,  
c h e n  H o f e s  b e i  S r .  k a t h o l i s c h e n  
Majestät ernannt, und wird, wahrend 
der Gefangenschaft des Monarchen, bei 
der Regentschaft zu Madrid fein Amt ver­
walten. (Zus.) 

S p a n i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
In Madrid war es am20. Julius durch 

eüie bedeutende Brandstiftung auf das Le­
ben des Herzogs von Angouleme abgese­
hen, als er in der Kirche zum heiligen 
Geiste dem Hochamte beiwohnte. Gar 
verdächtig schienen mit diesem Vorfall ge» 
wisse Aeußerungen Cadixer Journale in 
Verbindung zu stehen, daß mamlich in 
Madrid etwas geschehen würde, das die 

Franzosen nöthigte, die Blokade von Cadix 
aufzuheben. Auch hat Empecinado durch 
seine Spione sich angelegentlich erkundigt, 
ob denn in Madrid nichts passire? und er 
soll die Absicht gehabt haben, die durch 
den Brand erregte allgemeine Herwirrunß 
zu einem Marsche nach Madrid iu be­
nutzen. 

Nach spätern Nachrichten dauerte die 
Feuersbrunst noch fort und der Schade 
ward schon auf 200,000 Franken geschätzt. 
Es fing auf drey Punkten, die über 300 
Schritte auseinander liegen, zu brennen 
an und mehrere Umstände bestätigen den 
Verdacht, daß das Feuer mit der kühn­
sten Bohsheit angelegt sey. Man be­
merkte nämlich beim Ausbruche des Feu­
ers einen unverkennbaren Theer - und 
Schwefelgeruch. Die Regentschaft hat 
bereits einige dreißig Personen, worunter 
ein sehr verdachtiger Baumeister, Schwa­
ger des General Palarea, verhaften las­
sen und soll wichtige Entdeckungen her­
ausgebracht haben.— 

Die Festung Borea hat sich mit 53^ 
Mann Besatzung-dem General Molitor 
ergeben. Man fand darin eine Fahne, 



lg Kanonen, 1200 Gewehre und eine be­
deutende Quantität von Wurfgeschütz und 
Munition. — Die Einnahme des Forts 
von Chinchilla durch den General Bessie-
res ist zur Unterhaltung der Communica-
tionmit dein Königreich Murcia von gro­
ßer Wichtigkeit. — Corunua ist vom Ge» 
neral Bourk eingeschlossen. Die Truppen 
von seiner Division nahmen nach und nach 
alle Positionen weg, welche diese Festung 
umgeben und beherrschen, und zwangen 
hierauf den Feind, sich in die Mauern 
derselben einzuschließen. — Sir Robert 
Wilson, dessen Wunde unbedeutend ist, 
wird, wie man glaubt, wieder nach Vigo 
gehen, um dort eine Bewegung im Rü­
cken der Franzosen zu Stande zu bringen, 
weil sich bei Orense eine betrachtliche 
Streitkraft sammelt, die aus den Regi­
mentern Vurgos, Constitution, Spanien, 
Granada, Arragon und Ferro! besieht. 

Die Angriffe, welche die franz. Truppen 
am i5ten und i6ten aufCoruuna machten, 
sind nicht gelungen und sie haben sich, dem 
Vernehmen nach, 4 bis 5 Stnnden weit 
zurückgezogen. Die Franzosen hatten be­
reits einen Theil der Stadt im Besitz, 
wurden aber wieder mit großem Verlust 
daraus vertrieben. Die span. Kanonen­
bote kamen den Angreifenden in die Flan­
ke und fügten ihnen vielen Schaden zu. 
Die Franzosen sollen ihre Verwundeten 
auf 200 Karren fortgeschafft haben. Ge­
neral Quiroga befand sich zu Corunna und 
seine Truppen, so wie die Freiwilligen, 
sind fest entschlossen die Stadt zu verthei-
digen. Die span. Truppen concenttiren 
sich in Orense. 

C a d i x ,  d e n  8 .  J u l i .  D i e  M a g a z i n e  
der Insel Coscria sind auf drei Monate 
mit Lebensmitteln angefüllt. Seit wenigen 
Tagenwehten östliche Winde und mit die­
sen gelangten 50000 Fanegas Korn in die 
Stadt. Am 27. Iuny ist hier die Nach­
richt eingegangen, daß die von den Cortes 
Wahrend ihrer jetzigen Sitzung decretirte 

Anleihe von 40 Millionen Realen mit den 
Heusern Campbell und Rothschilds nego--
cirt sey. Am 28. liefen 9 Schiffe aus 
Gibraltar mit Weitzel,, Reis, Fleisch :c. 
ein. Daß das Dampfschiff Royal George 
nm 2. aus dem hiesigen Hasen von den 
franz. Schissen abgewiesen wurde, haben 
die hiesigen Englander als eine ihrer Flau­
ste zugefügte Verunglimpfung angesehen. 
Die franz. Kreutzer haben sogar ihre Bio-
kade bis nach Gibraltar ausgedehnt. — 
General Zayas, über dessen Aufenthalt 
man hier in Ungewißheit schwebte, ist zu 
Malaga augekommen, wo die Einwohner 
für die Sache der Constitution voll Enthu­
siasmus sind. — Täglich kommen hier klei­
ne Schiffe mit Lebensmitteln an, obgleich 
das französische Blokade - Geschwader im­
mer im Gesichte der Stadt kreutzt. — Al­
le Einwohner in Cadir, die sich nicht auf 
sechs Monate verproviantirt haben und 
alle Auslander, die sich nicht wegen ihres 
Aufenthalts gehörig answeifen können, 
müsse», letztere binnen 24 Stunden, 
die Stadt verlassen. — Am 2Zsten, 
systen und zosten d. soll Cadir bombardirt 
werden. Das Hospital, wohin man den 
König gebracht hat, ist bombenfest. Die 
Cortes haben Sir Robert Wilson zum Ge­
n e r a l m a j o r  e r n a n n t ,  m i t  d e r  V o l l m a c h t ,  
lOOvo Mann aufzurichten und alle Offi­
zierstellen zu besetzen. — Aus Puerto de 
Santa Maria ist die Nachricht eingegan­
gen, Bordesonlle habe der Division Vour-
mont Verstärkung nach Cordova geschickt, 
weil Ballesteros mit 15000 Mann auf die­
se Stadt anrücke. — 

M a d r i d ,  v o m  2 7 .  I u l y .  D e r  H e r ­
zog von Angouleme reiset morgen frühe 
um 2 Uhr von hier ab und wird am 
2z. August in Person zu Puerto Santa 
Maria seyn, nnter den Mauern von Ca-
dix. Die Truppen, welche ihn begleiten, 
werde» sich in z Kolonnen theücn und eine 
der andern um einen Tagennrsch spate? 
folgen; mit der zweyten geht der Prinz 



Generalissimus ab. Die Garde d« Corps 
halten sich ebenfalls zum Abmarsch bereit. 

Die o-iilicle behauptet, 
daß die Nnteruehinung gcgeli Corunna von 
den Franzosen aufgegeben sei und daß sie 
sich von der Stadt zurückgezogen hatten. 
Seit i>em 19. habe das Feuern gänzlich 
aufgehört und am 22., als der Cutler, der 
diese Nachricht uberbrachte, absegelte, war 
ein disponibles Corps von 1200 Mann im 
Begriff, den Franzosen zu folgen, um ih­
nen den Rückzug möglichst zu erschweren, 
wozu auch die6ooc)Mann regulairer Trup­
pen, die sich bei Vigo und Orense concen-
Lrirten, mitwirken sollten. — Nach directen 
Briefen aus Bayonne, ist von einem Zu­
rückziehen der franz. Truppen nicht die 
Rede, sondern das unter dem Namen ei­
ner Reserve vom General Lauriston kom-
mandirte Armeekorps, soll bei seinem Ein­
rücken in Spanien eine Defensionslinie 
besetzen und in deren Schutz soll die Be­
lagerung der Festungen San Sebastian, 
Pampelona und Santona mit Nachdruck 
betrieben werden. — Die Quotidienne 
theilt einen Brief aus der Gegend von 
Pampelona mit, nach welchem die Offizie­
re der Garnison noch eraltirter, als der 
Gouverneur selbst, für die Constitution ein­
genommen sind. Die Einwohner leisten 
bei Bedienung des Geschützes den Kano­
nieren Hülfe und tragen das Ihrige zur 
Verteidigung der Stadt überhaupt bei. 
Empecinada, heift es, habe 4Q0 in Val-
ladolid gefangen gesetzte Constitutionelle 
befreit und in sein Guerillacorps einver­
leibt. 

K o n s t a n t i n o p e l ,  v o m  i v .  I u l y .  
Der Kapudan Pascha ist mit einem gro­

ßen Thcil seiner Flotte im Meerbusen 
von Lepanto eingetroffen, nachdem er die 
festen Platze K.nisio, Modon und Koron 
vnproviantirt hat, und hat Mesolunghi 
von der Seeseite eingeschlossen, Justus 
^.:scha und Omer Vrione sollen hinmar-
schiren um es v?n der Landseite einzu­

schließen. (Nach den neuesten Nachrich­
ten ist es sehr stark befestigt worden.)Die 
Truppen des Pascha ^von Skutari sollen 
bei Trikala eingriffen scyn. Fünfzehn 
Ipsariotische Fahrzeuge, von mehr als 
hundert Barken begleitet, fetzten einige 
tausend Mann bei Sandarly'in Klein-
Asien ans Land, plünderten und ermorde­
ten viele Türken, und führten unter andern 
den Harem des Kara Osman Oglu gefan­
gen ab. Die Einwodner von Sandarly 
überfielen darauf, verbunden mit Türki­
schen Soldaten, die nahe StadtPergamo, 
und metzelten die Griechischen Einwohner 
derselben nieder. Der Sultan sandte 
aus Koustantinkpel 2000 Mann dahin, um 
die Ordnung wieder herzustellen. — Ei­
gentlich hatten die Ipsarioten den Plan, 
Smyrua zu überfallen, aber einer der dork 
kreuzenden Europaischen Befehlshaber be­
gab sich selbst nach Ipsara und erklart den 
Primaten, wenn das geschähe, würden alle 
E u r o p ä i s c h e n  E s c a d e r n  —  „ s i c h  z u r  
Wehre setzen." Die Primaten nah­
men das sehr kalt auf, aber das Unter­
nehmen unterblieb. (Oestr. Beob.) 

I p s a r a ,  v o m  2 7 .  M a y .  
Es zeigten sich noch vor Kurzem auf 

Samos wieder Zwiespalt und Gahrnng, 
aufgeregt von dem berüchtigten Logotheti, 
durch Hülfe einer Partei, die er sich auf 
der Insel zu schaffen wußte. Jeder Zwist 
endigte sich aber mit der Abfahrt des 
Kapudan Pascha aus den Dardanellen. 
Logotheti hat sich in ein Dorf zurückgezo­
gen, und die Geschäfte werden, bis auf 
weitere Verfügungen oder neue Stürme, 
von einem Hydrioten geleitet. 

Der Senat von Hydra hat einen Hy­
drioten nach Santorin, als Gouverneur 
der Insel, gesandt. Hierüber entstand 
große Uneinigkeit unter den Griechischen 
Einwohnern, indem sich die Einen für, die 
Andern gegen seine Annahme aussprachen. 
Alle dieser Streit aber war zu Ende, als 



»nan von der Türkischen Flotte sprechen 
hörte. Alles lebt nun in stiller, banglicher 
Erwartung der Dinge auf dieser kleinen 
hülflosen Insel. Die Katholiken weiger, 
ten sich, die ihnen auferlegten Contribu-
tionen zu bezahlen; die Griechen entrich­
teten ihren Tribut. Die Ersten suchen 
Zeit zu gewinnen, indem sie vorschützen, sie 
hatten nach Konstantinope! geschrieben, und 
erwarteten die Antwort. Allein sie dürf­
ten sich wohl in ihren Erwartungen ge­
tauscht sehen, und werden wohl, wie die 
Katholiken von Syra, gezwungen werden, 
zu bezahlen, wenn bewaffnete Schiffe zu 
diesem Ende in Santorin anlanden sollten. 

M a r s e i l l e ,  v o m  2 0 .  I u l y .  
Durch Handelsbriefe aus Konstantino-

ptl erfährt man, daß die strengen Maaß-
regeln, der Pforte, welche eine Unterbre­
chung der Schiffahrt zwischen den Häven 
des schwarzen und des mittelländischen 
Meeres bezwecken, noch immer in Aus­
übung gebracht werden, und das alle da­
gegen eingereichte Vorstellungen frurchtlos 
geblieben sind. Sollte dieser Zustand der 
Dinge noch lange fortdauern, so würde 
der Handel von Marseille und andern Süd-
Französischen und Italienischen Häfen 
mit Rußland völlig unterbrochen werden; 
schon ist er sehr gelahmt da sich nicht leicht 
ein nach OdeAa oder Taganrok bestimmtes 
Schiff bei seiner Rückkehr den Untersu­
chungen und Plackereien der TürkischenBe-
hörden aussetzen will, wenn es auch ohne 
Ladung abgeht. Auch den Klagen der 
Französischen Kaufleute über Handels-Be­
einträchtigungen ist noch immer kein Ende 
gemacht, so wie überhaupt keine Seehan­
d e l  t r e i b e n d e ,  u n d  m i t  d e m  S ü d - O s t e n  
von Europa in Verbindung stehende Na­
tion iß, die nicht Ursache zu Beschwerden 
gegen die Türken hätte. 

Wir haben Nachrichten aus Kalamatla 
vom Ende Iunius. Sie melden, daß ei­
ne allgemeine Bewegung der bewaffneten 
Macht im Pelopones statt gesunden hakt 

und daß diese theils gegen Patras, theils 
gegen den Isthmus von Konnth aufge­
brochen ist. Das Gerücht war verbreitet, 
daßdieTürken bei Patras eine starke Trnp-
pen-Abtheilung gelandet hatten, und nnr 
das Vorrücke» ihrer Thessalischen Armee 
erwarteten, um von Patras aus in Mo­
rea vorzudringen. Dagegen hat man 
auch bekannt gemacht, daß das auf der 
Insel Negroponte gelandete, und gegen 
Theben vorgerückte Türkische Corps ge­
schlagen worden sey. Man erwartet dar­
über nähere Berichte. Maurokordato war 
nicht uach Miffolunghi zurückgekehrt, son­
dern hatte die Direction des Griechischen 
Ministeriums, als eine Art von Prinzipal-
Minister übernommen, was in jeder Hin­
sicht sehr heilsam seyn mag. Wir erwarten 
wichtige Nachrichten aus jenen Gegenden. 

B e r l i n ,  v o m  5. August. 

Heute ist in der Gesetzsammlung das 
G e s e t z  ü b e r  d i e O r g g n i f a t i o n  d  e r P r o -
viuz ialsta'ude, vsrläusig in der Mark 
Brandenburg und Nieder-Lausitz, im Kö­
nigreich Preuffen, und im Herzogthum 
Pommern nebst Rügen, erschienen. Es 
ist vom 5ten Iunius d. I. Die Staude 
werden über die auf ihre Provinz bezüg­
lichen Gesetze berathschlagen, die Bitten 
und Beschwerden ihrer Provinz prüfen, und 
die Eommunal-Angelegenheiten derselben 
verwalten. Jede Versammlung besteht 
aus drei Stande», der Ritterschaft, den 
Städten und den nichtadelichen Gutsbe­
sitzern, Erbpächtern und Bauern. 

I t a l i e n .  
Nach einem Briefe von der italieni­

s c h e n  G r a n . ; e  i s t  d i e  h e r r l i c h e  P a u l s k i r -
ch e in RvM (s. k'uoii inurü, 
eine der fu.".f Patriarchakkirchen Roms), 
merkwürdig durch ihr ins M Theo^osius 
hinaufsteigendes Alter welche eine Menge 
prächtiger Säulen, eine« schonen Fußbo­
den, Mosaiken, kostbare Marm-.ne, In. 
schrifte»,, di.e Bildnisse ai»t?Päpste von Pe-
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l!U5 Benedikt XIV, und schone Bron-
j'thulen enthielt, gänzlich ei» Raub der 
Flammen geworden. Das Unglück war 
durch Fahrlässigkeit bei der Dachrepara-
tion herbeigeführt, indem die Kupfer-
schmiedsgefellen ein Bekett mit glühenden 
Kohlen nicht vor dem Windc bewahrt hat« 
ten, der die verzehrende Glut zwischen das 
durch die Zeit sehr ansgetroknete Gebäl-
ke von Cedernholz trug. Die Vernichtung 
dieses Prachtwerkes ist für die Kunstwelt 
ein unersetzlicher Verlust. 

Man schreibt aus Rom vom 17. 
Juli: Seit zwei Tagen weiß der Pabst 
um die eigentliche Beschaffenheit seines 
erlittenen Schadens; man durfte sie ihm 
darum nicht langer verbergen weil er das 
größte Verlangen zeigte, seine beschwer!!» 
che Lage zu ändern, und aus dem Bette zu 
steigen. Man giebt ihm eine kleine Do­
sis Opium, welche auf seinen nächtliche« 
Schlaf auch die glücklichste Wirkung thut. — 
Dem Verlust der herrlichen Paukskirche be­
trauert man allgemein. Ihr Alter steigt 
bis in das vierte Jahrhundert unserer Zeit-
rechnuug hinauf, Constantin der Große hat 
sie nach den Berichten Einiger auf dersel­
ben Stelle, wo der Apostel! Paulus begra­
ben liegen soll erbaut. Man zählt 120, 
schöne marmorne Säulen, welche umgestürzt 
oder zu Asche verbrannt sind. Aber die 
vieraus Hadrians Mausoleum genommen 
Porphyrsaulen, welche den Baldachin des 
Patria! chal-Altares trugen, haben de« 
Flammen stolz widerstanden. Der Wind 
vermehrte die Gewalt des Feuers. Noch 
weiß der Pabst nichts von diesem Unglück, 
welches auf ihn einen um so größeren 
Eindruck machen müßte, weil er als Be-
r.ediktinermönch von Monte- Cassino bei­
nahe ;wan;ig Jahre dieser Kirche gedient 
hat, und in drm zu ihr gehörigen Kloster 
Bibliothekar w r. Die Mönche des Klo­
sters sind in dieser Jahreszeit wegen der 
üblen Lust nicht in diesem Kloster, sondern 
beziehe-! einen andern ̂ ufenkbalt; sie waren 
also auch bei dem Brandenichtzugegen. 

Man meldet aus Corfu vom 9. Juli, 
daß die Regierung Nachrichten von einem 
Siege des Odysseus über Mehemet Pa­
scha in den Thermopylen habe. Ehe aber 
die Verstärkungen, heißt es, auf welche 
Odyssens wartete, ankommen konnten, ver­
lor er gegen Ken weit überlegenen Feind 
700 Mann von seinen Truppen. 

S c h r e i b e n  a u s F a l m  0  u t h ,  v .  2 5 . J u l i .  

Gestern Nacht kam der span. Kutter 
Tartar nach einer Reise von z Tagen aus 
Corunna hier an. Mit demselben hat man 
die Bestätigung von der Nachricht, daß 
die Franzosen ohne Widerstand in Ferro! 
(6c>oo Einw.) eingerückt, so wie, daß sie 
vor Corunna zurückgeschlagen worden sind. 
Am i6ten allein sollen sie bei dem Ausfall 
der Besatzung unter Wilsons Anführung, 
500 Mann verloren haben. Die Einwoh­
ner hatten die Stadt, die hinlänglich ver» 
proviantirt ist, um sich lange halten zu 
können, vertheidigen helfen. 

B a y o n n e ,  d e n  2 2 .  I u l y .  
In Navarra hat man verschiedene Gue­

rillas vrganisirt, die aber nicht zahlreich 
sind. In Arragonien streift Montillo mit 
600 und der Pfarrer von Ternel mit 250 
Mann. Empecinado ist, wie man sagt, 
bis Valladolid, und Obrist Moreno, ge­
nannt Ehaleco, bis Aranjuez vorgerückt. 

N e w y o r k ,  d e n  z o .  J u n i .  

Der brittische Minister, Hr. Canniug 
Stratsord, hat in Begleitung seines Se-
cretairs, Herrn Wilmot, Wassington ver­
lassen und ist hier angelangt, um sich nach 
England einzuschiffen. 

V o m  M a y n ,  v o m  2 .  A u g u s t .  

Es verbreitet sich das^ Gerücht von ei­
nem abermalige!! Europäischen Congrejs?', 
als deffenVersammlungvort manWiennennt 
und als dessen Epoche mau den nächsten 
O c t o b e r -  M o n a t  a n g i e b t .  M a n  w u o  s i c h  



erinnern, daß Hr. de Chateaubriand die 
Spanische Fra^e zu ihrer Zeit unter dem 
zweiten Gesichtspunkt einer rein Französi­
schen und soda.in einer Europäischen An­
gelegenheit betrachtet wissen wollte. Auch 
die Machte des zweiten und dritten Ran­
ges wtrden, wie man meint, an diesen 
Berathungen Theil nehmen, und somit 
durfte die der heiligen Allianz zum Grunde 
liegende Idee als positive Bestimmung 
eines von "allen Staaken unsers Welttheils 
gemeinsam anzuerkennenden Völkerrechts 
ihre Sanetion erhalten. Dieses Gerücht 
halt audern Gerüchten die Waage, die 
minder friedlicher Natur sind. 
In der C.rlsruher Zeitung wird be-

hauptet, zwischen England und Danne-
mark, so wie auch zwischen England und 
Schweden seien Unterhandlungen im Wer­
ke, die zu einer näheren Verbindung die­
ser Machte führen können. 

Jnnlandische Literatur. 
U e b e r  d e n  s c h i e d s r i c h t e r l i c h e n  

u n d  ( d e n ? )  o r d i n a i r e n  P r o z e ß .  
N e b s t  e i n e m  A n h a n g e  ü b e r  d a s  
S p o r t u l - W e s e n .  V o n  C h r i s t i a n  
H e i n r i c h  N i e l s e n .  D o r p a t  1 8 2 z .  
G e d r .  b e i  I .  C .  S c h i e n m a n n ,  U n i ­
v e r s i t ä t  s « V  u  c h  d  r  u  c k  e  r .  6  4  S t n .  —  
Man sieht in dieser wenigseitigen Schrift, 
aus deren Titel man ve»muthen könnte, 
der schiedsrichterliche und der ordinaire 
Prozeß sei einer und derselbe, und folg­
lich auch mit sich selbst einig, — gerade 
diese beiden Prozesse in einem ernstlichen, 
wiewohl etwas kraftlosen Kample gegen 
einander. Das kömmt daher, weil beide 
s c h o n  a l t  s i n d .  D e r  s o g e n a n n t e  o r d i n a i r e  
P r o z e ß ,  w i e  i n  d e r  W e l t  s o  o f t  d a s  g a n z  
Ordinaire, behauptet den Platz und 
seine wahrend des Kampfes vor Furcht 
und Schrecken in den Hintergrund ge­
flüchteten Schildknappen, — die Spor-
kein — eilen herbei, um ihm den Schweiß 

von der Stirn zu wischen. — N.'.'H. üs 
einige Worte mehr znr Sache, denn Re­
ferent hört eben hier am Orte den Jahr­
markt auslauten und muß daher eilen, 
u m  z u  s e h e n ,  w i e  d i e  K r ä m e r  e i n ­
p a c k e n .  *  *  ^  

T o p o g r a p h i s c h e  N a c h r i c h t e n  v o n  
d e r  I n s e l  O e s e l ,  i n  m e H i c i n i »  
s ch e r u n d ö k 0 n 0 m i sch e r H i n s i ch t, 
v  0  u  k  r .  I .  W .  L .  v o n  L u c e ,  

haben wir dereinst zu erwarten; von die­
sen ist aber der botanische Thesl sch^u er­
schienen, der außer dem vorstehenden Ti­
t e l ,  d e n  f o l g e n d e n  z w e i t e n  h a t :  

„Topographische Nachrichten von den 
a u f  d e r  I n s e l  O e s e i  w a c h s e n d e n  
Pflanzen. (Riga, 182z.)" 

Für die Landbewohner unserer Provin­
zen eins der nützlichsten Bücher, die je er­
schienen sind; und auch für ausübende Aerz-
te ein uicht unwichtiges. Es enthalt ein 
Verzeichniß der meisten Gewächse der ge­
nannten Iusel, nach den vier und zwanzig 
Linneischen Classen geordnet, mit ihrer 
botanischen Benennung und Charakteristik, 
und ihren Deutschen und Ehstnischeu Na­
men, dann aber bei den meisten eine An­
zeige, wozu sie benutzt werden können oft, 
auch wie bei dieser Benutzung zu versah, 
ren ist. Das Hervorstechendste dabei sind 
die Nachrichten von der Anwendung, wel­
che die Esthen nach langer Erfahrung von 
vielen dieser Gewächse als Heilmittel ma­
chen. Man weiß, daß wir die meisten 
natürlichen Arzeneien, dem Beobachtungs­
geiste und den Versuchen denkender, wenn 
auch unverfeiuerter Landbewohner, ver­
danken. — Eine nähere Beurtheilung des 
lcicht und geistvoll geschriebenen Buchs 
kann ich »icht geben; aber die Bemerkung 
dringt sich mir auf: das erste und höchste 
Talent ist das des scharfen helieu Blickens 
u n d  D e n k e n s .  D i e  V e r b i n d u n g  m i t  i h m  
ist es, wel-che jedes andre Talent zum Ge­
nie erhöbt. Daß der Hr. Verfasser je­
nes Guuldtalent besitzt, werde ich hier 



nicht anerkennen; den das thaten seit Vit­
ien Iahrzehenden schon Alle, die ihn na­
der und entfernter kannten; aber mit Ver-
auugen merke >ch an, dies Buch beweist, 
daß Er sich dasselbe noch in frischer Kraft 
erhalten hat. M. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Bürgermeister und Rath der Kaiserl. 

Stadt Pernau fügen desmittelsi zu wissen: 
Demnach der ehemalige hiesige HerrRaths-
herr und Kaufmann dritter Gilde E. E- B o-
strö in unterm roten v. M. Hierselbst Insol-
ventlc,m declariret UNd UM das IZenetici-
I1IU Izonornln gebeten, solcherge­
stalt aber zuvor in Gemaßheit der hohen 
Verordnung vom 22sten Novbr. 1819 Lon-
cursu8 01-c-ciitoi Hill über dessen Vermögen 
mittelst Bescheides vom 24sten v. M. ^c>. 
1204 sor^iöliter- eröfnet und euratsretj 
Konorutn bestellet werden müssen; als 
werden auf Ansuchen der Letzteren, mit­
telst dieses öffentlich ausgesetzten l^ocia-
znatis alle Diejenigen, welche an das Mo-
und Immobiliar-Vermögen obgenannten 
Herrn Gemeinschuldners, oder an dessen 
Person, ex cki^ite vel titulo 
Ansprüche zu haben vermeinen sollten, pe-
leniwrie aufgefordert, sich damit persönlich, 
oder durch mit den vorschriftmaßigen Voll­
machten versehene Bevollmächtigte inner­
halb Sechs Monaten 3 ciato und denen 
dreien darauf folgenden Acclamationen 
Hierselbst auf dem Nathhause zu gebüh­
render Tageszeit snd ^,nenA i)r,iecUisi et 

5ilentii zu melden, ihre fiinclll» 
eiecwi in beglaubigten Abschrif­

ten zu erhibiren und des Ansschlages Rech­
tens gewärtig zu seyn, bei der Verwarnung, 
daß nach Ablauf der oben gesetzten sechs-
monatlichen praeciuziven Frist und der 
Acclamationen, Niemand weiter mit ir­
gend einem Erhlbito zugelassen, sondern 
unausbleiblich praecintUiet werden soll. 
Imgleichen werden alle Diejenigen, wel­
che Docnmente, Waarxn, oder andere 

Vermogellßslücke von Herrn Gemeinschuld» 
nern als Uiiterpfanv erhalten haben sollten, 
deSmitkelstangewiesen, solche, binnen eben­
mäßiger hier oben gesetzter Frist, jedoch 
mit Vorbehalt der ihnen daran zustehenden 
Unterpfands-Rechte, bei Gericht einzulie­
fern, und zwar bei Strafe des doppelten Er­
satzes, falls irgend Jemand dergleichen ver­
schwiegen und solches nachhero in Erfahrung 
gezogen werden würde. Per-
nan Rathhaus den 4ten August 182z. 

Bürgermeister und Rath allhier 
und im Namen derselben. 
P. F. Grohmann, Obervogt. 

Fr. LaCoste, Scrs. 

Durch die Auftrage Es. hochedlenRaths 
vom r8tcn et. 25sten Inly c. sud 1178 
et I2IZ veranlaßt, wild von der Pernau« 
schen Polizeiverwaltung den Hauseigenthü-
mern der Stadt und Vorstadt hierdurch 
bekannt gemacht: 
1) Daß diejenigen welche anders, als nach 

der zuvor abzusteckenden Linie und nach 
der regelmässigen Vorschrift zu Bauen 
sich beikommen lassen sollten, zu erwar­
ten haben, daß ihre verordnungswidrig 
gemachten Bauten uud Reparaturen für 
ihre Kosten verändert und nach den vor­
handenen Vorschriften werden bewerk­
stelliget werden. 

2) Daß die Hauseigenthümer beim An­
strich und der Verzierung ihrer Hau­
ser die Hieselbst befindliche Probetafel 
zur Vermeidung einer Poen von lO Ru-
bel B. A. zu inspiciren und daraus eine 
Farbe zu wählen haben und ein jeder 
nicht vvrschriftmäßig befundene Anstrich 
auf Kosten des Contravenienten abgeän­
dert werden wird. Pernau, den 26. Juni 
182z. 

T h e a t e r .  

In dieser Woche sind folgende Stücke und 
Opern gegeben: 

Son.:tag, den 5. Die Schwestern von 



P r a g ,  k o m i s c h e  O p e r  i n  2  A c t e n ,  M u ­
sik v. Wenzel Müller. 

Montag, den 6. Welche ist dieBraut? 
Lustsp. in 5 Akten, von Frau von Wei-
ßenthurn. 

Dienstag, den 7. Fürst Blaubart, he­
roische Oper in z Akten, aus dem 
Französischen, Musik von Gretry. 

Donnerstag, den y. Die eiserne Lar­
ve, oder Weiberrreue. Trauerspiel 
in 4 Akten von Zfchokke. 

Freitag, den ic>. Aline, Königin von 
Golconda, Oper in z Akten von 
Herklots, Musik von Verton. 

Auswärtigen dient znr Nachricht: daß 
i n  d e r  n ä c h s t e n  W o c h e  S o n n t a g ,  M  0  n -
tag, Dienstag, Donnerstag und 
Frey tag Vorstellungen gegeben werden, 
nämlich: 
J o h a n n a  v o n  M o n t f a u c o n .  R i t t e r -

Schauspiel in 5 Akten von Kotzebue. 
T n e S c h r e c k e n s n a c h t  i m S c h l o ß e  

Palutti. Melodrama in 3 Akten, nach 
dem Französischen des Milesvilles. Musik 
von Hörger. Hierauf: Die Baren und 
der Baßa, Vaudeville in 1 Akt von 
Carl Blum. 

(Auf vieles Verlangen) DieSchwei» 
herfamiIie. Lyrische Oper tn z Akten, 
von Weigl. 

E i n  T a g  i n P a r i s .  O p e r  i n  3  A k t .  
Musik von Nicolo Isouard. 

D i e W a i s e  u n d  d e r M ö r d e r .  M e ­
lodrama in 3 Akten, Musik von Seyfried. 

In der darauf folgenden Woche, wer­
den die letzten Vorstellungen gegeben und 
die Gesellschaft kehrt nach Reval zurück. 

Verzeichnis; der angekommenen 
Fremden. 

Den 3. Angust. Der Wasserkünstler Za-
kartas Stallmeyer, aus dem Auslande — 
reisend. Der Handlungediener Hoffmann, 
aus Amsterdam. Der Geselle Ernst Salo-
mo Graß, von Wolmar. 

Den 4. Der Arbeiter Aler.:nder Titow, 
von Pleskow. Der Herr Oberforstmeister 
Baron v. Urküll, aus Riga. Kaufmann 
Frantzen, aus Walck. 

Den 5. Sr. Excellenze der Herr Ge­
neral-Lieutenant und Ritter v. Sievers, 
aus Reval. 

Den 7. Der Einwohner Johann Lebe­
recht, aus Riga. Alexander Sallenius, 
aus Baltisport. Madame Schöler und 
Sohn Carl, nebst Demoiselle Schwarz, 
ans Fellin. Die Ebraer, David Löwen­
stein ans Mitau und Moses Iakobsohn 
aus Riga. 

Den 8. Der Musikus Franz Anton Fer­
rari« nebst Sohn Johann Joseph, von 
Riga. Johann Straßacker, von St. Pe­
tersburg. Der Handlungsdiener Müller, 
aus Riga. 

Den 9. Der Herr Gouvernements-Se-
cretair Kister, ans Riga. Die Kunst-
gartner Thorenfeld und Klekampf, vom 
Lande. 

Die Zahl der angekommenen Schiffe ist 

37; die der ansgegangenen 34. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t  w o r d e n .  
Im Namen der Civil-Ober« Verwaltung der Ostsee-Provinzen. 

P .  H .  S j e s n o v i t z .  



6. 

e r n a u s ch e s 

1823. 

e n- W 
Sonnabend, 

B l a t t  
den 18» August. 

S p a n i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
Madridejos (Prov. Toledo), den?i. Juli. 

Heute trafen Se. K. H. der Prinz Ge» 
neralissiinuv im höchsten Wohlsryn hier 
ein. Wegen der Hitze, die übrigens der 
Gesundheit der Truppen nicht schadet, 
bricht das Hauptquartier alle Tage um 
2 Uhr früh auf und marschirt bis io Uhr 
Vormittags. Der Prinz ist immer zu 
Pferde und ermuntert die Truppen durch 
sein Beispiel. 

Ans Cadir haben Se. K. H. höchstwich­
tige Depeschen empfangen: es wurden in 
aller E'le Couriere fortgeschickt, die, wie 
man sagt, dem General Molitor den aus­
drücklichen Befehl überbringen, zum Corps 
des Geiurals Bonrdesoulle zu stoßen. Die 
Vereinigung wird schon ausgeführt sryn, 
wenn Sc. K. H. in Sevilla anlangen. 

S c h r e i b e n  a u s  L o n d o n ,  v o m  8 .  A u g .  

Endtick) hat das Dampf» Packetboot 
Royal George, das am vorigen Sonnabend 
vonVigo abgrsegeltund vorgestern in?)ortS» 
moulh angelangt ist, uns auch einige 
Nachrichten aus Corunna gebracht. Gleich 
nach der Ankunft desselben eilten die HH. 
I. M'Uny Doyle, Price und Clay mit 

Depeschen für unsre Regierung und de» 
Spanischen und Pottugiesischen Botschafter 
nach London ab, wo sie gestern Abend ein» 
trafen. Die Berichte aus Corunna rei­
che» bis zum zi. v. M. Die Franzosen 
hatten ihr Feldgeschütz auf den Platz ge» 
richket. Nach einigen soll Sir Robert 
Wilson, in Begleitung des Capit. Erskine 
und 2 oder Z' o Mann in einem kleinen 
Schooner von dort nach Bayonna, einem 
kleinen Orte südlich von Vigo, der aber 
keinen Widerstand leinen kann, abgesegelt 
seyn. Die Nachrichten von Vigo gehen 
etwas weiter, nämlich bis zum z. d. Da» 
inals standen ungefähr 2070 Mann Franz. 
Truppen 9 (Engl.) Meilen von der Stadt 
und man hatte aus Vorsicht die Kanonen 
vernagelt. 

Nach einem vorgestern eingegangenen 
Briefe von einem Offizier aus Chatam, 
war Befehl von der Admiralität einge. 
gangen, daß daß Kriegsschiff Revenze von. 
78 Kanonen sofort mit dem Spartiate 
von 76 und zwei Fregatten nach dem 
Taio abgehen, sich mit den dort liegenden 
Kriegsschiffen vereinigen, und unverzüglich 
nach Cadir segeln solle. Die Sache war 
so eilig, daß die Schiffe nicht erst, wie 
es anfangs seyn sollte, in Portsmouth an« 



lonfen dürfen, und das Gepäck deS Admi» 
rals Neale, der seine Flagge auf dem 
Revenge aufzieht, von PortSmouth zurück» 
kommen mußte. 

Gestern Morgen wohnten die meisten 
Cabtnets, Minister einem Cabinets-Rath 
im auswärtigen Amte bis drei Viertel auf 
5 Uhr bei, wozu ste alle, Hrn. Peel, den 
KanzlerderSchatzkammer und Hrn. Wynn 
ausgenommen, sehr weit herkommen muß» 
ten; auch der Lord-Kanzler war gegenwar­
tig. Bald nachdem sich der Cabinets - Rath 
versammelt hatte, kam der zur Gesandt» 
fchaft des Sir William A'Court gehörige 
Hr. Ward mit Depeschen von ihm aus 
S. Lucar in 10 Tagen über Land an. Er 
war bei Sevilla angegriffen, beraubt, und 
«ach ihm geschossen worden. 

Seit den i5ten oder i6ten v. M. sind 
wir, sagt der Lnnrier, ohne bestimmte 
Nachlichtenaus Corunna. Da über Frank­
reich nichts Neues von dorther eingegan­
gen ist, so scheint dieses Schweigen ein 
sicherer Beweis, daß bis zum 23. oder 24. 
dort nichts/ was den Franz. Waffen vor» 
täglich günstig war, vorgegangen scy. 

Druckfehler sind an der Tagesordnung, 
sagt das .lottinöl cle der Te­
legraph hat die seinigen. Nicht Campillo 
ist geschlagen worden, wie es gestern im 
IVloniteur- hieß, sondern in Campillo ist 
General Ballesteros aufs Haupt geschla­
gen worden. Am 25. hat Ballesteros Rei­

terei in Guadix unterlrgen und erst am 
27. ist Gen. Molitor in Grenada einge­
rückt. Am 28. ist Gen. Ballesteros aber­
mals erreicht worden und hat sich, wie wir 
schon r mehreren Tagen voraus gesehen 
in die Berge von Ea^orla geworfen, vcn 
wo aus er durch die Mancha auf Madrid 
ober in den Rncken des Generals M^ttor 
marschiren wird. Letzteres schnitt ebenfalls 
iu Erfüllung zu gehen, we«t Ben. Loverdo 
aach Grenada i-l den Rücken des FeindeS 
tvrückkehrt. Diese Rückkehr nach Grc.za» 

da, da? hinter LampiZ? liegt, w) man sich 
geschlagen hat, um dem Feinde in den Nücke« 
z u  k o m m e n ,  d e r  s e i n e n  R ü c k z u g  v o r w ä r t s  
Campillo, in der Richtung von Ca^orla» 
angetreten, beweiset, daß Gen. Molitor 
besorgt gewesen ist, daß Gen. Ballesteros 
von Ca^orla wieder am rechten Ufer der 
Grenada marschiren mochte. Uebrigeat 
will sich die frühere Nachricht des ^ >»r-
na l  äe iZ  Oed . ,  daß  Gen .  Ba l l es te ros  bis  
zum 1. August sich ergeben haben werde, 
nicht recht mit den Gefechten reimen, die 
vom 25. bis 28. gegen diesen General ge» 
liefert worden sind. 

Von Puerto Santa Maria ist ein Eon» 
rier von Madrid mit einer Depesche hier 
angelangt, welcher einen neuen Ausfall 
der Constltut«onellei! (am 22sten) vo» der 
Insel Leon berichtet. Sie haben sich aber 
nicht sonderlich dabei benommen; den« 
kaum nahmen sie die Anstalten wahr, wel« 
che man zu ihrem Empfange traf, so er» 
griffen sie so eilig die Flucht, daß über 
dreihundert Mann ertranken, als sie wie^ 
der in die Kahne springen wollten. — 
Der Koniq soll nunmehr mit größerer 
Achtung behandelt werden; man vei stattet 
ihm, auf dem Walle des Kapu;inerklo» 
sters spatzieren zu gehen, wählend es ihm 
dock) früher überhaupt untei fagt war, außer 
seinem Wohnhause zu erscheinen, weil die 
Cortes an den Begrünungen, die Sr. Maj. 
vom Volke erfährt, Anstoß nahmen. 

Mehrere Briese ausCorunna vom^y. und 
30V. M. sind begeisterten Inhalts und ver. 
rathen nicht die Mindeste Besorgulß für 
5ic llebergabe. Alle Einwohner waren 
angeblich entschieden für einen Widerstand 
aufs äußerste, selbst die Flauen von allen 
Klassen. Einige Familien vom ersten Rang, 
welche die Neustadt bewohien, halten schon 
Häuser in der Altstadt gem^cthet. Einer 
Proklamation des Geneivlö Q^'i-vga vom 
2j. v. M, zufolge, sollte Jeder, der etw.iL 
thun würde, um den edlen Entschluß zur 
Ve'.!h?ldi.M-.g zu schwächen, crjch.'sscn wer? 



dsti, so wie I-der, der sich zu verratheri-
schem Verkehr mit dem Feinde brauchen 
ließe; auch jeder Diebstahl sollte mit dem 
Tode bestraft weiden. Zu Ferrol waren 
die Franzosen 500 Mann stark und stets 
unter Waffen in der Stadt. Auch waren 
die koiisiitulionclien Behörde» noch in 
Funktion. 

P e r p i g n a n ,  v o m  2 9 .  I u n y .  
Das Hauptquartier soll nach Mataro 

zurück velleat seyn. Das Fort Mvntjoui 
hatte uns ubellufeit werden sollen; allein 
im Augenblick, da sich unsre Truppen nä­
herten/ es in Besitz zu nehmen, jwang ein 
«ttörderisches Feuer sie zum Abzüge. 

V o m  i s t e n  A u g u s t .  M a n  b e h a u p ­
tet, daß Lloberas und Milans, an der 
Spitze von 8000 M., bei Cervera von 6oco 
Mann der Französisch«Spanischen Armee 
glucklich ei reicht wurden, daß ein sehr 
heftiges Gefecht entstanden, und daß es 
dem General Eroles durch die Hülfe zwei» 
er Franz. Regimenter gelang, sich auS 
einer gefährlichen Lage zu ziehen. — Das 
Terratn, auf welchem unsre Blokade-Trup-
pen vor Barcellona steh», scheint sehr un» 
gesund zu seyn. Diesem Umstände schreibt 
man ihre vielen Kranken zu. — ES heißt, 
am xyten Iuly habe ein Engl. Kriegsschiff 
tn Cadir hineinsegeln wollen, und die 
Franz. Eseadre habe es daran verhindert; 
der Commandeur habe hieraus ein Certi-
ficat darüber verlangt, habe es erhallen, 
und sey damit nach England gesegelt, --

Griech ische Angelegenhei ten.  
C o n s t a n t i n o p e l .  M a n h a t j e t z t  s i c h e ­

re Nachrichten von der Ankunft der Flot­
te des Capudan» Pascha im Meerbusen 
von Lcpanto. Cr hat Missolunghi von 
der Setselte eingeschlossen. Merkwürdig 
ist, daß er gegen keine der zahlreichen In» 
seln im Archipel das Mindeste unternom­
men hat und die Fahrjeuge der Insurgen» 
ten, trotz aller Demoustrationen'und Her» 

ausforderuugen, und ungeachtet sse auf 
verschiedenen Punkten zu Hunderten ver» 
sammelt waren, nicht in seine Nahe ge» 
kommen fnid. Es heißt, Iussuf Pascha 
und Omer Vrione wurden gegen Misso» 
luughi verrücken. Die zu Larissa versam» 
melte türkische Armee ist in der letzten 
Zeit sehr vcrsia'rkt worden. Die Gegen­
den am Meerbusen von Volv und der 
Insel Negroponte scheinen neuerlich der 
Schauplatz sehr blutiger Neactionen von 
Seueu der unterdrückten und gemißhan» 
dclten Türken gewesen zu seyn. 

Fünfzehn Ipfariotifche bewaffnete Fahr» 
zeuge, von mehr als 100 Barken beglet» 
tet, sind im Meerbusen von Abrami und 
Sandarli erschienen und haben bei letz» 
term O>te einige iooc> Mann ausgesetzt, 
welche die Stadt plünderten, den größten 
Theil der Etuwohner ermordeten und ei­
ne Menge derselben, unter andern de» 
Harem des Cara-Osman-Oglu als Skla* 
ven wegführten. S>e plünderten alle be« 
nachbarten Dörser und Mcyerhofe und 
langten mit Beute beladen wieder auf ih-
rcn Schiffen an. Die Folge dieses Ue-
berfalls war, daß in der in geringer Ent­
fernung von Sandaili belegenen Stadt 
Paganw die türkischen Einwohner und 
Soldaten über die christliche Bevölkerung 
herfielen und ein fürchterliches Blutbad 
anrichteten, worin gegen ivcx> Personen 
umkamen. Gleich nach Eingang dieser 
Nachrichten gieng auf Befehl des Svl-
tans ein 2000 Manu starkes Corps, dem 
Ibrahim Pascha folgte, dahin ab, um die 
Urheber dieser Mvrdscenen zu bestrafe». 
Der ursprüngliche Plan der Ipsariote» 
war auf einen noch größer» Schlag be­
rechnet; sie drohten nämlich Smyrna in 
Brand z» stecken. Einer der Befehlsha­
ber der dort kreuzenden Europäischen Es-
cadren, der diese Drohungen erfahren, be­
gab sich in Person uach Ipsara und stellte 
den Primaten vor, daß, wenn ein solche» 
Unternehmen statt fände, samtliche Anfüh­
rer der europäischen Kriegsschiffe /ich zuk 



WAr setzt» würden. Seine Ermahnung 
wurde ,war jiemtich kalt aufgenommen; 
unterdessen schienen die Seeräuber, selbst 
vermuthlich mit diesen? Schritte nicht un­
bekannt, die Sache besser überlegt ju ha­
ben und begnügten sich mit der eroberte« 
Beute. 

C o r f u .  D a s  h i e s i g e  G o u v e r n e m e n t  
hat Nachrichten über die von den Türken 
zu Lande gegen Morea unternommenen 
Operationen erhatten, welche die Griechen 
mit Freude erfüllt haben. Sobald der 
Capudan Pascha seine Expedition gegen 
Negropoute bewerkstelligt hatte, benach­
richtigte er de» Seraskier Mehmet Pa­
scha i» Larissa, daß er unverzüglich in die 
Termopylen eindringen solle, während die 
von der Flotte gelandeten Truppen von 
Carito uuo Patras aus ihre Operationen 
beginnen würden. Der Pascha drang 
hierauf über Aituny in die Termopylen 
vor, ohne die Nachricht abzuwarten, daß 
die g« landeten Türken ebenfalls Fortschrit­
te gemacht hätten. Odysseus, dem die 
Bewachung des Engpasses anvertraut »st, 
hatte kaum über 2000 Mann M dispo» 
niren; allein trotz dem widerstand er dem 
neunmal starker,« Feind u-nd 18020 Os-
mannen vermochten nicht den Engpaß zu 
durchbrechen, bei^ dessen Vercheidiaung 
700 Griechen juleir. Nachdem Odysseus 
die erwarteten Verstärkungen (9000 Mann.) 
erhalten, schlv i er die Türken aufs Haupt, 
und nahm Zeittiny mit Sturm ein. Wäh--
rend diefer wichtigen Vorfälle erlitten die 
Türken bei. Cari-sto ebenfalls eine Nieder­
lage, so daß nur noch die Truppen des 
Pascha von Scutan zu bekämpfen übrig 
blieben. Wahrscheinlich endet diese 4. 
Expedition der Psorte eben so fruchtlos, 
wie die früher». 

O d e s s a ,  v o m  2 2 .  I u s y .  
Wir haben Nachrichten aus Konstair-

ttnopel bis zum Ilten dieses, welche von 
wichtigem Inhalt jü,d. Das Schreiben 

des Grase« Nessckrove an de« NekS-Essendt 
war bekannt, aber die Pforte hatte noch 
keinen Entschluß fassen können, obgleich 
es schon am 4ten Iuly von Wien eintraf. 
Der Diva» und das Ministerium schienen, 
in Betreff der Maaßregeln, noch »ncht er. 
mg. Am 7ten wurde das Magazin ei­
nes E'igläuders, Namens I. Vaibond, 
geschlossen, sein vorräthtges Geld in die 
Münz^ geschafft, und sein Sensal festge­
nommen. Auf Verwendung Lord Strang, 
sorts will die Pforte den Schaden ersetzen, 
aber er verweigert das vorgeschlagene Ar« 
rangement, da es wirklich zu entehrend ist, 
indem alle übrige Genugthuung standhaft 
abgelehnt wurde. - DieRuheinderHaupt. 
stadt ist zwar aufrecht erhalten, aber so­
bald Ibrahim Pascha, der nach Smyrna 
beordert ist, fort seyl wird, ist das Aerg. 
ste zu befürchten Grieche» undIanitscha-
re» bereiten einen Schlag 

A b e n d s  5  U h r .  S o  e b e n  l a u f t  d a s  
Schiff Triton von Konstantinopel hier ein, 
u-nv bringt Nichrichl, daß am »Zke i Iuly 
V'»'Miltes, «n der Vorstadt Kostliii und 
in der Nähe des Arsenals, Feuer ange-
l-egt wurde, wobei qegen 2,500 Hä»ser in 
Rauch ausgingen. Das Feuer ergriff end­
lich das Arsenal, und alles Löschen schien 
vergeblich. Es gelang zwar, da» Feuer za 
dämpfen, allein ilebenjihnmal wurden neue 
F^uerbränoe hineingcsch.leu.dert,so, daß auch 
ein auf den Werften liegendes Linienschiff 
von 72 Kanonen, zivei Corvetten, fünf 
Brigas und no größere und kleinere 
Schiffe verbrannten. Schrecken und Ver. 
wirrung waren bei Abfahrt obigen Schiffet 
an der TagesorSnuug. Die Griechen 
glaub.» fest, Gott fey mit ihnen, indem 
die Hauptstadt selbst, woliin kein Feind ge. 
kommen, feit ernem I^ahre die Tophana 
und die Tersana vor ihren- Augen veruich» 
tet sieht. 

A u s  d e n  Mainq-egenden,  
vom 7. August. 

Die rhei-nisch - westindische Compagmr 



hat biS jetzt erfreuliche Nachrichten aus 
Mexiko erhalten. Ihre Agenten wurden 
als Abgeordnete einer deutschen National-
Handelsgesellschaft von den Behörden zu 
Veraernz gut aufgenommen (die Expedition 
erreichte Veracruz gerade in dem günsti­
gen Augenblicke, wo die Belagerung 
der Stadt aufgehoben und nach der Ab­
setzung des Kaisers Iturbide freier Ver. 
kehr mit dem Innern des Landes wieder 
hergestellt war) und ihnen sofort das nach­
gesuchte Recht der Niederlassung Unter 
der Firma: la Compania Allemana de 
Indias mit allen Privilegien der altern 
Handels, Häuser in Veracruz ertheilt. 
Schon sind aus ihren Magazienen bedeu­
tende Verkäufe zu gnten Preisen bewerk-
sielligt. Auch in Mexiko wurden die da­
hin mit den gangbarsten Waarrn abgesen­
deten Mitglieder der Geselllchaft (am 10. 
April) mit Achtung ausgenommen, und 
ihnen die Riederlassungs-Erlaubniß unter 
derselben Finna, wie in Vera»»uz, un, 
verzüglich eitheilt. Diese Nachrichten hat 
das Kriegsschiff Tamar zugleiä) m»t einem 
Trankport spanischer Thaler übe»bracht, 
als erste Einnahme für d«e ausgegangene 
Ladung. Diese Baarsendnng ist in der 
engl. Bank deponirt worden, und soll auch 
daselbstvcnvechfcll werden. Taufend Stuck 
jener Thaler sind aber in die Münze nach 
Düsseldorf geschickt worden, um den höch­
sten Werth auszumirteln, aufweichen die­
se Nuckfcntungen in Silber künftig möch­
ten zu hriu ien f yn. — Eine Niederlas­
sung im südlichen Amerika, am Pkatastro-
me, wu de srüher besonders durch die 
Befüllung eines allgemeinen Seekrieges 
verschoben, ist aber nun desiniiiv beschlos­
sen worden. D»e Ladung, mit welcher 
diese Niederlassung eröffnet werden soll, 
wird wahrscheinlich im Oktober die Gbe 
verlassen. 

Vermischte Nachrichten. 
— Von einem in Mttau lebenSeu deut­

schen Handwerker wol-te dessen, seither bei 
»hm gelebt habende, Schwägerin weMie-

hen. Cr weigerte sich, thre KkekdUngssiucke 
ihr auszulieferu; sie wurde bei der Poli­
zei klagbar; er willigte ein; ein Wacht« 
meister begleitete sie in des SchwagcrS 
HauS. Dieser gab ihr die Kleider, bat 
sie aber noch einmal fußfällig, ihn nicht zu 
verlassen. Sie bestand darauf; er wünsch­
te, sie unter vier Augen zu sprechen, gieng -
mit ihr ins Nebenzimmer, und lehnte die 
Thür an; der Wachtmeister öffnete sie; 
indem aber stürzte die Schwägerin mit 
Geschrei aus dem Zimmer, und als man 
hineindrang, hatte der Schwager mit sei­
nem Tischler. Messer sich so gefährlich in 
die Seite verwundet, daß er noch densel­
ben Abend starb. Der Schwägerin hat­
te er vorher 2 Stiche in den Arm, einen 
in die Lende, zwei in die rechte Seite ge­
geben; jedoch schienen sie, bei Erstattung 
des Berichts nicht tödtlich. 

Der Moniteur vom zisien Iusy ent­
hält in seinem nichtofficiellen The«le einett 
Aussatz, der eine Uebersicht dessen giebt, 
was der Herzog von Angouleme seit dem 
7ten April in Spanien bewirkt hat. Es 
heißt darin, daß 28,006 Mann Spanische 
L« ni entruppen auf Französischer Seite 
fechten. 

— Es giebt in Madrid eine Partei, 
welche laul behauptete, dieAn^ündnug der 
Klosterkirche, gleich nachdem der Herzog 
von Angouleme sie verlassen hatte, sey 
von den Anhängern der Regentschaft an­
gestiftet, um einen Voiwand zur Mißhand­
lung der Liberalen zu habey. 

— Ju Dündlen schneiete es am lyten 
Iuly eine Stunde lang. Zuv^r war ein 
Ungewitter mit starkem Regen ausgebro-
che». Zwar litten die Saaten nnter jenem 
ungewöhnlichen Ereianiß wenig, aber für 
das Vieh in den Atpcn stiea die Noth 
hoch. Der Schnee tag 4 Fuß tief und 
wich eist nach 4 Tagen. MthrereSchaaf-
heerden gingen qanz zu Grunde. 

— Die Gerüchte, daß Nachrichten von 
Capitalne Parry eingegangen wären, ha» 
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be» sich nicht bestätigt. Ei» Wallfischsan-
gcr will chn im füllen Meere gesprochen 
hrben, welches aber gauz unwahrscheinllck) 
ist. Drr treffliche einsichtsvolle Parrn selbst 
hat stets versichert, daß, wenn senie Rei­
se auch gelange, man ihn doch nicht vor 
1624 zurückerwarten könne. 
^ Ein Mann zu Kirkcaldy (Hasen in 

Schottland) hat eine Maus so geschickt 
abgerichtet, daß sie täglich 5 Pence (5 ßl. 
küb.) mit Baumwollenspinnen verdienen 
kann; er richtet noch andere Mäuse aus die» 
selbe Weise ab. 

— In Cassel ward bei Gelegenheit der 
Geburtsfeyer Se. K. H. des Churfürsie» 
eine neue Oper von Gehe, Iessonda, com-
ponirt vvn Epohr, aufgeführt. 

— In mehreren Kirchsprengeln sind 
von den Bischöfen Fürbitten für die Ge­
nesung des Pabstcs angeordnet. Ein Pri­
vatbrief ausNsm meldet, daß man hofft, 
der Pabst werde in Zeit von 4 Wochen, 
wenn gleich noch nicht das Bett verlassen, 
voch hoffentlich in demselben sitzen können. 
Der Brand der Paulskirche i>? noch im» 
mer das allgemeine Stadtgespräch und 
der Verlust von 120 Säulen Ves schön­
sten MarmorS, jede »wischen 40 und 50 
Fuß hoch, ist unersetzlich. Daß sie von 
der Gewalt des Feuers zu Kalk gebrannt 
worden sind, ist weniger zu verwundern, 
als daß auch die ans Bronze gegossenen 
Thüren, welche diese Kirche zierten, ge­
schmolzen sind und jetzt als ein unförmli­
cher Klumpen Metal da liegen. Sie w«-
ren im Jahr eintausend und siebzig 
von dem Eonsul Pantoleon ssastelli auS 
Constantiiwpel nach Rom geschickt wor­
den, und wetteiferten an Werth der Arbeit 
mir der ebenfalls aus Bronze gegossenen 
vnd kunstreich ciselirten Thür des Bapti­
sten! zu Florenz. Der ungeheure Dach-
stuhl der eingeäscherten Kirche, der in 
dieselbe hinabgestürzt sieben Stunden lang 
brannte, hat freilich eine unsägliche Hitze 
hervorbringen müssen, wie sie in einem 

Schmelzofen nur immer statt sinden kann; 
doch bestreitet der ^lehrte Abbate C. jetzt 
öffentlich, daß der Dachsiuhl nicht aus Ce-
dern vom Libanon, sondern aus calabri-
schem Fichlenhol-e bestanden habe. Son­
derbarer Weise siU der Tag des Bran­
des gerade auf den Tag, an welchem die 
Juden die jährliche Trauerfcier der Ein­
äscherung des Tempels zu Jerusalem be­
ginnen. 

W i s s e n s c h a f t l i c h e  N a c h r i c h t .  
B e l z 0 n i, 

dessen verdienstliche Bemühungen: „m 
dem Innern der ä^yp-ischrü Pywinidc^, 
so wie in den Grabuiählern der Könige 
zu ThebenNachsuchungen anzustellen" rühm­
lich bekannt, uns, was Ankbeute betrifft, 
n i c h t  u n b e l o h n t  g e b l i e b e n  s i n o  —  B e i ,  
zoni ist jetzt aus einer Entdeckungsreise 
in das Innere von Afrika begriffen. Die­
se an sich mit tausend Schwierigkeiten 
und Gefahren verknüpfte Unternehmung 
wird dadurch zu einem doppelten Wage­
stück, da Belz oni dasselbe ohne weitere 
Unterstützung ganz auf seine eigene Hand 
auszuführen gedenkt, doch kommen ihm 
bei demselben sein athletischer Körperbau» 
seine frühere Gewöhnung au die Lebens­
weise und an das Klima von Afrika voe 
allen andern Reifenden zu statten, und in 
dieser zwiefachen Hinsicht hat er, zum 
Gelingen seines Vorhabens, vor ander» 
Wagehalsen dieser Art, nicht wenig vor­
aus. Von dem Anfange feiner Reise mel­
det er einem seiner gelehrten Gönner »a 
Cambridge folgendes: „Fe;, den 5. Mai 
1 8 2 z .  D u r c h  m e i n e n  B r i e f  a u s  T a n ­
ger, vom 10. April d. I. wissen Sie, daß 
ich, durch Vermittelnng des dortigen eng, 
tischen Consnls Douglas, von dem Kaisck 
von Marocco Erlaubniß erhalten hatte, 
nach den Residenzen, Fez, kommen zu 
dürfen. Dorthin machte ich mich nun 
mit meiner lieben Ehehälfte (die mir ehe» 
mals auch in Egypten nicht von der Sei­
te' gewichen war) auf den Weg. V?a 



Tange? M Fe; halben wir zehn Tage z« 
gebracht. Gestern ward >6) bei Sr. Maje« 
Mt dem Kaiser zur Audienz gelassen uud 
sehr freundlich aufgenommen. Es kam 
mir hiebe» nicht wenig Lu Statten, daß 
kh während meines frühern AufenchaltS 
in Cairo den Primirr Minister des Kai» 
fers, als dieser/ auf der Rückkehr von sei­
ner Wallfahrt nach Mecca, durch Cairo 
sing/ persönlich hatte kennen gelernt. Ich 
6«t nun den Kaiser um Erlaubniß, meine 
Neise durch sein Reich weiter «ach Süden 
hin fortsetzen zu dürfen, um, wo möglich? 
nach Tombuctu, dem Ccutralpunkt alles 
afrikanischen Handels, ^u gelangen. Die­
se Erlaubniß ward mir auch bewilligt, 
obgleich die Juden, — die ganz ausschließ­
lich hier den Handel betreiben und daher 
auf jeden,^ dem sie Handelsspekulationen 
zutrauen/ äußerst eifersüchtig sind und ihm 
den Gedanken daran ju verleiden, oder 
ihn an der Ausführung zu hindern suche« 
— Alles, jedoch vergebens, in Bewegung 
fttzten, mich durch Schwierigkeiten davon 
abzuschrecken. Ich gehe nun von hier über 
das Gebirge Atlas zuerst nach Tafilet, 7a 
deutsche Meilen südwärts von Fez. Die 
Reise dorthin kann in 18 bis 20 Tage» 
zurückgelegt werden. Van Tafilet aus 
schließe ich mich an die dort zusammen 
kommende Caravane an, und trete mit 
derselben die Wanderung durch die Wü­
ste Sahara an. Meine Frau hat lange 
mit mir kapitulirt, daß sie nuch wenig« 
fiens bis Tafilct begleiten wolle. Ich ha­
be es aber zetzt von ihr erlangt, daß sie 
hier in Fe; zurück bleibt. Sobald sie 
durch Briese von mir aus Tafilet erfahrt, 
daß ich von dort mit der Caravane abge­
gangen bin, soll auch sie den Rückweg nach 
London antreten. Gelingt mir mein Vor­
habe», so will ich der Glücksgöttin mein 
Gelübde bezahlen, wo nicht, so mag mein 
Name und mein GedachtniK den Namen 
und dem Andenken derer beigesellet wer­
den, die ans dirsem Weae Mir vorange» 
gangen und, okne das Zicl zu erreichen, 
untergegangen süldUl'/ 

GemeilMÜHiZer Rath. 

„Aeiu erfahrner Schütze wird im Mai 
eine Wolfs-Jagd gern mitmachen, «ml 
er weiA daß sie meist vergeblich ist. Denn 
die jungen Wölfe verkriechen sich beim 
ersten Girmen im Rohr, unter Wurzeln 
uud Gebröcke, daß die Treiber über st« 
wegschreiten können. Daher ist es zweck­
dienlicher, die erster« Wolfs «Jagden im 
August, September, October, und die letz« 
kern den Wüster hindurch bis im Man 
zu veranstalten. Mit Jagd - Hunden wer» 
den im August, September und October 
sichere Jagden veranstaltet, und zwar auf 
folgende Art: Abends, «ach Sonnen-U«» 
tergang, geht ein erfahrner Schütze, der 
der Gegend kündigest, in solche Reviere, 
wo Wölfe zu vermuthen sind, und heult 
einige Mal als die Alt-Wölfin. Sind 
welche da, so antworten sie gleich. Um 
Mitternacht umgehet er ein Viertheil dei 
Reviers, und heulet wie der alte Wölk 
dir Wölfe antworten. Wenn deS TageS 
Licht anbrechen will, heult er zum dritte« 
Mal, gerade über, wo er den Anfang ge­
macht; nach der Antwort heult er zum letz« 
ten Mal bei Sonnen-Aufgang im Kreu« 
ze des Reviers. Nun hat er vier sichere 
Punkte, wo die Traden und der Aufent­
halt der Wölfe sind; er wciß, wo er die Schli­
tzen zu stellen, und die Hunde zu führen hat, 
und die Wölfe werden von den Hunden oder 
von den Schützen getödtet. Die «lten Wöl­
fe gehen zeitig auf Nau') aus; daher e5 
gut »st, wenn die Iago frühmorgens ange­
stellt wird. Im Winter macht man Wolfs« 
Jagden im Schnee, indem die Wölfe durch 
Fahrten bis zu ihrem Aufenthalte von 
Kreifern umstellt, und mitTreibern getrie-
ben werden. Gut ist es, wenn aus den 
Flügeln des eingekreisten Reviers Wolfs-
uelze aufgestellt werden; auch wird S.2.61. 
d. Ostsee-Prov.-Bl.^ mit Recht bemerkt, 
daß m in in der Nahe der Moraste, wo 
Wolfe sich aufhalten, alles gefallene Vieh 
hinlegen soll, um selbige anzukörnen. 
Noch finde ich zu bemerken, daß Ue Wolfs-



^agd im Mai, als in der Brutzeit, der 
W'lobahn großen Schaden verursacht, und 
selbst den Forsten nicht zuträglich ist; ouch 
oft Veranlassung giebt, daß in den Wal­
dern Unfug am Holje verübt wird. U.s.w. 

Da «ch 50 Jahre dergleichen Jagden 
beigewohnt habe; so spreche ich aus Er­
sah, ung, und unterwerfe mich der streng­
sten Kritik Sachkundiger; wäre auch er» 
bötig, zum Bisten des leidenden La»d-
manns, wenn es verlangt würde, meine 
Meinung über Verschiedenes, was hier­
her gehört, uinsiandllch milzutheilen." 

IL 
T h ea t e r. 

Folgende z Vorstellungen werden noch in 
nächster Woche gegeben, nämlich: 

Sonntag, den 19. August. Der Tyro-
ler Waste>, Oper in z Akten, von Schi­
kanedtr, Musik von Haibcl. (s^ste Abon­
nements Vorstellung.) 

Montag, den 20. (Zum Benefiz für die 
G e s e l l s c h a f t )  Z ) i e  T r u f e l s m ü h l e  a m  
Wiener Berge, romantisch komische 
Zauber-Oper in 4 Akten, von Hensler, 
Musik von Kauer. (^eitenstuck zum Do-
«auweibchen.) 

Dienstag, den 21. (Zum Schluß der 
B ü h n e )  P r e c i o f a ,  d a s  Z i g e u n e r -
modchen, romantisches Schauspiel tn 4 
Akten, mit Gesängen und Tänzen von Wolff, 
die Musik von Carl Maria von Weber. 
(25ste Abonnements Vorstellung ) Beim 
S c h l u ß  d e s  S t ü c k s ,  w i r d  M a d a m e  W a g ­
ner eine Abschiedsrede halten. 

DieDirection des Nevaler Theaters fühlt 
sich innig verpflichtetDem resp. Publico für 
die bewiesene Güte und Nachsicht, und 
den resp. Herren Musikliebhabern für ge­
fallige Unterstützung herzlich zu danken; 
empfiehlt sich ganz ergebenst dem Anden­
ken ves resp. Publicums und bittet im 

nächsten Jahre um dieselbe gütige Theil-
nahine. Peryau, den 17. August 182z. 

L o u i s  S c h w e r i n .  
W i l h e l m  P i w k o .  

B  e k a n u t m a c h u u g e  u .  
Es ist mir am 2osten dieses aus meinem 

Q u a r t i e r  u n  H a u s e  d e s  B a r o n  U n g e r n  
Stern berg, svldendcs gestohlen worden: 
Eine gnldene llhr vvn et b'il«. 
Eine goldene Kette,daranwaren: einPett-
schast von Earnio! »uit Gold eingefaßt in 
Foim einer Schlange, mit meinem in 
Stein gestochenen Wappen. Ein Pcttschast, 
ein Rauch-Topase, mit einein Amor von 
Gold eingefaßt. E>n Trauring mit dem 
Namen ^1. v. I". den 16. Jan. 1811. 
Ein langes rundes Band, vvn blauen 
Staubperleu und einen kleinen Schlüssel 
von Stahl. Derjenige, der mir von den 
oben erwähnten Sachen Auskunft giebt, 
erhält eine reichlich angemessene Beloh­
nung. Hapfal, den 21. Iul« 1^2?. 

P. von Vogdt. 
Am 26. d. M-, wird «n unser,» Gesell­

schafts - Lokale „die Vereinbarung der 
Z ü n f t e "  j , i m  B e s t e n  d e r  I n v a l i ­
den Ba!l seyn. Ilm einen zahlreichen Be­
such bitten fämmtliche Vorsteher ergebenst» 
Pernau, den 17. August 182z. 

Verzeichniß der angekommenen 
Fremden. 

Den iO. August. G>af Mattteufel und 
Kaufmann Witte, aus Reval. 

Den 12. Herr Etaatsrath von Rennen-
kämpf nebst Gemahlin, vom Lande. 
Den 14. Die F, au des hiefigenMinisterialt 

Paulson, von Riga. DerFranzvstsche Kauf­
mann Henry Ianfon, von St. Petersburg. 

Den 16. DleHandlungsdienerNose und 
Jordan, von Riga. Obristlieutenant von 
Sabling, von St. Petersburg. Der Dä­
nische Unterthan Jacob Erwalter, von Riga. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t  w o r d e n .  
Hamen der Avil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen. 

P .  H .  S z e s n o v i t z .  



182?. 

P e r n a u s ch e s 

0 ch e n-
Sonnabend, 

l a t t  
den 26^: August. 

Spanische Angelegenhei ten.  
P a r i s /  v o m  9 .  A u g u s t .  

Ein Journal jieht die neueren Ereignis­
se tn Andalusien in folgende kurze Dar­
stellung zusammen: „General Ballasteros 
hat von seiner Regierung den Auftrag er­
halten, Andalusien so lange als möglich zu 
vertheidigen. Er hat sich mit den Gene­
ralen Villacampa und Zayas vereinigt; 
am 24sien besetzte eine seiner Divisionen 
von 5O0L» Mann, unter General Valan-
zat, die Stadt Iaen; man kann indeß 
über die Stärke seiner Armee noch nicht 
zu hinlänglicher Gewißheit kommen. Ge­
neral Foissac-Latonr, von den royalisiischen 
Guerillas des Cisneros unterstützt, hat 
ihm den Durchgang nach der Mancha über 
die Sierra Morena. gehemmt und von 
der andern Seite drangt ihn das ganze 
Corps des Generals Molitor." 

— Vom 15. Gesiern enthielt unser Mo-
niteur in seinen offiziellen Theilcn 
eine nicht offizielle Meldung von 
der Hochsien Wichtigkeit. Es war eine 
telegraphische Depesche des Generals, 
Commandanten zu Bayonne, an Se. Exc. 
den Kriegsminisier, folgenden Inhalts: 
Ein Brief ans Madrid vom 10. d. be­
richtet, daß in Madrid die Nachricht ein­

gegangen sei, der König sei frei, die De-
putirten der Cortes hatten sich nach Eng­
land eingeschifft und die^ Feindseligkeiten 
vor Cadix hatten aufgehört. Der Postdi-
rektor von Madrid meldet diese Botschaft 
ebenfalls. Offiziell aber weiß man davon 
noch nichts. — Ein Notabene, welches 
dieser Depesche angehängt war, sagt, daß, 
wenn diese Nachricht wahr sei, sie näch­
stens durch eine andere offizielle telegra­
phische Depesche und zwar unverzüglich 
werde bestätigt werden. Inzwischen ist 
diese Bestätigung heute wenigstens noch 
nicht eingelaufen. Die offiziellen Nach­
richten des Moniteurs aus Spanien be­
schränken sich auf einen Armeebericht von 
Ballasteros Uebertritt, über welchen wir 
schon hinlänglich unterrichtet ^ sind. Aber 
das Journal des Debats erzahlt, daß im 
Hauptquartier eine Estafette angekommen 
sei, mit der mündlichen Nachricht, daß 
der König in Cadix frei sei, daß die Cor­
tes sich aufgelöst und die revolutionai-
ren Truppen sich auf der Insel Leon zu-/ 
sammengezogen hätten. Man erwarte 
nur die Ankunft des Herzogs von Angou­
leme, so werde Cadix von der Seeseite 
seine Thore öffnen, und so den Span. 
Krieg beendigen. 

Von Ballasteros hört man, daß er schon 



früher durch ParlamentairS Vorschläge ge» 
macht, die nicht sollen angenommen seyn. 
Am 25sten wurde er vom General Moli­
tor bei Guadalhuertuna angegriffen undge« 
schlagen. Mit den 12,000 Mann, die 
ihm noch übrig blieben, machte er mehrere 
Hin- uud Hermärsche, und wurde dann 
am 28sten bei Campillo wieder angegrif­
fen und geschlagen, und diese letzte Nie­
derlage, von manchen sonderbaren Umstän­
den begleitet, entmutHigte feine Truppen 
so sehr, daß in der folgenden Nacht 1500 
Mann von ihm dcsertirten. (Ob zu den 
Franzosen, wird nicht gesagt.) Er zog 
sich mit dem, was noch bei ihm blieb, in 
die Gebirge, wo er von Französischen Corps 
eingeschlossen werden konnte. Hier scheint 
er seine Unterwerfung unterzeichnet zu ha­
ben. Ein hiesiges Blatt stellt eine Pa­
rallele zwischen den drei Generaken, Abis-
bal, Morillo und Ballasteros auf, welche 
denselben sehr undankbar scheinen wird. 
Es geht dabei von den Punkten aus: Abis-
bal organisirte wirklich ein taugliches Heer, 
Wollte es aber hernach nach seinen Anstch» 
ten brauchen, focht indeß nicht gegen die 
Partei, deren Vertrauen er besessen hak­
te; Morillo desorganisirte die Verthei-
vigungs-Anstalten, deren Vollendung er 
übernahm, trat dann hinüber, und dient 
nun gegen die Partei, die er bisher zu 
vertheidigen schien; Vallasteros ließ seine 
Truppen erst schlagen, eh' er übertrat. 
Der Courier Fran^ais fräat, welchem von 
diesen drei die Palme gebühret, und reicht 
pe dem Letzkern. Daß ein solcher Ton 
in Paris selbst über sie laut werden kann, 
Wird viel Ueberraschendes s ü r st ch haben.— 

Bericht des Major-Generals an den 
Kriegsminlster. 

L a  C a r o l i n a ,  d e n  6 .  A u g u s t .  
Monfeigneur! Den von Sr. K- em­

pfangenen Instructionen gemäß, hat Gene-
ral-Lientenant Molitor, Oberbefehlsha­
ber des 2ten Corps, so eben eine Con­
vention mitGeneralVallasteroS abgeschlos­

sen, wornach dieser General und seine 
Truppen die Autorität der Regentschaft 
anerkennen. Er hat den Gouverneurs 
der Plätze Alicante, Carthagena, Pampe« 
lona, San Sebastian, Peniscola, Las-Pe-
nas de San Pedro, Monzon und Venas-
que Befehl ertheilt, dieselbe glcichsals an­
zuerkennen. General Molitor hat provi­
sorische Cantonnements für die Placirung 
von Ballasteros Truppen angewiesen, die 
noch aus 7000 Mann alter Truppen be­
stehen. Sie werden Buesada, Cazorla, 
Ulleda, Algarinejo, Loca und Archtdoda 
besetzen. 

General Ballasteros hat sogleich den 
GeneralZayas derein abgesondertes CorpS 
auf der Seite von Maliaga commandirt, 
einladen lassen, seinem Beispiel zu folgen. 
Man zweifelt nicht, daß er es thun wer­
de Diese Convention kann bei ihrem 
Bekanntwerden nicht anders, als die groß» 
te Wirkung in Cadix und in allen Plätzen 
hervorbringen. Dieses wichtige Ereigniß 
ist das Resultat der vvn dem 2ten Armee-
Corps erfochtenen Vortheike gewesen. 
Monsergneur weiß die Art und Weise, mit 
der General Molltor sowol seine militai-
rifchen Operationen, als auch seine Un­
terhandlungen mit dem General Ballaste-
ros geleitet hat, nicht genug zu loben. 

— Pariser Zeitungen vom 14. d. sagen, 
am 9. wußte man zu London bei Lloyds, 
Ballasteros habe sich nicht eher unterwor­
fen, als bis er gehört, Lopez Bannoz, der 
jetzt zn Cadix vor Gericht steht, habe sei­
nen Plan verrathen, durch beständige Rück­
märsche die Operationen der Franzosen 
zu unterstützen. Man fügt hinzu, die Cor­
tes, davon unterrichtet, hatten einen an-
dern General (wahrscheinlich Quiroga,) 
bestimmt, statt Ballasteros das Commando 
zu übernehmen, und das hätte seinen Ent­
schluß beeilt. — Man versicherte auch, 
der Commodore der Amerikanischen Escad-
re habe 60 Fahrzeuge mit Munition in 
Cadix hincingeschickt, und als der Admi, 



l'ül Hamelin Erklai'Nttg darüber verlangte, 
geantwortet, er habe Befehl von seiner 
R e g i e r u n g ,  a l l e  S p a n i s c h e n  H a f e n  
zu versorgen. Aus Perpignan mel« 
det man unterm 4teil, daß die Französi­
schen Armee-Administrativen nicht bis 
Girona, sondern nur bis Mataro zurückge-
gangen sind. Die Garnison von Lerida 
soll einen Aufstand gemacht haben. 
In Rücksicht der Befehle, welche Bal­

lasteros den Fesiungs Commandanten zu­
geschickt hat, sich zu ergeben, bemerkt der 
Courier Francis, daß auch Morillo bei 
seinem Uebertritt dem Commandanten von 
Corunna befahl, sich zu ergeben. 

Zu> Madrid hieß es am zten, eine Eng­
lische Flotte sey in Cadix eingelaufen. 

Die Blokade von Barcelona zur See 
scheint gar nicht möglich. In jeder Nacht 
laufen Flotten von Böten dort ein, d»e 
vorzüglich Fleisch einfuhren. 

Die öffentliche Stimme sagt, der Marsch 
d e s  H e r z o g s  v o n  A n g o u l e m e  n a c h  A r -
anjuez oder Sevilla habe vorzüg­
lich die Absicht, die Reqenz völlig sich selbst 
zu überlassen. Sie soll befohlen haben, 
die Verhafteten ju Saragossa in Freiheit 
tu sehen. 

Der Moniteur beobachtet das tiefste 
Stillschweigen über Corunna. Da Eng­
lische Zeitungen einen BriefdeS Generals 
Bourke an Quiroga mittheilen, worin es 
heißt, derHe» zog von Angouleme verpflich­
te sich, der Spanischen Armee ihren rück­
ständigen Sold aus der Franzosischen Ar­
mee «Easss ganz zu bezahlen, bemerkt ein 
hiesiges Blatt, dazu würden ungeheure 
Summen gehören, da die Spanische Ar­
mee seit 1814 ihren Sold fast nie erhal­
ten hatte. 

Ein fremder Agent, der zu Corunna die 
Truppen zur Desertion zu verleiten such­
te, und schon Fahrzeuge für sie gemiethet 
hatte, wurde von ihnen selbst verhaftet 
und auf dem Glacis erschossen. 

P a r i s ,  d e n  1 6 .  A u g u s t .  
Noch sind in Cadix die Sachen nicht so 

weit gediehen, als man, nach den Berich­
ten aus Madrid, zu hoffen berechtigt war, 
und ohngeachtet die Aussicht auf eine be­
vorstehende Ausgleichung keinesweges auf­
gegeben werden darf, so haben doch die 
öffentlichen Freudrnsbezeugungen, welche 
man in Madrid über die wirklich erfolgte 
gänzliche Befreiung des Königs anstellen 
wollte, nicht zur Ausführung gebracht wer­
den dürfen. Die beglaubigten Nachrichten 
aus Cadir reichen bis zum 6. August und 
sagen, daß der König und die Königliche 
Familie sich wohl befand. Ein Privat­
brief von dort versichert, daß der Ver­
sammlungssaal der Cortes ziemlich leer zu 
werden anfange und daß in den neuesten 
Sitzungen nicht mehr als 46 Deputirte 
zugegen gewesen sind. Zum Theil sind 
viele von ihnen bei der Abreise des Kö­
nigs aus Sevilla dort zurückgeblieben/ 
zum Theil kommen auch die nach Cadix 
mitgegangenen nicht mehr alle in die Ver­
sammlung. In der Sitzung am z. ward 
vorgeschlagen: man solle dem König frei 
stellen, sich hinzubegebeu, wo es ihm belie­
be, unter was für Bedingungen aber, dar­
über solle in der nächsten Sitzung am 4. 
berathschlagt werden. In derselben Nacht 
versammelte sich eine Commission derCor-
tes, um insgeheim die Bedingungen zu 
verabreden, unter welchen es gerathenseyn 
könne, den König in Freiheit zu setzen. 
Bei dieser geheimen vorbereitenden Be-
rathschlagnng scheint man aber aufSchwie-
rigkeiten gestoßen zu feyn, die sich vor der 
Hand noch nicht haben beseitigen lassen; 
es ist also als ein bloßer Vorschmack von 
seiner Befreiung zu betrachten, daß man 
ihm gestattet hat, dem Fest des heiligen 
Franziöcus in der Kirche beizuwohnen. 
Da aber bei dieser Gelegenheit die Ein­
wohner von Cadiz ihre Freude über den 
Anblick des Königs unverholen bezeugt 
hatte«, da seitdem die Nachricht von der 
Einnahme von Grenada und von dem Ue» 



bertritt des General Ballasteros zu der 
Sache des Königs in Cadix bekannt ge­
worden, und das Corps des General Mo­
litor gegen die Stadt im Anzüge, dieBlo-
kade zur nee durch mehrere Schiffe ver» 
stärkt ist und der Herzog von Angouleme 
persönlich am 16. dieses gleichsam vorder, 
Thoren von Cadix, nämlich zu Porto St-
Maria eintreffen wird; so muffen diese 

- Umstände zusammen genommen ohnfehlbar 
dieCrisis, welche jetzt in derStaitt herrscht, 
noch um vieles vermehren und die Ent-
Scheidung der Sache beschleunigen. 

Gr iech j scheAnge legenhe i t e l l .  

— Aus Stuttgart vernimmt man, daß 
daselbst neuerlich wieder mehrere Hülflose 
Griechen, von Odessa kommend, angelangt 
sind. Fünf derselben wurden über Rot­
terdam nach London beförderte um von 
da aus ihre Heimath zu erreichen. Seit 
den ersten Tagen befanden sich wieder iv 
neue Ankömmlinge zu Stuttgart und meh­
rere waren angekündigt. Der Eintritt 
in die Schweiz zur Rükkehr in ihr Vater­
land wird ihnen nicht gestattet, weil von 
den im letzten Winter angekommenen noch 
der größte Theil in der Schweiz liegt, 
und denselben der Durchzug durch Frank­
reich, wie man weiß, nur in kleinen Par-
thieen nach und nach gestattet ist. Die in 
Stuttgart angekommenen befinden sich im 
elendesten Zustande-

— Von den sich schon seit sanger Zeit 
in der Schweiz aufhaltenden Griechen be­
finden sich noch immer einige und zwanzig 
in Zürich, die recht fleißig, durch eineir 
eigenen, ihre Sitten, Gebrauche, Karak-
ter und zum Theil auch Sprache kennen­
den deutschen Erercirmeister, der selbst 
nach Griechenland ziehen wollte, in den? 
Waffen geübt werden. Lieber noch als im 
Schießen, welches ihnen durch das Schei­
benschießen besonders Vergnüget' gewahrt,, 
und mit einer eigenthümlichett.^eidenschaft 
Wen sie sich im Fechten, Ein Handwerk 

zu erlernen, das erschien ihnen als eine 
Art von Sclaverei und Demüthigung, 
aber auch dazu haben sie sich überreden 
lassen, und man darf hoffen, daß sie ihrem 
Vaterlands dadurch einst werden nützlich 
werden. Die gastfreundliche und liebe- " 
volle Verpflegung, welche man ihnen hier 
angedeihen läßt, erkennen sie dankbar an 
und man führt keine andere Klage über 
ihr Betragen, als das ihre heftige Ge-
müthsart sie zu Streitigkeiten unter sich 
reihet, welche öfters die entsch'.-ssene Da-
zwischenkunft ihres E.rercirmnsters nöthiS 
macht, 

— Seit dem 13. Juli) sollen die Mou, 
tenegriner in vollem Marsch gegen den 
Pascha von Scutari seyn, dessen beste Trup­
pen, wie es heißt, nach Tessalien zu Mch- . 
met Pascha beordert worden sind. Die 
Griechen, sagt man, hatten schon lange 
mit dem Bischof von Montenegro unter­
handelt, um dessen Beitritt zu ihrer Sa­
che zu bewirken. 

Vom 2. August. Wir können nicht wis­
sen, sagt der oriental, wel­
chen Erfolg ein ernsthafter Angriff der 
Türken auf Ipsara gehabt haben würde; 
indessen Hai der Groß-Admiral bisher den 
zweckmäßigen Plan befolgt, keine Insek 
anzugreifen, sondern die Revolution in 
ihrer Quelle zu bekämpfen und zu besie­
gen. Die Revolution beruht ganz auf 
dem Schicksale Moreas; Morea ist die 
Hydra, welche der ottomannische Herku­
les besiegen muß, und die Inseln sind dann 
nur eben so viele Polypen, welche abster­
ben. Nicht nur Menschenliebe, auch das 
Interesse berPforte lassen uns die Schonung 
der Inselnwünschen, Jede angegriffene In­
sel wird nehmlich, gleich Scio zerstört; sie 
sind dann wie an der Wurzel abgehauene 
Baume, die dem Reiche keine Früchte 
mehr tragen. Vertilge man auch die 
Einwohner einer Insel, oder vertreibe sie, 
so wird sie mit der Zeit eine Freistätte für 
andere Fremde oder gar feindliche Völ­



ker. Türken konnte man nttr zum Nach­
teile des festen Landes dahin übersetzen, 
und wurden stch diese wohl entschließen, 
die Aehre des Ueberflusses mit den Di­
steln der Wüste zu vertauschen? — Aber, 
weudetmandagegen ein, durch Eroberung 
der Inseln würde man die griechische Ma­
rine zerstören.... Dies wäre nun freilich 
der einzige nützliche Zweck; aber er ist un­
erreichbar, und welches waren sodann die 
Wirkungen eines solchen Angriffs? Strö­
me Bluts, unfruchtbare Aschenhügel un­
ersetzliches Elendund — ewigeReue. Wir 
habeit.es schon oft gesagt, die griechischen 
Schiffe werden gut geleitet und sind fer­
tige Segler; nie werden sie sich mit der 
türkischen Flotte in ein Gefecht einlassen, 
sie werden vielmehr vor selbiger fliehen, 
und jene kann sie nicht einholen, also auch 
nicht zerstören. Fallt hingegen Morea, 
so werden schon Tags daraus die Sphaz-
jioten (aus Candia) sich dem Pascha vott 
Candia unterwerfen. Bisher Häven die 
insurgirten Insulaner alle Friedensvor-
scklage und die angebotene Amnestie zu­
rückgewiesen, vielleicht, weil sie zwar der 
Negierung und dem Groß-Admiral trauen, 
aber die Rache des Volks fürchten und sich 
nach einer Garantie sehnen, die sie gegen 
künftige Unglücksfalle schützt, und vor ih-
ren Augen jenes doppelte traurige Schre­
ckensbild zerstreut, das sie mit Furcht er­
füllt und die Seufzer von Scio und Ai-
valy in ihren Herzen wiederkönen^laßt. 

Die Hofuungen auf einen nahen Frieden 
mit Persien, mit welchen Man sich ge­
schmeichelt hatte, sind wieder verschwun­
den. Es scheint den Persern bei den Un­
terhandlungen zu Erzerum kein rechter 
Ernst zu sein, de» Krieg auf die Grund­
lage des stadns (jiD zu beendigen, wie 
es die Pforte vorschlug, Sie hoffen noch 
immer, bei der Fortdauer des Kriegs Er­
werbungen zu machen, da es der Pforte, 
auch wenn sie mit keiner andern Nation, 
als den Griechen, in Krieg verwickelt wür­
de, unmöglich ist, ihre gesammte« Streit-

/ 
kraste gegen Persie.! zu konzentriren, itt-
dem die Griechen schwerlich früher die 
Waffen niederlegen werden, als bis sie 
entweder ausgerottet, oder ihre Forde­
rungen bewilligt sind. Von Letzterem ist 
aber die Pforte noch sehr weit entfernt, 
llebrigens dauern die Unterhandlungen zu 
Erzerum fort, und die beiderseitigen Be­
vollmächtigten haben sich nicht getrennt. 
I t a l i e n  i s c h e  G r a N z e ,  v .  i s .  A u g u s t .  

Schiffe, die aus dem Archipel angekom­
men, bringen die Nachricht von der Nie­
derlage eurer Abtheilung der Türkischen 
Flotte beim Kap Doro, unfern der südli­
chen Küste von Negroponk. Mehrere Tüc­
kische Schiffe sind in Grund gebohrt oder 
verbrannt, andere genommen und auf Hy­
dra eingebracht worden. Der Ueberrest 
der Flotte war gegen Skyro gesegelt, wo 
er verfolgt wird. Nach einer uns durch 
diese Gelegenheitzugekommenen Nachricht 
waren bereits früher zwei Abteilungen 
dieser Flotte Nack) Kandia und in das 
Ionische Meer gesegelt. Letztere hatte 
Patras entsetzt, ein Truppen-Corps ausge­
schifft/ Und sich dann wieder mit derjeni­
gen Division vereinigt, die bei Kandict 
ihre Station genommen, wo Schiffe aus 
der Barbarei zu ihr gestoßen sind, und wo 
Ismail Gibraltar Mit lder Aegyptischen 
Flotte erwartet wurde. Es heißt, der 
Türkische Groß-Admiral habe sich zuletzt 
zu Kandia befunden. Einige Europaische 
Handelsschiffe, die den Versuch gemacht, 
in den Meerbusen von Salonichi einzu­
laufen, sind von den Griechen genommen 
worden. Die Verbindung mit dem letz­
tern Häven ist seit einiger Zeit wieder 
vollkommen gesperrt. Ueber den Zustand 
von Morea geben diese Nachrichten gar 
keinen Aufschluß. Man versichert, die 
Griechen haben ein ausIpsariotischen und 
Samiotischen Schiffen bestehendes Ge­
schwader vor den Eingang der Dardanel­
len geschickt, und sich mehrerer Türkischer, 
aus dem Kanal ausgelaufener, Schiffe be­
mächtigt. 



.  N e w - O r l e a n s ,  d e n  4. Iuny^ 
Die Provinz Guadalaxara hat sich durch 

eine Proclamation von 2z Artikeln für 
frei und unabhängig von alle» andern 
Provinzen vonÄieuspauien erklärt und will 
nichts anerkennen, was der gegenwartige 
Congreß beschließt. In der erwähnten 
Proklamation ist vorgeschlagen, einen fort« 
wahrenden CentraUCongreß;u Queretaro 
oder an einem andern Orte zu errichten, 
welcher (wenn die andern Provinzen dem 
Beispiel Guadalaxara's folgen) eine Ar­
mee unter dem Commando Eines Gene­
rals errichten, eine Flotte bauen und die 
Angelegenheiten mit den fremden Nati­
onen besorgen soll. 

Vermischte Nachrichten. 
— In Frankfurt sind Briefe aus Ant­

werpen und Amsterdam angekommen, wel­
che mit Bestimmtheit versichern wollen, 
daß der Herzog von Wellington nach Ca­
d i x  a b g e r e i s e t  s e y .  ( D e r  S u n  h a t t e  i n  
London diese Abreise ebenfalls bestimmt 
versichert. 

— Der unternehmende Reisende, Herr 
Beljvui, von dem wir früher Meldung 
gcthan, hat nach Cambrigde geschrieben, 
daß ein unerwartetes Hinderniß sich seiner 
Reise nach Tombuctu über den Atlas ent­
gegengestellt hat. Der Regent von Ma­
rokko hat nämlich bei den in jenem Thei-
le deS Reiches herrschenden Unruhen es 
für die Sicherheit des Herrn B. am dien­
lichsten erachtet, ihm die Erlaubniß, durch 
selbige zu reisen, zu versagen, allein die­
ser glaubt, daß eigentlich andre Gründe 
dran Schuld sind. Er denkt nun auf 
einem andern Wege seinen Zweck zu ver, 
folgen. 

— In den neuesten Berichten aus Rom 
ist noch immer von der eingeäscherten 
Paulskirche die Rede. Es mochte ein 
Viertel nach Mitternacht seyn, als ein 
Hirte, der in dem an die Kirche anstoßen­
den Felde das Vieh hütete, das am Dach 
ausbrechende Feuer zuerst gewahrte; er 
machte Lärm und nun ward ein Gärtner» 

bursche in die Stadt geschickt, um Hülfe 
herbeizuschaffen. Es vergingen aber doch 
zwei volle Stunden, bevor die erste Spri­
tze ankam und diese war viel zu unzurei­
chend, den Wald von Baumen zu lachen, 
der in der Bedachung in Brand stand, 
und das bald nachher hinzugeeilte Militair 
war ebenfalls nicht vermögend den Scha­
den abzuwehren, doch hals es zwei Kapel­
len retten, nehmlich die Kapelle des heil. 
Sacraments und die Kapelle des heil. Treu-
tzes. 

— In Essonne wurde vor einigin Ta­
gen ein Fleischer verhaftet, dessen man nur 
mit großer Anstrengung habhaft werden 
konnte. Er hatte sich in seiner Bude 
verschanzt und schoß mit einer Pistole auf 
die Vorübergehenden, die er auch zum 
Theil verwundete. 

— Wahrend des letzten Vierteljahrs sind 
4Zl Schwedische und 466 Norwegische 
Schiffe durch den Sund gegangen. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 

des Selbstherrschers aller Neuffen :c. !c.jc. 
aus der Livländischen Gouvernements-Re­
gierung, zur Wissenschaft und Nachachtung 
jammtlicher Behörden und Einwshner 

dieses Gouvernements. 
Mittelst des Allerhöchsten, an den Di-

rigirendeu Senat ergangenen, Nament­
lichen Befehls vom 9. August d. I. ha. 
ben Seine Kaiserliche Majestät Allergna-
digst geruht, Se. Erlaucht, .den Herrn 
Kriegs - Gouverneuren von Riga, General» 
Adjutanten Sr. Kaiserl. Majestät, Gene­
ral-Lieutenant und vieler hohen Orden 
Ritter Marquis Pauluccizum Ge­
neral - Gouverneuren der Gouvernements 
Pleskau, Liv-, Ehst-und Kurland zu er-
nennen. 

Indem die Livlandische Gouvernements-
Regierung diesen Allerhöchsten Befehl hie-
durch zur allgemeinen Wissenschaft bringt, 
weiset sie zugleich sammtliche Behörden 
und Einwohner dieses Gouvernements an, 
sich hiernach, bei Berichten und Unterle-



gllngen an gedachte Se. Erlaucht, zu rich. 
ten. Riga - Schloß, den 14. August 182z. 
( 1 ^ . 8 . )  I .  D ü  H a m e l ,  

Civil-Gouverneur. 
W - v .  B l u h m e n ,  A - v . P i s t o h l k o r s ,  
Regierungsrath. Regierungsrath. 

I. von R 0 g g e, 
. Regierungs-Asscssor. 

Sekretaire Hehn. 

Bürgermeister und Rath der Kaisers», 
chen Stadt Pernau fügen desmittelst zu 
wissen: Demnach die verwittwete Frau 
Oberkammererin A- V. Frantzen geb. 
Frantzen in curatorischer Assistenz, hier« 
selbst geziemend um Erlassung eineS l>ro. 
clailisliz acl convocanclos creclitoreg vel 
Iierec!e3 weil, ihres Ehegatten, vormali» 
gen hiesigen Herrn Oberkclmmerers und 
K a u f m a n n s  P e t e r  H e i n r i c h F r a n t z e n  
nachgesuchet, diesem i^eüt» auch mittelst 
Resolution vom heutigen Dato deferiret 
worden; als werden alle diejenigen, wel, 
che Schulden oder Erbrechtshalber vel ex 
stto juiis titnlo Ansprüche an den Nach» 
laß weil, gedachten Herrn vormaligen 
O b e r k a m m e r e r s  u n d  K a u f m a n n s  P e t e r  
Heinrich Frantzen haben, oder zu ha­
ben vermeinen sollten, hiermit peremto-
risch aufgefordert, selbige binnen Sechs 
Monaten Z cinto, und den dreyen darauf 
folgenden Acclamationen önd poens prse-
clli«! er ^e>^etu'l silenüi zu verlautbaren, 
ihre knnclsnielitki ei-ecl!^ entweder in 
Person oder durch in gesetzlicher Art eon-
stituirte Bevollmächtigte allhier auf dem 
Rathhause zu gebührender Tageszeit in 
beglaubigten Abschriften zu exhibiren und 
des Weiteren gewärtig zu seyn, bei der 
Verwarnung, daß nach Ablauf der hier 
oben gesetzten peremtorischen Frist von Sechs 
Monaten und der Acclamationen, Nie­
mand weiter mit irgend einer Meldung 
zugelassen, sondern der Saumige unaus­
bleiblich pra'cludiret werden wird. Wo­
nach sich Alle und Jede, die solches ange­
het, zu richten und Schaden und Nachtheil 
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tu vermeiden haben. 8!Znatun» Pernau 
Rathhauö den 2osteu August 182z. 

Bürgermeister und Rath allhier 
und im Namen derselben. 
Bürgermeister H. v. Härder. 

Fr. La Coste, ScrS. 
Demnach der Küster an der hiesigen St. 

Elisabeths-Kirche, Rothschild, wegen Hil­
ters - Schwache außer Stande ist, seinem 
Amte fernerhin vorzustehen und daher die­
se Stelle mit einem andern Subjecte be­
setzt werden soll; so haben alle diejenigen, 
welche Fähigkeit und Neigung zu diesem 
Amte besitzen sollten, sich allhier auf dem 
Rathhause zu melden, und sich der zuvor 
erforderlichen Prüfung zu unterziehen. 
Lunatum Pernau-Rathhaus, den 22sten 
August 182z. 

Bürgermeister und Rath allhier und 
Namens derselben. 

Bürgermeister H. v. Härder. 
Fr. La Coste, Scrs. 

Bürgermeister und Rath der Kaiserl. 
Etadt Pernau fügen desmittelst zu wissen: 
Demnach der ehemalige hiesige HerrRaths-
herr und Kaufmann dritter Gilde E. E. B 0-
srröm unterm lote« v. M. Hierselbst lnsol-
ventiLin declariret und um das Lenekici» 
Ulli eeZsionis bonor^in gebeten,solcherge­
stalt aber zuvor in Gemaßhcit der hohen 
Verordnung vom 22sten Novbr. 1819 Lon-
curi.^8 creclitnrnin über dessen Vermögen 
mittelst Bescheides vom 24sien v. M. ^0. 
I2O4 lorinölitei- eröfnet und cnislors-i 
donornni bestellet werden müssen; als 
werden auf Ansuchen der Letzteren, mit­
telst dieses öffentlich ausgesetzten l^rocla-
matis alle Diejenigen, welche an das Mo-
und Immobiliar-Vermögen obgenannten 
Herrn Gemeinschuldners, oder an dessen 
Person, ex Hncicuu^ne c^'ire vel Ntulo 
Ansprüche zu haben vermeinen sollten, pe-
rt.ulforieaufgefordert, siä) damit persönlich, 
oder durch mit den vorschl iftma'ßigen Voll­
machten versehene Bevollmächtigte inner­
halb Sechs Monaten a <!»»«> und denen 
dreien darauf folgenden Acclamallonm 

! 
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hierselbst auf dem Rathhause zu gebüh­
render Tageszeit sud xoens piaeclusi er 

silentii zu melden, ihre funcia» 
znen^ crecUti in beglaubigten Abschrift 
ten zu erhibiren und des Ausschlages Rech» 
tens gewärtig znseyn, bei der Verwarnung, 
daß nach Ablauf der oben gesetzten sechs-
monatlichen priieclusiven Frist und der 

'Äcclamativnen, Niemand weiter mit ir-
gend einem Exhibito zugelassen, sondern 
unausbleiblich ^rsecinciirer werden soll. 
Imgleichen werden alle Diejenigen, wel­
che Documente, Waaren, oder andere 
Vermögensstücke von Herrn Gemeinschuld-
nern als Unterpfand erhalten haben sollten, 
desmittelstangewiesen, solche, binnen eben­
mäßiger hier oben gesetzter Frist, jedoch 
mit Vorbehalt der ihnen daran zustehenden 
Unterpfands-Rechte, bei Gericht einzulie­
fern, und zwar bei Strafe des doppelten Er­
satzes,fallsvonirgendIemanddergleichenver-
schwiegen und solches nachhero in Erfahrung 
gezogen werden würde. LiZnannn, Per­
nau Rathhaus den 4ttn August 182z. 

Bürgermeister und Rath allhier 
und im Namen derselben. 
P- F. Grohmann, Obervogt. 

Fr. LaCoste, Scrs. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  

Ganz frische holländische Heeringe in 
i6theil, Lübsche Dachpfannen und Klinker, 
sind zn haben bei Hans Died. Schmidt. 

Das Werkchen: „Ueber den schiedsrich­
terlichen und o'.dinairen Prozeß :c." von 
C. H. Nielsen, ist bei mir zu 2z Rubel 
V. A- zu haben. G. Marquardt. 

Es ist mir am mosten dieses aus meinem 
Q u a r t i e r  i m  H a u s e  d e s  B a r o n  U n g e r n  

S t e r n b e r g ,  f o l g e n d e s  g e s t o h l e n  w o r d e n :  
Eine goldene Uhr von er 
Eine goldene Kette, daran waren: einPelt-
schaft von Carniol mit Gold eingefaßt >n 
Form einer Schlange, mit meinem in 
Stein gestochenen Wappen. Ein Pcttschaft, 
ein Rauch-Topase, mit einem Amor von 
Gold eingefaßt. Ein Trauring mit dem 
Namen v- I'- den 16. Jan. 1811. 
Ein langes rundes Band, von blauen 
Staubperleu und mit einem kleinenSchlüssel 
von Stahl. Derjenige, der mir von den 
oben erwähnten Sachen Auskunft giebt, 
erhalt eine reichlich angemessene Beloh­
nung. Hapsal, den 21. Juli 1823. 

P. von Vogdt. 
Am 26. d. M-, wird in unferm Gefells 

schafts-Lokale „die Vereinbarung der 
Z ü n f t e "  z u m  B e s t e n  d e r  I n v a l i ­
den Ball seyn. Um einen zahlreichen Be­
such bitten sämmtliche Vorsteher ergebenff. 
Pernau den 17. August 182z. 

Verzeichniß der angekommenen 
Fremden. 

Den 16.' August. Der Herr Cornet 
Lohmeyer vom Grodnowschen Husaren-
Regimente, aus Riga. Der Herr Obrist 
von Grotenhielm vom Lande. Der Hand­
lungsdiener Norman», aus Riga. 

Den 17. Herr Professor und RiAer 
Hofralh Gödicke, von St. Petersburg. Der 
Apothekcrgehülfe Christian Ludwig Trom­
peter. 

Den 19. Se. Excellence der Ehstlan­
dische Herr Civil-Gouverneur wirklicher 
Etaatsrath und Ritter Baron von> B»d-
berg, aus Reval- Der Hcrr R'tterschasto-
Secretair von Hartwiß, aus Riga. 

Den 22. T'innböttchermcister Reimers, 
aus Lemsal. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t  w o r d e n .  
Im Namen der Civil-Ober-Vcrwaltung der Osisee.Provinzen. 

P .  H .  S z e s n o v i t z .  
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e r n a u s c h e s  

e n- V 
Sonnabend, 

B l a t t  
den L. September. 

Et. Petersburg, vom 17. August. 
Se. Majestät der Kaiser sind gestern 

frühe von Czarskoe-Selo abgegangen/ um 
eine Bereisunq im Innern zu machen und 
d«e Armee-Corps zu inspiciren, die auf 
dem Wege seyn werden. — Se. Durch­
laucht der Fürst Chowansky, General» 
Lieutenant und Senateur, ist zum Gene, 
ral-Gouverneur von Witepsk, Mohilew, 
Sm»?lensk und Kaluga ernannt. 

S p a n i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
Die Erwartungen, welche man bereits 

zu hegen anfing, Milans und Llobera wür­
den capiluliren, sind, wie es scheint, wie­
der verschwunden. Bride haben ihre bis­
herige Stellung verlassen, und marschircn 
uach Urgel. — Marschall Moncey geht 
nun unk 2L0O Mann von Villafranca nach 
Manrvsa, und die Brigade Tromilm folgt 
den Bewegungen des Feindes in einer 
Entfernung von nur einem Tagemarsche; 
Eroles (der nach Madrid abgereiset sein 
sollte) manövrirt auf deu Flanken des 
Zeindes. 

Zehn Kauflcute, welche, die Kaufmann« 
fchast znGibraltar abgeschickthat, haben nach 
Larragoua 20^000 Pläsier, drei» bis vier» 

tausend Flinten, eine betrachtliche Menge 
Mehl und Provision aller Art gebracht. 

Am lo. sandte Marschall Launston ei­
nen Parlamentair nach Pampelona hineilt, 
der dem Comm.anyanten, Salvador, die 
Capitulation von Ballasteros überbringe 
sollte. Aber auf die Aufforderung yya 
Ballasteros, dicFestung zu übergeben, wurde 
auch nicht das mindeste Gewicht gelegt, 
und was man den Consiitutionellen sagen 
mochte, sie zur Anerkennung der Regent­
schaft zu bcwegen, war vergeblich; ja als 
der P.nlameiikalr von der Gefangenschaft 
des Königs Ferdinand sprach, ward Sal­
vador so hestig, daß er sich auf seinem 
Stuhle hin und her warf und zu dem 
Pailamentair sagte, er wäre wohl herein» 
gekommen, um gegen ein heroisches Volk 
Beleidigungen aus;listoßcu, so daß dieser 
einen Augenblick glaubte, man werde ihn 
areetiren. 

Nach einer andern Nachricht soll der 
Gouverneur von Pampelona auf Ballaste­
ros Befehl, die Festung zu übergeben, ge­
antwortet haben, er erkenne diesen Gene­
ra! nicht mehr an; wenn man ihm aber 
dafür einstehen wollte, daß König Ferdt» 
nand seinem Volke eine Constitution ge­
ben werde, so wolle er sich ergeben. 



M a d r i d .  E s  i s t  e i n e  w c i t l ä u f t i g e  
Correfpondenz auf einem Fahrzeuge vor» 
gefunden worden, welches man aufgefan­
gen/ als es aus Cadix zu entwischen such­
te/ und ein berüchtigter Revolutionair Mi­
guel Eabrea y Navares, vormaliger poli­
tischer Chef von Soria und Catalayud/ist 
dabei gefangen genommen worden. 

Man hat in Cadix aufgehört, von den 
Wallen herab auf uns zu schießen» nnd 
von allen Seiten in Cadix hört man da­
von sprechen, daß mit dem Herzoge von 
Angouleme unterhandelt werden müsse. 

Seit Quirogas Abreise hat der an sei­
ne Stelle gekommene Gouverneur von 
Corunna/ Novell«/ einen Parlamentair an 
de« General Bourck geschickt/ aber mit 
Vorschlagen/ welche dieser hat zurückwei­
sen müssen/ besonders auch, weil die Be­
lagerten auf den ersten Parlamentair von 
unsrer Seite geschossen haben. Darauf 
hat denn Novella um die Erlaubniß nach» 
gesucht, einen Parlamentair an Morillo 
abschicken zu dürfen, und so darf man auf 
die baldige Uebergabe Corunna's rechnen. 

— Wie es in den blokirt?n Festungen 
aussehen mag? darüber erfahrt man na» 
tÜrlich nichts, als was Gefangene, die 
bei Ausfallen gemacht werden, oder was 
Deserteure aussagen. Aus solchen Quel­
len nun weiß man, daß das Fort La Seu 
d' Urgel sich aus Mangel an Lebensmit­
teln noch nicht ergeben wird. Die dort 
aufgehäuften Vorräche sind bedeutend, 
blos an Wein wird es, dem Preise nach 
zu urtheilen, bald fehlen, denn die Flasche 
kostet jetzt schon z Franken. Der Comman-
dant ist indeß sehr thätig, die Garnison 
muß unablässig an einem bedeckten Wege 
arbeiten, der rings um daS Fort hergehe» 
soll. 

— Ueber Bayonne wollen Englische 
Blatter eine Proklamation des Generals 
Mina an seine Truppen erhalten haben, 
worin er sagt: „er habe von dem schänd­
lichen Uebergange des Ballasteros gehört, 

er selbst aber wolle, ehe er sich ergebe, 
lieber alle Städte Spaniens in Brand 
stecken." — Eben so sollen aus Gibraltar 
Briefe vom 29. Juli angekommen feyii, 
nach welchen eine konstitutionelle Streif, 
parte» von Mallaga aus über die Noya, 
listen, die St. Noch in der Bai besetzt 
hielten, hergefallen sei und sie gänzlich 
vernichtet habe. (Von beiden Nachrichten 
würden wir über Paris etwas gehört ha­
be, wenn sie begründet waren.) 

L o n d o n ,  v o m  2 0 .  A u g u s t .  G e n e r a l  
Quiroga, sagt man, war hierher gekom­
men, um wo möglich Geld für die Gar­
nison von Corunna zusammen zu bringen, 
und es soll ihm wirklich gelungen sein, 
eine ziemlich starke Summe hinzuschaffen^ 
— Man versichert/ daß General Pepe stch 
mit Organisirung eines Corps von Aus­
landern beschäftigt/ die zu dem Heere (?) 
unter Quirsga stoßen wollen. Alle am 
Bord des Royal George zurückgekomme­
nen Offiziere sollen, bis auf wenige/ zur 
Anstellung bei diesem Corps bestimmt seyn. 

H a m b u r g ,  v o m  2 z .  A u g u s t .  
Die eben eintreffende Englische Post 

vom 19. bringt unter andern Briefe aus 
Madrid bis zum uten, wo man wegen 
der Befreiung des Königs theils im Glau­
ben, theils im Zweifel war, und ein Pri­
vat-Brief meldet leider! daß sich die 
Nacht vom loten, bei Gelegenheit der 
allgemeinen Illumination, der Pöbel dem 
Plündern hingegeben/ und 18 oder 2a 
Personen gemordet, bis die Französische 
Garnison dem Unheil ein Ende gemacht 
habe. — Nachrichten aus Gibraltar vom 
27sten v. M. melden, daß Sir W.A'Conrt 
und Familie dort am 26sten auf der Fre­
gatte Tribüne angekommen. — General 
Romayo und andere aus Galicien gekom« 
mene Spanische Offiziere waren in London. 

G r i e c h i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
Ueber die letzten Brandstiftungen in 

Consiantinopel, welche von den wegen ih­
rer beschlossenen Auflösung erbitterten Ja» 



mc.rs veranstaltet worden, hört man noch 
ein Mehrcres. Et wurde dabei besonders 
der^ Pallast des Ianitscharen« Agas durch 
Plünderung mitgtnommeu. Das Feuer 
ergriff den Palast des abwesenden Kapu-
dan.Pascha, welcher nebst zweien Magazi­
nen des Arsenals (nach andern Nachrich­
ten ist im Arsenal selbst kein Schaden ge­
schehen), worin sich Segeltuch und ande­
re Schifssmaterialen befanden, >n Rauch 
ausging. Dnrch die Energie des herbei­
eilenden Ianitscharen-Aga ward größeres 
Unglück verhütet, und seine Thaligkeit 
war es, die das schon in der großen Su-
limaic angelegte Feuer gleich im ersten 
Ausbruch dampfte. Ueber zo Iamaks 
wurdenaufder Brandstätte hingerichtet. — 
Der Sultan überschickte dem Ianitscha-
ren.Aga 25,000 Piaster als Geschenk. — 
Nach einem andern Bericht, war es 
bei dem Feuer auf nichts Geringeres ab» 
gesehen, als ausdie Vernichtung aller Mari-
ne-Etablissements, und seit dem iz. soll 
kein Tag vergangen sein, wo nicht einige 
türkische Wohnungen in Rauch aufgegan­
gen sind. 

C o r f u ,  d e n  1 6 .  J u l y .  A d m i r a l  S i r  
Graham Moore, Befehlshaber der Brit­
tischen Flotte im Mittelländischen Meere 
,st hier am 11. auf dem Rochefort von 80 
Kanonen angekommen und am iz. mit noch 
drei andern Schiffen wieder abgesegelt. 
Er soll nach Patras gegangen sein, um 
von dem Kapndan Pascha eine Erklärung 
zn fordern; ja, Einige behaupten, er ha­
be Befehle, die Türkische Flotte gänzlich 
aus dem Ionischen Meere zu vertreiben. 
Die Ionischen Inseln befinden sich wirk­
lich in einem partiellen Blokade«Zustand, 
daseit der Niedermetzlung der armen Grie­
chen kein Schiff abgehen darf. Ehe Adi 
miral Moore uns verließ, erhielt er von 
der Admiralität die Weisung, die von 
den Griechen verhängte Blokade aufs 
sirenLste zu respektiren. Sir T. Maitland 
wird in möglichster Eile hierher zurück­
kehren, und mithin erscheint das Gerücht, 

der Marquis von Hasiings werde an sei­
ne Stelle Lord Qber.Commissair der Io­
nischen Insel» werden, als ungegründet. 

T r i e s t ,  v o m  8 .  A u g u s t .  S c h i f f e r ,  d i e  
von der Griechischen Küste kommen, er­
zählen, es sey am 26. July eine heftige 
Kannonade gehört worden, und in Corfu 
versichert man, die Griechen waren bei 
Patras geschlagen und ins Innere von 
Morea verfolgt worbeu. 

W » e  n ,  v o m  16. August. 
Die Pforte bleibt ihrem Tempo» isations-

Systeme getreu. Man darf sich nicht wun­
dern, wenn der jetzige Sommer abermals 
wieder verstreichen wird, ohne daß die Un­
terhandlung um einen Schritt weiter vor­
gerückt wäre. Es erhellt übrigens auS 
allen Berichten, und selbst aus denen der 
entschiedensten Anhänger der Pforte, daß 
in diesem Augenblicke das Mißtrauen des 
Divans, rücksichtlich der Europaischen Ge­
sandten und insbesondere gegenLordStrang-
ford, größer als je ist. Dieser Lord hat 
von dem Reis »Effendi noch keine einzige 
schriftliche Erklärung, in Betreff der Zu­
rückgabe der Russischen Schiffe, erhalten 
können, und war genöthigt, sich mit einem, 
seinem Dragomann, dem Hrn. Chapper, 
ertheilten mündlichen Versprechen zu be­
gnügen; da man aber diesen Schiffen das 
Recht, sich nach dem schwarzen Meere zu 
begeben, verweigert, so dauern die Reela-
matioiu n fort. Neue sind nun auch uoch 
durch das auf ein Englisches Schiff geleg­
te Seauesier veranlaßt worden. Der 
O'.'streicyische Internuntius enthält sich 
bei diesem Stande der Dinge jeder Art 
Communication mit dem Reis-Effendi, 
es sey denn, daß ein sehr dringender Ge­
genstand ihn dazu nöthigte, und erwartet 
den Augenblick, wo der Divan geneigter 
seyn wird als jetzt, den Vorstellungen der 
Europäischen Gesandten Gehör zu geben. 

O d e s s a ,  v o m  6 .  A u g u s t .  
Nach Briefen von 29sten July war 

man zu Konstantinopel in großen Sorgen, 



5a der Pobel über die vom Sultan ange. 
ordneten Maaßregeln der Strenge, gegen 
die- Anstifter der Riedermehelung wehrlo­
ser Griechen in der Gegend von Smyrna, 
sehr aufgebracht schien. - Ueber die 
Verhandlungen des Lord Strangford war 
«och nichts Entscheidendes bekannt, indes» 
sen sollte eins der angehaltenen Russischen 
Schiffe am 28sten nach Odessa zuencksegeln, 
und das andere in den nächsten Tagen fol-
gen. Die Capitains der zwei andern wa» 
ren mit dem Kapo Kiaja (Agenten) des 
Ykscha's von Aegypten in Unterhandlung 
gen, um sie an Denselben zu veräußern. 
Man hoffte noch immer, daß dem edlen 
Md seine anderweitigen Bemühungen ge-
V>en den bekannten Fermau, wegen der 
Schiffahrt im schwarzen Meere, ebenfalls 
evdlich gelingen werde». 

L i s s a b o n ,  v o m  5 .  A u g u s t :  

Wir lebe» hier sehr unruhig, vorzüglich 
wegen der Ausgelassenheit eben der Sol­
daten, welche die Contrerevolutron »lach­
ten. Am »leisten zeichnen sich die des 
Grafen Amarante aus. Sie erhielten, so 
lange man sie im Felde brauchte, dreifa­
chen Sold. Als sie ihn hier zum erstenniale 
wieder einfach bekamen, warfen sie das 
Geld unwillig auf die Erde. Bei einem 
Brande, der vor einigen Tagen hier ent­
stand, plünderte» sie, statt zu loschen. Ein 
Regiment derselben mußte sich ;nm Ab­
marschbequemen, aber schon in Santarem 
beging eö wieder Ercesse. - Fünf eonsti-
tutionellc Obersien sind als Gefangene nach 
den Azoren geschickt; ln einigen Tagen 
sollen ihnen die Generale Anlas, Rego, 
(die beiden Urheber der Coittrerevolution) 
Barrvs, Claudino und Pego, der gesangen 
ist, folgen. 

Vermischte Nachrichten. 
—  B e r l i n .  A u s  R o m  i s t  d i e  b e g l a u ­

bigte Nachricht eingegangen, daß der Papst 
am Morgen des 2osten Augusts d. I. mit 
Tode abgegangen sey. — Pins der sieben­

te stammte aus der graflichenFamikltCbiars» 
monti und war zu Cesena am 14- August 
1742 geboren; er ist also 81 Jahre alt 
geworden. AlS i6jähriger Inngling trat 
er in den seiner Gelehrsamkeit wegen be, 
rühmten Benedietiner? Orden. Sein Vor-
gänger, Pius der Sechssie, ernannte ihn 
»m Jahr 1785 zun: Cardinal und Bischof 
vonImola, und am 14. Mär; d. I. 1800 
ward er in dem zu Venedig gehaltene» 
Conclave zum Pabste erwählt. (Er hat 
f o l g l i c h  2 Z  J a h r e  l a n g  r e g i e r t )  

— Die Garnison von Bahia hat sich 
am 24. Juni für die Kaiserliche Regle» 
rung erklärt und die Stadt dem coniman» 
direnden General Lima übergeben. Die 
portugiesische Flotte hat sich gleichfalls dem 
Admiral Cochrane ergeben, weit sie nicht 
den Hafen zu verlassen, im Stande war. 
Dieses Corps könnte wohl einil dazu bei­
tragen, die amerikanischen Colonieen wie» 
der mit dein Mutterlande vereinigen zT 
helfen. 

— Französische Ukid deutsche Zeitunge» 
sagen, es werde in Kurzem e»ne Flotte vo? 
Konstantiiiopel erscheinen, um die Unter­
handlungen mit dein Divan zu beschleuß 
«ige». 

— Sollten, wie man hofft, die Corte? 
sich der Errichtung zweyer Kammern, wel­
che Frankreich fordert, unterwerfen, fs 
wird Spanien in iio Iahren dreimal 
einen König und endlich auch eine Ver-
fassnng aus fremder Hand erhalte» 
habe», 

— Londoner Blätter erzählen, LlokeraS 
tt'.ld Manso hatten dleFran;osrn bei Man« 
resa angegriffen und nach einen, Gefecht 
von zwey Tagen hatten die Franzosen zooc» 
Mann Gefangene und viele als Todte n. 
Verwundete verloren. 

— Die von Iömael Gibraltar befeh, 
ligte und ans 4z Segeln bestehende Egyp» 
tische Cscadre ist lm Ansänge des Iul? 
bei Rhodus gesehen worden. — 



— Eis Paris?? Blatt sa^t: man kennt 
jetzt den Inhalt eines — sehr wohlge-
fchiiebenen — anony-uct» Briefes, den 
der Kurfürst von Kassel zu Nenndorf em­
pfing. Der Verfasser ermahnt den Kur­
fürsten, feine erhabne Gemahlin (Schwe­
ster Cr. Majestät des Königs von Prelis-
ftn,) besser zu behandeln; sich nicht über­
eil mic dem Frauenzimmer, dem der Kur« 
fürst den Namen einer Gräfin Neichen-
tach gab, öffentlich zn zeigen; de» Kur­
prinzen aus der Verbannung in Marburg 
zurückzurufen; sich wiittuhrlicher Strafnr-
theUe vhne gerichtliche Untersuchung zu 
enthalten, uns endlich seinem Volke die 
verheißene repräsentative Verfassung zu 
Aeben. Einer beigefügten Drohung crt 
wa'hnk das Pariser Blatt nicht, sagt aber, 
die Minister feyen der Meinung gewesen, 
dem Briefe keine politische Beachtung 
jtt geben. Der Kurfürst hat indeß ein 
neues Gensd'armen «Corps errichtet, die 
geheime Polizei in Kassels erweitert, 
halt sich immer in AZilhelMshöhe auf, und 
erscheint nie öffentlich ohne starke militai-
tische Bedeckung. Eben so auch die Grä­
f i n  R e i c h e n b a c h .  —  I h r e  k ö n i g k .  H o ­
heit die Kurfürst in geht, häufig nur 
von zwei Bedienten gefolgt, zu Fuß spa-
tziren. 

— In Paris spricht man viel von ek 
«cm Auefall der Garnison von Cavir, wo­
von das Datum genau nnt den im Moni-
teur amtlich angezeigt gewesenen und nicht 
bestätigten Ereignissen der Uebergabe von 
Cadix und der Einschiffung der Cortes zu­
sammenfalle; dieser Ausfall soll mörde­
risch gewesen seyn und den Franzosen de» 
Verlust eines Generaloffiziers und Mehre­
rer Oberoifi,ziere gekostet haben. 

— Bei Linz wird im September ein 
großes Feld-Lager veranstaltet. Die Be­
fehle dazu wurden Anfangs Augusts vom 
Hof-Kriegsrark zuWien plötzlich versandt« 
— In Folge iriegerischer Gerüchte, sind 
die Otsireichischen Papiere zn Londvn und 
Frankfurt gctallen. 

— Um 2isten August ist der Herzsg 
von Wellington nach Flandlirn abgereisrk, 
um als niederländischer Feldmarschall ci* 
ne.Inspection der an den französische» 
Grenzeu traktatenmäßig errichteten Be» 
festlgungen vorzunehmen. 

— Am yten August ist die Corvetle 
der kaiserlichen Marine, die Unterneh, 
»nung, unter dem Befehle des Capitain-
Licutenauts von Kotzebue von Krönstad^t 
abgesegelt. Das Schiff ward im letztoer* 
flossenen Winter eigends ju der Erpedi« 
tion gebaut, wozu es bestimmt ist. Et 
führt 24 Kanonen. Die Besatzung besteht 
aus -3 Offizieren «nd 80 Mann Makro» 
sen, fämmtlich Freiwilligen aus der Mari» 
tte. Außerdem befinden sich auf demsel* 
ben zwey Aerzte/ ulgleich Naturforscher^ 
ein Astronom, ein Mtneralög und Physik 
ker. Einer der Aerzte, . Eschholz, be­
gleitete bereits den Capitain-Lieutenant 
von Kotzebue auf seiner Erdumseglung 
auf dem Nu? ik. Der Astronom ist der 
Adjnnct von der Universität zu Dorpah 
Hr. Preist; der Mineralog und Physiker 
sind die Herrn Lens und Hoffmann, gleich» 
falls von der Universität zn DM'pat. Die 
Bestimmung des Schiffs ist nach Rio de 
Janeiro, dann ums Cap Horn in die Süd» 
see. Der Capitain-Lieur. von Kotzebue 
Macht gegenwärtig die dritte Neise dieser 
Art. Die erste Machte er vor 20 Jahre» 
als Gardemarin UNtet dem Befehl det 
Capitain Commodöresvon Krusensteru;auf 
der iweyten befehligte er den vom Reichs­
kanzler, Grafen Numanjow, ausgerüstete!! 
Nurik. 

— Der Boniteur enthält Vvn der O. 
ber-Elbe den 29. July: „Wir erfahren so 
eben aus zuverlässiger Quelle, daß Ruß» 
land und Preussen nicht geneigt sind, den 
neuen Kaiser von Brasilien und die Unab­
hängigkeit dieses Landes anzuerkennen, so 
lange der König von Portugal dieß zn 
thun unterläßt. Diese Entscheidung, sagt 
man, ist dem Wiener Hofe mitgetheilt 
worden, dcr, troy der Famillcnbande, 



welche den Kaiser vonOeßerreich mit dem 
jetzigen Beherrscher von Brasilien verei­
nen/ diesem Entschluß vollkommen beige­
treten »st. 

— Gegen zwey junge überspannte Män­
ner/ welche an einer geheimen politischen 
Verbindung Theil genommeil haben/ ist 
von Seiten des Oberlandes-Gerichts zu 
Breslau, in Gemafiheit der Landesgese­
tze, aus 6jährige Festuugsstrafe erkannt 
worden. 

— Die Carlsruher Zeitung vom loten 
August meint/es dürfte eine genaue/ auf 
allen Universitäten zugleich einzuführende 
Aussicht auf die Privat-Conduite der Stu-
direnden binnen kurzem zu erwarten und 
von ihr die einflußreichste Wirkung zu 
hoffen seyn. 

— In Rom ist schon von einem Wie­
derausbau der Paulskirche die Rede/ und 
die Regierung hat bereits eine Eommis, 
sion/ bei welcher auch Thorwaldsen Mit­
glied ist, ernannt/ welche die eingehenden 
Plane und Risse prüfen soll. Was von 
den vorhandenen Ueberbleibseln noch brauch­
bar ist/ soll bei dem Wiederaufbau ange­
wendet werden. Der Hauptschmuck von 
Säulen soll aus Colonnen des schönste» 
cararischen Marmors und jede Säule nur 
aus zwey Blöcken bestehen. Von der Be-
dentenheit der dazu erforderlichen Kosten 
kann man daraus urtheilen/ daß der Dach­
stuhl allein auf 150000 Skudi (220,000 
Nub. S.) angeschlagen ist. Der Cardi­
nal Consalvi will die Hälfte seines gesamm-
ten Vermögens dazu hergeben/ und die 
Herzogin von Devonschire hat ebenfalls 
einen überaus großen Beitrag zugesichert. 
Vom frommen Eifer der Römer ist nicht 
viel zu erwarten. — 

Statistische Nachrichten. 
— Zu Taganrog sind wahrend deS Mai-

Monats für 223788 Rub.l an Waaren 
eingeführt und für 1 Mill. 3657z Rubel 
ausgeführt worden. - Die Ausfuhr aus 

dem Hafen von Archangel belief sich im 
Iuny zu dem Werth von 2 Millionen 383867 
Rubeln. 

— Die Bevölkerung von England, Wa­
les und Schottland «st von dem Jahre 1700 
bis zum ^ahre 1821 von 5"Millionen 
475,000 aus 14 Millionen 353,800 See­
len angewachsen/ hat sich also in einein 
Zeitraum von 121 Iahren um 8 Millio­
nen 878,800 Seelen vermehrt. Sie stieg 
von 1700 bis 1750 um etwa eine Million, 
von 1750 bis 1801 um mehr als vier 
Millionen, von 1801 bis 1811 um etwa 
anderthalb Millionen (mithin in diese» 
zehn Iahren um mehr als in den fünfzig 
Iahren von 1700 bis 1750), und in den 
letzten zehn Jahren wuchs sie fast um zwei 
Millionen. — Die Bevölkerung Irlands 
ist bis zum Jahre 1322 etwa auf 7 Mil­
lionen gestiegen; Großbritannien und Ir­
land zahlen zusammen also ungefähr 21 
Millionen 353,800 Seelen. — In London 
allein zahlte man 1821 1 Million 274,800; 
seit dein Jahre 1700 eine Vermehrung 
von 600,450 Seelen. Dagegen sind 
trotz der vermehrten Bevölkerung die To­
desfalle seit zehn Jahren fast unverändert 
in der Zahl von gegen 20,000 geblieben. 

— Die ganze Bevölkerung der europäi­
sche» Türkei betrogt jetzt zehn Millionen, 
Türken sind dagegen viertehalb Millionen, 
Hellenen (Griechen) drittehalb Millionen, 
der Rest besteht aus Bulgaren, Moldau­
ern nnd Wallachen / Albanesern und Ser­
vier». Man nimmt im allgemeinen an, 
daß alle diese den Türken entgegen stehen. 
Unentschiedener, aber doch zu den Griechen 
sich hinneigend/ sind die Armenier, 87,000 
Seelen; 540,000 Arnauten; 80,000 Rat­
zen; 250,000 Bosnier; 80,000 Dalmattec 
und 30,000 Kroaten. Völlig neutral ver­
halten sich die Juden, an Seelenzahl 
297,000. Rechnet man zu oben angege­
bener Gesammtzakl von zehn Millionen 
Seelen die Bevölkerung der asiatische» 
Türkei mit 12 Millionen u. f. w. hinzu, 
und die der afrikanischen mit viertehalb 



Millionen; so ergiebt sich, daß das türki-
sche Neich in allen drei Welttheilen unge­
fähr 25 Millionen Einwohner zählt. 

Provinzi'al-Nachrichten. 
P e r n a u .  .  

Am 29. Aug. ereignete sich hier eine rathsel-
hafte auffallende Naturerscheinung. Oh­
ne bedeutenden Wind, der aus Nordwest 
wehte, dem aber zur Mittagszeit ein be­
deutenderer jedoch von kurzer Dauer vor­
hergegangen war, schwoll plötzlich Nach­
mittags, gleich nach 4 Uhr, unser Strom 
durch einen rauschenden Andrang des Was­
sers von der Seeseite her so sehr an, daß 
durch die Gewalt des einströmenden Was­
sers ein Theil unserer Schiffbrücke, nach­
dem mehrere stark eingerammte Pfahle 
derselben theils zerbrochen, theils heraus­
gehoben worden waren, weggerissen und 
2 bis z Werste weit stromaufwärts fortge-
führtwurde. Indem der andre Theil der­
selben von der heransiürzenden Woge tief 
Anter das Wasser gerieth, wurde ein von 
seinerHolzladungschon fastgänzlich gelösch« 
tes nicht unbeträchtliches Fahrzeug auf 
denselben geworfen und konnte erst durch 
die bedeutendste Kraftanstrengung, vermit­
telst Daumschrauben, in spater Nacht wie» 
der flott gemacht werden. Der Strom 
war zn einer sehr beträchtlichen Hohe an, 
geschwollen, die er nur beim Eisgange zu 
erreichen pflegt. Die auf der Rhede lie­
genden Schiffe hatten diese, einer starke» 
Fluth gleiche, daherwogende Wassermasse 
gleichfalls bedeutend verspürt. Wenn nicht 
ein Erdbeben — schon vor etwa 2 Iah­
ren wurde ein solches längs der Düna 
wahrgenommen, — die Ursache dieses Er­
eignisses gewesen ist, so möchte es wohl 
wahrscheinlich durch einen starken See­
sturm, der unsre Küste nicht erreichte, 
verursacht worden seyn. Oder sollten die 
zeitherigen Nordweststürme das Wasser der 
Ostsee so sehr angeschwellt haben? Ver­
mutlich wird dieses der Fluch ähnliche Hin-
ausströmeu des Meerwassers auch an an­

dern Orten der Ostseeküsteu beobachtet 
worden seyn. — 

— Am 11. Aug. d. I. starb zu Dor-
pat, nach langen und schweren körperlichen 
Leiden, der Hofrath und Professor des 
positiven Staats- und Völkerrechts, der­
zeitiger Präses des akademischen Revi-
sions- und Appellations-Tribunals, Frie­
d r i c h  L a m p e .  

— Zufolge der unter dem Zten und 4. 
August an das Werrosche Ordnungs-Ge­
richt ergangenen Berichte sind, unter dem 
Gnre Moisekatz im Pölweschen Kirchspiele, 
zwei Kinder, eines von Einem Jahre, und 
eines von 5 Iahren, von Wölfen geraubt 
u n d  v e r z e h r t  w o r d e n .  D i e s e l b e n  W ö l f e  
haben auch auf einige erwachsene Perso­
nen Angriffe gemacht, sind aber von die­
sen abgewehrt worden. Unter Rnsa im 
Rappinischen Kirchspiele sind drei kleine 
Kinder auf dem Felde, in geringer Ent­
fernung von den Eltern, durch Wölfe ge­
raubt, und ztxei davon verzehrt worden; 
das dritte jagte man zwar dem Unthiere 
ad, es war aber bereits todt. Das Ord­
nungs-Gericht hat beiden Kirchspielen auf­
gegeben, sofort eine allgemeine Wolfsjagd 
zu veranstalten. 

In einer fröhlichen Gesellschaft ward ohn-
längst nachstehendes scherzhafte Nathsel 
aufgegeben: 

„Ich fahre viel und reite nie, 
Und diene zu Fuß bei der Cavallerie." 

Es ward von Keinem der Anwesenden 
errathen, die Auflösung aber, als sie zu­
letzt mitgetheilt ward, erregte allgemein 
Lächeln und Lachen. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von dem Pernauschen Voigtei!. Gerich­

te wird hiermit bekannt gemacht, daß 
zum öffentlichen Ausbot des zum Nachlasse 
d e s  v e r s t o r b e n e n  h i e s i g e n  E i n w o h n e r s  D a ­
niel Jacob söhn gehörige», in hiesiger 



Stadt 5ub I belegenen, hölzernen 
W-Hichauses nebst Appertineiizien, die Tor-

auf den l^ten, 2osten und 22sten No­
vember d. anberaumt worden, der Pe-
retorg aber, wenn auf dessen Abhaltung 
m!» der declarirten Verpflichtung einen 
Ucberbot veilautbaren zu wollen, am drit-
t-enTorge nngctragen worden, am 2zsten 
«jusci. usus, abgkhalten werden soll. 
Kaußiebhaber werden demnach aufgefor­
dert, sich an gedachten Tagen, Nachn.it-
fags um 2 Uhr, in genanntem Wohnhause 
einzufinden, Bedingungen anzuhören, Bot 
und Ucberbot zk verlautbaren und zu ge­
wärtigen, daß bei einem annehmbaren 
Bote dem Meistbieter am dritten Torge 
oder spätestens am Peretorge, Nachmittags 
nut dem Gkockenschlage 4, Zuschlag 
erthtilt werden wird. Am 22. November 
Wird auch die daselbst befindliche alte, nicht 
bezogene, Billiard» Tafel Mit den dazu ge­
hörigen Queucs und Spielbällen gegen 
gleich baare Bezahlung versteigert werden. 
Pernau, den 24. August 182z. 

I. F. Forbriecher, Secr5. 
Von Einem Wohledlen Rache der Kai­

serlichen Stadt Pernau werden alle die­
jenigen, welche Ansprüche an eine silber­
ne mit einer messingenen ssette und einem 
Haarbande versehene Taschenuhr, die ei-
«em Vagabunden abgenommen worden, 
haben sollten, aufgefordert, sich innerhalb 
sechs Wochen > <!^c>allhier ausdemRath­
hause zu gebührender Tageszeit zu mel­
den und ihre Ansprüche zu beweisen,widri­
genfalls diese Uhr nach Verflnß der fest­
gestellten Frist, zum Besten des hiesigen 
Stadt-Aerariums öffentlich versteigert 
werden soll. Perltau-Rath-
tzsuö den 25sten August 182z. 

Bürgermeister und Rath allhier 
und Namens derselben. 

Bürgermeisier Härder. 
Fr. La Coste ScrS. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Bei llutei zeichneten,sind: anßee verschie­

denen Stahl Waaren, als Hobel, Stemm» 
eisen, Feilen, Sagen, Bohrer, Zangen, 
Hammer, Vandmessern, kleine Reise--Bei­
le :e., alles von vorzüglicher guter Quali­
tät, auch ausländische eiserne Schaufeln, 
ju billigen Preisen zu haben. Pernau de» 
isten September 1323. Gebr. Stein. 

Einem hohen Adel und geehrten Pu­
blikum zeigen wir ergebenst an, daß Herr 
Cajory aus unsrer Compagnie ansgetieten 
ist, wir aber unsere bisherigen Geschäfte 
sortsetzen werden. Wir bitten aufs neue 
um gutigen Zuspruch und werden uns be­
streben, durch gute Waare und prompte 
Aufwartung den bisherigen Beifall deK 
Publikums zu erhalten. Pernau den zo. 
August 1823. 

F i m i a n  u u d  G a l l u S ,  
Conditor. 

Ganz frische hollandische Heeringe i« 
i6theil, Lübsche Dachpfannen und Klinker, 
sind zu haben bei Hans Died. Schmidt. 

Verzeichniß der angekommenen 
Fremden. 

Den24 August. Her» Ordnungs-Rich-
ter von der Howen, von Sierick. 

Den 26. Schornsteinfeger Schocker, vo» 
Neval. Herr Obristlieutenant von dei 
Howen, von Soerick. Herr Capitaine Al­
tbau, von Kallie. 

Den 27. Herr Lieutenant Semekin, vom 
Gute Rickholz. Frau Bürgermeisteri» 
Bafancourt, und Fräulein Dubrowin, vom 
Lande. 

Den28.HerrSchulinspectorIordan,ant 
Arensburg. 

Den 30. Herr Pastor Glanström, ««d 
Herr Paster Offe, vom Lande. 

Die Zahl der angekommenen Schiffe iK 
die der ansgegangenen 36. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t  w o ' r d e n .  
Im Namen der Ci»il» Ober-Verwaltung der Ostsee.Provinze«. 

P .  H .  S i e S n o » i t z .  
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0 O e n-
Sonnabend, 

B l a t t  
den 8. September. 

St. Petersburg, vom 24. August. 

Se. Erl der Herr Graf von Nesselro­
de ist gestern nach Odessa abgereist, von 
wo Derselbe zu Sr. Majestät dem 
Kaiser auf irgend einem Punkt derRei-
se Sr. Majestät durch die südlichen 
Provinzen zurückkehren wird. 

S p a n i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
M a d r i d ,  v o m  2 3 .  A u g u s t .  

^ Unsere Nachrichten aus Cadix selbst lau» 
fen darauf hinaus, daß alle Welt dort an 
einen nahen Frieden glaubt; ja sogar hat, 
nach einem Briefe vom 15., Graf Pueb-
la vom Könige Befehl erhalten, Sr. Maj. 
nach S- Lucar zur Vorbereitung Ihrer 
Ankmift daselbst vorauszugehen, von wo 
sie über Sevilla nach Madrid kommen 
wurden. Um die Wahrscheinlichkeit die­
ser Nachricht beurtheilen zu können^ wol­
len wir sehen, was bis jetzt vom Herzoge 
von Angouleme vor Cadix unternommen 
worden ist. Die allgemeinen Freudenbe-
zeigungen in Sevilla konnten nach seiner 
eigenen Erklärung, jh„ dort nicht emen 
Augenblick zurückhalten. In der Nacht 
vom 14. war Sr. Königliche Hoheit dort 
angekommen, und am 15. Mittags em­

pfing er die Cour her französischen und 
spanischen Generale, und fchon um 6 Uhr 
reiste er weiter, weil die Befreiung Fer­
dinands des Siebenten die einzige So?, 
ge war, welche ihn fortwahrend beschäf­
tigte. Zu Puerto Santo Maria war das 
erste, daß Se< K. H. die Truppen be­
sichtigte, und von seinem Generalstab be­
gleitet, Recoguoscirungen anstellte. AM 
19. schickte er seinen Mutanten de la 
H^tte, als Parlamentär nach Cadix. Mit 
Anszeichung wurde er aufgenommen. Er 
wollte aber das Schreiben, welches er dem 
Konige von dem Herzoge von Angoule­
me überbringen sollte, nicht den Cortes 
anvertrauen, und nur einen General als 
Mittelsperson bei diesem Geschäft aner­
kennen. In Folge dessen hatte er eine 
lange Unterredung mit dem Militair-
Gouverneur von Cadix, dem uns bekann­
ten Admiral Baldes, und das Schreiben 
wjrd dem Könige Übermacht. Was 
die Cortes betrifft, so hatten sie vor ihrer 
Trennung und der Einsetzung einer blei-
benden Commission, besonders die Frage 
in ihren Sitzungen verhandelt, ob man 
Vorschlage von Seiten der Franzosen an­
nehmen solle, oder nicht? und mit 90 
Stimmen gegeu 16 entschied man sich da­



für. Außerdem aber könnte die Entschei­
dung des Schicksals von Cadix duich die 
Furcht vor einem Borbardement allerdings 
wohl beschleunigt, werden, zu,welchem al­
le Anstalten getroffen worden und wobei 
uns auch noch die Kriegsschiffe unterstü­
tzen wurden, welche, nach der erfolgten 
Kapitulation von Corunna, jetzt nach Ca­
dix unterweges sind. 

P a r i s ,  v o m  2 7 .  A u g u s t .  
Was sich vor Corunna ereignet, ver­

dient wohl einer weitlauftigern Erwäh­
nung, darum theilen wir in Folgendem 
Berichte des Generals Bourck darüber mit. 
Er schreibt unterm iz. nach Madrid: In 
der Nacht vom loten, zum iiten feuer­
te die Garnison lebhaft auf unsre Trup­
pen, that uns aber glücklicher Weise nur 
Wenig Schaden. Doch wurden um mein 
Hauptquartier herum viele Hauser be­
schädigt nnd das Tabacksmagazin gerieth 
sogar in Brand, der indeß bald wieder 
gelöscht wurde, llm 8 Uhr Morgens er­
schien darauf eine weiße Fahne auf dem 
bedeckten Wege und ein Parlamentär nä-
Herte sich uns mit friedlicher Bothfchaft 
Mer die Constitutionellen machen große 
Forderungen: sik verlangen eine Erklä­
rung von mir, daß sie ihre Pflicht gethan 
Haben und Ferdinand dem Siebenten 
gehorsam gewesen sind; sie wollen sich un-
5er den Schutz des Herzogs von Angou-
seme jwar begeben, aber von der Regent­
schaft ju Madrid nichts wissen und wenn 
ich ihnen dies Alles zugestanden, abwar­
ten, daß nach Beendigung der Cadixer 
Angelegenheit^ der König selbst ihnen 
weitere Befehle ertheile. Der ganze ge­
strige Aag(oer i2te)ging mit Unterhand­
lungen hierüber hin. Darnach gab ich 
ihnen meinen letzten Bescheid, daß ich näm­
lich in Cornnna einrücken wollte, möchte 
es als Freund oder als Feind geschehen. 
— Hent, um sechs Uhr Abends, kommt 
ein Bevollmächtigter von einer in der 
Stadt gehaltenen Conferenz zurück. Ich 
habe mich nun dahin mit den Constitutio­

nellen geeiniAj, daß die Garnison von 
Corunna sich unter den Befehl des Ge­
nerals Morillo stellen soll, damit er ihre 
Interessen wahrnehme, und zwei Offizie­
re aAs ihrer Mitte diesen vorher von dein 

, Vertrage unterrichten. Bis zu ihrer Rück­
kunft sind die Feindseligkeiten eingestellt, 
und das kann wegen der Entfernung Mo» 
rillps vier bis fünf Tage dauern. 

Vom 29. August. Die von der Gar­
nison von Corunna mit General Bourck's 
Genehmigung an den General Morillo 
abgesendeten Offiziere sind nun nach Co­
runna zurückgekehrt, «nd was zu erwar­
ten war, geschieht: Corunna capitnlirt. 
Der Graf von Carthagena (Morillo) sen­
det selbst an die Regentschaft zu Madrid 
einen Offizier mit der amtlichen Meldung, 
daß die Garnison von Corunna sich unter 
seinen Befehl gestellt, und ihm es über­
lassen habe, die Capitulation mit dem 
General Bourck für sie förmlich abzuschlie­
ßen. Und das konnte, nach Morillo's 
eigner Versicherung, keinen großen Schwie­
rigkeiten unterworfen fein, da er schon 
so lange in Übereinstimmung mit uns han­
delt. Nach einer gestern von Bayonne 
herübergekWimenen telegraphischen Depe­
sche, ist die Kapitulation bereits unteneich» 
net. Die Bedingungen sind dieselben, 
aus welche Morillo bei seinem Uebertritte 
einging. — Cadix und Barcelona -sind 
nun noch die Hauptpunkte, auf welche 
unser Augenmerk gerichtet sein wird, und 
von beiden ist die Uebergabe vielleicht bald 
zu erwarten. — Der Marschall Moncey 
war am 22. August nach Vill^franca durch­
gebrochen, weshalb Milans und Llobera 
nicht mehr nach Urgel und Figneras vor­
dringen können. Am 19. war der Feind 
auf seiner Flucht bis nach Montblanch 

'hernntergegangen. - Wahrend man so 
aber mit Milans und klobera beschäftigt 

-war, wollte General Rotten in Barcelo­
na die günstige Zeit nicht unbenutzt ver­
streichen lassen, und ließ die Garnison am 
1-9. einen neuen Ausfall machen; er war 



eben so erfolglos, wie die früheren. Das 
mochte Rotten diesmal nicht erwartet 
haben, und auf frischer That mußten am 
Losten 7ox>o^Mann Infanterie, 200 Mann 
Kavallerie und eine Artillerie-Begleitung 
von 6 Stücken aus dem Thore de la Ma-
drona rücken, zwischen diesem und dem 
„Neuen Thore" auf dem Glacis sich in 
Schlachtordnung stellen, »nd im nämli­
chen Augenblick auch alle Batterien der Fe­
stung das heftigste Feuer in Bewegung se­
tzen. Unser Blokade-Corps erwartete oa» 
türlich einen Angriff und trat vollständig 
unter die Waffen; der Feind aber mach­
te nur einige Bewegungen, welche eine 
gewisse Unschlüssigkcit zu verrathen schie­
nen, und — kehrte dmch das, „Neue 
Thor" in die Festung zurück. 

Das Wichtigste zunächst der Kapitula­
tion von Corunna ist unter den letzten 
Ereignissen in Spanien die Uebergabe von 
Algesiras, am Meerbusen von Gibraltar. 
Sie erhallt jetzt ebenfalls ihre offizielle 
Bestätigung. Der Schissskapitain Lama-
rant, welcher die Guerriexe kommandirt, 
konnte wegen widriger Winde erst am 
iz. d. die Bai von Algefiras erreichen. 
In seinem Berichte heißt es: Es kam 
nun zuerst auf die Insel Werte an, wel­
che den Hasen beherrscht. Zu dem Ende 
mußten die Schiffe Guerriere und Gala­
thea, etwa 1500 Schritte vom Lande an­
legen, und wahrend dies bewerkstelligt wur­
de, feuerten die Batterien der Insel tüch­
tig auf uns; di-'s diente aber nur dazu, 
uns die Entfernung genauer zu bezeichnen, 
in welcher wir unser Bombardement mit 
Erfolg beginnen konnten. Das geschah end­
lich mit dem Ruf: es lebe der König! 
und drittehalb Stunden lang ward es un­
unterbrochen fortgesetzt, bis wir daran 
denken mußten, uns für die Nacht eine 
andere Stelle zu suchen. Es waren aber 
schon mehr als 2oco Schüsse von unserer 
Seite gefallen, die meisten von der Guer-
ri^re, welche z6 Kanonen am Bord hat, 
und auf der damit gleichsam besäten In» 

sel mußte sehen Alles in Schutthaufen ver­
wandelt seyn. Wie wir Abends geendet 
hatten, so wollten wir mit Tagesanbruch 
wieder beginnen, ,ols ein Adjutant des 
Generals Lauriston (Sohn des Marschalls) 
die Nachricht von der Einnahme von Al­
gesiras aufderLandseite überbrachte. Aber 
um so wichtiger war nun noch die Ein­
nahme der Insel Verte geworden, wohin 
sich die Constitutionellen geflüchtet hatten, 
und wir gingen schon mit einem Angriff 
auf dieselbe um, da kam auch von dort 
ein Parlamentair, und die Capitulation 
ward mit derselben^dahin abgeschlossen, 
das sie uns um 8 Uhr mit allem Kriegs­
material und allen Lebensmitteln überge­
ben werden mußte, die Garnison zn Kriegs­
gefangenen gemacht und ihr das Ehren­
wort abgenommen wurde, gegen die Fran­
zosen und die k. span. Armeen nicht mehr 
dienen zu wollen. - Der Verlust auf un­
fern beiden Fregatten ist ganz unbedeu­
tend, nur hat die Guerri^re an Tau­
werk, Segeln und Masten sehr gelitten.-— 
Unser nächster Angriff zur See wird nu« 
mit verstärkten Kräften auf Tariffa gerich­
tet seyn, wohin auch General Lauriston zu 
Lznde aufbricht. 

P a r i s ,  v o m  1 .  S ^ p t b r .  
Am 21. August zogen unsre Truppen in 

Corinna ein. Die Garnison war etwa 400c? 
Mann stark, und man fand eiste große Men­
ge von Geschütz, Lebensmitteln und Kriegs-
geratheu aller Art vor Der Gouverneur 
Novekla, und der Commandeur der Militz 
von Bilbao, Campillo, so wie der mit dem 
Namen „el Pastor" bekannte Partheigau-
gerchef, gehören zu den Offizieren, wel­
che in Folge dieses neuen Sieges die Re­
gentschaft anerkennen. 

G r i e ch i s ch e A n g e l e g e n h e i t e n. 
A u s  I t a l i e n ,  v .  2 5 .  A u g u s t .  

Man mewet aus Lworno vom 8. Au­
gust die Ankunft des Herrn Blaquiere im 
dortigen Hafen; er kommt als Abgesandter 
der Philhellenen-Gesellschaftaus Griechen-
laild und hat, nach feinerAusfage, denPelo-



poni'.es nach allen Richtungen durchreiset. 
Das Zeugnißvon den fortschreitenden in-
nernEinrichtungen,welches erder Gr«echi-
schettReglerung giebt, können wir wvhl für 
einen ziemlichen hohenBeweis nehmen, daß 
auch die Waffen der Griechen Fortschritte 
machen. Inden größejleLDäi fern Arkadi­
ens hat man bereits Schulen gebildet; ehr» 
würdigeB'fchöfe sind von einemHaufen von 
Kindern umringt, welchen sie Unterricht 
lin Lesen und in der Religion ertheilen 
und das Nationalgefühl durch Erinnerun­
gen an die alten Griechen hervorrufen. 
Der Ackerbau war überall blühend und 
die Weiber mit den Feldarbeiten beschaf' 
tigt. Hr. Blaqui re bestätigt auch, daß 
die Griechischen Chefs sich wieder mit ein­
ander ausgesöhnt und ihre Vaterlands­
liebe durch patriotische Geschenke an den 
Tag gelegt haben. Colocotroni hat eine 
Summe von 80,000 Piastern zur Ausrü­
stung der Flotte vorgestreckt, Odysseus fast 
eben so viel, und die übrigen nach Ver-
haltniß ihres Vermögens. Daß übri­
gens der Capudan Pascha sich durch die 
furchtbare Ausrüstung der Griechischen 
Flotte soll haben bestimmen lassen, den 
Meerbusen von Patras wieder zu verlas­
sen, dem wird durch die neuesten aus Cor-
fu undZante in Triest eingelaufenen Nach­
richten widersprochen, nach welchen er noch 
am ii. August vor Patras gestanden hat. 
Glaubwürdig scheint es inzwischen, daß die 
Griechen daran arbeiten, dem Capudan 
Pascha den Rückweg «ach Constantinopel 
abzuschneiden. 

— Man hatte zu Kalamatta Kenntniß 
von mosten Vertheidigungs-Anstalten, die 
am Ischinus gemacht wurden, indem ein 
Türkisches Armee-Corps von dorther in 
den Peloponnes vordringen sollte. N>ke-
tas hatte daselbst den Oberbefehl übernom­
men. Bei Megara stand ein Griechisches 
Beobachtung. Cm'pß. 

S m y r  n  a ,  v o m  1 8 .  J u l y .  

^n der Gegend von Pergamo ist, in 
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Folge der Landung der Griechen, von den 
A s i a t e n  A l l e s  m i t  F e u e r  u n d  S c h w e r d t  
vertilgt worden, und uach einer gestern 
aus Brussa eingegangenen Nachricht/haben 
sich die von hier znr Herstellung der Ruhe 
hin beorderten Ianitscharen zu den Asiati­
schen Milizen geschlagen, und sind eben­
falls in vollem Ausstand. Der Pascha hat 
Eilboten überwiese Nachricht erhalten/ 
die unsere Beängstigung noch vermehrt. 

Z a n t e ,  v o m  1 4 .  J u l y .  
Was d»e Türkische Flotte seit einem 

Monat fast, da sie in den Gewässern von 
Patras liegt, an Thaten verrichtet hat, lauft 
auf einige verübte Gewaltthätigkeiten ge­
gen Neutrale hinaus. 

Am Tage nach seiner Ankunft stationir» 
te der Kapudan-Pascha kleine Schiffs-Ab-
theilungen auf mehreren Punkten im Golf, 
um das Einlaufen neutraler Schiffe, die -
Zufuhren nach Patras würden bringen wol­
len, zu decken. Inzwischen hatte die Grie­
chische Observanons-Flottille den Golf 
nicht verlassen, sondern sich nur, so wie die 
Ottomannische Flotte herankam, . hinter 
die befestigte Insel Basilada zurückgezo­
gen. Sie besteht nur aus 4 Kanonenbö­
ten, die ganz schmal und scharf, aber wohl 
bemannt, zum Segeln und Rudern einge­
richtet sind, und sich auf die Leichtigkeit 
verlassen, womit sie, sobald sie wollen, in 
die, den Türkischen Schiffen unzugäng­
lichen, Lagunen von M'ssolunghi schlüpfen 
können. Zu gelegener Zeit, wie Pfeile 
hervorschießend, haben sie sich, trotz den 
Türkischen Kreuzern, einer Menge neu­
traler Schiffe, die auf Patras steuerten, 
bemächtigt; so am 23. v. M. unter der 
Nase der Kapudana, einer großen Oestrei-
chischen Brigg, Mincio, die, von den Tür­
ken vergeblich verfolgt, nach Basilada ge­
bracht und condemilirt wurde. Die La­
dung, Mehl und Reis, 22,000 Span. 
Thaler am Werth, nebst 5000 baar und 
einiger versteckten Munition bestehend, 
wurde nach Missolnnghi gebracht. 

Dieser Tage setzte der Kapndan-Pascha 



ein Truppen Corps bei Lepanlo aus, nach 
Konnty bestimmt, und schon sollen die 
Griechen gegen die Hälfte dieser Asiaten 
aufgerieben haben. 
I t a l i e n i s c h e  G r a n z e ,  w ' 2 z .  A u g u s t .  
Die Turkenfreunoe haben seit einigen 

Tügen das Haupt erHobe» und prophezei-
Heu den Griechen Verderben und Unter­
gang. Inzwischen vermögen sie nicht, be­
stimmte und zuverlässige Notizen über die 
angeblichen Fortschritte der Türken anzu-
führen. Sie gründen sich auf Schiffer-
Nachrichten, nach welchen ein Türkisches 
Corps die Festnng von Korinth entsetzt 
und nach Argos vorgedrungen wäre, wo 
sich dss bei Patras gelandete Türkische 
Corps (das früher auf der Flotte des Ka-
pudan. Pascha eingeschifft war) mit dem­
selben vereinigt hätte. Beide vereinte 
Corps sollen, nach diesen Sagen, bestimmt 
seyn, nach Tripoliza zu marsch iren. In 
der Gegend von Argos soll es zu einem 
blutigen Treffen gekommen seyn u. s. w. 
Merkwürdig ist,'daß kein einziger Bericht 
aus Korfu, ZMe, Nähusa und andern 
Platzen der Küste von diesen Ereißniffen 
Meldung thut. Ein Bericht aus Korfu 
vom zo. July meldet vielmehr, daß Odys­
seus ein großes Treffen geliefert und,alle 
Angriffe Mehemed - Seid-Ali's auf die 
Thermopylen zurückgeschlagen habe; daß 
dleseAngriffezu verschiedenen Malen wie­
derholt worden seyn,und dieTürken einen be­
trächtlichen Theil ihres Heers eingebüßt hat­
ten. Nach denselbenBerichten verstärkt sich 
Bozzaris noch immer zu Ambrakia' (an der 
südöstlichen Spitze des Meerbusens von 
Atta), von wo aus er zu gleicher Zeit 
Prevesa, Vonizza und Atta beobachtet. 
Iussuf Pascha befand sich noch immer zu 
Prevesa, wo er mit Organisation eineS 
neuen Armee-Corps beschäftigt war. 
An den Festungswerken von Miffolunghi 
wurde noch, immer gearbeitet; sie waren 
so weit vollendet, daß sie durch einen Ue-
berfall nicht mehrgenommen werden konn­
ten. Man hat sich Artillerie vn schafft und 
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starke Batterieenerrichtet. Die Verbindung 
zur See mit Miffolunghi war noch im­
mer unterbrochen, da mehrere kleinere 
Türkische Kriegsschiffe vor dem Hasen 
kreuzten. — Die gesammte Griechische 
Bevölkerung im westlichen Thessalien, zwi­
schen Kalarites und Nentina, auf dem lin» 
ken User des Aspropotamy, steht unter den 
Waffen, und hat alle Verbindungen zwi­
schen Ianina und Larissa unterbrochen. 
Eine Türkische Besatzung, die von Trica-
la nach Pyrrha verlegt worden war, ist 
von jenen Griechen überfallen und nieder­
gemacht worden. Dagegen waren, nach 
obigen Berichten, die Dirken wieder Mei­
ster des östlichen Thessaliens, und hatten 
zwischen Dolo und Techani große Verwü­
stungen angerichtet. Nur im Gebirge 
Olympus hatten sie keinen festen Fuß fas» 
se» können; eines ihrer Truppen-Corps 
war bei Alassora aufgestellt, um die dorti­
gen Gebirgsbewohner zu beobachten. — 
Es befand sich noch immer eine Griechi­
sche Flottille im Meerbusen von Salonichi. 

P e r p r g n a t l ,  v o m  2 0 .  A u g u s t .  
Die Bewegung aller Truppen aus dem 

Departement an die Granze währt noch 
heute fort. Alles nur entbehrliche Geschütz 

. ist nach dem Montlouis aufgebrochen, so wie 
alleDouanen-Brigaden, die demZolldienst 
nur irgend haben entzogen werden kön» 
üeü. Andrerseits sind von Puycerda her 
alle Kranken und Verwundeten aus dem 
Hospital nach dem Montlouis gebracht, 
selbst der Commandant war aus Puycerda 
angekommen, welches unsre Truppen je-
doch noch besetzt hielten. Man legt dem 
Marsche des General Milans im Rü­
cken unsers HeerL. eine große Wich 'gkeit 
bei; erstaunlich ist es,, daß er von Mont­
blancs) über Sala und Talavera auf Calaf 
hat gehen können, oh>ie daß man inIgua-
l,ada vor dem iz. etwas erfahren hat, was 
beweiset, daß die ganze Bevölkerung dem 
Feinde zugct)an ist, oderunsreKiindschaf« 
tcr uns schlecht bedienen. 



S c h r e i b  e  n  a u s N o  m ,  v . L O .  A u g .  
Die mechanische Bettstelle, welche der 

heil. Vater von Sr. Maj. dem Könige 
von Frankreich zugesandt erhaltet?, hat ihm 
in den letzten Tagen seines Lebens man­
che Erleichterung verschafft. Seit dem 
i6ten verschlimmerte sich aber sein Zustand 
zusehends^ er redete zuweilen irre und 
glaubte sich bald in Savona, bald in Fun» 
tainebleau. Am i8ten um- 5 Uhr des 
Morgens reichte ihm der Cardina! Bar-
talozzi das heil. Abendmahl. Da man 
ihm zur Erleichterung einige Getränke 
geben wollte, erwiederte er: "Es ist aus; 
ich habe nur noch die eine Sorge, meine 
Seele dazu vorzubereiten, Gott von mei­
ner langen Lebensbahn Rechenschaft ab­
zulegen." Am i9ten um halb 2 Uhr früh 
erhielt er die letzte Oelung und bald dar­
auf verlor er die Sprache. Aus einzel­
nen Lauten nahm man ab, daß er betete. 
So dauerte es fort, bis er um 6H Uhr 
seinen Geist aufgab. 

Vermischte Nachrichten. 
— Aus Odessa hat man folgende Nach­

richten erhalten: „Die Pforte hat den 
Griechen Friedettsanlrage gemacht/ und 
fich erboten, ihnen gleiche Rechte Mit den 
Bewohnern der Moldau und Wallachey 
zu verleihen; die griechische Regierung 
hat aber nichts auf diese Vorschlage tt-
wiedert. 

— Die Manoeuvres der Armee bei 
Tultschin sollen sehr glänzend werden. Es 
ist ein Geruch/ im Umlauf, daß Se. Ma­
jestät der König von Preußen und ein 
Oestreichlscher Prinz sich zu denselben ein­
finden werden. . 

— Mehrere Schiffe aus dem Archipel 
bringen die Nachricht, daß die Griechische 
Admiralität jetzt damit beschäftigt ist, ei­
nen sehr kühnen Plan auszuführen, wel­
cher, wenn er glückt, von großen Folgen, 
aber auch den Griechen sehr nachtheilig 
seyn kann. Es handelt sich um nichts we­
niger, als den Kriegsschauplatz nach Na-

tolien zu verlegen und sich Smyruas zu 
bemächtigen, um dieses zu einem Waf-
fenplatz 'zu machen. Der Vollzug soll 
jetzt angefangen werden und man erwar­
tet die naher:. Umstände nut großer Un­
geduld. n 

— Zu Mailand sind 5 Manner, die 
allgemeine Achtung genossen, und z Stu­
denten zum Tode verurthetlt, weil sie ge­
sagt, alle Italiener seyen voll Erbitterung 
über die Ocsireichische Herrschaft. — 

— Das Journal du Commerce versi­
chert, der Preuß Hof habe ^er Regent­
schaft zu Madrid uud »also allen Höfe» 
wichtige geheime Erklarungenthun lassen. 

— Äktch dem Diario dl Roma vom 
2Zsten Äug. wird das Conclave gleich nach 
Ablauf der ueuntagigenTrauerfeierlichkei­
tekim Quirins! aufangen» 

Riga,  vom 4.  September .  
Ueber das merkwürdige Natur-Er-

Ngniß der abgewichenen Woche, geben 
wir hier den an die Ober-Verwaltung 
der Provinz eingegangenen officiellen Be­
richt (bis auf einen Namen) wörtlich. 
"Am gestrigen Tage, als den 2ysien Au­
gust, erhob sich zur Mittags-Znt.ein ör-
kanischer Sturm, der an Garten, Bau­
men, Zäunen und Dächern starke Verwü­
stungen angerichtet hat. Uns sind außer­
dem bis hiezu folgend? Unfälle bekannt 
geworden: -) ein Theil der Brücke neben 
der ersten Klappe und die erste Klappe 
selbst, wurden los gerissen und stromauf­
wärts davon getrieben; 2) ein neben der 
Brücke belegenes, mit Ballast geladenes, 
Boot ist gesunken; 3) desgleichen zwei 
mit Salz geladene Mitauische Bordinge 
gesunken; 4) eine mit ThorS geladene 
Strafe stark beschädigt, und die Waare 
gänzlich ve^naßt; 5) zwei hölzerne Pro-
vianl-Scheunen in der Petersburger Vor-
stadtganzlichabgerissen; 6) aufderSpilwe 
fammtliche Heu-KUyen umgeworfen; 7) 
in der Gegend der alten Ambaren schlug 



Lin Floß, guf welchem si-ch sechs Menschen 
Mauden, um, sämtliche 6 Menschen aber 
Dur den Zerejtet; g) eine Damf, welche 
sich in ihrem Garten befunden, ist durch 
Linen abgebrochenen hcrabgesiurztenBaum-
ast im Gesicht ziemlich bedeutend geschä­
digt worden; 9) ein gänzlich verstümmel-
.ter menschllcher Körper ohne Kopf und 
Hände ist am j.e.nseillgxn Dünaufcr vom 
Dtrom ausgeworfen worden. Riga, d. 
Zo. Aug. 182Z." — Außerdem enthal­
ten die gedruckten Schiffs-Listen folgenden 
Rapports "Am s<). Aug. ist das Engli­
sche Schiff "Experiment," durch den hef­
tigen Sturm, von seinem Ladungs?Platze 
auf de» Grund getrieben worden. Au 
demselben Tage, nqch Abfertigung per 
MMd.Ppst, geriech Kie rxtour gekomme­
ne Englische itzrigg AMnshqll, geführt 
vom Schiffer U. W. Pcacyck/ beim Her-
Lnisegeln vor ,dem Leuchtthurm auf den 
Grund, unh ist während der Nacht da­
selbst zerschlage« tp.ordpn. Auch ist das 
jy der Bucht liegende Englische Schiff 
"theProfpect," geführt vom Schiffer Willi­
am Wacke, jedoch ohne weitern Schaden, 
auf den Grund getrieben worden." 

Ueberdem spricht man auch von meh-
rern Leichen, die nach der Ausfertigung 
jenes Berichtes im Strome aufgefunden 
woi-den seyn sollen. Es giebt vielleicht 
keinen einzigen Garten in der ganzen Um­
gegend der Stadt, der nicht irgend etwas ge-
MF,n hattx. Aufdem Walle wurden Wei­
den, unter Zerbrechuug armsdicker gesun­
der Wurzeln, umgeworfen. Selbst Ei­
chen hat dieser <Pturm gebrochen. Wie 
man zu Beerdigungen die Straße mit 
Schuien ausstreut, so hatte er, zum Be-
K.räbniß des schönen Sommers, den Bo­
den des Waldes fast ganz mit abgerisse­
nen Zweigen beworfen. Die Anzahl der 
umgeworfenen Baume, in den allernach' 
sien Waldern nur, rechnet man in die 
Hunderte. 

In Veranlassung der Beschädigung und 
schleunigsten Wiederherstellung der Düna­

brücke, zeichnete sich insbesondre der der» 
zeitige Stadts-Zimmermeister Mündel auf 
eiflf Ar't aus, daß ein verehrter Stadts» 
PatrsotdenHerausgeberd. St. Bl. aufgefor-
dert hat, dessen öffentlich zu gedenken,wie 
derselbe die ausgerissenen TheUe derPrü-
cke, mit Lebensgefahr mitten iin Unwetter 
geborgen/ und an ' der Wiederherstellung 
mit solcher Thatigkeit arbeiten lassen, daß 
man schon Tags darauf vor Tisch bereits 
zu Fuße, und Nachmittags mit Fahrzeu­
gen passiren konnte, was Viele nach meh, 
rern Tag?n kaum möglich glaubten. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Bürgermeister und Rath der Kaiserli­

chen Stadt Pernau fügen desmittelst zu 
wissen: Demnach die verwitwete Frau 
Overka'mmererin A. B. Frantzen geb. 
Frantzenin curatorischer Assistenz, hier» 
selbst geziemend um Erlassung eineS 
claiuaLis aci convocsnc^os creciitores vel 
Iierecies weil, ihres Ehegatten, vormali» 
gen hiesigen Herrn Oberkammerers und 
K a u f m a n n s  P e t e r  H e i n r i c h F r a n t z e n  
nachgesuchet, diesem auch mittelst 
Resolution v»m heutigen Dato deferiret 
worden; als werden alle diejenigen, wel» 
che Schulden vver Erbrechlshalber vel sx 
slic» juris tieulo Ansprüche an den Nach» 
laß weil, gedachten Herrn vormalige» 
O b e r k a m m e r e r s  u n d  K a u f m a n n s  P e t e r  
Heinrich Frantzen haben, oder zu ha, 
ben vermeinen sollten, hiermit peremto-
risch aufgefordert, selbige binnen Sechs 
Monaten a und den dreyen darauf 
folgenden Acclamationen pc>er>a Pias-
oliiöi et silentil zu verlautbaren, 
ihre credit! entweder in 
Person oder durch in gesetzlicher Art con-
stituirte Bevollmächtigte allhier auf dem 
Rathhause zu gebührender Tageszeit i» 
beglaubigten Abschriften zu exhibiren und 
des Weiteren gewartig zu seyn, bei der 
Verwarnung, daß nach Ablauf der hier 
oben gesetzten peremtonschen Frist von Sechs 
Monaten und der Acclamationen) Nie­
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mand weiter mit irgend einer Meldung 
zugelassen, sondern der Saumige unaus­
bleiblich praclndiret werden wird. Wo­
nach sich Alle und Jede, die solches ange­
het, zu richten und Schaden und Nachtheil 
zu vermeiden haben. Pernau 
Rathhaus den 2osten August 182z. 

Bürgermeister und Rath allhier 
und im Namen derselben. 
Bürgermeister H. v. Harder. 

Fr. La Eoste, Scrs. 

Bürgermeister und Rath der Kaisers. 
S t a d t  P e r n a u  f ü g e n  d e s m i t t e l s t  z u  w i s s e n :  
Demnach der ehemalige hiesige HerrRaths-
herr und Kaufmann dritter Gilde E. E- B 0 -
ström unterm loten v. M. hlerselbstwsol-
verui.nii declariret UNO um das Lenetici-

ee-zsioniL bc>noi"ningebeten, solcherge­
stalt aber zuvor in Gemaßheit der hohen 
Verordnung vom 22sten Novbr. 1819 Lon-
cursus creclitornin über dessen Vermögen 
mittelst Bescheides vom 24sten v. M. 
I2O4 5oriU'^1iter eröfnet und cuiAtore» 
donoruni bestellet werden müssen; als 
werden auf Ansuchen der Letzteren, mit­
telst dieses öffentlich ausgesetzten ^roela-
riiatiZ alle Dieienigen, welche an das Mo-
UNd Immoblliar» Vermögen obgenannten 
Herrn Gemeinschuldners, oder an dessen 
Person, ex cjnocnncjne c^?ite vel ütulo 
Ansprüche zu haben vermeinen sollten, pe-
renitorie aufgefordert, sich damit persönlich, 
oder durch mit den vorschriftmaßigen Voll­
machten versehene Bevollmächtigte inner­
halb Sechs Monaten a clsw und denen 
dreien darauf folgenden AcclamationeN 
Hierselbst auf dem Rathhause zu gebüh­
render Tageszeit sub I'^ena ^seLlnsi en 
^erpetui sUentii zu melden, ihre flincla-

erecUti in beglaubigten Abfckirif-
ten zu erhibiren und des Ausschlages Rech­
tens gewartig zn seyn, be» der Verwarnung, 
daß nach Ablauf der oben gesetzten sechs­

monatlichen xrzeclusivsn Frist und der 
Acciamationen, Niemand weuer mit ir­
gend einem Erhibtto zugelassen, sondern 
unausbleiblich pnieeliniiiet. werden soll. 
Imgleichen werden alle Diejenigen, wel­
che Documente, Waaren, oder andere 
Vermögensstucke von Herrn Gemeinfchuld-
nern als Unterpfand erhalten haben sollten, 
desmittelst angewiesen, solche, binnen eben­
mäßiger hier oben gefetzter Frist, jedoch 
mit Vorbehalt der ihnen daran zustehenden 
Unterpfands-Rechte, bei Gericht einzulie­
fern, und zwar bei Strafe des doppelten Er­
satzes,fallsvonirgendIemanddergle.chenver-
schwiegen und solches nachhero in Erfahrung 
gezogen werden würde. Per-
uau Rathhaus den 4ten August 182z. 

Bürgermeister und Rath allhier 
und im Namen derselben. 
P. F. Grohmann, Obervogt. 

Fr. LaCoste, Scrs. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  

Daß ich bei Em. Hochedlen Rathe die­
ser Stadt dieAdvocatnr erlangt, mache »ch 
hierdurch bekannt und zeige zugleich au, 
daß ich im Hause des Rath Schund woh­
ne. Pernau den 7. September 182z. 

Christian Theodor Schmid. 
Bester englischer Senf ist zu bekom­

men in der Weinhandlung von 
H. A. Behrens et Comp. 

Verzeichniß der angekommenen 
Fremden. 

Den 2. Septbr. Sr. Excellen; der Herr 
Ober-Polizeimeister, Generallieutenant und 
Ritter v. Oertel, aus St. Petersburg. 
Herr von Wistingshausen, von Leal. 

Den Herr I. v. Elorn, aus Riga. 
Kaufmann Germanow, aus Reval. Die 
Frau Doctorin Julie v. Glanström und 
das Fräulein Ernestine v. Ruckteschel. 

Den 4. Die Grenz^lfseherinFran Tit.-
Rathin Bartschewitsch, von Polangen. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t  w  0  r d e n .  
^m Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Ostsee, Provinzen. 

P.  H.  S iesnov i tz .  



No. 10. lF^Z. 

P e r n a u s c h e s  

ch e n-
Sonnabend, 

a t t  
den 15. September. 

Spanische Angelegenhei ten.  
SpanifcheGrenze, v. 1. September. 

Wenn man auch nicht sagen kann, daß 
uns für die Angelegenheiten in Cataloni-
en gar nichts zu wünschen übrig bleibe, 
so ist doch so viel gewiß, daß sich mit der 
Aussicht auf eine baldige Einnahme von 
Cadix der Widerstand der Consiitutionel-
len in Catalonien zu Ende neigt. Von 
verschiedenen Seiten schickt man uns Par­
lamentairs, und von Unterhandlungen hört 
man seit kurzem überall. Figueras giebt 
wieder ein neues Beispiel davon. Am 
22sten Abends ward nämlich ein sehr kran­
ker Offizier vom Gouverneur aus dem. 
Fort entlassen, um in seiner Heimath durch 
eine bessere arztliche Behandlung wieder 
hergestellt zu werden. Mit ihm zugleich 
kam ein Bataillonschef als Parlamentair 
zn uns. Mit verbundenen Augen wurde 
er zum Marechal de Camp von Maringo-
ne geführt, und verweilte bei demselben 
von 5 bis 7 Uhr. Aus seinem Benehmen 
ging unverkennbar hervor, daß man in 
Figueras gesounnen sey, sich nur so lange 
zu halten, als Spanien überhaupt sich hiel­
te, und man hatte von unfern großen Fort­
schritten sar keine Kenntniß, mochte auch 

wohl nicht geglaubt haben, daß die ganze 
Nation für uns gesinnt, und uns überall 
mit freundlicher Aufnahme entgegenge­
kommen sey; denn dieser Parlamentair, 
übugens für einen eraltirten Constitutio-
nellen bekannt, verlangte sogleich die Zei­
tungen, und las mit der größten Verwun­
derung von der Vernichtung der Armee 
des Generals Ballasteros und seiner Un­
terwerfung. — Mittlerweile hatte man 
zu Pcrpignan schon das Gerücht von der 
erfolgten Uebergabe von Figueras ver­
breitet. Vor Urgel wird Baron Ero­
les erwartet, um mit dem konstitutionellen 
Gouverneur in Person zu unterhandeln; 
inzwischen tst der nach unftrm Hauptquar­
tier von Urgel ausgegangene spanische 
Offizier noch nicht w'.eder zurück. Daß 
übrigens irgend etwas Besonderes Urgel 
bevorsteht, scheint aus der Maaßregel sich 
folgern zu lassen, daß alle Einwohner der 
Stadt, auch die Weiber, Befehl bekom­
men haben, sich eine Stunde weit von der 
Stadt zu entfernen. — Was uns bei der 
Verfolgung der im freien Felde stehenden 
Consiitutionellen sehr viel hilft, das ist 
der Elfer, mit welchem die Einwohner uns 
uberall gegen sie durch Rath und That 
beistehen, wovon sie noch neuerlich bei dem 



letzten Streifjilge von Milans und L!o. 
bera die sprechendsten Beweise geliefert 
haben. Ein Theil von den Truppen die­
ser konstitutionellen Generale ist/ nachdem 
sie von unfern Tiuppen bis Tarragona ver­
folgt worden waren, in Tarragona selbst 
eingerückt; der Rest aber unter Milans 
hat eine Stellung unter den Mauern der 
Stadt genommen, die nunmehr eng ein­
geschlossen werden soll. Marschall Mon-
cey hat sein Hauptquartier in einem Dor­
fe dicht bei Tarragona aufgeschlagen, und 
am 26sten wollte er den Feind mit einem 
Theile seiner Truppen angreifen. Der 
constitutionelie General en Chef Mina, 
ist immer noch in Barcelona, und sein Ge­
sundheitszustand soll ihm wenig Hoffnung 
zu weitern Operationen lassen. Was wir 
Gewisses über den gegenseitigen Stand 
der Armee in Catalonien haben, beschrankt 
sich darauf, daß alle constitutionelle Trup-
pen, welche noch bisher in Catalonien her­
umstreiften jetzt um und in Tarragona zu­
sammengedrängt sind und die Garnison 
dieses Platzes mit eingeschlossen, sich etwa 
auf 7 bis 8ooc> Mann belaufen. Zwei 
Fünftheile davon sind Miqnelets und 
Milizen, und die Desertion unter ihnen 
ist so allgemein, daß bereits vier­
hundert sich nach Tortosa gewendet haben. 
I n  n i c h t  m e h r  a l s  z w e i  T a g e n  h a b e n . s i c h  
ii6 bei unfern Vorposten gemeidet. 

P a r i s ,  v o m  5 .  S e p t b r .  
Der giebt uns Nichts Neues 

aus Cadir, sagt der (Courier 5rc>ncA'S, und 
er verdient Dank dafür, denn es ist besser 
nichts zu sagen, als Bülletins zn liefern, 
die in Paris zusammengeschrieben sind und 
die man auf außerordentlichem Wege er­
halten haben will. — An der Börse wa­
ren heute mancherlei Gerüchte in Umlauf. 
Man verbreitete, wir hätten vor Cadir 
einen empfindlichen Stoß erlitten, in des­
sen Fnlge der Admiral Hamelin feine 
Entlassung erhalten. Andre schrieben die­
ses dagegen den wenig erfolgreichenMaaß-
regeln des Admirals zu. Man sagte fer­

ner, daß General Bourdcsoulle bei dem 
Prinzen Generalissimus in Ungnade ge» 
fallen und dem General Bourmont die 
Leitung der Belagerung übertrage!! wur­
den sei. Endlich hieß es, daß die'Regent­
schaft mit dem Herzoge von Reggio sehr 
unzufrieden wäre und ihn beschule igt hat­
ten, mit den Revoiutionairs einverstanden 
zn sein, weil sich die constitutionellen Truppen 
der Hauptstadt genähert hätttn. (.Wurnnl 

('.) Nach Privatbriefen soll die Entlas­
sung dee Admirals Hametin mit den Vor­
fällen in Verbindung stehen, die in der 
Bay von Cadix mit dem Englischen Schif­
fe Susanna und Maria, statt gefunden 
haben. 

B a y o n n e .  M a n  b e h a u p t e t ,  d a ß  d i e  
Truppen von Quesada und BrssiereS m 
aller Eile von Madrid abmarfchirt wären, 
um sich nach Andalusien zu begeben. — 
Man hat wohl Vorbereitungen zur Bela­
gerung von Pampelona gemacht, aber noch 
keine Arbeiten begonnen. Wie es heißt, 
will man in Navarra eine Armee von 20000 
Mann zusammenziehen. — Empecinado 
hältBenavente besetzt. Derpolitische Chef 
von Orense in Gallicien will sich gegen 
die. Franzosen vertheidigen. Die Gene­
rale Rego und Pakarna stehen, wie Einige 
behaupten, mit 7000 Mann zwischen V>» 
go und Orense. 

— Nach Berichten aus Madrid, sollen da» 
selbst einige Aufläufe statt gefunden ha­
ben, welche durch Privat-Rache gegen die 
Constitutionellcn veranlaßt wurden. Es 
hieß, daß Herr Ouvrard wieder unterwegs 
nach Madrid sey, und der Herzog von An­
gouleme nächstens dahin zurückkehren wer­
de. Die Regentschaft verdoppelt ihre An­
strengungen, um dem Könige eine Armee 
zu schaffen. Man sagt, daß den Gemein» 
den die Kosten der Equipirung übertragen 
werden. — Nachrichten behaupten, Oberst 
Ammon und Graf Castcl dos Rios hät­
ten in Folge einer Convention mit dem 
Herzog von Reggio'mit 4000 Mann In. 



fanterie und 200s Pferden sechs Meilen 
von Madrid Posto gefaßt. 

Zu Bilbao sollen unglückliche Zwistigkei-
ten statt gefunden haben. 

L o n d o n ,  v o m  5 .  S e p t b r .  
Die gestrigen l'imes enthielten folgen­

den Artikel: Aus Madrid sind Nachrich­
ten bis zum 27. und aus Puerto Santa 
Maria bis zum 2z. v. M. hier eingetrof­
fen. Daß der Herzog von Angouleme vor 
einiger Zeit einen Brief an Ferdinand VII. 
richtete, und darin unter gewissen Be­
dingungen mit der Spanischen Nation 
Frieden zu machen vorschlug, haben wir 
bereits flüher gemeldet, und setzt können 
wir die Art und Weise des Empfangs dieser 
Vorschlage berichten. Man hat uns ver­
sichert, daß die Antwort eigenhändig von 
König Ferdinand geschrieben worden, ob­
gleich sie ihm wahrscheinlich von seinem 
Minister dictirt war, und daß sie cinS 
der kraftigsten Documente ist, die wahrend 
des jetzigen Kriegs aus jener Quelle ge? 
flössen sind. König Ferdinand beginnt das 
S c h r e i b e n  m i t  d e r  V e r s i c h e r u n g ,  d a ß / r  
fresset, und daß, wenn er einige Beschrän­
kungen seiner Freiheit erlitten, diese sich 
nur seit dem Zeitpunkte der, angeblich zu 
seiner Befreiung aus der Knechtschaft, 
unternommenen Invasion seines Gebiets 
herschreiben. Dann sagt er, daß der Her­
zog von Angouleme, der König von Frank­
reich und die Französische Regierung, als 
Anstifter des Kriegs, der Nachkommen­
schaft für das bereits vergossene und noch 
ju vergießende Blut, so wie für alle über 
Spanien gebrachte Unglücksfalle und Trüb­
sale verantwortlich wäre. Der Schluß 
enthalt einen Aufruf an England zur Ver-
nnttlung, damitsowohi Frankreich als Spa­
nien vor den sie bedrohenden Uebeln ge­
rettet werden mögen. Dieser Brief wur­
de am 22. v. M. vom Könige geschrie­
ben, nnd langte an demselben Tage im 
Französischen Hauptquartier an. 

Caoix, sagt der (Kurier, ist offenbar in 

einem furchtbarer« Vertheidigungszustande, 
als es uns Französische Berichte nicht nur, 
ssndern auch andere von weniger interes-
sitten Beobachtern, gemeldet haben. 

P e r p i g n a n ,  d e n  2 7 .  A u g u s t .  
Die Eliten Compagnieen vom 5ten Re­

giment, welche in Cerdagne standen und 
hierher zurückkamen, haben vorgestern Be­
fehl erhalten, sich nach Ille zurückzuziehen.— 
Gestern war hier das Gerücht verbreitet, 
daß die Garnison von Urgel 2 Bataillone 
der Glaubenstruppen aufgehoben habe. — 
Als der Feind unfern rechten Flügel an­
griff und sich nach Calaf wandte, hatte er 
hauptsächlich zum Zweck, die Division des 
Baron Eroles zu vernichten. Nach allen 
Berichten soll dieselbe auch sehr gelitten 
und 400 Todte und viele Verwundete ge­
habt haben. Milans hat die größte Ord­
nung und Disciplin in seiner Armee beo­
bachten und nirgends Geld oder Lebens­
mittel requiriren lassen. Er bewerkstel­
ligt seinen Rückzug, ohne beunruhigt zu 
werden; der Baron Eroles folgt ihm nur 
von weitem. — 

C o n s t a n t i n o p e l ,  v .  1 0 .  A u g u s t .  
Das Wichtigste, was in dieser Zeit hier 

au Ort und Stelle vorgefallen, ist die 
Flucht der Servischen Deputirten, die sich 
als Geißel» hier befanden und wahrend 
des letzten Brandes im Arsenal, entkom­
men sind. Dieser Vorgang soll große 
Sensation bei den Minister« gemacht ha­
ben. 

Die Nachrichten aus dem Archipel lau' 
ten widersprechend; in Thessalien soll es 
aber gut für die Türken stehen, wenigstens 
sagen das die Türken. 

Die Hauptstadt genießt durch die Ener­
gie des jetzigen Ianitscharcn-Pascha er­
wünschte Ruhe. 

Vom 11. Die russischen Schiffe, wel­
che hier angehalten worden waren, sind 
nunmehr in Freiheit gesetzt worden, und 



unser Verkehr mit Odessa hat seine ge­
wohnte Lebendigkeit wieder erhalten. Ue-
berhaupt aber sind die Nachrichten aus 
dem Norden sehr befriedigend: wir dür­
fen allem Anschein nach aus einen baldi­
gen definitiven Fnedenstraktat zwischen 
dem russischen Höfe und der Pforte hoffen. 
Was aber den Frieden mit Persien betrifft, 
davon ist in der letzten Zeit wieder lebhaf­
ter als je gesprochen worden/ weswegen 
man sogar einen Persischen Gesandten hier 
erwartete, so laßt sich bisjetzt darüber 
doch keinesweges etwas Gewisses behaup­
ten, man muß sich vielmehr wundern, daß 
Briefe aus Smyrna vom z. d. noch gar 
keine Erwähnung davon thun, und zudem 
sind Briefe auS Bagdad angekommen, nach 
welchen die Perser von den Türken zu­
rückgeschlagen worden und die letzteren 
Menduli genommen haben. Volle Sacke 
Mit abgeschnittenen Köpfen und Ohren (!) 
sind von dorther hier angekommen, trau­
rige, aber sprechende Beweise für die Wahr­
heit dieser letzten Nachrichten. — Für 
den Oktober erwartet man eine neue fran­
zösische Gesandschaft, zu deren Empfange 
bereits Vorbereitungen getroffen worden. 

Z a nt e, deu 22. Iuly. 
Die Griechen haben abermals einen 

schönen Sieg davon getragen, das bewei­
set nachstehende Aufklärung über ihre Be­
wegungen in Attica anfangs Iuny, So­
bald die Christen erfuhren, daß die Seras-
kiere Mehemet More -Valicq und Musta-
pha Mulalik aus Thracien und Rumeli-
fn 4O/OOO Mann zusammengebracht, hiel­
ten sie sich überzeugt daß sie unverzüglich 
angegriffen werden würden. Odysseus 
brach daher, nach dem er die Acropolis 
von Athen auf i Jahr verproviantirt und 
eine Besatzung von 800 Mann dort ge­
lassen hatte, nach Livadien auf; Nicetas 
vereinigte die Truppen in Phocis und wand­
te sich nach Patradgik hin, wahrend der 
Vice-PrasidentColocotroni, nachdem er die 
Engpasse der Land-Enge von Eorinth ver­

stärkt, durch die Landschaft Megaris und 
hinter den Cttharon nach der Ebene von 
Plate« zog, wo er am 6. Iuny biv»uakir-
te. Alle drei zusammen hatten nicht mehr 
als ii,ooo Mann und sie hüteten sich 
wohl, sich dem Feiude zu zeigen, der drei­
mal starker war und fast lauter Cavallerie 
hatte. Man ließ ihn ruhig den Berg Gu-
nas Yassiren, begnügte sich, ihn zu necken 
durch Ueberfalle, durch Bergfeuer über 
die Griech. Streitkräfte irre zu führen:c. 
Der Parnaß schien des Nachts ein Feu« 
ermeer und am Tage war Niemand zu 
finden und die Türken mühten sich in 
Streifzügen ab von Livadien bis Delphi, 
wo Nicetas ihnen einen Verlust von eini­
gen 100 Mann beibrachte. Dadurch wur­
den sie vorsichtiger, aber man fragte sich, 
warum sie nicht nach Morea vordrangen, 
zumal der Pascha von Negropont bereits 
einen Einfall gemacht und bis Athen ge­
streift hatte. Man zerbrach sich den Kopf 
mit Muthmaaßungen, als eine Division 
der Türkischen Flotte in der Bucht von Anti-
cyra anlangte. Nun ward es klar, daß 
sich die Türken von Arachova, wo sie stan­
den, nach dem Golf von Corinth einschif­
fen wollten. So konnten sie die Land-En­
ge vermeiden, in der Nahe von Sicyon 
landen und von dort über St. Giorgio 
nach Argos marschiren und diesen Theil 
von Morea verheeren, wir sagen verhee­
ren, weil sie sich, ohne Nauplia und Tripo­
lis zu befitzen, nirgends festsetzen konnten 
und die Gebirgsbewohner Arcadiens sie 
umschwärmten. Colocotroni, Odysseus, Ni­
cetas näherten sich Theben, wahrend Scal-
zo-Dimos, Devouniatis und die ChefZ 
des Berges Oyta vom Parnaß herabka­
men. Sobald man sah, daß die Türken 
nicht den Helicon passiren, sondern das 
Kloster St. Lucas, in der Nähe des alten 
Ascra und der Quellen des Permessus, an­
greifen wollten, so traf man am iz. und 
14. Iuny Anstalten, sie zu umzingeln. Mau-
romicalis und Maurocordatv wurden auf­
gefordert, nach Megara aus Platta zu 



marschiren, um im unglücklichen Fall eine 
Reservezu bilden. Vom 15. bis 2a, Iu» 
ny ließ man den Türken Taz und Nacht 
keine Ruhe/ bis sie am 21. die Habsucht 
nach den Reichthümern, die sie in jenem 
Kloster verborgen glaubten, zum Angriff 
darauf bewog. Nach einem zweistündigen 
Kampfe schlug Colocotroni dieselbe in die 
Flucht; am Mittag lagen ungefähr 2000 
Todte und 4000 Verwundete auf dem 
Schlachtfelde, und 2000 Gefangene, 120 
Fahnen, 2 Pascha's, 16 Beys, die Artille­
rie, Munition, Bagage, Maulthiere, Ca-
mele, alles blieb in den Händen des Sie­
gers , der nie eine so reiche Beute mach­
te. Am 22. und 2z. wurden die Türken, 
die bei dem Paß von Cephissus eine ueueNie-
Verlage erlitten, verfolgt. Um 28. ka­
men die Mvreoten von ihrer Halb-Insel 
und führten die Beute nach ihrer Hei-
math. Das Meer war frei und die Tür­
kische Flotte eilte, von der Niederlage ih­
rer Armee unterrichtet, wieder nach Le-
panto. Bald müssen wir das Nähere er­
fahren, und Maurocordato wird jetzt wahr­
scheinlich in Athen sein. (Diese Angaben 
sind aus einem Privatschreibeu im lournal 
cies OödlZüs entlehnt, welchesdieselben mit 
der Bemerkung mittheilt: Diese Nachrich­
ten kommen von guter Hand, und stellen 
die vom OesierreichischenBeobachter ange­
kündigten Fortschritte der Türken als au­
genblickliche Wirkungen des von den Grie­
chen entworfenen Verthcidigungs-Systems 
dar. 

S m y r n a ,  v o m  2 2 .  I u l y .  

Die von Konstantinopel ausgelaufene 
Türkische Flotte wandte sich nach Samos, 
und ließ die Einwohner durch einen Grie­
chischen Bischof, unter Versprechung der 
Amnestie^ zum letzrenmale zur Unterwer­
fung auffordern. D>e Samier hielte» 
den Bischof auf, und luden in ihrer Ant­
wort den Kapudan - Pascha mit 
ihnen zu vereinigen, um nicht von den 
Griechen in die Luft gesprengt, oder mit der 
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seidenen Schnur beehrt zu werden. Dtt' 
Türkische Admiral segelte je^t nach Caristo, 
um diese Festung zu entseizen. In Sa­
mos wollte» die Neichen sich unterwerfen, 
das Volk nicht; dieses siegte; dieReichen 
wurden gehangen, die Türkischen und Jü­
dischen Geiseln verbrannt. Zu Cansto 
nahm der Kapudan« Pascha 7 bewaffnete 
Griechische Fahrzeuge, hieb alle Griechen 
in Stücke, und zündete überdies noch alle 
Ortschaften an. Dies that er auch zu 
Negroponte; verproviantirte Modon, Ko-
ron und Korinth, landete zu Patras, nahm 
Missolunghi, mordete und sengte ohne 
Erbarmen, und hieb die Einwohner von 
165 Dörfern in Stücke. Dreißigtausend 
Türken verbreiteten mit Feuer und 
Schwerdt Schrecken in ganz Livadien. Die 
Türken haben nun Athen besetzt.. Kurz, 
mit den Griechen von Morea wird es bald 
zu Ende seyn. Der Kupudan-Pascha ist uner­
bittlich, und benutzt die Zwietracht der Grie-
chen.DieInselSfachia wurde von denTürken 
genommen, die Einwohner getödtet, die 
Stadt uild die Dörfer zerstört. Auf Na-
xos landeten die Griechen mit 14 Schiffen, 
plünderten das Land, und erzwangen eine 
Kontribution von 50,000 Piastern. Die 
Griechische Flotte von Ipsara landete zu 
Portosigri in Kleinasien, und beraubte die 
Griechischen und Türkischen Dörfer; zur 
Vergeltung ermordeten die Türken zu 
Pergamö und in audern Orten Kleiuasiens 
alle selbst ruhige Griechische Einwohner. 

A u s  I t a l i e n ,  v .  2 8 .  A u g u s t .  
Das Conclave zur Wahl eines neuen 

Papstes wird im Quirinal- Pallaste eröff­
net werden. Das Collegium der Cardi­
nale besteht gegenwärtig aus 53 Mitglie­
dern (deren Zahl aber eigentlich 70 seyn sol­
len. Es sind darunter vier und drei­
ßig Italiener, ein englischer Unterthan 
aus Malta, ein Spanier, ein Portugiese, 
drei Franzosen und zwei Deutsche (der 
Erzherzog Rudolph, Erzbischof von Olmütz, 
und der Kardinal Haffelin, K. balrischer 
Gesandter zu Rom) — Von der Pabst-



wähl sind diejenigen Kardinale ausgeschlos­
sen, die noch nicht 55 Jahre alt, oder 
Fürsten oder einem souverainen Fürsten-
Hanse nahe verbunden sind; ferner auch 
diejenigen, welche auf Betrieb irgend ei­
nes Hofes Kardinale geworden sind. Hier­
zu könnte man wohl noch hinzufügen, daß 
der zu wahlende Papst auch ein Italiener 
sein müsse. Sämmtliche jetzt lebende Kar­
dinale sind von Pius dem siebenten zu 
dieser Würde erhoben worden, m«t Aus­
nahme des Kardinal-Dekans, della So-
maglia, und des Kardinals Ruffo. Der 
spanische Cardinal ist Denis Barduxi de 
Azara, vormaliger Auditor von Rota (in 
Spanien), mid der Portugiesische Karl von 
Cunsa, Patriarch von Lissabon. Theils 
wegen der Entfernung, theils wegen Al­
tersschwache, mochte von den Cardinalen 
Mancher nicht an dem Conclave Theil 
nehmen. Firrao ist j. B. 88, Haffelm 
87 Jahre alt. 

Vermischte Nachrichten. 
— Paris, vom 8. Septbr. Das Fort 

Trocadcro vor Cadix ist am zi. August 
um dreiviertel auf z Uhr mit der große-
sten Anszeichung unserer Truppen unter 
den Augen Sr. K. H. des Herzogs von 
Angvuleme erobert worden. Der Feind 
hatte 150 Todte und 250 Verwundete. 
Die Garnison des Forts bestand aus 900 
Mann, welche wir zu Kriegsgefaugenen 
gemacht haben, und die Festungswerke 
waren mit fünfzig Stuck Geschütz besetzt. 
Die Einnahme dieses Forts, von der nach 
allen Berichten so viel abhing, und bei 
deren Vorbereitung der Herzog von An-
gouleme sich so sehr dem Feuer ansfetz-
te, daß neben ihm ein Voltigrur von ei­
ner Kugel getodtet ward, wird nun zur 
ganzlichen Bezwingung von Cadix den 
Weg bahnen, daher wir näheren Berich­
ten, als die obige kurze teleqraphische De­
pesche mittheilt, mit Ungeduld entgegen 
sehen. 

— Der franz. Obrist Espinay hat eine 

neue sehr vorzügliche Art Flinten und zu­
sammenlegbare Lanzen für die C-ivailerie 
erfunden. 

— Die zu Scheerneß (Grafschaft Kent) 
neu eingerichttten Wasserbassins werden 
in Gegenwart der Lords der Admiralttat 
und des Herzogs von Clarence eröffnet 
werden; das Linienschiff, der Howe von 
130 Kanonen, soll das erste seyn, welches 
in diese Bassins einfahrt und am Bord 
desselben wird ein großes Frühstück gege­
ben werden. 

— Ein gewisser von Beny hat in Paris 
einen Weberstuhl für leinene, banmwolle, 
ne und seidene Zeuge ersunoeu. Ein 
Mensch kann nach dieser neuen Einrich­
tung sechs Weberstühle dirigiren, und je« 
der davon arbeitet dreimal so viel, als ein 
gewöhnlicher Weberstuhl. — 

— In den Rheingegenden zeigt sich, 
als Folge der diesjährigen nassen Witte­
rung, unter dem Roggen vielfaltig das 
sogenannte Mutterkorn. Da der Genuß 
desselben, wenn es zn Brod verbacken wird, 
der Gesundheit schädlich ist, und nament­
lich die sogenannte Kriebelkrankheit ver­
ursacht; so ist die höchste Vorsicht zu em­
pfehlen, Roggen dieser Art nicht ohne die 
sorgfältigste Reinigung zu vermählen. 

— In Ankona ist die offizielle Nach­
richt eingetroffen, daß die Griechen einen 
großen Sieg über die Türken errungen 
haben. 

Im Badischen ist man bei dem Auf­
suchen von Salz durch den Erdbohrer auf 
das erste Salzlager gelangt und nunmehr 
sicher, daß die Badischen Lande hinführo 
fremdes Salz nicht mehr bedürfen, sondern 
im Gcgentheil ihre Nachbaren, die Schwei­
tzer, damit werden versorgen können. 

— Ja Columbien hat der Senat und 
das Haus der Repräsentanten ani7ten Ju­
li) ein Dekret erlassen, durch welches die 
vollziehende Gewalt ermächtigt wird, daS 
Einwandern von Europäern und Nordame­
rikanern zu befördern. 

— Deutsche Blatter erzählen, derOest. 



reichische Monarch werde nach Czenstochau 
reisen, um dort eine persönliche Zusam­
menkunft mit Sr. Majestät dem Kaiser 
zu haben> Der Fürst Metternich wird 
seinen Herrn auf dieser Reise begleite». 

K u n s t n a c h r i c h t .  
Von Canova's sammtlichen Kunstge-

bilden, an Statuen, Basreliefs und Mo­
dellen, kommen jetzt nicht weniger als drei 
Sammlungen von Abbildungen in Kupfer 
gestochener Contoure heraus: die eine in 
Italien mit eineiig von der Grafin Abrizzi 
hinzugefügten erklärenden Text; die zwei­
te Ausgabe erscheint in gleicher Art zu 
Paris mit dem vorgedachten erklärenden 
Text, nebst Anmerkungen und einem Ab­
riß von des Künstlers Leben, von Herrn 
litt I^ad-inciie, die Kupfer in Contouretl 
von Reveil. Das Werk wird zwanzig 
Hefte stark, jedes mit fünf Kupfertafeln 
geziert, kostet 4 Franken (einen Rub. S.) 
Das erste Heft ist jetzt erschienen. Die 
dritte Ausgabe wird in London veranstal­
tet, der nämliche Text und die Abbildun­
gen, ebenfalls nur in Contouren, von Heinr. 
Moses. Diese englische Ausgabe ist aber 
schon bis zum siebenten Hefte gediehen; 
monatlich erscheint ein Heft, jedes ent­
hält gleichfalls 5 Abbildungen und kostet 
4 Schilling. Das am isten Innius aus­
gegebene siebente Helt enthalt folgende 
Gegenstände: Sokrates vor seinen Nich, 
tern — Sokrates entlaßt seine Familie, 
um den Giltbecher zu leeren -- Creugas 
—Damoxenus—Der Genius desFriedens. 

Inländische Nachrichten. 
— Wir haben bereits in der Nummer 

8 dieses Blattes über den Hauptgewinn 
der Golowinschen Lotterie, der bekannt­
lich nach Odessa an fünfTheilnehmer fiel, 
Nachricht gegeben. Außerdem haben brs 
zum y. August bei der Commission in 
Empfang genommen: der Iaroslawische 
Meschtschanin An)r. Iw. Smirnow einen 
Gewinn von 200,000 Rbl.; — die aus» 

landischen Kaufleute GebrüderEasseu m'.d 
Stabemann eine Prämie von 100,ovo 
Rbl.; - em Beamter beim Oekonomie-
Departement M. D- W. eine Prämie 
von 100,000 Rbl.; ein Tit.-RathStacha-
now, und ein ungenannter Livlandischer 
Pastor, eine Prämie jedervon 12,500Rbl.; 
e i n  M t t s c h m a n n  I s a j e w i t z  e i n e  P r .  v o n  
7500 R-; — ein Iw. Nekipalow, für 
Rechnung eines Ungenannten, 25,000 R.; 
— die Frau des Hofkutschers Kosm.Kar-
pow, und derSchuhmacher-Meister Huin-
fcld, jeder 10,000 Rbl.; — ein Afr.Swi-
stunow, Bedienter eines Wlodimirow, ei­
ne Pr.v. 5000 R.; — eine GescllschastKauf-
leute im Gostinoi-Dwor, eine Pr. v.6000 
Rbl. 

— Aus Sarepta (im Saratowischen 
Gouvernement) meldet ein Familien-
Brief die traurige Nachricht, daß den28-
Iul. diese ganze Stadt (dasHaupt-Etab-
llssement der evangelischen Brüder-Ge­
m e i n d e  i m  R e i c h e )  a b g e b r a n n t  i s t .  
Das Feuer entstand Mittags gegen QUhc 
in einem Abschauer des Buden-Hofes, unv 
in sünftehalb Stunden war nichts mehr 
übrig, als die Kirche, die beiden Schwe­
ster-Hauser, ein Haus des Gasthofes 
und zwölf Privathäuser. Die zwei schö­
nen Brüder-.Hauser von drei Stockwerken, 
das Vorsteherhaus, das neue Gemeinde-
Gasthaus, die Branntwein-Brennerei, der 
Laden, die Apotheke, alles Gebäude von 
zwei Stock, wurden ein Raub der Flam­
men, und außerdem zz von Gemeinde-
Gliedern, 28 von Fremden bewohnte Häu­
ser. Sehr viele Menschen wurden beschä­
digt, zum Theil so stark, daß ein mit Mü­
he nur, und schon brennend aus dem Feuer 
gerissener Mann, nach zwei Tagen starb; 
ein bejahrtes Frauenzimmer vor Schrecken. 
Archiv und Bibliothek der Gemeinde, so 
wie die Waaren des Kaufhofes (letztere 
zum Theil durch ein mit eisernen Laden 
verwahrtes Gewölbe) sind gerettet: aber 
die meisten Handwerks-Gerathe, alles Mehl 
und der gesamte Wirthschafls Vorrath ftlr 



den Winter, sind verbrannt. Die junge 
Briefstellern!, deren Mutter ihr außerhalb 
derStadt belegenes Haus mitAbgebrann-
teu angefüllt hat, schreibt: „Mit Thräneu 
nahmen wir die kleinen Geschenke von 
Brot, Arbusen und Eiern entgegen, wel­
che die Tataren uns für die Abgebrann­
ten brachten." — Mochten die Unglück­
lichen, mit Thranen mehr noch der Freude 
als der bloßen Rührung, recht viele Un­
t e r s t ü t z u n g e n  v o n  i h r e n  M i t . - C h r i s t e n  
entgegen zu nehmen haben! 

Auflösung des vorigen Rathsels: ,/Pferd." 
Seitenstück dazu: 

Ich fahre selten und reite nie; 
Dock) dien' ich zu Roß bei der Cavallerie. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  

Da mir am Y. d. M. mein Schwie­
gervater, der hiesige Kaufmann Nikita 
Kononow alle Papiere und Rechnungen 
übergeben hat, so zeige ich einem hohen 
Ade! und resp. Publikum hiermit ergebenst 
an-, daß von jetzt an alle Rechnungen nur 
mit mir können abgemacht werden, indem 
ich für Bernau einen Bevollmächtigten für 
meine Geschäfte ernannt habe. Pernau, 
den 14. Septbr. 182z. 

I .  N u n d a l z o w ,  
Kaufmann in Dorpat. 

^ch zeige hiermit ergebenst an, daß ich 
Willens bin, Kinder, deren Aeltern zu 
Lande wohnen, in Pension zu nehmen. 
Nebst Essen, Trinken und Vewaschung,^die 
sie bei mir erhalten, bin ich auch erbötig 
in allen weiblichen Händearbeiten zu un­
terrichten. Pernau, den 14. Septbr. 182z. 

A m a l i e  B u r c h a r d t ,  
wohnhast im Hause des Hertn 

Kaufmann Wassili. 
Daß ich bei Em. Hochedlen Rathe die­

ser Stadt dieAdvocatur erlangt, mache ich 
hierdurch bekannt und zeige zugleich an, 
daß ich im Hause des Rath Schmid woh­
ne. Pernau den 7. September 1825. 

Christian Theodor Schmid. 
Bester englischer Senf ist zu bekom­

men tu der Weinhandlung von 
H. A. Behrens et Comp. 

Bei Unterzeichneten, sind: außer verschie­
denen Stahl-Waaren, als Hobel, Stemm-, 
eise«/ Feilen, Sage», Bohrer, Zangen, 
Hammer, Bandmejsern, kleine Reise-Bei­
le ;c., alles von vorzüglicher guter Quali­
tät, auch auslandische eiserne Schaufeln, 
zu billigen Preisen zu haben. Peruau den 
i s t e n  S e p t e m b e r  1 3 2 z .  G e b r .  S t e i n .  

Angekommene Fremde. 
Den 7. Septbr. Der Arbeiter Michey 

Grigorjew und Sohn Iesim, von Dorpat. 
Den 8. Herr Obrist von Genisch und 

Herr Capitain von Hehn, ansFellin. Ebraer 
Marcus Marcussohn, von Mitau. Herr 
von Schmitten, aus Fellin. 

Den9. HerrObristund Ritter vonDur-
noff, vonSt. Petersburg. KaufmannHeis-
ler, aus Walck. 

Den 10. Kaufmann Schmidt, aus Walck. 
Schlößergeselle W. A. Bleck, von Riga. 
DerPreußischeUnterthan Wilhelm Schulz, 
von Reval. Der Arbeitsmann Christian 
.Dicknider nebst Frau, von Riga. 

Den iz. Mademoiselle Alexandrine 
Schwan, von Mitau. 

Die Zahl der angekommenen Schiffe ist 
4z die der ausgegangenen 42. 

I s t  z u  d r  u  c k  e n  e r l a u b t  w  0  r d e n .  
Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Ostsee. Provinzen. 

P .  H .  S z e s n o v l t z .  



I^o. II. 

P e r n a u s c h e s  

1823. 

S o c k e n -
Sonnabend, 

l a t t  
den 22. September. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  v o m  1 1 .  S e p t b r .  
Se. Majestät der Kaiser trafen am 

25, August zu Moskwa in vollkommner 
G c s u n d h c i t  e i n .  —  S e .  K a i s e r l i c h e  
Hoheit der Großfürst Michael gin­
gen am 22. August durch Brest-Litewski), 
nach Warschau. 

Wahrend der Krankheit Sr. Ercellenz 
des Herrn Ministers des Innern, Varon 
von Campenhausrn, hat Sc. Ercellenz der 
Herr wirkliche Geheime-Rath Laußkoy die 
Geschäfte desselben erhalten. — Se. Er­
cellenz der Herr General der Infanterie 
Graf Steinhell hat, seiner Kränklichkeit 
halber, die erbetene Entlassung als Gene­
ral-Gouverneur von Finnland erhalten, 
und Se. Ercellenz der Herr General-
Lieutenant Zakrewsky ist in dessen Stelle 
getreten. 

R i g a ,  v o m  1 1 .  S e p t b r .  
In einigen Tagen sieht man der An­

k u n f t  I h r e r  K o n i  g l .  H o h e i t ,  d e r  
P r  i n z e s s i n v  o n W ü r t e m b  e r g , B r a u t  
S r -  K a i s e r l .  H o h e i t  d e s  G r o ß f ü r ­
sten Michael, entgegen. 

S p a n i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
P a r l s ,  v o m  1 2 .  S e p t b r .  

Die bei der Eroberung des Trocadero 
gefangenen Spanier sind nach Puerto San­

ta Maria gebracht worden und man be­
schäftigt sich damit, mehrere spanische Bar­
ken, die wahrend des Gefechts nach dem 
Guadalquivir gesegelt waren, zur Rückkehr 
zu nothigen. Die Revolutionäre, welche 
den Trocadero für unüberwindlich gehal­
ten haben, schreiben die Einnahme der 
Vlrratherei zu; aber unsere Soldaten zeig­
ten noch nach dem Gefecht d^ h ihren En­
thusiasmus, daß sie dieselbe-' oiglich ihrer 
Tapferkeit zu danken hatten. „Ist unser 
Prinz zufrieden?" riefen sie dem Herzoge 
von Angouleme zu, und er antwortete ih­
nen: „Freunde, ich erkenne das große 
Glück, solche brave Soldaten zu comman-
diren, wie ihr seid." 

Kurz nach der Einnahme des Troca­
dero wurde eine Flotille von drei Kano­
nier-, vier Bombardier- und vier Haubi­
tzen-Schaluppen von Santa Maria unsrer 
Escadre vor Cadir zugeschickt, und fünf­
zehn Kanonierschaluppen und zwei MistikS 
der Constitutionellen, welche von PuntaleS 
aus ihren Weg streitig machen wollten, 
wurden durch das Feuer unserer Schiffe 
und vom Fort St. Catharina gezwungen, 
sich unter die Batterien von Cadix zu flüch­
ten. — Unser nächster Angriff ist nun auf 
die Insel Leon gerichtet, deren Einnahme 



uns auch die von C^dix verschaffen muß. 
Aber die Vorbereitungen dazu möchten eben 
so viel Zeit erfordern, als die, welche der 
ErobMlng des Trocadero vorangegangen 
ist. 

Die Zeitung von Toulouse vom 8. d. 
meldet die durch einen Privatmann, wel­
cher von Urgel den 5. angekommen war, 
mitgebrachte Nachricht, daß Urge! am 1. 
September kapitulirt habe. 

Die franz. Militair-Behorde in Ma­
drid hat 4000 Exemplare einer an die Re­
gentschaft eingesandten Vorstellung der 
Freiwilligen von Navarra confiscirt, weit 
sie die schimpflichsten Ausdrücke gegen den 
Herzog von Angouleme und seine letzt er­
lassene Verordnung in Hinsicht auf die 
Freilassung der wegen politischer Meinun­
gen Verhafteten enthalt. Dle Verfasser 
erbieten sich in jener Vorstellung, der Re­
gentschaft mit den Waffen in der Hand 
beizustehen, wenn ihre konigl. Autorität 
irgendwo verletzt werden sollte. 

P a r i s ,  v o m  i c > .  E e p t b r .  
Seit dem z. dieses hat die formliche 

Belagerung vom Pampelona angefangen. ^ 
Nicht bloß >*.zen der Hartnackigkeit, mit 
welcher der constitutionelle Gouverneur 
dieser Festung bisher jede Aufforderung 
zur Uebergabe zurückgewiesen hat, fondern 
«uch wegen ihrer cigenthümlichen Lage am 
Fuße der Pyrenäen und am Arga, so wie 
als Hauptstadt und Residenz des Mzekö« 
uigs von Navarra, verdient sie besondere 
Aufmerksamkeit. 

Der Geseral Pccheuxverjagte den Feind 
aus allen kleincrn Dollen und auch aus 
der 200 Klafter von der Citadelle entfevn-
ttn Prinzen schanze und damit der Feind 
auch nicht einen Soldaten in der Nacht 
herausschicken könnte, um unsere Inge­
nieurs zu beunruhigen, j> wurden noch 
mehrere Stellen verschanzt, so daß unsere 
Offiziere ihre Recognoscirnngen ganz be­
quem anstellen konnten. Trotz der vielen 
Schwierigkellen bel der Emuahme der 

Vorstädte und dem Vorttheile in welchem 
das feindliche Geschütz sich gegen uns be­
fand, ward das vorgesteckte Ziel nicht blos 
erreicht, sondern unser Verlust ber dem 
Gefecht war auch nur unbeträchtlich. „Aber 
solchen Truppen, wie die unsrigen," sagt 
Marschall Lauriston in seinem Bericht/ ist 
nichts unmöglich. 

Ein bekannter und beliebter Vergnä-
gungsortder Pariser „der Garten von Ti­
voli" soll eingehen und das Terrain zu 
Anlegung einer neuen Straße verwen­
det werden. 

Der Constitutionuel nennt den gegen­
wartigen Krieg in Spanien eine lange 
Negociation und behauptet, man unter­
handle gegenwärtig vor Cadix, vor Bar-
cellona n. s. w. wie man mitAbisbal, Mo-
rillo und Ballasteros unterhandelt habe.— 

— Der Contre-Admiral Hamelin ist an 
einer Gehirnentzündung gestorben. — E'N 
Correspondent der Quotidienne meint, 
wenn Guerillos gegen Madrid anrückten, 
so würde der Herzog von Reggio die Zugän­
ge zu dieser Hauptstadt bald eben so leicht 
vnd mit eben dem Eifer säubern, welchen 
er auf den Boulevards von Paris bewiest, 
als dre Cuirassltre dieselben von dcn Pa­
riser Boutiken-Guerillas säuberten, welche 
die Charte leben ließen. — Am St. Ludwigs? 
tage hat der Gouverneur vvu Seo d' Urgel 
sehr fleißig aufdie Stadt schießen lassen. Er 
will durchaus uicht die Regentschaft aner­
kennen, so günstige Bedingungen ihm auch 
der Marschall gemacht dat. — Der Kö­
nig von Portugall hat provismisch al­
le aus dem Auslände kommenden Zeitun­
gen und Werke verboten. 

— Das Journal des Debats meldet anS 
Eonstantüwpel, daß der Friede zwischen 
der Türkey und Peißen unterzeichnet scy 
und der Persische Gesandte bereits, dem 
Herkommen gemäß, den Ehrenpclz em­
pfangen habe. 



>- Von derEscadron, welche mit Man-
son überging, sind schon viele zu denCon­
stitutionellen zurückgekehrt. — Milans hat 
bei Tarratjona wichtige Positionen inne. — 
Der Commandant von Figueras hat den 
letzten der vielen Antrage, die ihm nach 
einander gemacht wurden, mit der Erklä­
rung beantwortet: Er und die Garnison 
hatten Kampf bls zum Tode geschworen. 

In der Nacht vom ersten Septbr. kam 
wieder ein Parlamentair-Boot, daS vom 
General Bordcsoult Eis für den Konig 
als ein Geschenkbrachte, iuCadix an. DerUe-
bersender hatte die Artigkeit gehabt, auch fnr 
Admiral Balde; einiges Eis mitzuschicken, 
wohl als eine Abkühlung für den feuri­
gen Much unsers ^Befehlshabers gemeint. 
Ais Arzt jedoch scheint der feindliche Ge­
neral nicht hinlänglich die Falle zu ken­
nen, wo Eis nnt Erfolg anzuwenden ist; 
denn der Admiral ließ ihm zurücksagen, 
er danke für seine Aufmerksamkeit, nehme 
aber schon seit vielen Iahren kein kaltes 
Getränk mehr zu sich, sondern sey an ein 
wärmeres Element gewöhnt. Als Dol­
metscher war ein ehemaliger Garde-Offi-
jier, jetzt zum Glaubens-Heer gehörig, 
mitgekommen. Diesen verbat sich der 
Admiral für das nächste Mal, und ließ sa« 
gen, daß, wenn wieder ein Ausreißer von 
den National-Heeren herüberkomme, er 
lhn an der höchsten Segelstange in der 
Bai aufknüpfe» lassen werde. 

G r i e c h i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
Auf allen Inseln des Aegeischen Mee­

res rüstet man sich aufs eifrigste zur Be­
kämpfung der Türken. Aus Candia lau­
ten die Nachrichten günstig. Die Zahl 
der bewaffneten Griechen anf dieser In­
sel belauft sich anf 34020. Die Hauptfe-
si-ingen der Inscl sind strenge blokirt. — Erst 
am 16. Iuly war die große Griechische 
Flotte unter Segel gegangen, um gegen 
die Flotte des Capndan-Pascha zu o^cri-
ren. Eine andre Abtheilung der Grie­
chen ist gegen Alexandria gesegelt, um dir 
Aegyi-'tische Flottille zu beobachten. 

C o r s u ,  d e n  s .  A u g u s t .  
Alle Nachrichten, die über die Siege der 

Griechen beim Kloster St Lucas in Böotiea 
N'.ttgetheilt sind, bestätigen sich vollkommen. 
Seit der Zeit sind die Generale Stourna-
ris, Kara Hyrkos und Christos Sjavel-
las, die ihre Schaaren vereinigten, :n 
Thessalien vorgerückt und haben die Tür­
ken aus Klinvwo, Stagous und Krio-
Nero (Gomphi), indem sie westlich den 
Peneus-Fluß auswärts vorrückten, vertrie­
ben und halten nun alles Zand zwischen 
dem Mozeturi-Pafi, Agia-Moni nnd dem 
Kloster St. Vclisar besetzt, so daß, wenn 
die Griechische Armee von Bvotien durch 
die Engpasse von Thaumakos dringt, ganz 
Thessalien den Insurgeutcn ,n die Hände 
gerathen wird. D'eser Fall ist höchst wahr­
scheinlich, denn der Pascha von Skutari 
(Ekodra), auf den die Türken ihre größ­
te Hoffnung setzten, erschien nicht im 
Felde. Indessen kehrten dieAibaneser, die 
man zu'Ianina zu Regimentern gebildet 
hat, von dein schlechten Zustande der An­
gelegenheiten der Türken in Hellas un­
terrichtet, in ihre Gebirge zurück, da sie 
schlecht besoldet werden und keine Aussicht 
auf Deute haben. 

Am 17. Iuny waren Pietro Mauro-
Michalos, Präsident des Voilziehungsraths, 
und Fürst Maurocordato zu Megaro. Zain 
de Kalavryta, Mitglied jenes Raths, hält 
die Ilmgegend von Patras mit einem be­
trächtlichen Corps Insurgenten besetzt, das 
sich täglich mit der Armee, die Chosrev 
Pascha, der K^pudan - Pascha, befehligt, 
schlagen muß. Graf Metaxa aus Cepha-
lonien, dm'elbe, der im vorigen Jahre, 
in der HoNnung, den Congreß mit dein 
Zustande von Griechenland bekanntzu ma­
chen, nach Ancona kam, ist in Missolnnghi 
unter dem Titel eines Dlctatorsangelangr, 
so daß nur noch ein Direktor der Vollzie-
hnngsgrwalt beim Senate Griechenlands, 
cer zu Tripolis seinen S>tz hat, übrig 
ist. Merara soil die Absicht haben, in Epi» 
rus einzudringen, um di-ese Provinz im 



Zaum zu halten, wahrend die Insurgen» 
ten in Thessalien vorrücken. 

— Nach Briefen aus Zante vom 25 .Inly 
sah man von diefer Insel aus das Grie­
chische Geschwader Geldmangel hielt das, 
selbe lange Zeit vom Auslaufen ab. 

— In Briefen aus Trieft vom 24. v. 

M. w»rd aus Zante und Corfu gemeldet, 
daß auf der Türkischen Flotte große In. 
subordination, auch aus vielen ihrer Schif­
fe die Pest herrsche. D.ie Griechische war 
tn einer zum Angriff günstigen Lage, den 
aber der OberNavarch aufschob, bis Krank­
heit und Empörung die türkische noch mehr 
geschwächt haben würde. 

— Seidem vorgestern, schreibt man aus 
Semlin, verlautet allgemein, daß die Ia-^ 
macks und Ianitscharen am 19. August 
das an das bereits abgebrannte Quartier 
Kasscm Pascha stoßende,^gm nordwestlichen 
Fuß des Hügels von Pera belegene Quar­
tier Tatavolo, welches fast nur von Arbei­
tern des Arsenals und von Stückgießern 
bewohnt ist, in Brand gesteckt hatten, wo­
bei neuerdings wieder 7000 Hauser in 
Rauch aufgegangen sein sollen. Eine Be-
Katigung durch direkte Nachrichten fehlt 
«och. 

B e r l i n ,  v o m  1 3 .  S e p t b r .  
Die Vermahlung unserS geliebten Kron­

prinzen mit der Prinzessin Elisabeth Lui­
se, Tochter Sr. Maj. des Königs von 
Bayern, wird, dem Vernehmen nach, noch 
in diesem Jahre statt finden. Sr. K- H. 
der Kronprinz werden, mit Allssetzung ei, 
«er früher projectirten Reise nach dem 
Süden, schon am 28. d. M. nach Mün­
chen abreisen. 

Dieses glückliche Ereigniß für die Fort­
dauer unseres glorreichen Königsstammes 
und die Verbindung der regierenden Häu­
ser von Preußen und Bayer» hat sowohl 
bei Hofe als im ganzen Lande die lebhaf­
teste Freude und Teilnahme erzeugt. 

S t o c k h o l m ,  v o m  12. Septbr. 
Vorgestern waren die Stande zum Ple» 

ko Plenorum auf dem Reichssaale um 2 

Uhr einberufen. — Der Gegenstand, über 
welchen man mit lebhaftem Interesse die 
Erklärung Sr. Majestät erwarter, ist die 
von den Ständen beschlossene Aenderung 
der Abstimmungsweise in den Ausschüssen, 
daß diese nämlich nach Köpfen und nicht 
Standeweise gerechnet werden sog. — Die 
Stände haben ihrerseits ein dringendes 
Gesuch an den Konig gelangen lassen, daß 
die stehende Land- und Seemacht verrin­
gert werden möge. 

Vermischte Nachrichten. 
— Endlich macht die Englische Regie­

rung Anstalt, sich nach Capitata Parry um-
zusehen. Ein Schiff, welches vom Wall­
fischfange aus der Straße Davis zurück­
gekommen ist, soll mit Lebensmitteln be­
laden, nach Lancaster Sund gesandt wer­
den, um ihm, wenn er in dottiger Gegend 
irgendwo eingefroren seyn sollte, frischen 
Proviant zuzuführen und ihm nöthigen-
falls auch anderweitig zu Hülfe zu kom­
men. 

— In London sind 2 hellenische Com-
missarien angekommen, um eine Anleihe 
tu negociiren. 

— Nach einer Zeitung, la ivie-
xicana, wird der noch aus den Zeiten Itur-
bides herrührende Congreß nicht beibehal­
ten, sondern ein neuer zusammenberufen 
werden. Die Partei der Föderalisten hat 
sichtbarlich die Oberhand und man kann 
daher von dem neuen Congresse eine der 
nordamenkattischenähnlicheVerfassung vor­
aussehen. Die Finanzen des jungen Staats 
sind in einem etwas verwirrten Zustande. 
Papiergeld, zu dem man seine Zuflucht nahm, 
zeigte sich so unzweckmäßig, daß man es 
auf der Stelle wieder einzulösen begann, 
was größtentheils schon geschehen -st; da­
gegen wurde, nach Annuliirung aller An­
leihen, der Finanzmiuister zur Eröffnung 
einer neuen von acht Millionen Dollars 
ermächtigt. 



— Auch im Würtembergschenhabeu die 
Versuche Steinsalz und Salzfoole aufzu-
finden/ in der Gegend von Schwenningen, 
glücklichen Erfolg gehabt. 

— Unter den Gegenständen deS größe­
ren Verkehrs, welche auf der Frankfurter 
Messe diesmal im Preise gefallen sind, 
nennt man Seidenwaaren nnd Wolle. We­
gen des großen Ueberflusses von Fabrika-
ten sind ^ene um ^5 pCt. wohlfeiler, als 
auf der vorigen Messe; was die Wolle de. 
trifft, so möchten, besonders bei geringer» 
Sorten, die Preise um 25 bis zz pCt. 
heruntergegangen seyn. Daher sind auch 
die gröbern Tücher bedeutend wohlfeiler 
geworden. — 

— Zwei Hessen-Casselfche Offiziere sind 
auf Wilhelmshöhe verhaftet worden, der 
eine, weil er ohne Eintritts-Karte ins 
Schloß kam, um den Cabmets.Secretair 
des Kurfürsten ju sprechender andre, weil 
er in einer Allee des Gartens ohne Er-
laubniß spazieren ging. Unter der vori­
gen Regierung war Wilhelsmhöhe ein 
öffentlicher Spajierort fnr Einheimische 
und Fremde. — Die Franz. Legation zu 
Cassel befindet sich in mancher Verlegen­
heit, da weder der Kurfürst, noch die Grä­
fin Neichenbach, noch der Minister der 
auswärtigen Angelegenheiten Französisch, 
der EnvoyiZ aber und seine Secretaire nicht 
deutsch spreche». — 

— Am 2. Septbr. ist das Couclave er­
öffnet/oder vielmehr geschlossen worden; 
34 Cardina'le haben es bezogen. 

— Außer dem Trocadero ist auch die 
Insel St. Louis und Matagorda erobert 
worden. 

— Die allgemeine Zeitung giebt einen 
Brief aus Kopenhagen, worin es heißt: 
Se. Majestät der König/ „fest überzeugt, 
daß alle Throne im Reiche dcr Geister 
solidarisch sind," haben, sobald S»e die 
empörenden Vorgange zu Sevilla erfuh­
ren, Ihrem Geschäftsträger befohlen, 
künftig bei der Regentschaft zu Madrid 
zu fungiren. 

-- Vorzuglich durch Strangfords mach, 
tigen Einfluß, dessen Secretair die Ver­
mittlung eifrig betrieb, ,st ,n Erzerum der 
Friede zwischen der Pforte uud Persien 
ratificirt worden. 

Inländische Nachrichten. 
( A u s  d e m  R i g a f c h e n  S t a d t - B l a t t . )  

Der Schauspieler Heinr. August 
Porsch ist zwar ebenfalls früher schon, 
auf Veranlassung seines Künstler-Jubi­
läums, in diesen Blattern gefeiertworden ; 
(S- d. Jahrg. 1821, S. uz, 121 und 
1Z2.) aber auch seinem Sarge gebührt 
noch eine Cypresse. Ach, leider.' drückte 
eine solche sein greises Haupt fast seit der 
Zeit, als damals ihm die Ehrenkranze ge­
reichet wurden.^ Eine seit langen Iah­
ren schon bettlägerige Tochter mußte er 
noch immer rettnngs- und erleichterungs­
los leiden sehen; eine andere Tochter, 
blühend in Schönheit und Iugendkraft/ 
verlohr er in ihrem siebzehnten Jahre; er 
selbst litt an quaalvollen Körper-Beschwer­
den Monate, und starb nicht Tage, son­
dern Wochen lang, — Thun wir denn ei­
nen tröstenden erheiternden Blick zu­
rück auf sein früheres Leben. Hel­
len Geistes, weichen Gemüths, leichten 
Sinnes und zarten Gefühls war er, von 
der Natnr selbst schon, in den Kreis von 
Kunstlelsiuttgen eingewiesen, tn welchem 
er, da Bildung durch Studium, wie durch 
Umgang, seine Anlagen harmonisch ent­
wickelte, als anerkannter Mklster da stand, 
-- in das Fach — früherder jungenMan-
uer von Lebens-Lust und Lcbens-Reizen, 
und spater in das der Geschafts-Mauner 
ui.d Haus.Väter von tieferer Empfindung 
und höherer sittlicher Würde; welche er 
mit unübertrefflicher Wahrheit und Fein­
heit auch in dcr äußern Sitte gab. Durch 
diese moralisch,, wie theatralisch-dankba, 
reu Rollen, machte er, von der Bühne 
aus, einen freundlichen Eindruck in die 
Gemüther, der um so leichter, auch für 
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das Leben, auf seine Persönlichkeit über» 
ging, da diese gleichfalls Achtung und Lie­
be sich Zugewinnen undju erhalten, so ge» 
eignet war. . Und so hatte er viele Freun­
de im Leben; eine zahlreiche Versamm-
lung von trauernd-Theilnehmenden um-
ringte seinen Sarq; und in Allen, die ihn 
gekannt, als Künstler, wie als Menschen, 
hinterlaßt er ein freundliches Angci.cn-
ken. Sein auch schon in jener frühern 
Nachricht angekündigtes, und als sehr ge« 
troffen empfohlenes Portrait von Herrn 
Makelburg ist im Steindruck in allen 
hiesigen Buchhandlungen zu 5s Kop. Sil­
ber zu haben. 

Er war geboren zu Weimar den 
lo. Octbr. 1759, wo sein Vater damals 
Theater.Dichter, spater Director einer 
eignen Gesellschaft, uud nachher Secretair 
rineS Generals war. Der Tod seines 
Vaters bestimmte den jungen P., der frü­
her Theologie stndiien wollte, sich dem 
Theater zu widmen, auf welchem seine 
Mutter den größten Theil ihres Lebens 
zugebracht hatte. Er kam mit ihr 1771 
nach Riga, und betrat in demselben Jah­
re hier zuerst die Bühne. Als die dama­
lige hiesige Gesellschaft sich auflösete, gieng 
er nach Königsberg, wurde aber bald nach 
Riga zurück gerufen. Da jedoch hier die 
anfangs so glänzend begonnene Unterneh­
mung 1789 abermals zerfiel, begab ersieh, 
vebst Mehreru, nach Mainz zu Koch; kam 
1796 wieder nach Riga zurück, und blieb 
nun, wahrend bei unserer Bühne dreizehn 
Verwaltungen wechselten, auf derselben 
biß zu seiner letzten Krankheit. Cluster den 
oben erwähnten Töchtern hinterlaßt ervon 
seiner (zweiten) Gattin zwei Sohne, de­
ren einer sich der Rechtskunde, der ande­
re dem Militair gewidmet hat. 

— Aus einem, in der Deutschen St, 
nats-Zeitung Nr. zo. befindlichen, Inun., 
Uk. v. 6. April, ist zu ersehen, daß auf 
großen Strecken am Fusie des Uralischen 
Gebirges, g 0 ldhalttger Saud tntdeckt 

worden ist, und mit Erfolg bereitet wird. 
Se. Maj. dcr Kaiser und Herr haben 
deshalb, sowohl zur Gewinnung des Gol­
des aus dem, was man bereits aufgefun­
den, als zum weiteren Nachforschen, eine 
besondre Berg-Commission in Iekathari» 
neuburg niedergesetzt, ihr eine eigne In­
struction zufertigen lassen, und a» die 
Spitze derselben den, zur Reguliruug des 
Kasanifchen Gouvernements abgeordneten 
Geheime-Rath und Senateur Soimonow 
gestellt. — Indem Nertschinsktschen Berg-
b e z u k  i s t ,  s e i t  1 8 1 2 ,  a u c h  e i n  Z i n n -
Bergwerk entdeckt, oder erst der Re­
gierung bekannt geworden. Es befindet 
sich dasselbe in der Aginskischen Steppe, 
unweit den Flüssen Onon und Ingoda, 
von Nertjchinsk »n gerader Richtung 2Z0 

Werst weit entfernt. Das hier gewon­
nene Zinn-Erz giebt 60 bis 65 Procent 
Ertrag. D«c Buraten hatten diese Mi­
ne früher schon gekannt und an der Ober­
fläche bearbeitet. Settman(wiees scheint, 
durch Einen aus ihrer Mitte selbst) daraus 
aufmerksam gemacht worden, hat man, in 
den Iahren -8iz, 14/ 15 u. 17. noch an 
mehrern Orten in jener Gegend, in Ber­
gen mittlerer Höhe, Zinn-E>z gefunden, 
und bearbeitet es jetzt; doch ist dieses um 
10 Prvcent weniger austragt ich. 

Bei dem Hofe Kardis, tm Kirchspiele 
Lais, «ahe an der Granze des Esthländt-
fchen Gouvernements, sieht man noch daS 
Hauschen, gegenwartig zwischen Bäumen, 
in einem Garten eingeschlossen, in wel­
chem am 21. Iul. 1661 der merkwürdige 
Friede zwischen Rußland und Schweden 
geschlossen wurde. Dieses niedrige, unan­
sehnliche Hauechen ist etwa 9 Fuß im 
Quadrat groß, von schlechten Balken, oh­
ne alle Kunst, leicht aufgeführt. Das 
Dach von Stroh ist oft neu gemacht, und 
dieß Häuschen wird nur als Reliquie er­
halten. Nach einer Traditio,« unter den 
Bauern, war diese Gegend damals durch 
den Krieg so gänzlich verheert, und so oh­
ne alle Wohnungen, daß man denn, um 



die Abgesandten unter Dach jy bringen, 
dieses Häuschen von den Ueberrrsten ei» 
nes Bauerhauses in der Eile zusammen» 
setzen mußte. Man sieht auch »och un» 
weit dem Hofe Kardis einen mit Wald 
bewachsenen, tiefen und breiten, langen, 
trocknen Graben, welcher die Landstraße 
durchschneidet. Obgleich er über eine 
Werst von einem großen Moraste jnm an» 
dern fortgeht, so hat er doch kein Abzugs-
Graben seyn können, da er auch über An­
höhen fortgezogen ist. Daher ist die Sa­
ge der Bauern wahrscheinlich, daß er da» 
zu gemacht sei, um wahrend de» Friedens» 
Unterhandlungen eine Demarcaiions» 
Linie zwischen beiden Armeen abzugeben. 
Dir Bauern nennen ihn Menne Kaewan-
dik,oder WenneKraaw, den Russen-Graben, 

Wissenschaftliche u. Kunstnachrich terr» 
— Der Professor der Chemie, Herr 

Hosrath Or. Döbereiner zu Jena, 
giebt in einer im Journal für Chemie 
und Physik abgedrukteu Abhandlung von 
einer neuen höchst wichtigen Physika» 
tischen Entdeckung Nachricht. Er fand 
nämlich in einer zusammenhangenden Rei­
he neuer Versuche, daß fein zertheiltes 
Platin, die schwerste aller elementaren Sub­
stanzen, mit Wasserstoffgas, der leichte­
sten aller bekannten Gasarten, durch blo­
ße Berührung eine elektrische oder dyna­
mische Combination bildet/ welche, wenn 
sie mit Sauersioffgas odcr a,tmosphäri» 
scher Luft in Berührung kommt, sich fast 
augenblicklich, unterB>lt?nng von Wasser-
und Feuerentwicklung selbst zerstört. Um 
diese höchst wichtige Thatsache .auf die 
glänzendste Art im Erperiment darzule­
gen, laßt Herr Or. Dobereiner Was, 
jerstoffgas (aus einem Gasreservoir) durch 
ein nach unten gebogenes Haarröhrchen 
auf rein metallisches staubförmiges Piatin, 
welches in einem am spitzen Ende zuae-
schmolzenen Glastrichterchcn enthalten ist, 
ausströmen, so daß der Gasstrom vor der 
Berührung des Platins sich mit atmospha» 

risch'er knft mischt. In dem Augenblick, 
wo der Gasstrom an der Oberflache des 
Platinastaubes anlangt, wird letzterer roch 
und weißglühend und bleibt dies so lan» 
ge,als Wasserstoffgas ausströmt. — Die­
se Entdeckung wird ohne Zweifel für die 
Wissenschaft von großen Folgen seyn, und 
ein neues Feld für physikalische Forschun­
gen eröffnen. 

— Herr Malayeau hat Mittel gesunden, 
den Steindruck aus Oelfarben anzuwen­
den. Seiner Vcrsicheruug nach wird man 
nun Oehlgemalde eben so leicht als bis­
her Kupferstiche vervielfältigen können (in 
welchem Maaße von Pracision und von 
Effekt, das wollen wir abwarten.'!). Als 
Probe von dieser neuen Kunst hat Herr 
Malayeau das Bildyiß Ludwig des acht-
zehnten geliefert, 24 Zoll hoch und 2s 
Zoll breit, und verkau/t einen solchen Ab­
druck in Oelsarbe zu 50 Franken. 

Bereits vor 40 Iahren besaßen wir in 
Deutschland die Kunst, durch eine mecha­
nische Vorrichtung Gemälde in Oelsarbe 
zu vervielfältigen. Sie ward schon fa­
brikmäßig auf Tapeten, besonders zu Thür­
stücken (slir psrtes) benutzt, ist aber 
und wohl nicht ohne Ursach — wieder ein­
geschlafen. 

An die Oedipen der fröhlichen Gesellschaft. 

Auflösung des RathselS in No. 10. 
Sie riefen sich's einander in die Ohren — 
Und hörtens nicht; 
Ste gukten'S an,als wollten sie's durchboh­

ren — 
Und sahen's nicht; 
Sie suchten es, als hatten sie's verloren 
Und sanden's nicht. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Da das von dem verstorbenen hiesige» 

E i n w o h n e r ,  v o r m a l i g e n  K ü p e r  C h r i s t i a n  
Frenz errichtete Testament am zweiten 
Oktober dieses Jahres allhier beim Rathe 
eröffnet werden soll; so wird solches hie-



durch bekannt gemacht, dämit diejenige», 
welche dem Akt beizuwohnen ein Interesse 
habe», sich an bemeldetem Tage Vormit­
tags eilf Uhr ju Rathhause einfinden mö­
ge«. Pernau den 19. Septbr. 182z. 

Bürgermeister und Rath allhier 
und!n deren Nameu: 

Burgermeister Härder. 
L. G- Schneehagen, l.LecrU. 

Bürgermeister und Rath der Kaiserli­
chen Stadt Pernau fügen desmittelst zu 
wissen: Demnach die verwittwete Frau 
Oberkammererin A. B. Frantzen geb. 
Frantzen in curatorischer Assistenz, hier-
selbst geziemend um Erlassung eineS rrc>-

aä convoeanäos crsciitores Vel 
Keie6es weil, ihres Ehegatten, vormali, 
gen hiesigen Herrn Oberkammerers und 
Kaufmanns P e t e r H e i nr i ch F ra n tz e u 
uachgesuchet, diesem auch mittelst 
Resolution vom heutigen Dato deferiret 
worden; als werden alle diejenigen, wel­
che Schulden oder Erbrechtshalber vel ex 
tilio juris riniio Ansprüche an den Nach­
laß weil, gedachten Herrn vormaligen 
O b e r k a m m e r e r s  u n d  K a u f m a n n s  P e t e r  
Heinrich Franlzen haben, oder zu ha­
ben vermeinen sollten, hiermit perlemto-
nsch aufgefordert, selbige binnen Sechs 
Monaten 3 ci^o, und den dreyen darauf 
folgenden Acclamationen Liid poens 

et ^s>'i)eluii 5i1e^dii zu verlautbattu, 
ihre fun<^!Zme>itk eiecliti entweder in 
Person oder durch in gesetzlicher Art eon-
siituirte Bevollmächtigte aUhler auf dem 
Ralhhause zu gebührender Tageszeit in 
beglaubigten Abschriften zu exhibiren und 
des Weiteren gewa'r.tia zu seyn, bei der 
Verwarnung, daß nach Ablauf der hier 
oben gesetzten peremtorischenFrist von Sechs 
Monate» und der Acclamationen, Nie­
mand weiter mit irgend einer Meldung 
zAgUasien, sondern der Saumige unaus-

Istzu drucken e 
Im Namen der Civil-Oher«Ve 

bleiblich pracludiret werden wird. Wo­
nach sich Alle und Jede, die solches ange-
heh zu richten und Schaden und Nachtheil 
zu vermeiden haben. Pernau 
Rathhaus den 2Osten August 182z. 

Bürgermeister und Rath allhier 
und im Namen derselben. 
BürgermeisterH. v. Harder. 

Fr. La Coste, Scrs. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
B i t t e .  

Da diesen Sommer über fast gar kein 
Dünger und Schutt zum Kirchhofe ge­
führt worden ist, jetzt aber noch der Weg 
wie die Witterung gut sind; so ersuche 
ich die hiesigen Einwohner recht sehr, doch 
nun damit eine» Anfang zu machen, und 
insbesondere Schutt auf die Wegstelle fah­
ren zu lassen. Pernau den 20. Septbr. 
182z. I. H. Rosenplanter. 

Diejenigen, welche auf das in Reval 
b e i C .  D ü l l o  e r s c h e i n e n d e  W e r k :  M o m u S ,  
von Fr. von Nasakin, pranumeriren 
und den Inhalt dieses satyrisch-komischeu 
Werkes ersehen wollen, belieben solches 
zu thun bei G. Marquardt. 

Am 2z. Septbr. 182z, wird imvorstadt-
schen Klubben-Lokale Ball seyn, dieses 
zeigen sammtliche Vorsteher hiermit erge-
benst an. 

Da mir am y. d. M. mein Schwie-
gervater, der hiesige Kaufmann Nikita 
Kononow alle Papiere und Rechnungen 
übergeben hat, so zeige ich einem hohen 
Adel und resp. Publikum hiermit ergebenst 
an: daß von jetzt an alle Rechnungen nur 
mit mir können abgemacht werden, indem 
ich für Pernan einen Bevollmächtigten für 
meine Geschäfte ernannt habe. Pernau, 
den 14. Septbr. 182z. 

I .  R u n d  a l z  o w ,  
Kaufmann in Dorpat. 

l a u b t  w o r d e n .  
waltung dcr Ostsee. Provinzen. 

P .  H .  S j e s n o v i t z .  



12. 182Z, 

P e r n a u s c h e  §  

So e n-
Sonnabend, 

B  l a t t  
den 29. September. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  v o m  1 4 .  S e p t b r .  
Am 20. August abends trafen Se. Ma­

jestät der Kaiser und Herr in Iaroslaw! 
ein und setzten am 2z. die Reise nach Ro-
stow fort. 

Der Herr Geheime Rath, General» 
Controllenr des Reiches, Baron Campen-
Hausen, ist am 11. dieses, an den Folgen 
eilicsUmsturzes mit demWagen, gestorben. 

V?m 18. Septbr. 
Am Zi. Angust trafen Sc. Majestät 

der Kaiser in vollkommner Gesundheit 
zu Serpuchow ein, und reisten am fol­
genden Tage nach Tula. 

R i g a ,  v o m  2 4 .  S e p t b r .  
Heute Vormittag um 11 Uhr trafen 

S  e .  K a i s e r l l c h e  H  0  h e i t  d e r  G r o ß ­
fürst Michael, und Nachmittag um 2 
U h r  I h r e K ö  n  i  g l .  H  0  h e i t ,  d  i  e  P  i  i  n -
tess»n v o n W ü r t e m b e r g, Braut S r. 
Kaiserlichen Hoheit, hier mit einem 
sehr glänzenden Geleite ein, und werden 
HöchstDero Reise morgen fortsetzen. 

W a r s c h a u ,  v o m  1 5 .  S e p t b r .  
Die diesmalige Feier des NamenS» 

F e s t e s  S r .  M a j e s t ä t  d e s  K a i s e r s  
ward durch die Anwesenheit I.I. K.K. 

H.H. der Großfürsten Nikolaus 
und Michael annoch erhöhet. 

Vom iH. I.I. K K. H H- die Groß-
f u r ß / t i  K o n s t a n t i n  u n d  M i c h a e l  
haben sich von hiernach Briese-Litewski, 
und Se. K. H. der Großfürst Niko­
laus, nach Zamose begeben. 

x O d e s s a ,  v o m  2 8 .  A u g u s t .  

Ueber die Reise unsers Monarchen in 
diesen Gegenden und nach Polen erfahrt 
man Folgendes: Se. Majestät geht 
über Moskau nach Bessarabien, und von 
da längs der Truppen . Linie über War­
schau, Grodno, Riga, nach St. Peters­
burg zurück. In Folge einer Einladung 
an S^e. Majestät den Kaiser von Oesireich, 
wird dieser Souverain ebenfalls an der 
Rnssischen Grän;e erwartet, und dürste 
vielleicht den Manvuvres eines unserer 
Armee»Corps beiwohnen. 

Vom z. Septbr. 
Wir haben Nachrichten aus Konstanti­

nopel bis zum 26. August, nach welchen 
die Angelegenheiten, in Hinsicht der Dif, 
fercnjen mit unserm Hofe, einer Entschei­
dung näher rücken, so, daß bci der Anwe­
senheit des Kaisers in Bessarabien ein er-
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wünschtcs Resultat nicht unMglich scheint»?? 
Lord Strangsord hakte, nach Empfang sei­
ner neuen Instruktionen, am 11. August 
eine kräftige Nite übergeben, wozu ihm 
eine Aeußerung des ReisEffendi gegen 
den Englischen D'.agoman, Hrn.. v. Cha« 
ßert: ,,Daß er gar nichts.mehr von den 
Russischen Aügrlegenheite^hören wolle,^ 
Veranlassung darbot. In dieser Note ver-
sicherte der edle Lord^ (was wl.r schon >5 
langst behaupteten) es scheine, daß sich im 
Divan Anhänger der Insurgenten befan-c 
den, die die Leitung der Griechischen An­
g e l e g e n h e i t e n  ü b e r n o m m e n  h a t t e n ,  a b e r ,  
sie zum tlnternang der Pforte betrieben. 
Die Hliideiliiss!', die sie dem Russischen 
Handel »m schwarzen Meere in L<u Weg 
legten, s6)>cnen darauf berechnet, Rußlands 
Zorn zn reizen. Der Divan habe keine 
Zeit mehr zu verlieren, und müsse eine 
Entscheidung fassen. Gleich^itiq/uit die­
ser Erklärung üoerreicht.en die G^sand"ten 
von Otst- eich «nv Preussen ähnliche Not.en, 
und es scheint, sie haben ihre Wirkung 
nicht verfehlt, da der Snltan schon am. 
15. August den ränkevolleo Dschanib El-
fendi, welcher an der Spitze der fanati­
schen D'vans-Mitglieder stand, förmlich 
aus dem Divan stoßen ließ, und in ser'ie 
Wohnung verbannte. Am 16. Maust war 
hierauf eine Conseren; Mit dem Reis El« 
fendi, von der man aber vorlaufig nur so­
viel erfahrt, daß er den Lord Strangsord-
mit Vorwürfen, wegen der Unterstützun­
gen, die seine Landsleuke angeblich den 
Insurqeuten zukommen ließen, überhäuft 
hat. lieber feine weltern Erklärungen, kn 
Hinsicht der Russischen Angelegenhetten, 
wußte man noch nichts Näheres. 

S p a n i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
— Lerida, die einzige Festung in Ca« 

talonien, welche noch nicht eingeschlossen 
»st, soil nun auch blokirt werden. — Den 
7. und tt, wnrde zu Urgel wilder fleißig 
aus dein Fort auf die Staot gescholjen, 
und viel Schaden angerichtet, «chne daß 

jedoch ein Mensch wäre getroffen wor­
den. Zwei Offiziere sprangen, um sich 
vor einer Bombe, che sie platzte, in Si» 
cherheit zu bringen, von einem Balkon 
auf die Straße derab. — Der Gouver» 
neur von St. Sebastian hat bei dem Blo» 
kadekorps um Wasser und Arznei bitten 
lassen, welches »hm beides verweigert wor-
Pen. 
^ Auf Verlangen Sr. könial. Hoheit 

des Herzogs von Angonlemc ist der h»c» 
sige k. franz. Gesandte, Marquis de 
Talaru, nach den» Hauptquartier Puerto 
Santa Marin abgereifet. Kein Mensch 
zweifelt dort mehr, schreibt mau ans dem 
Hauptquartier, an der Einnahme von Ca» 
dix und jedermann halt das Fort Pnnta» 
les für noch leichter einnehmbar als dm 
Trocadero; denn drei davor stationirte N» 
Nienschrffe werden hinreichen, um feine 
Batterien zum Schweigen zu bringen, und 
dann ist die Infel Leon unser und Cadix 
öffnet seine Tov'e. 

Das vierte M-lizbataillon in Cadix und 
das Regiment Prinzessin sollen sich des k. 
Palais bemächtigt, und den absoluten Kö« 
»ig aus gerufen haben. Jetzt erfährt man, 
daß gleich nach der Einnahme des Tro­
cadero, die ConslltutiviieUen den König 
zu bewegen gewußt habeu, be» dem Her­
zoge von Angouleme um einen Waffen-
stillliaud anzuhalten, und dies scheint der 
Ansang dcr Unterhandlungen gewesen zu 
fein, mit welchen dcr Herzog von Gm-
che und Alava als Parlameutair auf bei« 
den Seiten beauftragt wurden. 

Die Avantgarde des Generals Qnesa-
da, w lche aus 270 Mann Infanterie und 
92 Mann Kavallerie bestand, wurde auf 
dem Marfch nach Estremadura von einem 
acht bis 9?c> Mann staiken feindlichen. 
Kavallerie-Korps angegriffen, aber trotz 
rhrer um so viel geriugern Anzihl schlug 
sie die Eonstikutrouellen und zerstreute fit. 

P a r i s ,  v o m  2 0 .  S ' p t b r .  
Nach einer aus Bayonne'vom 19. die» 



feZ datirttn kclegrapbischen Depesche hat/ 
nach einem kurzen aber lebhafte« Bont-
bardement, die C'tadelle und die Festung 
von Pampelona am 17. kapitulirt. D>e 
Garnison ist ringsgefangen und wird «ach 
Frankreich transportirt. 

Die in der Nacht vom 9. zum ic» d. 
aus Barcelona ausgcbrochcne cousiitutiv« 
nelle Eolonne, welöie sich nach Hostaluch 
wandte, soll, nach einem neuern off iz iel­
len Berichte, 1400 Mann Infanterie und 
iz Mann Kavallerie zahlen, und vom 
Brigadier Fernande; kommandirt werden. 
Sie wurde von unsern Truppen unter 
dem Baron Nicolas glücklich eingeholt, 
nn!> nach einigen Flintenschüssen, welche 
auf beiden Seiten gewechselt wurden, 
zum Rückzug ge;.wungen. Hostalrich. zn 
erreichen ist ihr bei dcr von den'Franzo­
sen genommenen Stellung nicht mehr 
möglich; vielmehr hat auch der dort koni-
mandt, ende Genera! Rastignac e«,ncn Thnl 
seiner Truppen zu ihrer Verfolgung aus­
geschickt, und wir werd'N sie also zwi­
schen zwei Feuer nehmen können. 

Am 12. versuchte die Garnison von 
Barcelona .abermals einen Ausfall, sie 
Wierde abe^r aus all-n Punkten nut bcdcu-

' k c n d e m  P r r l u s t c  z u r ü c k g e s c h l a g e n .  — A m  
iz. wollte^Marfchall Monccy.sich in Per­
son von Villafranca nach Barcelona be­
geben. 

"Der! Civil« Gouverneur von Barcelona 
hat Mittel gefunden zur See zu entkom­
men, und hat iz^Klsicn mit Silbergcrälh 
mit sich genommen. . 

M a d r i d ,  v o m  1 2 .  S e p t b r .  / ,  

Eine Estafette bringt aus-Mallaga die 
Nachricht, daß unsre Tiuppcn am 4. dort 
tingkrückt sind. Der General Lieutenant 
Don-Iouau Caro vereinigte sich mit dem 
G'ncral Lovcrdo zu Antequeia, und bei 
ilncr Annäherung entflsh Riego, ohne 
ciiifn Kampf abzuwarten. Er ließ nur 

400 Mann unter dem Befehl des Briga-
Vier Porcas in. Malaga jnrück. Auf »z 
Fahrzeugen, dei-en eins seinen Namen 
führte, hatte sich Riego eingeschifft. Zehn 
davon wurden bal>> eingeholt, und auf 
einem fand man in zwölf Kisten einen Trans­
port Silber. Mit der Garnison von Ma­
laga und dcr Umgegend ward eine Capi» 
tulation abgeschlossen, wonach die Offi» 
ziere ihre Degen und ihr sonstiges Ei« 
genthum behielten, alles Uebrige aber aus­
geliefert ward. Die Riegoschen Solda» 
ten bestanden aber ans der Hefe des nie» 
drigstt'n Pöbels. Er hat etwa 11 bis 
!20OMan,i noch mit sich genommen, welche 
aber zur Rückkehr nachdem Lande gezwun­
gen wurden, wo man sie jetzt verfolgt. 

— Einer von den Anführern der soge­
nannten Glaubensaimee der Trappist, von 
dem. in den Zeitungen so viella'itig die 
Rede qrwlsen, war ehemals Capitain ii» 
dem spanischen Regimenkc ,,Prinzessin" und 
heißt mit seinem Familiennamen „Ma, 
ranon." Als Olsizier war er ein tollküh­
ner Wagehals und dem Spi'l leiden­
schaftlich ergeben. In einer Nacht ver­
lor er im Pkaro Spiel nicht blos alleS, 
was'er an Geld hatte, sondern auch was 
in der Kass-' seiner Compagnie war und 
versetzte sogar bei der Ph^robank sein Offf» 
zier « Patent und die Epanlets von seiner 
Uniform. Um sich vor Strafe und Schan­
de zu retten, flüchtete cr in das benach» 
barte Trappisten-Kloster und aus diesem 
trat er, mit Gencrals-Rang in die Dien, 
stc der Regentschaft von Urgel. 

>  G r i e c h i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
T ü r k i s c h e  G r e n z e ,  v o m  1 .  S e p t b « - .  

In Folge ^'es von den Hetarizien an der 
moldauischen Grenze gemachten Versu­
ches, neue Unruhen zu erregen, ,st die 
Moldau neuerdings von den Türken be» 
fetzt worden. Cs-ttehnc Achmet ist mit 
1500 Mann dort einacrückt und sein Ein» 
lug sch?n von der Art gewesen, daß von 



neuem Schrecken «nd Bestürzung unter 
den Einwohnern sich verbreiten und die 
Ausgewanderten, die noch nicht zurück» 
gekehrt sind, neue Gründe erhalten, ihr 
Vaterland sobald noch nicht wieder zu 
betreten. — Als einenBeweis von der Grau­
samkeit des jetzigen Kapudan-Pascha er­
zählt ein Privatschreiben aus Smyrna: 
dersllbe habe kürzlich bei Audros eine 
bedeckte Barke mit acht Mann Besatzung, 
deren Ladung in Oel bestand, genommen. 
Diese Unglücklichen wuiden vor den Ka-
pudan geführt, welcher seiner Schiffs­
mannschaft ein Vergnügen damit -machte, 
daß er den griechischen Schiffspatrön spie» 
ßcn ließ. Zwey Matrosen, man voin 
Kopf bis zu den Füße» in 'er getaucht 
und a» eine Seegelliange gebunden hat« 
te, wurden hierauf lebendig verbrannt, 
und der Ueberrest der Mannschaft wur­
de an Seeaelsiangen des Adumalbschls-
fes ausgeknüpft. — , 

S c h r e i b e n  a u s A n k o n a .  U e b e r  d e n  
Sieg, den die Griechen beim Kloster St. 
Lukas unweit S Uona erfochten habe», sind 
hier nähere Nachrichten eingegangen unv 

, d u r c h  d i e s e l b e n  s c h e i n t  d e r  F c l t z u g . v o n  
182z zun» großen Nachtheil der O^man-
neu entschltden. Die A> mee, we.lche die 
Psorte nach 5 monatlicher Anstl'enaung 
sammelte, ist gänzlich geschlagen. Colo­
cotroni führte den Oberbefehl. Am 7. 
Iuly theiite sich das Heer »n d-ei Co-
lonUtii und griff das türkische Läget an. 
Zwey Stunden taug blieb der erbitterte 
Kampf unentschieden, bis Odysseus, der 
den rechten Flügel befehligte, durch eine 
mi? gioßer Geschicklichkeit ausaefüdite 
Bewe^ling das Türkenheet in deii Rü­
cken faßte, wägend Nicetas dasselbe mit 
dem linken F5>!ge! so hark bedrängte, 'daß 
der Lerakkier v5,'l Numelien die schleu--
vigsie Flucht feiner Truppen nicht Hein» 
men konnte. Das Lager.')>it a'ien Lel ens-
Mitteln, Waffen, Gepäck, i>gar mit der 
Knegskasse, siel den Siegern ur die Han-

92 — 

de und die Türken büßteu 6000 Maii» 
ein. Die. Trümmer des Osmannifchcn 
Heeres wurden von Odysseus und Rice« 
tas nach Thessalien hinein lebhaft ver­
folgt. Wahrscheinlich bringt dieses Jahr 
die Fahnen des Kreutzes nach Maccdo-
nien und vielleicht bis Salonichi. 

Unter den Insel«Griechen herrscht ei» 
nc größere Einigkeit, als je zuvor. Die 
Insel Syros (Syra) die sich lange wei­
gerte, dem BefreiungSbunde beizutreten, 
wird jetzt durch zwei) Hydrioten als Epho» 
ren qut regiert und auf derselben, wie 
ayftNaros unh Santorln, haben sich vor 
kurzem auch die dort zahlreichen Römisch 
Karh'lischen der gemeinsamen Sache an» 
geschlossen. 

— Sichern Nachrichten zufolge ist in 
dem Frieden zwischen den Tn-ken und 
Persern ?er Stand' der- Dinge vor dem 
Kriege zur Basis angenommen worden, 
so daß die wMsckfe-Mgen Eroberungen 
sämtlich znriickge ieben nnd die vorigen 
Gränzen wiederhergestellt werden. 

Vermischte Nachrichten. 
— Lord Byron ist mit. feinem Hülfs» 

Transpoit fnr d»e Gnechnl schon am 8. 
Anglist bei dei Iinischelt Inse^ Kephalo-
nia jan.ictangt Bald hat man von ihm, 
twar nicht "Kiiegsthaten, aber doch eta 
Gedicht iib-r den Krieg ;>i erwarten.' 
' — Theoklet Pdarm ifides,''. vvrmals 
Archimandrit der Griechischen Kirche zu 
Wien u»d Herausgeber du" Griechischen 
Zeltsch if: H rmes Loglo;, ist von der 
G.'echischen Regierung zum Präsidenten 
des Verwaktnugs-Rathes der In» 
sct Euböa ernannt 

— D'e Madxldki' Regen; hat in einer 
geheimen Siizung 40 Glieder der Cortes 
tun, Tode, und 50 zu tcbeiisla'nglichem 
Erik' nach den Philippinen, verutthcilt. 
^Man halt daS snr keine gut^ewahlte Ein« 
teitnng der U"türha>>dlullgcn. . 
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— Eine Pariser Zeitung fühlt den daß dieser Apparat, mit Ausnahme des 
Magazinen «Brand vor PuntaleS den ci- ableitenden Cylinders und des Stempels, 
nen Tag als einen Beweis von der Wirk« f»1r eine Maschine von der Kraft von 
samkeit der Französischen Bomben an, und ZO Pferden vollkommen hinreicht. Wen» 
am folgenden, von der unruhigen Gesin» die Maschine im stärksten Gange ist, ver-
Nllng dcr Cadixer Miliz, welche die Ma- braucht sie des Tages nur zwei Bushet 
gazine angesteckt habe. Kohle». Diese Entdeckung ist hine der 

— Nach einem Privatbörse aus Wien wichtigsten, die seit der Erfindung der 
schmeichelte man sich dort mit einer Aen- Dampfmaschinen gemacht wurden. 

Ü! s" Ktt a.s Be. ^rs7sefr".^ 
über die trecke» an lallen scheint. Auch be, dem letzten Ms-
uver die Gltecheu an. enthalt hat er daselbst dcr Stadt viel Gu-

— Eine Dlle. Ioly, 107 Jahr alt und tes und den armen Einwohnern große Wohl-
ju Fresne in Frankreich wohnhaft, wnide thaten erzeigt. 
»or Kuizem bedenklich klank. Vier Ge» Verbaftuuaeit tnr Eutdec^uui! 

i^  s.^ d e s  Ve- fass'rs des an den EhurflUsten von 
. !/> ? « v s ^ > ^ ' Hessen-Cassel gerichteten Drohbriefes dau-

wie kuiz ist dab »eben. Das ihrige noch immer fort. Die Verhafteten 
wulde verlangeit; sie wuide hergestellt. werden in das unter dem Namen Castell 

— Hr. Perkitts zu London hat am bekannte Staatsgefängniß gebracht,'dessen 
Dampfr und in den Geselzen seiner mecha- Wache »erdoppelt worden ist.. linker lh» 
Nischen Witkungvkrast, eine Eigenschaft nen befindet sich auch der Privatsekretaic 
entdeckt, die man bisher nicht kannte, des Ku' fnrslett Müller, an drn die außer« 
Hiednrch wird eine bedeutende Menge sie Adr»sse des Briefs gerichtet war.— 
an Feucr-Material erspart, und die Ma- Nach einer öffentlichen Bekanntmachung 
schiene für jede Art von Lch>ssah»t biauch- der kursürstlichen Polizei-Dil ektion zu Cas-
bar, llidcin das Gewicht dei selben wenig, ftl vom 11. Septbr. »st verfugt worden, 
stcns' uui drei Viertel vclMlndert, der „daß von nächster Nacht an, die, die näch» 
Pechanidmus höchst einfach, und doch da» ste Umgebung der Residenz durchsireifen-
bei, was man so lange vermißte, voll- den Polizei - Patrouillen mit schcuf gela-
k om meiie Sicherheit erreicht ist. denem Feuergewthr versehen sein sollen, 
Auch hat Hr. Perflus diese E>findung an um nach der «hnen ertheiltea Weisung 
Damp!majchuien nach der allen Bauart, auf diejenigen, wekhe sie vorzüglich auf 
Mit dem bellen Eisvlg «u A> Wendung gr- Nlbenwegen, ant> essen, wenn sie nicht aus 
bracht. Düse Damplniazchiiie btfindet den ersten Anruf stehen bleiben uud ant-
sich geacmväitig »n der Manufaktur des Worte», sogleich Feuer geben zu können." 
H^ii. Pnkinö «m Gange. Sie wi,d dcr — Di^ i" Lissabon aufmehreren TranS-
Krajt vvu iQPse-den gleich geschätzt, ob« portschlssn, aus Bahia ohue Wehr und 
schon der Cylu'der nicht nuhr als zwei(?) Waffen hernbergekoinmenen Truppen wa-
Zoli iin Dnichnilsscr hat, nur achtzehn ren auf de» -berre'se durch Lord Cochrant, 
Zoll lang iji, und uur zwölf Zoll ichlägt, der die Sch'ftc angehalten, entwaftnet 
Die ganze Maschine nimmt de» Neuien worden; er halte sogar die PZasserfässer 
Raniu von ftchb Fnß Hohe und acht Fnß der Schiffe geleert, sie zu zwingen, 
i^ange ern, und doch glaubt Hr. Perkmö, aus Noch sch^n in irgecrö cin^n audera, 



a!5 einen portugifffschen H«fen einzulau» 
fen. 

— D?e neuesten Nichrichten melden 
bedeutende Fortschritte der Griechen. Die 
ganze Norrküste von Morea zwischen Pa­
tras und C?rinth ist von den Tü-ken ge-
säubert. D>e griechische Flotte kreuzt be» 
reits 'im Ionischen Meer und nähert sich 
dcr Tünchen immer mehr. Auf dem 
festen Laude sind sie bereits wieder bis an 
den Sparchius vorgedrungeu. Briese aus 

'Hydra, welche in Triest angekommen sind, 
-Mcn noch hiuju, der Pascha sey bei 

Agrapha von dcu Griechen grschlagen wor­
den.. - ' -

— Zu Nlkiobing auf der Insel Mors 
(Mmso >m Katkegat) ist vor einiger Zeit 
ein Storch geschossen worden, in dessen 
einem Schenkel sich ciu Pseil von ändert» 
halb Eile» Lange, von einem uubekauntlN 
sehr.harten Rohr befand.^ Die dadurch 
verursachte Wunde war gänzlich geheilt. 
In dtzm vbeisten Ende des Pie-ls findet 
sich ei»',. Einschnitt für die Pogeuschnur, 
die Spitze aber ist zersplittert u»d abge­
brochen, so daß man nicht sehen kann, ob 
sie mit E» en beschlagen gewesen ist oder 
nicht. - Man will den Pfeil an einen 
Nattnkundlgcn senden, da die Gewißheit 
dcuüber, wo das Rohr, aus welchem der 
Pfeil geschnitten, wachst, möglicherweise zur 
Kenntniß des Winterausenthalts des 
Storchs fuhren dürste. 

— Aus der Umgegend des herrschaftli, 
chcn Schlosses zu Militsch in Obe-fchle-
sien sind einige 4c> Storche schon am 2z. 
August weggezogen, welches, nach der 
Baucrurcgel, auf einen frühen Winter 
deutet. 

—  A l s  e i n  n e u e s  M i t t e l ,  d i e  
Ratten zu vertreiben, empfiehlt der 
Warschauer Courier die unter dem Namen 
der „Hundszunge" ntlici-
niil«-') bekannre Pflanze, gegen deren Geruch 
die Ratten einen solche» Widerwillen ha­
ben sollen, daß sie.ein Gebäude, in welchem 
diese Pflanze Uinhc^gcstrcut wird, inoch an 

dems- lben Tage verlasse t. Sie wächstauf 
Wilsen und Grabenrandern, und wiro am 
beste-, zu Anfange des Sommers gesammelt, 
wo sie in villcr Kraft l>l. Man ze? quctsItt 
alvdana die Stengel und streut sie an den 
O ten umher, welche man von dem garsti­
gem Ungezufer reinigen will. Die Ritten 
stürzen sich lieber ins Wasser, als daß ft? in 
der Näye der ihnen verhaßte« Hundszunge 
bleiben. N^chdaren werden »daher wohl 
thnu, sich zur Anwendung dieses Mittels 
zu vereinigen, damit nicht einer dim andern 
zuschickt, was er veitreibt. 

U e b e r d  » e  L a g e  v o n  C  a  d  i r .  . .  

Durch die Einnahme des Trocadero 
gewinnt die Lage von Cadix neue Wichtig­
keit, .»no wir eilauben uns daher, siebe» 
sonders in Rücksicht auf die etwa weiter 
von den Franzosen zu machenden Opera« 
k i o n e n  z u  b e t r a c h t e n .  D » e  S t a d l  C a -
d ir liegt am westlichen E"de einer schma­
len Landzunge, und hat vor sich seewärts 
Felsenrisse, künstliche Steinböschungett und 
das Forr St. Sebastian. Aus der ent­
gegengesetzten Seite hängt es vermittelst 
eines gemauerten Damines, welcher sech» 
i'g Fuß hoch über dem M^ere empor« 
ragt, mit der Insel Leon zusammen. 
Am Ende dieses'Dammes, eine geogra­
phische Meile von Cadlr, liegt das Fort 
T o r r e  G o r  d a  o d e r  d e r  H e r k u l e s -
thurm. Vom diesem Punkt aus breitet 
sich die Insel Leon (auf welche der näch­
ste Angriff, wie es hcißt, gerichtet sein soll) 
von Westen nach Osten m einer Strecke 
von fünf Viertel, von Norden nach Sü­
den in einer Strecke von sieben Vierte! 
Meilen aus. Ilm das Verhaitiiiß dcr In» 
sel Leon zu der berenS eroberten In^sel 
Trocadero, auf welcherdie Foits'Tro'-
cadero und Luis lie-en, zu bestim» 
men, dient folgendes: Die Iüfel Leon 
wn'd nördlich von der See bricht Pun­
taleS woran das Firt Cantera liegt, 
w e s t l i c h  v o m  M e e r e ,  ö s t l i c h  a b e r  v o n e i »  



«em 1500 Fuß breiten Vitinenwasscr, dem 
Kanal von Caracca eingeflossen, welcher 
im Süden beim Fort St. Petri inS Meer, 
und nördlich bel Caracca (auch einer 
Ivsel, auf welcher das Arsenal liegt) in 
die Seebucht Puntales ausströmmt. Die­
se Bucht liegt twischel» dcr Insel Leon 
und der Insel Trocadero und zwischen 
der Buchr Puntales und der Stadt Ca­
dix liegen einander gegenüber das Fort 
L o u i s  ( a u f  T r o c a d e r o )  u n d  d a s  F o r t  M a -
tagorda auf einer, der nordöstlichen 
Seite, auf der andern, der nordwestli­
chen, das Fort Puntales, bei welchem 
neulich die Holzmagazine in Brand ge­
steckt worden sind. — Das königt. däni­
sche Seek.iiteu.Archiv hat Seekarten her­
ausgegeben, nach welchen die merkwürdi­
ge Lage von Cadix und seinen llmgebun» 
gen, wenn man tzazn die Beschreibung 
des gelehrten Admirals Lowenyrn liest, ins 
hellste Licht tr>t-n. Ein förmliches .Bom­
bardement von Cadix dürfte «ach ihnen un­
ausführbar seyn, die Annahernng großer 
seindlicherSchiffe scheint unmöglich und noch 
mehr das Einlaufen einer Erpeditionsflotte 
in die Bai von Puntales, etwa von Nota ans, 
um auf der Insel Leon zu landen; denn 
eine solche müßte zwischen Cadix und dem 
Fdrt Catarina> welches eine halbe Meile 
von Pu'ntij Sa'ita Maria liegt, drei 
gcographrsche'''Mcllen zurücklegen und vor 
dem Fort Puntales vorbeifahren, welches 
von dem gegen überliegenden Matagor, 
da und Louis nur eine Virtelstnnde ent­
fernt ist, und jedes Schiff mit srinen Ka­
nonen bestreichen kann; Felsen und Ko-
rallenrisse oder Scheeren machen dieFahr» 
straße außerdem scha.n.sehr gefährlich. — 
Hinsichtlich einer loschen Einfahrt aber 
könnte es seyn, daß dr.' Eroberung des 
Trocadero und des F>,rtZ Matagorda er-
«ige Schwierigkeilcn gehoben hatten,weit 
ein be» diesen Forts vorbrisegelndes Schiff 
wenigstens von einer Seite sicher wäre 
und also von kelN-M Kreuzfeuer würde 
beschösse» werden können, welches der Fill 

war, so lange die Spanier jene Forts be, 
setzt hielten. 

Inländische Nachricht. 
In Nr. 64. der Dorpat. Ztg. macht 

Herr Propst Masing bekannt, daß, da fei» 
ne 1321 erschienenen methodischen Esthni-
schen Lesebla'tter in Folio, wegen Unge» 
schicklichkeit der Gebiets - Schulmeister, 
nur in sehr wenigen Kirchspielen ge-
braucht würden: so habe er jetzt ein Hand-
A b d - B u c h  f ü r  d e n  H a u s -  w i e  S c h u l -
Bedarf herausgegeben; aus welchem, 
wenn man sich beim Unterrichte an die 
gegebnen Regeln halte, das Lesen in sehr 
kurzer Zeit gründlichst erlernt werden 
könne. Das Bnchelchcn, 40 S. in gr. 
8., kostet ungebunden 20. Kop. Kupler. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Befehl Sr. Kaiser!. Majestät des 

Selbstherrschers aller Reussen aus der 
Liefl. Gouvernements « Regierung, zur 
jedermanniglichen Wissenschaft. Dem­
nach auf Befehl des Herrn Ober« Be­
fehlshabers der isten A'mee, von der 
Intendantur derselben bekannt gemacht 
worden ist, daß dcr für die Truppen be-
nöthigte Proviant, im Kur« und Lieflan-
tischen, so wie im Pleßkaufchen Gouver­
nement, auf den Bedarf eines ganzen 
Jahres vom isten Januar 1824 bis zum 
isten Januar 1825 und für Riga, Dä-
namünde und Mitau außer jenen, noch 
für ein halbes Jahr angekauft werden 
soll, wozu die Torge am i6ten, i/teu 
und iLten Octobr. und die Peretorge am 
zyten, 22sten uud 2zsten Octobr. d. I. 
anberaliint worden sind. 

Als wird solches von der Liefl. Goki-
vernements - Regierung znr allgemeinen 
W>ssens6) ast gebracht, und werden die­
jenigen, welche an diesen Torgen Theil 
nehmen wollen, hiermit aufgefordert/ mit 
den yesetzlicheii Salogaen versthen, sich ur 
Hinsicht der Lieserung für das Lieft. Gou­
vernement an den vorgedachten Tagen, 
im Liefl. Kameralhof einzufinden; wobcs 



»vgltich bemerkt wird, daß in Erwägung 
der Lieferung monatlicher Vorräthe, für 
dtesesmal mit dem sünfttn Theil des 
Betrags der Lieferung, für die Sicher-
stelluttg dcr Vors6)üsse aber mit beft'nvern 
Unterpfändern mit Ausnahme des Ge­
samt Adels, als von welchem solche nicht 
verlangt wird, Sicherheit geleistet werden 
muß; — und daß die Verschlage über die 
Bedürfnisse im Lust. Gouvernement, zu 
seiner Zeit an den Liest. Kameralhof wer­
den gesendet, uud daselbst nebst den aus­
führlichen Bedingungen und übrigen Re­
geln, naä) welchen die Lieferungen voll­
führt werden müssen, werden affigut wer­
den. Riga-Schloß/ den 20. Septem­
ber 182z. 

V5. v. Blüh m e n, 
Regiernngsl-ath. 
Secretair Zr. Fassing. 

Da das von dem verstorbenen hiesigen 
Einwohner, vormaliien Küper Christian 
Frenz errichtete Testament am zweiten 
Oktober dieses Jahres allhier beim Nathe 
eröffnet weiden^f.ll; so wird solches hie-
durch bekannt gemacht, damit diejenigen, 
welche dem Akt beizuwohnen ein Interesse 
haben, sich an bemeldetem Tage Vormit­
tags eilf Uhr zn Nathhaufe einfinden mö­
gt«» Pernau den 19. Septbr. 182z. 

Bürgermeister und Rath allhier 
und in deren Namen: 

Bürgermeister Härder. 
L- G. Schneehagen, I-Leerü. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  

Am 7ten Oktober dieses Jahrs, wird 
in unserm Bürgergksellschafts-. Lokale Ball 
seyn, ich zeige solches un Namen fammt» 
sicher Vorsteher hiermit ergebenst sn. 

H. G. Schmidt. 

In meinem Hause ist die obere Gele-
genheit von z aneinanderhängcnden heilz» 
baren Zimmern, auch ein separates eben« 
falls heitzbareS Zimmer zusammen oder 
getrent, zu vermiethen und glrich zu be» 
ziehen. Pernau den 29. Septbr. ,82z. 

F. H. Steln. 
B i t t e .  

Da diesen Sommer über fast gav kein 
Dünger und Schutt zum Kirchhofe ge­
führt worden ist, jetzt aber noch der Wc^ 
wie die Witterung gut sind; so ersuche 
ich die hiesigen Einwohner recht sehr, doch 
nun damit einen Anfang zu m.icden, und 
insbesondere Schutt auf die Wegstelle sah« 
ren zu lassen. Pernau den 20, Septbr. 
182z. I. H. Nssenplanter. 

Diejenigen, welche'auf das in Neval 
beiC-Düllo erscheinende Werk: MomuS, 
von Fr. von Nasa kin, pranumeriren 
und den Inhalt dieses satynsch-komischea 
Werkes Ersehen wollen, belieben solches 
zu thün bei G. Marquardt. 

Da mir am 9. d. M. mein Schwie­
gervater, der hiesige Kaufmann Niktta 
Kononow alle Papiere und. Rechnungen 
übergeben hat, so zeige ich einem hohen 
Adel und resp. Publikum hiermit ergebenst 
an: daß ^oon jetzt gn alle. Rechnungen nur 
mit mir können abgemacht werden, indem 
ich für Pernau einen Bevollmächtigten für 
meine Geschäfte ernannt habe. Pernau, 
den 14. Septbr. 182z. 

I. Nundalzow, 
Kaufmann in Dorpat. 

Angekommene. Fremde. 
Den 27. Septbr. Die Kaufieute Bs-

ström und Tiedemann, aus Felliu. Der 
Kaufmann Heisler, aus Walk. 

Ist zu drucken erlaubt w 0 rden. 
Im Namen der Civil- Ober. Verwaltung der Ostsee. Provinzen. 

P. H. Siesnovitz, 



^o. i Z. 

P e r « ,  a .  l l  s c h e s  

e n-
Sonnabend, iMW« 

182?. 

B l a t t  
den 6. October. 

Am 25. Aug. trafen Se. Maj. in 
Moskwa ein. Am 26. wurde den gan« 
zen Tag mit allen Glocken der Stadt 
geläutet und der Monarch niusierte die 
dort versammelten Truppen. Am 27sten 
hielt Er, in der Maria-Himmelfahrts-
Kathedrale, an deren Eingang Er von 
dem Erzbischof Philaret mit einer kur» 
zeu Rede bewillkommt wurde, Seine An« 
dacht; und auch diesen Tag feierte, in al­
len Haupt-K«rchen, das Glocken-Geläut, 
und am Abende Illumination der ganzen 
Stadt- Am 28. August wurden, in Ge­
genwart Sr. Maj., die Truppen, auf 
dem Chodinskischen^ Felde, im Schießen 
nach dem Ziele geübt/ und ein Schein-
Treffen ausgeführt. Der zo. Augustwnr-
de in der große» Mariä-Verknndigunqs-
Kathedvale gefeiert; auch mit einer Re­
de des Erzbifchofs. Am zi. Angusi ver» 
ließ der Monarch Moskwa, und nahm 
Seinen Weg über Podolsk und Serpu-
chow nach Tula zu. 

V o n  d e r  P o  h l n i  s c h e u  G r a n z e ,  
vom ic>. Septbr. 

Die Angelegenheiten Spaniens und 
die Entwlckelung dcr Knsie, worin der 

Konig Ferdinand sich befindet, scheinen 
die großen Gegenstände zu seyn, die bei­
nahe ausschließlich die beiden Kaiser bei 
ihrer Zusammenkunft beschäftigen wer­
den. Da, ungeachtet der Schnelligkeit 
der Russischen Feldjäger, die Nachrichten 
lange unter Weges sind, so ist es gewiß, 
daß die Diplomaten beider Hose sich so 
nahe als nur immer möglich bleiben, und 
daß die Conserenzen, sollten sie einige 
Zeit dauern, von Czernowi<5 nach der 
Stadt Lemberg werden verlegt werden. 
Die Lage beider Städte in der Nähe der 
Tmkei wird vielleicht die Veranlassung 
zu der Idee einer nachdrucksamen Unter­
handlung mit der Pforte geben; .allein 
in allen Fällen wird dies nur ein unter­
geordneter Gegenstand seyn. 

Von Czernowic; oder von Lemberg 
aus, begiebt sich der Kaiser von Ruß­
land in das Lager von Brzese-Litewsky, 
und von da nach Warschau, wo er, wie 
man versichert, eine Zus.mmenknnft mit. 
dem Kronprinzen von Preussen. haben 
wird. 

O d e s s a ,  v o m  i z .  S e p t b r .  
Unter Beziehung, auf die unterm riten 

mttgtthcilte Nachricht über die weitern. 



Verhandlungen und Conftrenzen Lord 
Strangford's mit dem Reis-Essendi, wird 
uns bestimmt gemeldet, daß der Divan 
sich endlich dazu verstände!» habe, unterm 
7ten Septbr. eine Commission von zwei 
M i t g l i e d e r n  z u  e r n e n n e n ,  d i e  m i t  Z u »  
' z i e h u n g  d e s  E n g t i s c h e n  D r a g o - .  
m a n  u n d  L e g a t i o n s - S e c r e t a i r s  v .  C h a -
bert, welcher bei diesen langwierigem 
Verhandlungen eine Haupt-Rolle spielte, 
die Differenzen mit Rußland verhandeln 
und zn Ende bringen soll. Lord Strang­
ford sandte einen außerordentlichen Cou­
rier mit dieser wichtigen Nachricht nach 
London ab. 

S p a n i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
Nach dem Journal, de Toulouse hat 

Rotten in Barcelona alles bewaffnet, man 
Mochte sagen,„was lausen kann,"denn bis 
ju achtjährigen Knaben herunter ist die 
mannliche Bevölkerung der Stadt in 
Kompagnien gestellt worden, nnd jeder 
tragt ein Band mit der Inschrift: „Con» 
siitntlon oder Tod" um den Kopf. Die 
franz. Gefangenen in Barcelona sollen 
aber sehr gut behandelt werden, und kön-
«en frei in der Stadt umhergehe». Mi-
«a halt alle Tage Revue über die Trup­
pen/ und kund igt ihnen in hochtrabenden. 
Worten an, daß der Augenblick eines 
großen Schlages, der die Franzosen tref» 
fen solle, nicht fern sei/. — Zu Puyeerdk 
hatte man bereits am 14. dir Nachricht, 
Mina, Rotten und dcr Kommandeur der 
Milizen von Barcelona, Casas, hatten 
Barcelona verlassen und marschnten in 
drei Eolounen von 4 bis 7000 Mann nach 
Ober-Catalonien. Schon am iz. sollte 
eine derselben anderthalb Stunden- von 
AZich in d-en Dörfern Rode u»?d Losiyli» 
röl angekommen sein. Reisende haben 
diese Nachricht bestätigt; und in den öss-
üchen Pyrenäen sollen deshalb Maßregeln 
zs ihrem Einpfa.ge genommen- worden 
seyn. -

— Die Gerüste voir einer baldigen 

Capitulation von Urgel sind für diese« 
Augenblick wieder verschwunden. Die 
Constitutionellen in der Citadelle schießen 
von Zeit zu Zeit auf die Stadt und ma. 
chcn auch zuweilen Ausfalle. Beides fand 
noch am 7. d. statt, weil der Gouverneur, 
Oberst V>go, sich dafür z» rächen suchen 
wollte, daß in der Nacht zuvor einige 
franz. und span. Compagnien eine Diver-
siou gemacht und sich unter dein Schutz 
der Nacht den Befestigungen so weit ge-
uahert hatten, daß sie fünf bis sechshun. 
dert Exemplare von einer Prvclamation 
an die constitutioneLlen Soldaten hatten 
ausstreuen können. Allein der Ausfall ward 
von unsrer Cava?erie mit bestem Erfolg 
zurückgewiesen. In der Nacht vom 8. 
zum 9. gelang es dreißig Mann Miqui-
letS aus den Forts zu entkommen, ohne in 
unsre Hände tu fallen, ße haben sich in 
die Gebrrge geworfen. — Uebrigens wird 
nnsre Artillerie nnd unser Pionier-Corps 
vor Urgel jetzt sehr »erstarkt. 

Ein Brief des Obersten San Miguel, 
des Gouverneurs von Figueras, welchen 
er an den General Rotten abschicken woll» 
te, der aber unterwcgeS von unsern Trup­
pen aufgefangen wurde, schildert Figueras 
Lageso, daß es sich nur noch vierzehn Ta­
ge lang würde halten können. 

Aus verschiedenen Privatbriefen, deren 
Inhalt sich mit dem in der Nacht vom 9. 
zum io. von den Conssttutionellen zu Bar­
celonagemachten Ausfall beschäftigt, scheint 
hervorzugehen, daß diese damit nichts Ge­
ringes beabsichtigten. Milans selbst hat­
te schon zu Anfang Septembers sich heim, 
lich zu Wasser nach Barcelona begeben, 
um mit Mina über den Ausfall Rückspra­
che zu nehmen, und war dann schnell wie­
der nach Tarragona zurückgereiset. Es 
soll den Constitutionellen auf ihrem Mar­
sche, ehe sie von Damas geschlagen wur­
den, auch wirklich gelungen sein, uns,er 
Bagage einiKen Verlust zuzufügen, und 
der Ausfall, welcher von Barcelona aus 
zu Laave während dersllbcn Zeit unter« 



vommen wur^e, um uns auf zweien Punk« 
te« zugleich zu l eschaftigen, soll uns bei 
Mongat an hundert Menschen, mehrere 
Munitrontwagen, u.'d sogar einige Stu­
cke Geschütz gekostet haben. Sicherlich 
sind diese Verluste von Seiten der Con-
siitutioueUen t« hoch angegeben worden, 
und aus ihren Berichten in Privatbriefe 
übergegangen; allein die von Zeit zu Zeit 
immer wieder von neuem gewagte,: of­
fensiven Unternehmungen der Constitutio-
uelien schrinen wenigstens so viel zu be­
weisen, daß sie ihre Rollen noch nicht auf­
gebe» wollen, und die nicht unbedeuten­
den Verstärkungen, welche von Französi­
scher Seite nach Catalvnien abgeschickt 
werde»/ lassen vermuthen, daß man es 
neue und erhöhte Anstrengungen kosten 
lassen wolle, um endlich auch in diesem 
Theile von Spanien diejenigen Vortheile 
vollständig zu erkämpfen, welche uns in den 
übrigen so schnell zu Theil geworden sind. 
CabralKonigr. Grenada), den rr. Septbr. 

Seit den 24. August hatten die Trup­
pen von Ballesteros hier, in Montilla, Lu-
cena und Prieqo ihre Standquartiere. 
In der Hoffnung, sie wieder s»r die Sa­
che der Revolution zu gewinnen, hatte 
Niego Mallaga den Franzosen überlassen 
und sich mit z bis 4000 Mann Infante­
rie und 6 bis 8oo Reitern in unsre Ge­
gend gewandt. Gestern gegen 9 Uhr des 
Morgens erschien er in Pringo auf der 
Fronte von Ballesteros, der eine Defen­
siv-Stellung auf dem Wege von Grena­
da eingenommen hatte, wahrend die Di­
vision des Generals D. Ignacio Balan-
zat die rechte Seite des Calvarienberges 
von Priego besetzt hielt. Das Tirailleur-
fever begann und Riego verlangte zu par-
lamentiren. Ballesteros verstand sich zu 
einer Zusammenkunft und verlangte/ daß 
die beiderseitigen Truppen ihre resp. Stel­
lungen behalte« sollten. Alles schien in 
Ordnung, als die Escorte von Riego un­
versehens über die von Ballesteros herfiel, 
sie entwaffnete und den General in dem 

Hause, welches er in Priego gemeinschaft­
lich mit Niego innehatte, gefangen hielt. 
Sobald Genera! Balanzat von dieser 
Vernuherei hörte, redete er seine Trup­
pen an, und traf Anstalten, gegen Niego 
zu agnen. 

N. S. Im schwierigsten Augenblicke 
sind die Franzosen, unter den Befehlen 
des Generals Bonnemains, plötzlich er, 
schienen, haben sich mit ihrem gewöhnli­
chen Feuer auf das Corps von Riego ge­
worfen und demselben eine vollständige 
Niederlage beigebracht. Riego wird leb­
haft verfolgt. 

— Nach einem vom 15. Septbr. datir» 
ten Bericht des provisorischen Intendan­
ten von la Carolina, I. I. Cabellero, ist 
Nafael del Riego in dem Dorfe ArquilloS 
von dem dortigen Bauernvoigtuud den Bau­
ern, ohne Beihülfe eines einzigen Soldaten, 
verhaftet und sogleich in einen Kerked 

des öffentlichen GefangniffeK 
gebracht worden. Die mit ihm gefange­
neu drei Offiziren wurden gleichfalls ein­
gesperrt. Arquillos ist ein kleines Dorf 
von r; FruersteUen in der Nähe von la 
Carolina, von deutsche)! Colomsten bewohnt, 
die Carl der 3. in die Sierra Morena 
verpflanzte. In diesem Dorfe speiste 
Riego auf seiner Flucht mit den drei 
Offizieren/ wovon zwei Engländer sind, pr 
Abend. Weil.einer derselben ihn Gene­
ral nannte, so ward er von dem Bauer 
eines Spanischen Dorfes erkannt, der ihl! 
sogleich in Stückrn hauen wollte; doch 
die Deutschen, retteten ihn, nachdem er 
einige Mißhandlungen erduldet hatte. — 
In la Carolina, wohin man ihn auf fer­
nem Wege nach Madrid unter Escorte 
brachte, wurve er mit genauer Noth der 
Wuth des Volks entrissen. 

A n d u j a r ,  d e n  1 7 .  S e p t b r .  
Riego befindet sich hier im Kerker. Er 

ist hente von zo Husaren vom 4. Regi« 
ment und einem Haufen Bauern, die iha 
gefangen hatten, und nicht aus den Au­
gen verloren, hier eingebracht worden. 



Erst als das Gefan^niß geschlossen war, 
entfernten sie sich. Eine ungeheure Men­
schenmenge (Audujar hat 9000 Einwoh­
ner) war zusammengelaufen und schrie: 
„Es lebe Ferdinand! Tod dem Niego!" 
Er war, wie der mit ihm gefangeise Eag-
tische Obnst, zu Pferde, in einem grauen 
Capottrock gekleidet, ohne alle Auszeich-iung. 
Als er über den Markt ritt, wo er von 
einem Balkon im vorigen Jahre das Volk 
angeredet hatte, sagte er zu dem Frauzö, 
sische-u Offizier, der ihn begleitete: „Dies 
Volk, daß Sie heute gegen mich so er­
bittert sehn, dies Volk, daß ohne Sie 
mich schon erwürgt hatte, trug mich im 
vorigen Jahre im Triumphe in die Stadt 
und zwang mich, einen Ehren sa bei an zu­
nehme». Die Nacht über, die ich damals 
hier zubrachte, waren die Hauser erleuch­
tet, das Volk tanzte unter meinen Fen­
stern und betäubte mich mitIubelgcschrei." 

G r i e c h i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
C o r f u ,  d e n  6 .  A u g u s t .  

Die Pest ist am Bord der 40 Kriegs­
schiffe des Kapudan-Pafcha, der schon- 40 
Tage zwischen Patras und M'ssolluighi 
kreuzt, mit großer Heftigkeit ausgebro­
chen, und schlitzt der Himmel uns nicht 
-"- denn die Gesundheitspolijey dieser 
Inseln ist sehr mangelhaft — so steht zu 
fürchten, daß die pestbehafteten Leichna­
me, die das Meer ans Gestade von Itha-
ka und Cephalonien anspuhlt, die Seuche 
auch hierher verpflanzen. Lebendig, wie 
todt sind die Barbaren enn Pest für die 
Christenheit. Seit dem 17. Iuny hat der 
Kapudan-Pascha mehr als 12200 todte 
Seeleute ins Meer werfen lassen. Schou 
ist ein Theil feiner Schiffe von oer Mann­
schaft verlassen, und die Besatzungen der 
übrigen sind in einem solchen" Zustande, 
daß^'te Griechen, welche nur auf eine 
Katastrophe zu warten scheinen, sie leicht 
werden vernichten können, (.s.ll.o.) 

I a n i n a ,  d e n  1  A u g u s t .  
Nach dem Gefechte bei Agrapha am 

17. Iuny in dcr Nahe vonVcternico zF-

geu sich die Türken, al5 sich die Hellen?'.: 
des Passes der Thermopylen bemächtigt 
hatten, in Verwirrung nach Larissa zurück 
und sahen sich, da b.'sd darauf Kara Hyr-
kos mit 1500 Palicaren und 400 Reu, 
tern Karditza verbrannte und die Tnrki» 
schen Dörfer zwischen Moscoluri und dem 
Peneus-Fluß plünderte, zu einem Maf, 
fenstillstailde genothigt, der auf 4 Monate 
geschlossen wurde, in welchem die Länder 
am Thessalifchen Meerbusen zwischen Tti-
cala, Moscoluri, Pharfalia und Larissa 
für neutral erklart wurden. (Der Re-
dacteur des Journal c^e DedlUö hat eine 
authentische Abschrift dieses Waffenstill­
standes in Händen gehabt.) 

S c a l a  u  u  0  v  a ,  d e n  2 7 .  I u l y .  
Der CommandantderAegyptischen Flot­

tille, Lassan Pascha, welcher von Mehmed 
Ali abgefandt worden war, um eure Lan­
dung auf Candia zu bewerkstellige», ist 
daselbst an der Pest gestorben. 

Konstantinopel, vom 26. August. 
Daß der abgesetzte Dfchanib Effendi 

allgemein als ei» rechtlicher Mann bekannt 
sei, heißt in hiesiger Sprache nichts an« 
d e r e s ,  a l s :  e r  h a t  d e n  R n f  e i n e s  ä c h t e n  
Musel m a n n e 6. Er war ein TodfeiAd 
des im vorigen Jahre gestürzten Haled 
Effendi, und die größte Stütze der Ia-
NltfchLren im Divan. Aus diesem letz­
tern Umstände sind die Gründe, warum 
ihn der Sultan aus dem Divan gestoßen, 
besonders begreiflich, da bekanntlich die 
Gewalt der letzteren zu unterdrücken eine 
seiner jetzigen Hauptsorgen ist. DerSultan 
entwickelte in der Verfolgung seiner Zwecke 
eine außerordentliche Beharrlichkeit; den» 
da das Volk über den gemäßigten Gang, 
welchen die Regierung einschlagen zu wol­
len scheint, lant murrt, so war die Abse­
tzung jenes achten Muselmanns kein gerin­
ges Unternehmen. — Seit zehn Tagen 
sind taglich Dioans-Versammlungen und 
die Minister sch erneu das Schwiersge ih­
rer °Lage einzusehen. 

Aus Thessalien und Epirus komuttn. 



Hiobsposten über die dortigen Ereignisse, 
weil die Griechen überall iin Vorthelle 
scyn sollen. Dessen ungeachtet stellt der in 
Smyrna erscheinende Oriei!.al 
die Türken immer noch als Sieger dar, 
und behauptet, daß alle Festungen außer­
halb Morea, nur dieAkropolis von Athen 
ausgenommen, in ihren Händen seien. 
Er schließt einen seiner Berichte mit fol­
genden Worten: Das otlomannische Ge­
nie hat um die Insurrektion gleichsam 
einen zauberischen Kreis gezogen, den es 
stündlich verengert und dabei ausruft: 
„unterwirf dich, Schein von einem Nie­
sen, oder du wirst erstickt!" — Die In-
sel-Griechen versuchen fortwährend Lan­
dungen auf der Asiatischen Küste, um die 
Türken zu überrumpeln. — Zu Scalanuo-
va ward neulich ein Grieche verhaftet, 
welcher an der Küste ein großes Feuer, 
als Signal für die Samier angezündet^ 
um ihnen den sichersten Punkt zu einer 
Landung zu zeigen. Er wurde zum To-
de verurtheilt. 

K o n s t a n t i n o p e  l ,  v .  r .  S e p t b r .  

Es wird das Gerücht, daß der Neis-Ef-
sendi in einer Konferenz mit Lord Straug-
fort am i6te» demselben Vorwürfe wegen 
der Unterstützungen gemacht habe, welche 
die Engländer den griechischen Insurgen-
ten zukommen ließen, jetzt für uugegrün-
dct erklärt. Es hat aber am 30. August 
eine Conferenz zwischen jenen beiden Her­
ren statt gehabt, und, wie es scheint, zu ei­
nem günstigen Resultate geführt:- der Di-
van soll auf die nachdrücklichen Vorstel­
lungen Englands in eine Acnderung sei> 
nes bisher befolg-ten Systems gewllllgt ha­
ben, was denn auch nach der Entfernung 
Dschanlb Effendis aus dem Divan um 
so glaublicher erscheint. 

(Zwei Englische Eouriere, welche, aus 
Consiantinopel kommend, durch Frankfurts, 
beide in der Nacht vor dem 28. September, 
nach London gegangen sind, schein:», die 

Beschleunigung der Unterhandlungen der 
Pforte izut England zu bestätigen.) 

P r e v e s a ,  d e u  4  A u g u s t .  
Iusslif Pascha und Omer Vrione hat­

ten 5 bis 6000 Iapygische Albaueser zu­
sammengebracht und bis in die Gegend, 
von Vonitza geführt, wo es aber den Un/ 
terhandlungen des Bozzaris, Makris und 
Zougos mit diesen Leuten gelang, sie zum 
Auseinanderlaufen zu bewegen. Durch 
Umstände begünstigt, eilte Bozzaris, Wahl 
rend des Seraskiers ganze Aufmerksam­
keit auf Herstellung der Ordnung bei sei­
ner Armee gerichtet war, nach Actium 
uud steckte die Magazine der Türken in 
Brand. Justus Pascha hatte kaum Zeit, 
sich in einer Barke zu flüchten. Die Ia-
pygen erbeuteten die Kriegskasse. Sv 
schlug auch die Unternehmung der Türken 
gegeu Akaruanien fehl und die Grieche» 
können nun wieder vor der Festung Art» 
erscheinen. (H. u. C.) 

Schreiben vonderOesterreichischenGranze, 
vom 20. Septbr. 

Auch' die ganze 8te Armee des Grafen 
Jon Wittgenstein mit einem sehr zahlrei­
chen Cavallerie-Corps, in allem über 120000 
Mann, ist schon bei Tulczyn versammelt 
und erwartet.die Ankunft Sr. Ma/. deS 
Kaisers. Man glaubt, daß diese Armee, 
da die dortige Gegend besonders für Ma­
növers des Cavallerie-Corps mancherlei 
Hindernisse darbietet, von Sr. Mas. 
selbst angeführt, nach Uman aufbrechen 
werde, wo die Ebene zu diesen Manövern 
weit passender ist. 

Einem Gerüchte zufolge, soll wegen 
Beschranktheit des Raumes in Czernowie; 
die Zusammenkunft der hohen Monarchen 
in Lemberg statt finden. 

Vermischte Nachrichten. 
-- Der Madrider Resiaurador melde­

te am 18. Septbr. offiziell, daß Ballasteros 
Truppen vie Capitulation verletzt und sich 
mit Riego vereinigt hatten. 

— DerHerzog von Aug^uleme halbe-



reUs Befehl gegeben, daß Nieqo den spa-
nifchen Behörden ausgeliefert werden sei­
le, um ihn nach den Gesetzen, zu richten. 
Seine Sache gab Niego verloren; Cadix 
aber, sagte^ er, könne sich, wenn es nach 
wie vor, Zufuhr erhielte, noä) lange hal­
ten. Feuer und Flammen spie er gegen 
die Feigheit der span. Soldaten und Of­
fiziere. Die ihm angeschuldigten Grau-
samkeiteu zu Malaga und Iaen leugne­
te er durchaus, fo wie auch, daß er den 
König auf der Reife von Sevilla nach 
Cadix sollte übel behandelt haben. 

Inlandische Nachrichten. 
(Aus der Moskow.Zeit. und daraus im 

Rufsis. Iuval. 
Ms am 7ten Mcu d. I. die bei der 

Kaiser!. Universität zu Moskwa errichtete 
physisch-medicinische Gesellschaft ihre ge­
wöhnliche Sitzung hielt, verlas unter an­
dern das Mitglied, Herr vr. Maroquetti/ 
B e o b a c h t u n g e n  ü b e r  d i e  W a s s e r s c h e u .  
Schon am 4. Oktober 1820 hatte er über 
diesen Gegenstand seine erste Beobachtung 
mitgetheilt, und namentlich, daß wahrend 
seines Aufenthalts in der Ukraine (i8iz> 
als Arzt beim Grasen Mosceceskji 15 
Bauern von einem tollen Hunde in dein 
diesem Gutsbesitzer gehörige» Dorse Ki-
jawka gebissen worden. Hr. Maroquetti, 
der dorthin gerufen ward und eben Maß­
regel!! zu ihrer Behandlung nahm, ward 
von einigen herbeigekommenen Greisen um 
die Erlaubniß gebeten, alle diese Gcbif» 
senen einem in der Umgegend wohnenden 
Bauer zur Heilung abgeben zu dürfe», 
wobei sie versicherten, daß sie für den gu­
ten Erfolg bürgten, mit welchem derselbe 
schon viele Jahre hindurch das Leben 
mehrerer huudert Menschen in diesem 
Gouvernement—gerettet hatte. Hr. M. 
erlaubte dies mit der Bedingung, selbst 
Zeuge alles dessen zu seyn, was der Bauer 
mit diesen Leuten vornehmen würde; er 
selbst aber übernahm es, ein sechsjähriges 
M«dchen, daß sich unter diesen Unglück» 

lichen befand, »ach den bekannten Heil­
mitteln zu behandeln, um sich zu überzeu­
gen, daß der Hund wirklich die Wasser­
scheu Der erwähnte Bauer gab 
leinen Kranken einen Dckokt von Färber-
ginsier rinctxirise), 
sah taglich Mcrgen's u»d Abend unter 
ihrer Zunge nach, und sobald er dort Ge­
schwüre sand, zeigte er diese demvr.M-, 
brannte sie mit einer glühenden eiserne» 
Nadel, und ließ dann den Mnnd mit dem 
erwähnten Dckokt ausspülen. Das sechs« 
jährige Mädchen, daß von Hr. M. mit 
aller möglichen Aufmerksamkeit behandelt 
wurde, bekam am 7ten Tage nach dem 
Bisse die Wasserscheu, uud starb 6 Stun­
den daraus unter den heftigsten Zufallen 
dieser Krankheit. Von den 14 Menschen 
wurden bei 12 die Geschwüre unter der 
Zunge geöffnet, bei den 2 übrigen aber, 
die zuletzt gebissen wollen waren, bemerkte 
man diese Geschwüre nicht, und sie wur­
den, gleich den andern, nach Verlauf von 
6 Wochen, wahrend sie den Färberginster-
Dekokt innerlich gebrauchten, vollkommen 
gesund entlassen. Hr. M. der sich her­
nach noch z Jahre in jener Gegend be­
fand, sah diese Leute oft, uvd keiner von 
ihnen empfand die geringsten Folgen Kvy> 
dem tollen Hundbisse. In Hinsicht der 
Bläschen sagt Hr. M. ,"daß sie auf der 
Stelle, wo die Unterkinnbacken-Drüsen 
sich zur Seite des Zuugenbandes (<!ncm<< 
W-ill). öffnen, auf jeder Seite zu einem 
oder zwei bilden; sie sind von verschiede­
ner Größe, und vermittelst einer Sonde 
fühlt man in ihnen eine bewegliche Feuch­
tigkeit. Man kann nicht bestimmt sagen, 
wann diese Bläschen merklich werden, je­
doch geschieht dies größtentheils zwischen 
dem zten und yten Tage nach dem Bisse, 
und wenn in den ersten 24 Stunde« die 
in denselben befindliche Flüssigkeit nicht 
herausgelassen wird, so verschwindet sie 
wieder gänzlich, weshalb man auch jedem 
vsn einem tollen Hunde Gebissenen unver» 
zuglich unter der Zunge nachsehen, un» 



damit 6 Woche» ei» oder 2 mal des Ta­
ges fortfahren muß. Erscheinen binnen 
dieser Zeit keine Bläschen, so kann man 
annehmen, daß der Gebissene mit keiner 
Wasserscheu befallen gewesen; bemerkt 
man sie- aber, so müssen sie sogleich mit 
einer glühenden Nadel gebrannt, oder, 
was noch besser ist, mit einer scharfen 
Lanzette geöffnet werden. In der Folge 
hat Hr. M. diese Bläschen mit einer 
Scheere abgeschnitten, indem er mit der, 
mit einem Handtuche umwickelten Hand 
die Zunge in die Hohe hob, und erst je­
des Bläschen besonders durchstach. Aus 
derselben floß eine scharfe grünkiche Flüs­
sigkeit; die Kranken spülten sich unver­
züglich darauf den Mund mit Färbergin-
ßer» Dekokt suinitÄtuin et 
tloi uui Kenislss nucttt-rlae) mit der Bor­
ficht aus, nichts davon hinunterzuschlu­
cken. Sechs Wochen hindurch gebrauchte 
der Kranke den erwähnten Dekokt, zu r 
bis Pfund täglich, auch ein Pulver 
dieser Pflanze zu 2 Solotnik täglich, in 
4 Portionen getheilt, wobei jedoch auf 
daS Alter und die körperliche Beschaffen­
heit des Kranken Rücksicht genommen 
ward. (Die Fortsetzung solgt.) 

Laut dem Verschlage, zufolge der von 
den Oldnungs. Gerichten eingegangenen 
Berichte, sind im vergangenen Winter 
und Frühjahre aus Futtermangel au Vich 
gefallen, 

im livlandischen Gouvernement: 
10952 Pferde, 25189 Stuck großes Horn« 
vieh, 1900z Kalber, 84749 Schaafe und 
11102 Schweine. 

Im Kur. Gouvernement: 
18419 Pferde, AZ895 Kühe und 100604 
Schaafe. (ZU d. Ostsee-PrBl.) 

Endlich erhatte» wir einen Wink, und 
lwar von Otaheite aus, wie deu so be­
schwerlichen Sandwegcn rings um unsre 
Stadt her^ sicher abzuhelfen wäre. Eine 

der neuesten Nummern des (Nürobergel) 
Correspondenten von und sürDeutschlaud, 
Nr. 262., erzählt, aus dem 28. Berichte 
der Londoner Bibel- Gesellschaft, daß der 
Konig von Otaheite, au dem Tage, wo er 
die Taufe erhielt, ein Gefetz gegeben, 
daß jeder der Verläumdung lleberführte, 
ein Stück Weges von zwei Stunden mit 
eigenen Hände» anlegen müsse.(R.St.B) 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Befehl Sr, Kaiserl. Majestät deS 
Selbstherrschers aller Reusseo aus der 
Liefl. Gouvernements - Regierung, zur 
jedermänniglicheu Wissenschaft. Dem­
nach auf Befehl des Herrn Ober-Be­
fehlshabers der isien Armee, von der 
Intendantur derselben bekannt gemacht 
worden ist, daß der für die Truppen be-
nothigte Proviant, im Kur- und Lieflan­
dischen, so wie im Pleskauschen Gouver­
nement, auf den Bedarf eines ganzen 
Jahres vom isten Januar 1824 bis zum 
isten Januar 1825 und für Riga, Dik-
namünde und Mttau außer jenen, noch 
für ein halbes Jahr angekauft werden 
soll, wozu die Tvrge am i6ten, i/te» 
und i8ten Octobr. und die Peretorge am 
i9ten, 22sten und 2zsten Octobr. d. I. 
anberaumt worden sind. 

Als wird solches von der Liest. Gou­
vernements - Regierung zur allgemeinem 
Wissenschaft gebracht, und weiden die­
jenigen, welche an diesen Torgen Theik 
«ehmen wollen, hiermit aufgefordert, mit 
den gesetzliche»! Saloggen versehen, sich in 
Hinsicht der Lieferung für das Lieft. Gou­
vernement an de» vorgedachten Tagen, 
im Liest. Kameralhos einzufinden; wöbet 
zugleich bemerkt wird, daß in Erwägung 
der Lieferung inonatlicher Vorräthe, für 
diesesmal mit dem fünften Therk deS 
Betrags der Lieferung, für die Sicher-
ftelluug der Vorschüsse aber mit besonder» 
Unterpfändern mit Ausnahme des Ge­
samt Adels, alö von welchem solche mchL 
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langt wird, Sicherheit geleistet werde» 
muß; — und daß die Verschlage über die 
Bedürfnisse im Liest. Gouvernement, zu 
seiner Zeit an den Liest. Kameralhof wer­
den gesendet, und daselbst nebst den aus­
führlichen Bedingungen und übrigen Re­
geln, nach welchen die Lieferungen voll­
fuhrt werden müssen, werden affigirt wer­
den. Riga-Schloß, den 20. Septem­
ber 182z. 

W .  v .  B l ü h  m  e  n ,  
Negierungsrath. , 
Seeretair Fr. Fafsing. 

Von dem Pernauschen Voigteil. Gerich­
te wird hiermit bekannt gemacht, daß 
zum öffentlichen Ausbot des zum Nachlasse 
des verstorbenen hiesigen Einwohners D a-
nielIacobsohn gehörige», ui hiesiger 
Stadt snd 1^0. 1 belegenen, hölzernen 
Wohnhanses nebstAppertincnzien, die Tor-
ge auf den i9ten, 2osten und 22sten No­
vember d. I. anberaumt worden, der Pe-
retorg aber, wenn auf dessen Abhaltung 
mit der declarirten Verpflichtung einen 
Ueberbot veriautbaren zu wollen, am drit­
ten Torge angetragen morden, am 2zsten 
ejusä. mens, abgehalten werden soll. 
Kaufliebhaber werden demnach aufgefor­
dert, sich an gedachten Tagen, Nachmit­
tags um 2 Uhr, in genanntem Wohnhause 
einzufinden, Bedingungen anzuhören, Bot 
und Ueberbot zu verlautbaren und zu ge­
wartigen, daß bei einem annehmbaren 
Bote dem Meistbieter am dritten Torge 
oder spätestens am Peretorge, Nachmittags 
mit dem Glockenschlage 4, der Zuschlag 
ertheilt werdeu wird. Am 22. November 
wird auch die daselbst befindliche alte, nicht 
bezogene, Billiard- Tafel mit den dazu ge­
hörigen Queues und Spielballeu gegen 
gleich baare Bezahlung versteigert werden. 
Pernau, den 24. August 182z. 

I. F. Forbriecher, Secrs. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  

Am 7ten Oktober dieses Jahrs, wird 
in unserm Bürgtrgeseilschafts" Lokale Ball 
seyn. Billette sind von 5 Uhr an bei der 
Lassa zu haben. Ich zeige solches im Na-
men sammtlicher Vorsteher hiermit erge­
b e s t  a n .  H .  E .  S c h m i d t .  

Gute getrocknete Zwiebeln sind zu ha­
ben bei 

. C. M. Bischoff, 
wohnhaft in der Morskoy. 

In meinem Hanse ist die obere Gele­
genheit von z aneinanderhangenden heil­
baren Zimmern, auch ein separates eben­
falls heitzbareS Zimmer zusammen oder 
getrennt zu vernuethen und gleich zu be­
ziehen. Pernau den 29. Septbr. 182z. 

F .  H .  S t e i n .  
Ich zeige hiermit ergebenst an, daß ich 

Willens bin, Kinder, deren Aeltern zu 
Lande wohnen, in Pension zu nehmen. 
Nebst Essen, Trinken und Bewafchnng, die 

.sie bei mir erhalten, bin ich auch erbötig, 
^in allen weiblichen Handearbeiten zu un­
terrichten. Pernau, den 14. Septbr. 182z. 

A m a l i e  B u r c h a r d t ,  
wohnhaft im Hause des Herrn 

Kaufmann Wassili. 

Angekommene Fremde. 
Den i.Oktbr. Der Unteroffizier Schwe­

de, vom Grodnoschen Husaren. Regi­
ment. 

Den 4. Der Farber Conrad Illert, 
von Reval. 

Den 5. Herr Etaatsrath Baranoff 
und Herr Rath Andreoff, von Riga. 

I s t z u  d r u c k e n  e r l a u b t  w  0  r d e n .  
Im Namen der Civil-Ober »Verwaltung der Ostsee-Provinzen. 

P .  H .  S z e s n o v i t z .  
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P e r n a u s c h e s  

182Z. 

M-
Sonnabend, 

l a t t  
den jZ. October. 

Auf dem Wege von Perejasliwl besuch­
te den 24. Aug. der Monarch das Da-
niels-Kloster, und bezeigte den dasigen 
Reliquien Seine Ehrfurcht. De» 1. 
Sept. trafen Se. Maj. ln Tula ein, und 
verfügten si6) sofort in die Kathedral-
Kirche. Am folgenden Tage war große 
Vorstellung. Hierauf besah der Monarch 
da6, 1820 von dem Adel und der Kauf­
mannschaft, .auö Patriotismus erbaute, höl­
zerne Erercirbaus. das Arsenal und die 
Waffen-Fabrik, und bezeigte dem Chef 
desselben, General Staden, Sein Wehl-
wollen. Die Mittags-Tafel nahm Er 
vom Adel an, und besuchte nach derselben 
die adliche Alexander-Militair - Schule, 
welche gleichfalls gnadiger Zufriedenheit 
gewürdiget wurde. Am z. Aucuisi setzten 
Ee. Maj. die Neise nach Orel fort. 

S p a n i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  

Schreiben des Commandanten der Divi» 
sivn der Ost-Pyrenäen, General Lieu­
tenants Nottemburg, an den Kriegs» 
minister. 

Perpignan, den 27. Septbr. 
Msgr.! Ich habe die Ehre Ewr. Etc. 

zu berichten, daß ich so eben Nachricht 
von der Capitulation von Figueras erhal­
te. Die Garnison ist kriegsgesangen. 
Am 29. d. werden die Truppen der Di­
vision des Baron Damas dasselbe in Be­
sitz nehmen. 

V an beschäftigt sich Mit den nöthkgen 
Vorbereitungen zur Belagerung von llr-
gel. Auf drei verschiedenen Stellen sind 
schon Batterien gegen diesen Platz errich­
tet worden. 

P u e r t o  d e  S a n t a  M a r i a ,  
den 2z Slplbr. 

Heute früh sind ohngesähr zoo Vom« 
ben nach Cadix hinein gewoifen worden. 
Der Feind hat viU geschossen; allein sei­
ne Kugeln trugen nicht so weit, als er 
treffen wollte, und er scheint nicht viel 
Schaden gethan zu haben. Der Bericht 
über die Flotte ist noch nicht bekannt. 
General Bourmont wird bei seinen Maaß» 
nahmen bestens von dem Colitre-Admiral 
Duperrö unterstützt 

Den 24. Septbr. übermorgen um ic> 
Uhr früh werten dl-- Truppen an Bord 
unserer Flotte trankpoiNrt, die zur Lan-
dung bejiimmten Parken werden den 
Schiffen folgen, und übermorgen Abends 
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-.»der in der Nacht werden wahrscheinlich 
große Ereignisse vor sich gehe». 

Das gestrige Bombardement hat Schee» 
cken in Cadix verbreitet. Einige Boin-
ben sind ans den Platz San Antonio und 
in d«e Straße Linarres gefallen. Di.sen 
Morgen haben über 200 Einwohner die 
Stadt verlassen. Wir haben sie aufge­
nommen und sind dafür durch ihren Dank 
belohnt worden. 

Heute Abend um4tthr traf unser Bot­
schafter, Marquis von Talaru, hier ein. 

Es sind Befehle ergangen, auf allen 
Punkten die militairischen Operationen 
auf das nachdrücklichste zu betreibe». 

Unsre Seeleute hoffen die Asia, eine 
Fregatte und eine Brigantine in dem Ha­
fen von Cadix zu vcruichten. 

M a d r i d ,  d e n  2 7 .  S e p t b r .  
Die Nachrichten über das Befinden des 

Königs lauten fortwährend gut. Die Fran» 
josen sollen in Puerto de Santa Maria 
eine große Menge Leiter» zusammenge« 
bracht haben, dere» Bestimmung jedoch 
Niemand weiß. Much ist man beschäftigt, 
Brücken über den kleinen Meerarm zu 
werfen, der das Fort San Pedro von der 
Insel Leon scheidet. Alle 'Augenblicke 
fallender Francs. Marine Fahrzeuge ver­
schiedener Größe in die Hände, die noch, 
wie vormals, in den Rio de San Pedro 
zu gelangen suchen. Seit die Franzosei» 
diesen Paß in Händen haben, ist der Preis 
der Lebensmittel in Cadix um das Dop­
pelte gestiegen. 

P a r i s ,  v o m  1 .  O k t b r .  
Das KricgSmnusterium hat aus Ande-

jar vom General Foissae-Latour einen 
Brief erhalten, in welchem dieser anzeigt, 
daß er nach einem ihm vom Ma,or-Gene-
ral der Armee zugekommenen Beiehl, 
Riego und seine Gefährten: Mariauo 
Bayo, span. C'ipitain, Virginio Vincen­
te, picmontes. Oberst-Lieutenant, und Ge­
org Matino, engl Er-Lienlenant,(also nicht 
Williams und nicht Oberst) an d^n dazu 
beorderten span. Kaprtain D. Joseph Az« 

lor am 19. d. ansgeliefert habe. Der 
sträubt sich noch immer 

dagegen, daß Riego den span. Behörden 
könnte ausgeliefert werden, und erklärt, 
er würde nicht eher daran glaubeu, als 
bis er es im offiziellen Theile deS 
Moniteurs läfe. Die Behörde, meint 
er, welche vor noch nicht zwei Monaten 
das Dekret von Andnjar erlassen habe, 
könne jetzt solche Maaßregeln nicht treffen. 
Freilich sei Riego der Urheber des Anf-
siandes von Las Cabezas; aber Er fei es 
doch nicht, der den König die Constitution 
zu beschwören gezwungen habe/ son­
dern vielmehr BaUasteros, der ans die 
Begebenheiten vom 7. Mar; entschieden. 
Dieser bleibe nun in seinen Ehren und 
Würden, wie wollte man denn Riego ei­
ner Criiiunal -Untersuchung unterwerfen? 
Der König selbst mochte es wohl nicht 
vergessen haben, daß Riego es war, der 
die große Guust, in der er bei dem Volke 
stand, einzig und allein dazu benutzte, die 
aufgeregte Leidenschast eben dieses Volks 
zu zügeln, und von der königl. Familie 
die drohende Gefahr abzuwenden. Will 
man auch die Belstimmnng, welche der 
König den durch die Cortes getroffeuen 
Anordnungen lieh, der Gewalt und Furcht 
zuschreiben, so wird man schwerlich doch 
seiuePrivatverha'ltnisse, in welchen er mit 
den Urhebern der Revolution stand, ganz 
aus denselben Ursachen erklaren können; 
der König konnte unmöglich gezwungen 
werden, einzelnen Personen Beweise per­
sönlicher Znnelgung zu geben, ohne Ge­
fahr konnte er, wenn er auch in polnischer 
Verbindung mit ihnen stehen mußre, sie 
doch von seinem vertrauten Umhange aus­
schließen. Aber nur Riego pflog der Kö­
nig persönlichen Umgang; es ist jetzt ein 
Jahr her, daß er alle Abend rn den Pa!-
last zum Könige geladen wurde, und stun­
denlang mit Sr. Maj. ber einem Cigarro 
sich unterhielt. 

S P a n i s c h e  G r  a  n  j  e .  
Cataloiuen, g^wiß jetzt ohne alle Vcr-



bindung mit den Cortes in Cadix, giebt 
dennoch unter allen spanischen Provinzen 
das einzige Beispiel eine» noch dauernden 
hartnäckigen Widerstandes. Die Consti-
tutionellen sind, nach den letzten Berich» 
ten, in den blutigsten Gefechten geschla­
gen worden, und doch solle» sie noch neue 
Unternehmungen wagen. Llobera ist nnt 
2QQO Man» aus Tarragona ausgerückt 
und ma>schirt auf Lerida, und zu Tarra-
goua hat Milans das Commando wieder 
übernommen. Inzwischen muß die nach» 
sie Zukunft lehren, wie weit sie mit ih­
ren Unternehmungen bei den schwachen 
Kräften,welche sie nach so-großen Verlu­
sten nur noch ausbringen können, zu Stan­
de kommen werden. Die Uebergabe von 
Figueras und die nahe bevorstehende 
Beschießung von Urgel, vor welchem schon 
auf drei verschiedenen Pnnlten Batterien 
errichtet worden sind, werden wahrschein­
lich nicht wenig dazu beitragen, ihre Ent« 
schließungeii zu bestimmen. Angeknüpfte 
Unterhandlungen in Betriff einer Capttu-
lation von Barcelona haben freilich zu 
keinem günstigen Resultat geführt und auf 
die Gerüchte, daß Rotten gefangen gesetzt 
worden, oder qar verschwunden sc«, kann 
man wvhl nicht eher etwas geben, als 
bis bestimmte Nachrichten darüber spre­
chen, weil sie sich schon zu oft wiederholt 
haben. Mau sagt jetzt auch von Milans/ 
er sei von den Constitiitivuellen ins Ge-
fangniß gesetzt worden, uud man wolle 
ihn mit seiner ganzen Familie nach Ma-
jorka transportiren lassen, aber, wie es 
scheint, nnt eben so wenigem Grunde. — 
Mina soll an E>oles einen ähnlichen Vor­
schlag haben ergehen lassen, wie Riego 
vsr seiner Gefangennehmung dem Gene? 
ral Ballasteros machte, nämlich, daß er 
ihn als General-C.ipit^ju von Catalonien 
anerkennen und sich chm unterordnen wol­
le, wenn er sich aegen die Franzosen er­
klären wollte. (?) 

B a y o n n e ,  d e n  2 8 .  S e p t b r .  
Der zu Bayonne commandirente Gene» 

ral an den Kriegsminister: 
Die Garnison von San Sebastian "hat 

gestern capitulirt. Stadt und Citadelle 
werden am z. Oktbr. übergeben. Die zu 
Kriegsgefangenen gemachte und22ooMann 
starke Garnison wird an demselben Tage 
nach Bayonne aufbrechen, wo sie am 4. 
oder 5. ankommen dürfte. 

G r i e ch i s ch e A l> g e l e g e n h e i 5e n. 

Bülletin des Generals Odyssens über sei­
nen in den Ebenen zwischen Daulia und 
la Kopaide erfachtenen Sieg: 

Aus dem Kloster Jerusalem (inPho-
kien), din 6ten (18.) Iuly. 

Der Feind, nach seiner letzten Haupt­
niederlage, quer durch Böotien auf feinem 
Rückzüge lebhaft verfolgt, wurde überall 
von unfern Truppen geneckt, die ihm keine 
Zeit verstatteten, wieder zur Besinnung jl5 
kommen. In der Gegend von la Kopai-
de endlich wieder versammelt, lagerte er 
sich am 5. (17.) Iuly gegen Abend in der 
Ebene von Sharonen, nahe an den Ufern 
des Kephisos. Unsere Truppen verlang­
ten, ihrer Ermüdung ungeachtet, bei dem 
Anblicke der Türkischen Lagerstätte/unter 
großem Geschrei, gegen den Feind geführt 
zu werden. 

Wir nahmen daher keinen Anstand, auf 
die Muselmänner loszugehen. Wir grif» 
fen ihr Lager in der Fronte und auf der 
rechten Flanke an. Die Türken setzten 
uns, wie gewöhnlich anfangs einen ziem­
lich lebhaften Widerstand entgegen; allein 
nachdem des Feindes erster ungestümerA»» 
fall ausgehakten war, ergriff er die Flncht 
nach Parap!.'tamies, länas des Kephisos, 
auf dem i^chlachtfelde mehr als 500 Tod-
te und etwa 700 Verwundete zurücklassend. 
Wir nahmen ihm 92 Kameele, ?oo Pferde 
und eine ziemlich bedeutende Menge von 
Kriegs-- und Mundbedürfnissen ab. 

W«r verfolgten ihn2 Meilen weit. Die 
Nacht gestattete uns nicht, die Vortheile 
deS Sieges weiter zu verfolgen. Die 
Türken setzten während der ganzen Nacht 



ihren übereilten Rückzug nach Thessalien 
f o r t .  D e r  G e n e r a l  O d y s s e u s .  

M a r s e i l l e ,  v o m  1 9 .  S e p t b r .  
Handelsbriefe bringen Nachrichten von 

einem neuen Siege der Anti.Ianitscha-
ren'-Partei in Konsiantlnopel und einer 
nicht unmerkwürdigen und wahrscheinlich 
sehr folgenreichen Veränderung im Os-
manuischen Ministerium. Es ist nehmlich 
der Partei des vormals so macht gen Ha, 
led-Effendi gelungen, sich der Leitung der 
Angelegenheiten neuerdings zn bemächti­
gen/ und da diese Partei, deren Cdef bei 
der legten großen Ianitscharen - Iusurrec« 
tion der Wnth dieser rachsüchtige» Milij 
geopfert worden, den Ianitscharen Verder­
ben geschworen hat, so ist nun nicht wohl 
mehr zu bezweifeln, daß der große Staatb-
Streich, mit dem man sich insgeheim schon 
lange beschäftigt, — die Auflosung der 
Ianitschareu und ihre AnlalgamaNon mit 
den andern Tm tischen Truppen — näch­
stens statt haben wird. Welches die. Fol­
gen davon seyn werden, läßt sich nicht 
Wohl voraussehen; wahrscheinlich wird sich 
eine lebhafte Opposition zeigen, und es konil' 
te zu blutigen Austritten kommen. Daud-
Pascha hatte zuvor z» Haled-Effendis Stu.rt 
das ine'sie beigetragen. D>e Sachen ste» 
hen jetzt so, wie zur Zcit von Haleds 
Triumpd. Die mit ihm verbündet gewe­
senen Personen haben den größten Einfluß. 
— Auf die Verhältnisse mit dem Auslän­
de wird di fer Kampf im D'van wenig 
wirken. Man erinnert sich, daß Haled-
Effenvi nichts weniger als zur Nachgiebig-
keit geneigt war, und daß man be« feinem 
Stur; sich H.'ssnnna zur baldigen Beendi­
gung der Streitigkeiten mit Rußland 
machte, welche Hoffnung aber nicht realisirt 
wurde. Der Re^-Effendi iß übrigens in 
feiner Stelle geblieben. 

G r i e c h e n l a n d .  
Der Oestreichifche Beobachter vom /ten 

Oktbr. erklärt es für unbegründet, daß die 
Entfernung Dschanib Effendi's für einen 

Sieg der Gegner der Ianitschareu geltta 
könne. Der an seine Stelle gekommene 
Saida Effendi sei von sehr gemäßigter 
Gesinnung, und mehreren Beschwerden 
der Europäer wegen der Schifffahrt, seien 
seit dem zofien August abgeholfen wor­
den. — Mehemet Pascha, dessen Erpedi» 
tion gegen Mviea mißlang, ist abgesetzt, 
und der bisherige Gouverneur von Sa-
lonichi zum Oberbefehlshaber ernannt. 
Erwähntes Blatt'gesteht, daß die Truppen 
der Türken keine Fortschritte gemacht, die 
Looo Albanefen des Iussnf Pascha aus» 
einandergelaufen seien, der Pascha von 
Scutari be> Agrapha geschlagen, und O» 
mer Vrione von Missolunghi zurückgegan, 
gen se«. Es tröstet indeß damit, daß die 
Griechen auch keine Fortschritte gemacht, 
— lind dl r S>eg bei Agrapha? Und das 
Mißlingen der Türkischen Expedition? — 
und wederE>>ergle,nochHÜ!fsmitteI,nvchEi-
nigkrit bewiesen hätten. Endlich meldet es 
lioch, daß Bozzaris das dem Pascha Iuffuf 
übrige Corps :n der Nacht auf den 25/len 
Ainuist völlig geschlagen lind 2000 Türken 
getodtet und gefangen habe: aber von den 
Griechen feien eben so viele geblieben, 
und auch Bozzaris selbst. 

Den Tod dieses Helden melden wirk« 
lich' auch andre Nacbi ichten. Er starb an 
scinenWunden zu Missolunghi. — Schiffe 
die am 6ten Septbr-. Tschesme verließen, 
sahen die Türkische Flrtre in der Gegend 
von Sc«o 5en Dardanellen zusegeln, ver-
folat von einer Abtbeiknnq der Griechi­
schen Flotte. — D'e Erhebung der Mon­
tenegriner aegen den Pascha von Scutari 
wird bestätigt. 

A m e r i k a, 

Der Spanische General Morakes in 
Columbia, von dem man noch am vorigen 
Posttage große Siege meldete, hat nach 
einem verzweifelten, aber sehlgeschlagnen 
Versuche, sich wieder zum Herrn deS 
Sees von Maracaibo zu machen, am F. 
August capitulirt. Er, für seine Person, 



gchk nach de? Havanna, seine Truppen 
aber sind kriegkgefangen 

Sie mochte» indes; bald nach Europa 
zurückkehren, da am 4. Julius zu Bue­
nos Ayres zwischen Spanien und den La 
Plata Provinzen ein Prä> im inar-Fr ie­
be geschlossen ist, zu welchem dem ganzen 
Süd'Amerika der Beitritt offen gelassen 
ist. Vorlaufig wurde ein Waffenstillstand, 
auch für Peru, auf 60 Tage geschlossen. 
Der Definitiv-Friedensschluß soll spätjiens 
in 18 Monaten geschlossen werden; da.er 
aber früher zn erwarten ist, hat der Mi­
nister Rivadavia bei dem Repräsentanten-
Hause zu Buenos-Ayres auf die Bewilli­
gung von 20 Millionen Piaster angetra­
g e n ,  z u r  U n t e r s t ü t z u n g  S p a n i e n s  
g e g e n  F r a n k r e i c h .  

I t a l i e n .  
Am 28sien Septbr. ist der Cardinal 

DellaGenga z u m P a b st erwählt wor­
d e n .  E r  h a t  d e n  N a m e n  L e o  d e r Z w ö l f »  
te angenommen, und den Cardinal Della 
SomagUa zum Staats-Secretair ernannt. 
Gonsalvi ist also von der Leitung der 
Staatsgeschäste entfernt. ^ Somaglia 
war als der Chef der weltlichen Politiker 
bezeichnet. 

P a r i s ,  v o m  6 .  O k t b r .  
Gestern meldete eine telegraphische 

Depesche daß der Konig frei sei uns zum 
Herzoge von Angouleme nach Chiclana 
kommen werde, aber kurz nachher ging 
eine zweite ans Chiclana vom 29. datirte 
Depesche mit der Nachricht ein: daß alle 
Unterhandlungen wieder abgebrochen seien, 
und daß am zo. mit Tagesanbruch der 
Angriff ans Cadix von neuem werde fort­
gesetzt werden. — Seit dem 27. befindet 
sich das gesammte Hauptquartier zu Chi» 
clana. Die Inftl Leon wird auf zwei 
verschiedenen Punkten angegriffen werden. 

L o n d o n ,  v o m  2 7 .  S e p t b r .  
Es aeht die allgemeine Rede, daß ein 

Linienschiff und drei Fregatten Befehl 
erhalten hätten, in großer Eiie von Ports-
mouch abzusegeln, deren Bestimmung aber 

unbekannt fty, und von Einigen nach Süd-
Amerika, von Andern nach dem Mittel» 
Meer angegeben wird. 
I t a  l i  e n i f c h e  G r e n z e ,  d .  2 4 .  S e p t b r .  

Briefe eines deutschen Reisenden spre­
chen von dem Ausbruche eines fürchterli­
chen Anfstandes in Ober-Aegypten. Das 
ganze Land zwischen Dabbe, Corti und 
Cordofoa ist massenweise aufgestanden und 
alleVerbiudung unterbrochen. Zu Sukot 
sind alle türkische Soldaten, Fremde und 
Reisende ermordet, Magazine geplündert 
und die Caravauen beraubt worden. 

Vermischte Nachrichten. 
Auf Befehl Sr. Majestät des rus­

sischen Kaisers ist dem Herrn Melchior 
Roja zu Mailand, Verfasser einer neuen 
Beleuchtung der ökonomischen Wissenschaf­
ten, eine Depesche zugesandt worden, wel­
che Wechsel auf 20000 Francs enthielt 
und zugleich die Ueberseudung von 100 
Exemplaren des Werkes, welche zusam­
men 800 Quartbande ausmachen, nach 
St. Petersburg anordnete. 

— Die nordamerikanische Consul in 
Mallaga Barrell hat in Sevilla ein sehr 
schönes wahrhaftes Bildniß von ColümbuS 
erkauft, und dasselbe an den Congreß der 
vereinigten Staaten von Nordamerika 
gesandt, wo es in Washington unter den 
Gemäloen berühmter Männer glänzen soll, 
welche das Capitol daselbst schmucken. 

Der V-.cekorng von Aegypten, Ali, 
hat es unlängst so weit gebracht, daß er 
nun seinen Namen schreiben kann. Wenn 
ein Orientale zu schreiben versteht, so un­
terläßt er selten, seine Geschicklichkeit da­
durch zn zeigen, daß er Dinte und Feder 
im Busen trägt. 

— Des Gebeimerath Schmalz Euro: 
päisches Volkerrecht ist in Paris in einer 
franz. Uebersetzung des Grasen von Böhm 
erschienen. 

— D>e Staaten von Buenos Ayret nutz 
Mexico sind von der constitulionellen spa-



»isch'en Regierung als unabhängig aner-
k.unlt wordlü. 

— Der n, Bayern erscheinende Hes-
Perus ineloet, daß in Oestreich der Ver­
haus der Staatsgüter sehr ernstlich betrie­
be werde, um die Bilanee der Hofkam­
mer einigermaßen herzustellen. Selbst 
Güttr des Religionsfonds in Böhmen und 
des Studienfonds in Obstreich sind aus» 
aebor-n. Eben so sind eine Menge kai-
serl. Weg- und Brückenzölle, in dem klei­
nen Tyrol allein zwölf, ausgebotcn, aber 
es finden sich keine Bieter drauf. 

— General Vigo, ehemaliger Comman-
dant vouCorunna, der als Franz. Kriegs-
g-efangener nach Frankreich gebracht wer­
den sollte, ist unteripeges der Regenz aus­
geliefert und nach Vlttöna gebracht wor« 
den. . 

— Der brasilianische Kongreß zu Rio-
Janeiro hät beschlossen, daß seine Dekre­
te Kraft haben sollen, auch wenn der Re­
gent sie nicht sanetioniren wolle. Der 
Prinz hat dagegen erklart, daß er nur sol­
che für gültig anerkenne, die er für gut 
finde, zu genehmigen. Man fürchtet, das 
könne den Beitritt Brasiliens zu dem re­
publikanischen System ves übrigen Süd-
Amerika beschleunigen. 

Inländische Nachrichten. 
Fortsetzung der in dem vorigen Blatte 
angefangenen M'ttheilung über die Be­

h a n d l u n g  d e r  W a s s e r s c h e u :  
— Einige Jahre nachher hatte Hr. 

M. Gelegenheit, sich noch mehr von dem 
Nutzen der oben beschriebenen Behand­
lung zu überzeugen, als er sich im Jahre 
1818 im Olgopolschen Kreise des Podo-
Uschen Gouvernements im Flecken Mos-
kowka befand. Im Februar wurden 26 
Menschen von einem rollen Hnnde gebis» 
sen; an 18 derselben wurden Geschwüre 
unter der Zunge geossiut; 7 hatten keine; 
alle aber gebrauchten 6 Wochen hindurch 
den Fa'rbeginster - Dekokt. Bei dieser 
Gelegenheit bemerkt er, daß auch be« der 

Bildung der Ge^chvüre einige Erschei« 
nung^i zu feyn pflegen, die besondere 
Aufmerksamkeit vndienen: der Augen­
stern nämlich erweitert sich und wird un­
beweglich, der Blick trübe, und der Kran­
ke empfindet einige Aengstüchkeit und 
Kopfweh. — Unter andern führte Hr. M. 
den Fall an, wo er bei einer Hrankrn am 
dritten Tage nach dem Visse zwei Blas-
chen von einer etwas dunkeln Farbe be­
melkte. Nach O ssnung derselben spülte 
sich die Kranke mit gehöriger Vorsicht 
d e n  M u n d  m i t  d e m  g e d a c h t e n  T e k o k t  
ans. Die dunkle Farbe der Bläschen 
ließ Hr. M. vermuthen, daß das Oess-
nen derselben vielleicht zu spat geschehen, 
und ein Theil der darin bifindlichen 
Flüssigkeit schon eingesogen fey. Nachher 
zeigten sich nicht nur zweimal auf der Un-
terjungendrüse HNzblaseu, die mit Aetz-
siein vertrieben wurden, sondern auch alle 
äußere Drüsen, Ohren-, Unterkuinbacken-
und Achfeldrüsen u. f. w. schwollen an, 
kamen aber nachher allmahlig wieder in 
ihren natürlichen Zustand; die Kranke 
hatte wahrend der Krankheit einigemal 
krampfhafte Zufalle, ihr Blick zuweilen 
etwas Wlldes, sie empfand mitunter Angst, 
und wann sie dem Munde ein Glas nnt 
Getränk näherte, oder zu derselben Zeit, 
da sie trank, zitterte sie am ganzen Kör» 
per. Ungeachtet dieser Erscheinungen, 
welche, die anfangende Wassel scheu bezeich. 
neten, genas die Kranke vollkommen. In 
der 2ten Beobachtung spricht Hr. M. von 
3 Menschen, die, obgleich ohne Zweisel 
von einem tolle» Hnnde gibissen, keine 
Bläschen oder kleine Geschwüre tinter eer 
Zung-e bekamen. Sie genasen bloß durch 
den Gebrauch des b> sagten Dekoktes, und 
Hr. M. schl-eßt^hieraus, daß dies Mit­
tel in einigen Fallen hillreichend zur Het, 
lung sey. 

Diese Heilungsmethode ist sch»n frü­
her erwähnt werden. So theilie z. B-
am 9. Februar 1818 Hr Ka'.asin 5er 

-physisch ' mrdlcinljchktt Gesellschaft sei» 



ne Vemerknag?n mit/ daß im ganzen süd-
iichrn ^tußlanv die Färbeginster (eenists 
!l--c als empirisches Mittel wider 
die Wasserscheu gebraucht wird, und er 
selbst hatte Gelegenheit, sich von der 
H ilkraft derselben zu überzeugen. Iin 
Jahre 1814 wurden einige nicht weit von 
ihm wohnende Leute, von einem tollen 
Wolf überfallen; mit ihnen befand sich 
daselbst ein i8iähriges Mädchen aus ei­
nem Dorfe; sie wurde von dem Wolf zur 
Erde geworfen/ und bis aufs Blut am 
Scheitel verwundet. Nach zwei Stunden 
wurden ihr z Tropfen flüchtiges Laugen-
falz gegeben, die Wunde ward mit Fär» 
beginster-Dekokt ausgewaschen, und ma» 
gab ihr z mal täglich flüchtiges Laugen» 
salz in einer Tasse des gedachten Dekokts, 
wodurch sie von allen Zufällen frei blieb 
und bald genas; ein Kronsbauer aber 
aus einem nahen Dorfe, der an demsel» 
den Tage und fast zu einer Zeit mit ihr 
von dem Wolfe gebissen worden war, und 
nichts innerlich hatte einnehmen wollen, 
starb an den Zufällen der Wasserscheu. 

(Der Beschluß folgt.) 

N e u e  E r f i n d u n g e n .  
— Ein Advokat in London, Namens 

Notch hat eine sinnreiche Vorrichtung 
ersonnen, um die Töpingen im Augenblick 
herunter zu nehmen, ohne daß zuvor a» 
dem Tauweik auch nur ein Seil dürfte 
anqerührt, geschweige den» die Richtung 
desselben oerändert werden. Dies ist bei 
ploizlich einbrechendem Sturm von der 
höchsten Wichtigkeit und am 26ste» 
Septbr. zu Deptfvrt am Bord .der Fre­
gatte Sybille, von Sachverständigen un­
tersucht und vollkommen thunltth befun­
den worden, dergestalt, daß bereits eine 
jweyte Verrichtung der nehmlichen Art 
für das in Reparatur begriffene Schiff 
Tamar bestellt wori)<n ist. Da diese Idee 
von cinem nicht zünftizen Seemanne 
ausgeht, so kann man f-agen: „wie kommt 
Saul lnter die Propheten?^ 

— Herr Dangliss in Biriningbam will 
ein sich selbst bewegendes Fuhrwerk er­
sonnen haben, mit welchem er in einer 
Stunde' Zeit 12 englische (drittehalb 
deutsche) Meile» zurückzulegen verspricht 
und sich erbietet, mit dieser mehr als 
„Ertra-Schnell Post" Briefe und Zeitun­
gen zu transportireu!! 

Todesanzeige. 
So manchen braven Mann entriß in 

nicht gar langer Zeit der Tod unsererMit-
te! Ein neues Opfer hat er von uns ge­
fordert: Friedrich laCoste, Syndik 
und Secretair deö hiesigen Magistrats, 
ein Mann, hochverehrt und geliebt von 
allen denen, die in freundliche Berührung 
mit ihm kamen, ein tho'tiger, einsichtsvol­
ler Geschäftsmann, ein geistreicher, liebens­
würdiger Dichter, noch liebenswürdiger 
als Mensch und Freund, mit regem Sin­
ne für alles Schöne, Gute und Wahre,— 
ist nicht mehr! Nicht ein volles Jahr hin­
durch erfreuten wir uns seines^kräftigeu 
Wirkens, seines interessanten Umganges. 
Er, der mit inniger Anhänglichkeit an 
seine Freunde in Riga, doch so gern in 
unsern Kreisen weilte, starb nach einem 
schweren Kampfe mit dem Leben, das sei­
ner trostlosen Familie so thener und Werth 
war, in der Nacht vom 5ten auf den 6ten 
d. M. in seinem 55sten Lebensjahre an 
einem schleichenden Nervensieber. Von 
seinem srnhern Wirkungskreise und Lebe» 
erfahre» wir wohl das Nähere von denen, 
in deren Mitte er so viele Jahre thättg 
und geliebt war. Dann wird auch dieses 
Blatt ein Mchreies von ihm mittheilen. 

Seine nachbleibende Familie wird nun 
edlen Menschenfreunden angehören. Herr­
lich ist der Trost: die Liebe ist stärker, alS 
der Tod! Unsere dauernde Liebe schließt 
sich an ein frohes Wiedersehen mit ihm 
an. Pernau, den 12. Oktbr. 182z. 



Gerichtliche Bekanntmachung. 
Befehl Sr. Kaiser!. Majestät des 

Selbslherrschns aller Reusscu aus der 
L»efl. Gouvernement? - Regierung, jur 
jedermänniglichen Wissenschaft. Dem-
nach auf Velrhl"des Herrn Ober^ Be­
fehlshabers der isteil Armee, von der 
Intendantur derselben bekannt gemacht 
worden ist, daß der für die Truppen be-
nothigte Proviant, iiu Kur- und Lieflän-
dischen, so wie im Pleskauschen Gouver­
nement, auf den Bedarf eines ganzen 
Jahres vom isten Januar 1824 bis zum 
isten Januar 1825 und für Riga, Dü­
namünde und Mttau außer jenen, noch 
für ein halbes Jahr angekauft werden 
soll,. wr'zu die Torge am i6ten, i7ten 
und i8ten Octobr. und die Peretorge am 
lyten, 221'ten und 2zsien Octobr. d. I. 
anberauiut worden sind: 

Als wird solches von der Liefl. Gou­
vernements - Regierung zur allgemeinen 
Wissenschaft gebracht, und werden die­
jenigen, welche an diesen Torgen Theil 
nehmen wollen, hiermit aufgefordert, mit 
den gesetzlichen Saloggen versehen, sich in 
Hinsicht der Lieferung für das Liefl. Gou­
vernement an den vorgedachten Tagen, 
im Liefl. Kameralhvf einzufinden; wobei 
zugleich bemerkt wird, daß in Erwägung 
der Lieferung monatlicher Vorräthe, für 
diesesmal mit dem fünften Theil des 
Betrags der Lieferung, für die Sicher-
stellung der Vorschüsse aber mit befonoern 
Unterpfändern, nnt Ausnahme des Ge» 
samt-Adels, als von welchem solche nicht 
»erlangt wird, Sicherheit geleistet werden 
muß; und daß die Verschlage über die 
Bedürfnisse im Liest. Gouvernement, zu 
seiner Zeit an den Liefl. Kameralhvf wer­
den gesendet, und daselbst nebst den aus» 
sührllchen Bedingungen und übrigen Re­
geln, nach welchen die Lieferungen voll--

führt werden müssen, werde» affigirk wer, 
den. Riga-Schloß, den 20. Septem» 
der 182 z. 

W .  v .  V l u h  m  e  n ,  
Regierungsrath. 
Secretair Fr. Fässing. 

V e k a n n t m a ch u u g e n. 

Der hiesige Frauen-Verein ersucht die­
jenigen resp. Frauen und Demoiselles die 
bereits das gütige Versprechen, Handar» 
beiten oder anderweitige Sachen, an die» 
sen Verein zu dem bekannten Zweck dar-
jllbrlngen, gegeben habe», solche nunmehr» 
entweder an Madame Fehre., an dle Frau 
Baronin von Eedberg oder an die Frau 
Ra'thin Schmid, gefälligst einliefern zu 
lassen, — von deren Verwendung seiner 
Zeit den rcsp. Interessenten die gehörige 
Anzeige gemacht werden soll. — 

Uebrigens wird auch von jeder andern 
Person, welche diesem Verein noch nicht 
beigetreten ist, jede Darbringnng, sey sie 
auch noch so wenig sie wolle, uut Dank 
angenommen werden. Pernau d^ii uten 
Oktober 182z. 

Da ich einer vorhabenden Reise wegen 
baares Geld brauche, so sehe ich mich ge, 
zwungen, eine bereits aufgekündigte Obli­
gation von 6000 Rubel B. A. auf vor» 
theilhafte Bedingungen zu cediren. Die, 
innigen, die besagte Obligation an sich zu 
bringen wünschen, können selbige bei'mir 
morgens von 9 bis 70 Uhr an jedem 
beliebigen Tage inspiciren und die Be» 
dingungen erfahren. Pernau den i2ten 
Oktober 182z. Baron Seidlitz. 

Gute getrocknete Zwiebeln sind zu ha-
bea bei C. M. Vischoff, 

wohnhaft in der Morsksy. 

Angek. sind 48 Ulio abgcg. 47. Schisse. 

I  s t  i  u  d r u c k e n  e  r  l  a  u  b  t  w  0  r  d  e  n .  
Im Namen dn' Civil, Ober. Verwaltung der Ostsee «Provinzen. 

P .  H .  S i e s n o v i y .  



Nn. ,5. 

P  e  r  t t  a  u  s  c h  e  s  

Woche n-
Sonnabend, 

«M5 

182Z. 

B l a t t  
WM^, den 20. October. 

Am 17. August traf der Monirä), des 
Nachnnkags um 5 Uhr, in Tichwtn ein, 
stieg bei der Capelle des großen KlosterS 
ab, wo er bei zahlreicher Versammlung 
von dem, in Ruhestand versetzten, vor­
maligen Archimandriten des Klosters, 
mit einer kurjen Anrede empfangen wur-
de, begab sich hierauf in das Kloster selbst, 
wo ein Gleiches durch den jetzigen Archi­
mandriten geschah; verrichtete in der 
Kirche Seine Andacht küßte das Bild der 
Tichwiuischen Mutter^ des Heilands, be­
sähe die reiche Oeraths- und Kleider-
Kammer des Klosters, besuchte die A-chi» 
mandriten.Zellen; und jetzt erst begab Er 
sich in Seine Wohnung. Abends war die 
Stadt «liuminirt, und auf dem Markt­
plätze brannte ein Gerüst mit der Na-
mens-Chisser Sr. Majestät. Am Mor­
gen darauf war große Vorstellung, und 
nach Anhörung der Liturgie im Kloster 
setzte der Monarch Seinen Weg weiter 
fort. O. 

S  t .  P e t e r s b u r g ,  v o m  5 .  O k t b r .  

S  r .  M  a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  l a n g t e n  
am i '). Septbr. in Sloniin an, wo S e. 
Majestät bei dem Geheimenrath von 
N.'wosiltzow abtraten. Am i6tctt trafen 

S  r .  M a j e s t ä t e n  K o b r i n  e i n ,  u n d  w u r -
d e n  v o n  S r .  K a i s e r l i c h e n  H o h e i t  
dem Großfürsten Konstantin em-
pfangen, und setzten sogleich die Reise nach 
Brest-Litowsky fort. 

— Sr. Majestät langten am i6tm 
Septbr. zu Brest-Litowsky an, wo auch 
Ihre Kaiserl. Hoheiten die Großfürsten 
Konstantin, Nikolaus und Michael 
u n d  S r .  k ö n i g l .  H o h e i t  d e r  P r i n z  W i l ­
helm von Preußen eingetroffen waren. 
Am i7ten hielten Sr. Majestät Heer­
schau, wohnteir am i8ten dem großen Ma-
nouver bei und reiseten am kosten nach 
Kavel ab. Am igten waren schon Se. 
K a i s e r ! .  H o h e i t  d e r  G r o ß f ü r s t  M i c h a e l  
nach Polangen abgegangen; am 2isten 
reiseten Se. Kaiserl. Hoheit der Groß, 
fürst Nikolaus über Wilna nach St. 
Petersburg und S. k. H. der Prinz von 
Preußen in derselben Richtung. 

Sr. Majestät der Kaiser von Ruß­
land wurden am 6ten Oktbr. (22 Sept.) 
zu Czernowitz erwartet, wo S. M. der 
Kaiser von Oestreich bereits am 4. Oktbr. 
angelangt war. 

W i e n ,  v o m  15. (27.) Oktbr. 
S r. M a, estat der Kaiser von Ruß­

land wollten Czernowltz am il. verlassen 



und unser Monarch am izten. Da der 
Fürst Metternich einer Unpäßlichkeit we­
gen zu Lemberg hatte zurückbleiben müs­
sen, haben Sr. Majestät der Kaiser von 
Rußland dem Herrn Grasen von Nessel-
rode den Auftrag ercheilt, nach Allerhöchst 
Ihrer Abreise nach Lemberg zu gehen. 

S p a n i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
^  P u e r t o  d e  S a n t a  M a r i a ,  

den i. Oktbr. 
Um Uhr ist Se. Maj. der König 

Ferdinand mitten unter dem Jubel der 
dichtgedrängten Einwohner und der Fran-
jvslschen Soldaten hier angelangt. Eine 
Stunde vorher ließ sich dies noch Nie­
mand einfallen. 

Baldes hat die Schaluppe geführt und 
ist/ nachdem der König ans Land gestie­
gen war/ wieder na,ch Cadix zurückgekehrt. 

i Msgr. der. Herzog von Angoukeme hat 
den König im Hafen empfangen, Se. K. 
H. ließen sich vor dem Könige auf ein 
Knie nieder, aber der König hob den 
Prinzen auf und umarmte ihn. Die 
Königin reichte Sr. K. H. ihre Hand 
zum Kuß und die Anwesenheit der In­
fanten Don Carlos und Franzesco de 
Paula und der Infantinnen ^rug nicht we­
nig dazu bei, diese rührende Scene zu 
erhöhen. 

Den ganzen Tag über haben Festlich­
keiten und Freudenbezeugungen statt ge­
funden. Ferdinand ist frei und am zc». 
Septbr. endlich endigte feine Gefangen­
schaft. Die Restauration des Spanischen 
Tbrons dakirt vom l. Oktbr. 182z. Alles, 
was bis dahin ae'fch-ehen, ist unter gezückten 
Dolchen geschehen. — Es sind mehrere 
Barken vonCadix nachGibraltar abgesegelt. 
Die Cortes fluchteten sich darauf, mit Pas-
fen des Königs '.ersehen. 

Gestern kamen noch drei neue Parta-

mentairs von Cadix hier an, weiche die 
Befreiung des Königs und seine Ankunft 
für heute ankündigten. 

Der Major-General Guilleminot war 
es, der am 29. Seplkr. dem General 
Mara .und dem Grafen de Corres die 
Antwort gab: „daß, wenn nicht am fol­
genden Tage der König und die ganze K. 
Familie in Puerto Santa Maria sei, die 
Besatzung der Insel Leon und der Stadt 
Cadix werde über die Klinge springen 
müssen." 

M a d r i d ,  v o m  5 .  O k t b r .  

Der König und seine Familie sind 
frei. Wann Se. Maj. die Reise hier­
her antreten werden, ist noch nicht bestimmt, 
aber man glaubt, daß es bald geschehen 
werde. Da der König sich jetzt wieder 
in vollem Besitz seiner Macht befindet, ss 
hat er der Regentschaft gedankt und ihr 
befohlen, ihrc Verrichtungen einzustellen. 
Die Hellebardier-Garde, die Se. Maj. 
von Cadix nach Puerto de Santa Maria 
begleitet, ist aufgehoben worden; auch ha­
ben einige Entsetzungen statt gefunden, z. 
B. des Grafen de Palafar, Befehlshabers 
der K- Garde, des Oberst-Hofmeisters 
Santa Crux, des Groß-Sralimeisters Al-
tamiraund desPallast-Commandanten Co« 
pons. Dagegen ist der Graf de la Pu-
ebla Oberst-Hofmeister, der GrafdeBergi-
da Groß - Stallmeister und der Herzog 
von Infantado Befehlshaber der K. Gar­
de, so wie der mit dem letztern von Ma­
drid angekoinmene Staats-Secretair Vic­
tor Saez, damitdieGeschafte keineStörung 
leiden, zum Präsidenten des Ministerial-
Conseils ernannt worden. General Cam-
pana hat die Gouverneur-Stelle in Cadix 
erhalten. 

Sobald die fremden Bothschaster die 
Landung Sr. Maj. in Puerto de Sanka 
Maria erfuhren, machten sie sich sval 'ch 
auf den Wea, um sobald als möglich bc» 
Sr. Maj. anzukommen. 



Am 25- Septbr. hat sich ein constitu-
t i o n e l l e s  C o r p s  v o n  8 o O  M a n n  u n k e r  d t w  
Brigadier Ramirez und eines von 1400 
Mann Infanterie unter.Alborroz bei V>l-
lanuora" gezeigt. 

Genera! Bourk wird am Z. Oktbr. mit 
4000 Mann und einer Batterie in Ca-
lamanca erwartet. Dem Vernehmen nach 
ist ihm die Belagerung von Cindad Ro-
drigo aufgetragen. 

— Frühere Nachrichten melden über 
diese Vorgange Folgendes: 

Man hat als Preis, auf die Befreiung 
des Königs so übertriebene Ansprüche ge­
gründet, daß Se. K. H. sie mit Unwil­
len verworfen haben und der General A» 
lava, der als Dellmetscher derselben ins 
Hauptquartier gekommen war, zurückge­
wiesen und ihm angedeutet worden ist, 
daß er sich nicht wieder blicken lassen mö­
ge, wenn er nicht die Unterwerfung von 
Cadir ohne weitere Bedingung überbräch­

te. Die obenerwähnte Ansprüche bestan­
d e n ,  w i e  e s  h e i ß t :  , , D i e  C o r t e s  w o l l t e n  
noch zwei Monate lang die Insel Leon, 
die Stadt Cadix und alle gegenwärtig 
noch in den Händen der Constitutione!» 
!en befindlichen Festungen und Stellungen 
behalten, und verlangten, daß sie von al­
len diesen Orten aus frei mit dem übri-
aen Spanien und andern Ländern sollten 
in Verbindung treten und handeln können. 
Anstel dem soll man noch die Auflösung 
der Madrider-Regentschaft, als unver­
träglich mit der Freiheit des Königs, 
der einzigen legitimen Regierung, ver­
langt haben." 

Am 20. Septbr. war Cadix in großer 
Beweannq. Die Cvrtes, durch die wach­
sende Abneigung des Volks und der Trup­
pen befolgt gemacht, erkannten mit 6c» 
Stimmen gegen zc> die Souverauietät 
des Konigt an und löseten sich auf. Das 
Volk verbreitete sich, in den Straßen nnd 
rief: Es lebe der Konig! diesen Morgen 
um 9 Uhr brachte der Kammerherr, Gras 

de Torres, Sr. K- H. ein Schreiben Sr. 
Maj. Ferdinand Vii,, worin dieser an­
zeigte, er sei frei und werde morgen, am 
29. nach Puerto de Santa Maria kom­
men. Da sich der Prinz in Chiclana be­
fand, so mnßte sich der Kammerherr da­
hin begeben. Diesen Abend kehrt der 
Prinz zurück. Die spanischen Leibwachen, 
die in Xeres stehen, werden den Dienst 
bei Sr. Maj. dem Könige habe»,/ wenn 
er morgen eintrifft. D>e weiße Fahne 
weht von den Schiffen und den Mauern 
der Stadt Cadix. Man hat bereits die 
Brücke mit Blumen geschmückt, auf wel­
cher der" König ans Land steigen wird. 

M a t a r o ,  d e n  z .  O k t b r .  
Die Colonne von 3500 Mann, die vor 

kurzem aus Tarragona ausgezogen ist/ 
befindet sich in einer sehr kritischen Lage. 
S>e nahm anfangs ihre Richtung auf Le-
rida, hielt sich einen Tag dort auf und 
warf sich, mit Zurücklassuug von unge­
fähr 800 Mann, nach Arragonien hinein. 
Sie glau btediej^e Provinz unbesetzt zu fin­
den; allein die Brigade Tromelin und 
Baron Erolcs, zu denen Sautos Ladron 
und Cambvn, an der Spitze von 4cx>o Mann, 
gestoßen sind, setzten ihr sogleich nach und 
stellten sich so, daß der Feind sich nicht 
ans Lerida zurückziehen kann. Andrer­
seits hat der Marschall Lauriston dieser 
Colonne z>oo Mann nebst Cavallerie ent­
gegen geschickt-

— Pariser Nachrichten melden: Figue-
ras hätte sich nach dem darüber sprechen« 
den offiziellen Bericht noch einen Monat 
halten können, wenn die vorhandenen Le­
bensmittel spärlich wären ansgetheilt wor, 
den. Man fand in dem Fort 108 Kann« 
nen von verschiedenem Kaliber, 18 Mör­
ser, Haubitzen und 2 Stücke Stein-
aeschütz vor. An Pulver waren noch über 
6oo Centner vorräthig, 4288 Bomben, 
28ZZ Haubitzen Kugsku, 94127 Stückku­
geln, 13320 Granaten, 1,4^,426 Patro» 



nen und 54Z8 Ceutner Kartätschen. — 
Auch Hoslalnch hat capituliert. D«e 
Besatzung ist kriegsgesangen. 

— Durch eine königl. Verfügung vom 
9. Oktbr. isi der General-Lieuteiiaiit Graf 
Molttor zur Belohnung seiner Verdien­
ste/ zum Marschali von Frankreich erho­
ben worden. Es geschieht die Ernennung 
aber durch Anticipation auf die erste 
erledigte Steile in der Zahl der fran­
zösischen Marschälle/ welche auf zwölf 
bestimmt bleibt. — Durch eine andere 
Verfügung Sr. Maj. von demselben Da­
tum werden derGrafMolitor, GrafVorde-
foulle/ Graf Guilleminot, Graf Bourck, 
Graf Bourmont und der Baron Damas 
zu Pairs von Frankreich faiumt ihren le­
gitimen Deszendenten uach dem Gesetz 
der Primogenitur mit allen Rechten/ Eh­
ren und Prägorativen ernannt/ und wird 
über die ihrer neuen Wurde zuzuordnen­
den Majorate naher bestimmt werden. — 
Marschall Moncey hat das Großkreuz 
des heiligen Ludwlgsordens erhalten/ und 
Marschall Lauriston ist zum Ritter-Com-
mandeur der k. Orden ernannt worden-

Em Triumphbogen auf den Elysäischen 
Feldern soll dem Herzoge von Angouleme 
und der französischen Armee geweiht wer-, 
de«/ welche Spanien befreit hat. Es ist 
derselbe/ dessen Bau unter Napoleons Re­
gierung schon begonnen wurde. 

— Die neue Conscription von 182z be­
tragt 40000 Mann. Die Bevölkerung 
Frankreichs ist dabei zu zo Mill. 451191 
Seelen berechnet. 

-- Zu Corunna lief vor Kurzem ein 
aus Manfila kommendes Sch'ff mit einer 
kostbaren Ladung und einer Summe Gol­
des von9 Mi!l. 500,000 Franken (2 Mlll. 
375,000 Thlr.) ein, und glaubte, Eorun» 
na sei noch in der Gewalt der Constituti» 
onellen. D>e königl. Behörden nahmen 
die Ladung in Beschlag. 

— Nach einem Privatbriefe aus Lissa-
hon vom 12. Septbr. ist's in Portugal 

jetzt ganz ruhig, und der König arbeite 
Mit seineu Munstern täglich an euum 
Conslirutloneentwurl, wclcher die Wun­
sche des verstand-igen Theiles der Nation 
mit den wohlwollenden Absichten Sr. Maj. 
in Ueberelnstlmmnng bringen und beide 
befriedigen -soll. Daß sich dieses Geschäft 
in die Lange ziebt, liegt zum Theil in 
dem Gegenstände selbst, theils aber isi auch 
wohl der Umstand daran Schuld, daß man 
die Beendigung der spanischen Angele­
genheiten, welche so nahe vor der Thür ist, 
abwarten will. Die Anleihegeschäfte der 
Negierung sind gut von Statten gegan­
gen; das Haus Rothschild hat bereits ei­
ne Sendung von drtttehalb Millionen 
Franken in Piaster zur Disposition des 
Herrn David Parisch gestellt, welcher des« 
halb mit dem Finanz-Ministerium unter­
handelt. 

G r i e ch i sch e A n g e l e g e n h <i t e n. 
Lloyds Agent zu Zante berichtet Fol­

gendes unterm 20. August: „In einer 
Konferenz, welche der Vice-Admiral Sir 
Graham Moore und der Capudan Pascha, 
der die in diesen Gewässern kreuzende 
türkische Seemacht befehligt, in Rücksicht 
der wirklich bestehenden türkischen Bloka, 
den gehalten haben, sind die von nachste­
henden Orten und Plätzen, als von einer 
hinlänglichen Macht bewirkt, anerkannt 
worden, als: der Meerbusen von Arta 
(mit Ausnahme von Salora, indeß müs, 
sen die nach diesem Hafen bestimmten 
Schiffe mit einem türkischen Passe voa 
Prevesa versehen feyn); dann: Drago? 
mestra, Calochi, Patacui, Missolunghi, 
der Golf von Lepanto und Chiarenza." 
Auch war bestimmt worden, daß wenn die 
ottomannifche Flotte weiterhin in den Fall 
kommen^sollte/ dle Blokade auf noch meh­
rere Hafen auszudehnen, zeitige Nach« 
richt darüber gegeben werden sollte. — 
In einem unmittclbar hierauf folgenden 
Artikel in der Lloyds Liste heißt es aus-
Ancona vom iL- Septbr. „Die türkische 



Flotte, welche Missoluughi blokirte, hat 
sich von der Küste entfernt, und ist nach 
Patras gesegelt, um nach Konstantinopel 
zurückzukehren. 

Odessa, vom 22. Septbr. 
Wir haben Nachricht aus Konstantino­

pel bis zum i6ten dieses, nach welcher 
man dort in gespannter Erwartung war, 
ob die Pforte die von dem Reis-Effendi 
in der Conseren; am zo. August verspro­
chenen Concessionen endlich tatsächlich aus» 
führen werde. Man sollte es bei dem 
den Muselmännern, so lange sie ^ im Ge­
dränge sind, besonders eigenthnmlichen 
Charakter um so mehr glauben, als sie 
seit längerer Zeit von der Reise unseres 
Monarchen zur Armee, und von seiner 
Zusammenkunft mit dem Kaiser von Oest­
rich durch ihre Freunde und Agenten un» 
terrichtet gewesen;» sein scheinen. Diese 
Zusammenkunft wurde am iz. oder 14 
Septbr. in Konstantinopel dem Fränki­
schen Publikum bekannt, und machte nicht 
geringe Sensation, da die Mehrzahl der 
Franken, nach den letzten Ereignissen, 
wieder an Krieg glaubte; indessen scheint 
der Divan, der den Wirkungen dieser 
Zusammenkunft schon früher durch Con­
cessionen zuvorzukommen suchte, seiner 
Sache gewiß. — Mittlerweile strent die 
Pforte die gewöhnlichen Gerüchte von Un­
einigkeiten der Griechen nnter sich !c. 
ans, und die Erscheinung des brittischen 
Dichters Lord Byron in den Gewässern 
von Morea soll sogar den Divan beschäf­
tigt haben. Auch im Publikum erregt sein 
Entschluß viel Aufsehen. Auf allen Sei­
ten dauert indessen der alte barbarische 
Veltilgutlgskrieg fort; namentlich wurde 
auf Rhodns von den Truppen des Has­
san Pascha, die gegen ihn rebellirten, wie­
der Grauek verübt, über welche die Mensch­
heit schaudern muß. Man hat g'/en Zocx» 
wehrlose und unschuldige Christen in die 
Sclaverei fortgeschleppt. 

K o n s t a n t i n o p e l ,  v o m  i o .  S e p t b r .  
Kein Eieigiüß h.n seit langer Zeit so 

sehr die ^.gemeine Aufmerksamkeit be-
schastigt, als Dfchanib Efsendis Absetzung 
vom Reichsmarfchallamt und seine Aus. 
schließung nicht nur von den gewöhnlichen 
Rathsversammlungeu, sondern auch von 
den Conserenzen mit den Minister» der 
auswärtigen Machte. Wenn es auch kei» 
»esweges gegründet ist, daß dadurch die 
jetzt gegen die Ianitscharen thätige Par-
thei einen Sieg errungen hat, wie dies 
besonders französische Blätter behauptet 
habe», die von den hiesigen Vorgangen 
sehr schlecht unterrichtet sind; so war es 
doch immer merkwürdig, daß ein Mann, 
welcher seit vielen Iahren das Wort bei 
dcn Berathungen des Divans geführt 
hatte, plötzlich aus denselben entfernt wur­
de. Sauda Efsendi, ein wegen seiner 
gemäßigten Gesinnungen allgemein bekann­
ter Staatsbeamter, ist seitdem vom Sul­
tan zum Conferenzminister ernannt wor­
den. Jene Absetzung aber und diese Er­
nennung, so wie die neuerlich erfolgte 
Aufhebung der dem Handel und der 
Schiffahrt fremder Nationen nach dem 
schwarzen Meere nachtheiligen Anordnun­
gen, sind uuverkennbare Beweise von dem 
Wunsch der Pforte, die Irrungen voll­
ständig beizulegen, welche seither in ih­
rem Verhaltnisse gegen Rußland obge­
waltet haben, und es darf in dieser Hin­
ficht die am zo. August statt gehabte Con-
ferenz des Lord Strangford mit dem ot-
tomannischen Minister, als ein wesentli­
cher Schritt betrachtet werden. 

— tteber den Tod des griechischen Hel­
den Marcos Bozzaris meldet man Fol« 
gendes. .Er drang in der Schlacht bei 
Agrapha ins türkische Lager und bis zum 
Zelt des Pascha von Scodro vor, torkle 
mit eigener Hand dessen Nessen, Zelatadi-. 
Bei, und sodann den Pascha selbst, dem 
er das Haupt abhieb In diesem Auaen-
blick drückte ein Manre" von der Wache 
des Pascha zwei Pistvln! auf ihn ab/ un!> 
er sank tvdtlich verwundet in den Lt-anb. 
Sogleich rautllea die Seiiugcn zu scui-in 



Beistand herbei, die Türken ihrerseits 
suchten das Haupt ihres Pascha wieder zu 
erobern, und ein heftiges Handgemenge 
erfolgte, das über drei Slunden dauerte. 
Marcos Bozzaris halte noch Kraft ge­
nug/ das Haupt des Pascha festzuhalten 
und es in die Milte der Seinigen zu tra­
gen, wo er entkrästet niedersank, und nach 
wenigen Slunren seinen Geist aufgab. 
Sein entseelter Körper wurde nach Mis­
soluughi gebracht und dort mit der groß» 
ten Feierlichkeit zur Erde bestattet. An 
der Spitze des Leichenzugs ging sein Bru­
der; um den Sarg her wurden 40 Fah­
nen getragen, die ui diesem denkwürdi­
gen Treffen den Türken abgenommen win­
den. Als der Kapudan Pascha diese Nie­
derlage der Genügen erfuhr/ verließ er 
mit der Türkischen Flotte die Station 
vor Patras. 

Vermischte Nachrichten. 
Papst Leo der zwölfte hat eine per-

manennte Congregation für die Staats- und 
kirchlichen Angelegenheiten niedergesetzt/ 
welch? ihm das Resultat ihrer Arbeiten 
vorlegen soll. Er begann die Lausbahu, 
welche ihn zur höchsten Würde der Kirche 
führte, als geheimer Cameriere Pius des 
sechsten, welcher ihm stets sehr gewogen 
war und ihm ausgezeichnete Bereise von 
Vertrauen gab. Im Iah>r 1816 wurde 
er Cardinal und zugleich Bischof von Si-
uigaglia; 1820wurde er Generalvikar von 
Rom. Die Freude des röm, Volkes über 
seine Wahl zum Papste war und ist sehr 
groß. D>e "Zuneigung, die er schon be­
saß/wachst durch sein humanes und freund­
liches Betragen. Alles denket an, daß 
die Römer an ihm einen liebevollen Va­
ter und weisen Regenten haben werden. 

— Mina soll an die Regentschaft ge­
schrieben haben, daß/ wenn man R-ego 
ans Leben ginge/ er an seinen Gefange­
nen, unter denen auch 2 Erzbifchöfe wa­
ren, ein Gleiches thnn würde. 

' — Bei Lloyds ward bekannt geunchf. 
die Regierung wünsche 1020 Tonnen 
Schiffsraum zu nnethen,'um Schießbe-
dars und Kriegsvorrathe nach den joui-
scheu Inseln zu liefern. 

— Die Ausgrabungen bei Pompeji, 
welche seit dem Ausbruch der Neapol. 
Revolution in Stötten gerakhen waren, 
haben seit dem Iuly d. I. wieder begon­
nen. In den letzt verflossenen iv Wo­
chen sind wieder mehrere Gaffen und Häu­
ser, unter letztern auch ein öffentliches Ge­
bäude, dem Anschein nach ein Pantheon, 
zu Tage gefördert worden. 

— Der als Naturforscher berühmte 
Prinz von Neuwied wird, wie man hört, 
eine abermalige Reise nach Brasilien ma­
chen. Zweck derselben ist Erweiterung des­
jenigen Gebiets der Wissenschaften, wel­
ches dieser erlauchte Gelehrte, zeither mit 
eben so ruhmwürdigem Eifer, als glück« 
lichem Erfolge cultivirte. Ein anderer 
berühmter Naturforscher, Hr. v.Buch aus 
Berlin, ist gegenwärtig in Frankfurt an­
wesend. Einige wollen wissen, derselbe 
werde den Prinzen auf seiner Reise be­
gleiten. 

— Alle Hoffnung sür die Weinlese ist 
uunmehr verschwunden; den reichen Se­
gen, der an den Neben hängt, erblickt mau-
nur mit Bedauern, weil er den erforder­
lichen Grad der Reife nicht erreichen kann. 

Jnnländische Nachrichten. 

Beschluß über die Behandlung der Was­
serscheu. 

Hr. Karasin fügt noch eine Nachricht über 
einen Greis hinzu, der bei .den von tol­
len Tlneren gebissenen Leuten die Znfäüe 
der Tollheit dadurch abwandte, daß er 
nach eiu,-- bestimmten Z-.'tt bei ihnen die 
Zunge hervorzog, mit de'r Messerspitze die 
in solchen Fällen auf derselben erscheinen­
den Geschwüre ausschnitt, und mit dem­
selben M:sserchcn die Materie vorsichtig 



ausdruckte und abschabte; nachher ließ er 
diese Leute sich den Mund mit Färbe-
ginster-Dekokt ausspülen/ und warnte, sie/ 
diesen gefährlichen Elter/ den er für die 
Essen; des Giftes hielt/ herunterzuschlu­
cken. Nach seiner Meinung bekommt je­
der von einem tollen Hunde Gebissene 
über oder unter der Zunge ein solches 
Geschwür/ das eitert und sich öffnet/ und 
sobald sie diesen Eiter hinunterschlucken, 
erfolgt die unglückliche Veränderung im 
Körper, Übereinstimmend mil der er­
wähnten Heilungsmethode ist das/ was 
der Herr Stabsarzt Listow in dem allge­
meinen Journale der Heilkunde, das von 
der Kaiserlichen medicinisch - chirurgischen 
Akademie herausgegeben wird/ in N. m 
des Jahres 1816 S- 347 und 48 dar­
über erwähnt. 

Nachdem die hiesige Obrigkeit von der 
durch Hrn. M. beschriebenen H.eilungs-
methode der Wasserscheu Nachricht erhal­
ten/ hat sie alle Maaßregeln genomme», 
sich von der Wirklichkeit des Erfolgs die­
ser Methode zu überzeugen, und daher-
vorgeschrieben, alle von tollen Thieren 
gebissene Leute ins Katharinen-Hospital 
in bringen, wo sie von Hrn. M. werden 
behandelt werden. Der Ober-Arzt die­
ses Hospitals und Sekretair der physifch-
medicinischen Gesellschaft, vr. Pohl, la­
det alle diejenigen, welche die Wirkung 
dieser Heilmethode, die bereits 5 auf die­
se Veranlassung dorthin gebrachte Men­
schen genießen, zu sehen wünschen/ ein, 
sich von 7 bis y Uhr Morgens/ und von 
4 bis 6 Uhr Abends daselbst einzufinden. 
Anch bittet er, falls jemand von tollen 
Hunden gebissene Leute ins Katharinen-
Hokpitak schicken wollte, mit ihnen solche 
Personen ;» schicken, d»e im Stande sind, 
die Erscheinungen tu erzählen, die bei 
dem tollen Thiere bemerkt worden, und 
die Umstände, unter welchen die Krank­
heit sich geäußert hat, auch wenn es mög­
lich, nicht soglerc!) den Hund, der Je-/ 
maud gebissen, erschlagen zu lasse», son­

dern ihn an einem sichern Orte einzu­
sperren, um nicht nur die mit ihm v.n'» 
gehenden Veränderungen wahrzunehmen, 
sondern sich auch zu überzeuge», daß er 
in der That tue Wasserscheu habe. Sollte 
dies aber nicht möglich sein, oder wie 
sich dieses oft trifft, der tolle oder nur 
als toll verdächtige Hund schon erschla­
gen seyu, alsdann wenigstens andere von 
demselben gebissene Thtere nicht todtcn 
zu lassen, sondern sie nach dem Kathari-
nen-Hospitale abzufertigen, wo Maaßrc­
geln genommen sind, um sie ohne Gefahr 
zu halten. Wenn-nach Verlauf der für 
diesen Gegenstand nöthigen Zeit sich die. 
Wasserscheu bei ihnen nicht äußert, so 
werden sie ihren Eigentümern wieder 
zugestellt. 

— Se. Ercellenz der Senateur Soi-
monoss und der l)r. Fuchs/ Professor zu 
Kasan, haben so eben eine sehr wichtige 
Bereisung des Ural vollendet. Sie haben 
gefunden, daß die Ostseite dieses Gebir-, 
ges noch viel reicher an Gold ist, als 
die westliche. Es liegt fast unmittelbar 
nnter dem Nasen und der goldhaltige Thon 
ist einige Arschienen tief- Man gewinnt 
es durch bloßes Auswaschen, das von klei­
nen Knaben verrichtet wird, in solcher 
Menge, daß Herr von Iacowlew, auf 
dessen Bcfiiznngen die reichsten Goldlager 
sind/ in diesem Jahre zc> Pud Gold ins 
Münzamt zu St. Petersburg schicken wird. 
Es werden zuweilen Klumpen von drei 
Pfnnd Gold gefunden; im Allgemeinen 
al>er gaben 100 Pud Thon 5 Soiotnick 
Gold. Herr O-. Fuchs hat auch eine 
neue seltne Steinalt entdeckt, die er Soi-
monit benannte. Der Golddistrict hat 
Zoo Werst im Umfange und liegt zwischen 
Nischnei-Tajilskoe und Knschcumkoy. 

Durch Sen.-Ukas vom 27. Sept. d I., 
ist der Lioländifche Herr Gonrernen?: ins-
P r o c u r e u r ,  E o i l . ' - A s s e s s o r  ( f .  O s t s e e - P r -
B l .  S .  8 6 . )  u n d  R i t t e r  G n s i a v  v o n  
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P e t e r s e n  z u m  H o f r a t h e  a v a n c i r t  
worden, mit der Ancieunität vom zi. 
Decbr. 1822. 

— Zu den in Nr. z6. u. 37. des O.P.Bl. 
gegebenen Nachrichten über den durch de» 
Orkan vom 29. Aug. angerichteten Scha­
den, folgen hier, aus späteren officiellen Be­
richten, noch einige Nachtrage. Ein Oe­
seisches Prahmschiff mit Ballast ist, nach­
dem dessen hinteres Ende durch die Wel­
le» zerschlagen worden/ und die Men« 
schen sich geretten haben, gesunken: und 
unter die Brücke getrieben worden. 
Desgleichen sind noch gesnnken; zwei liv-
ländische mit Hol; beladene gioße Böte, 
ein hiesiges leeres großes uebersetzer-
Voot, und ein leeres Schiffs-Boot. Ei­
ne große Englische Schiffs-Schluppe 
wurde von den Wellen halb zertrümmert 
auf die Brücke geworfen; zwei leere, und 
zwei mit Hanf beladene Strusen, so wie 
lo leere Skutken wurden fortgetrieben; 
eine Krons-Iacht beim Katharinen-Dam-
me aus eine"Sandbank, eine beladene und 
eine leere Skntke ans Ufer geworfen. 
Auch schlugen unweit dem Poderagge zwei 
Matrosen eines hiesigen Schiffes mit dem 
Boote um, und ertranken. 

— Am 19. Aug. wurde der Hafen und 
das Zoll-Amt zu Kertsch feierlich eröffnet, 
mit Verlesung des Reglements über den 
Handel mit den Tscherkessen und Abassin« 
;en, einem Tedenm, Kanonen-Salven und 
Illumination. <^n5s, v. Nr. 75. — Die 
Russische tragische Schauspielerin Kolos-
sow ist von ihrer Kunstreise nach Paris zu­
rückgekommen, und das Petersburgische 
Publikum hat, bei ihrem ersten Wieder­
austreten, als Hermione in Racine's An-
dromache, gesunden, daß sie ihren Aufent­
halt im Auslände mit Erfolg benülzt hat. 
wv. Nr. 215. — In den ersten Tagen 
des Septembers starb zu Petersburg der 

berühmte Componist und Fortcpiano Vir» 
tuos, Kapellmiister Daniel Steibelt Er 
war geboren 1756 zu Berlin, wo sein 
Vater Musiklehrer war, und genoß in sei­
ner frühern Jugend den Unterricht Kirch-
bergers. wv. Nr. 222. 

— Unter dem Gute Rosenhagen, im 
Harrischen Kreise vou Estland, wurde d. 
15. Aug. ein Hut auf dem Felde erschos­
sen von einem. Soldaten, der da gestand, 
in der Absicht ausgegangen zu seyn, den 
ersten Menschen, der ihm begegnen wür­
de, zu erschießen, um — von seinem Re-
gimente wegzukommen. Am 10. Sept. 
wurde ein, vom Urlaube, aus Kurland zu 
seinem Regimenle zurückkehrender Sol­
dat, unweit Wenden, nach der Nigaischen 
Seite zu, im-Walde am hellen Tage, von 
drei Menschen in Bauer-Kleidung, mit 
Messerstichen überfallen, und seiner bei 
sich habenden Baarschast (170 Rbl. B-
A.) beraubt. Er behauptet, in den Räu­
bern, an den. unter der Bauer-Kleidung 
sichtbaren, weiß vorgestoßenen Kragen, 
Soldaten erkannt zu haben. (O.P.Bl.) 

Angekommene Fremde. 

Den ii. Octbr. HerrHoltermonn, aus 
Arensburg. Optikus Joseph Stein, nebst 
Söhnen, von Mitau. 

Den 14. Handlungs-Commis Schiber, 
von Pleskau. 

Den 16. Leineweber-Geselle Johann 
Peschl, von St. Petersburg. Her^Fiscal 
Heidenreich/ von Riga. 

Den 18. Frau Collegien-Assessorin v. 
Ilisch von Reval. Der Kupferschmidts-
Gesclle Andreas Hyrkennen. 

I s t i u  d r u c k e n  e r l a u b t  w  0  r d e n .  
Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Ostsee.Provinzen. 

P .  H .  S z c s n v v l ! ! .  
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0 ci)  c  n-  U 
Sonnabend, 

l a t t  
den 27. October. 

Fortsetzung der Reise Seiner Kai­
s e r l i c h e n  M a j e s t ä t .  

Von Tnla ging die Reise des Kaisers 
und Herrn, über Mzensk, nach Orel, wo 
Er «in 11 Uhr in der Nacht ankam. Em 
Einhöfner der Strelelzkischen Slobode, in 
dessen Hause Se. Majestät sich umgeklet-
det hatten, erhielt einen BriUiaut-Ring, 
und dessen Familie 1000 Rubel So 
spät eö bereits war, so begab doch der 
Monarch sich noch erst in die Kirch5, ehe 
Er ni die für Ihn bereitete Wohnung 
abtrat. Dem Elvi! - Gouverneur bezeigte 
Er daselbst Sein Wohlwollen fnr den gu­
ten Znstand der Heerstraßen. Am Mor­
gen war Musterung u»d große Voistel« 
lung; des nächsten Tages, nach dem Fest-
Gottesdienste, Manöuvre, Mittags - Tafel 
und Bai! in dem sekr geschmackvoll neu 
erbauten Hause des Adels. Am 6. Sept. 
wohnte Se. Majestät abermahls Manöu. 
vren bei, welche sich bis 6 Werst von der 
Stadt erstreckten; beschenkte die Frau 
des Gutsbesitzers, in dessen Hause Er ab« 
trat, mit einem Fermoir von 1000 Rbl., 
und beehrte die, von den Militair,Chefs, 
in einer eigenS dazu ausgeführten Galle« 
rie/ veranstaltete Mittags-Tafel mit Sei­

ner Gegenwart; während die Armee/ auf 
einer Anhöhe der Gallerie gegenüber, in 
Colonuen aufgestellt war. Sämtliche 
Truppen, über 43,000 Mann stark/ wur­
den, von den Deputaten der Städte deS 
Gouvernements, mit einem Frühstücke be» 
wirthet. Nach der Rückkehr in die Stadt 
besuchte der Monarch das Brand-Com-
manoo, das S'abts - Gesängniß, und die 
Anstalten des Coüegiums AUgemeinerFür» 
sorge, wo Sie die Reinlichkeit und gute Ein» 
richtung lobten, und in der Küche von den für 
die Kranken bereiteten Speisen kosteten. 
Während d?r ganzen Zeit des Allerhöch­
sten Ausenihalkes war die Stadt ausge­
zeichnet tliummirt. Insbesondre hob sich 
eine, der Wohnung Sr. Majestät gegen 
über aufgefüllte, Colonnade von 74 Fa­
den hervor, in deren Mitte ein Majestät«» 
fches Portal die Namens-Chiffer Sr. 
Majestät, in einem Strahlen-Scheine 
über der Erdkugel, trug; während, auf 
den Seiten zwischen den Colonnen, die 
Wappen aller Gouvernements in bedeu­
tender Größe ausgestellt waren. Alle 
diese Festlichkeiten wurden von einem 
angenehmen, warmen Wetter begünstiget. 
Am 7. Sept des Morgens bezeigte de? 
Monarch, ln dem Lager des Grenadier« 
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CorpS, den ChefS des Militairs noch Sein 
Wohlwolle», und reisetc bann ab. Zuerst nach 
Karatfchew, wo jeder von den wachtha­
benden Soldaten i Nbl. erhielt. Auf 
mehrern Stationen fliegen Se. Majestät 
aus, und unterhielten sich mit den Land» 
leuten, die Ihm Salz und Brot brachten. 
In Bränsk war, bei der Ankunft, abends 
um 9 Uhr, Weg, Prahm und Stadt illu-
minirt. Auch hier verfügte sich der Mo­
narch zuerst ui die Küche; des andern Ta­
ges besah erdasdortige Regimnit, dasArse« 
nal und die Lazarethe. Mutter und Frau 
des Hauswirrhs erhielten, jene einen R>ng, 
diese ein Fermoir; der Stadtvoigt, Rath 
Brunnrr, außer einer Belobung über rie 
vorgefundene gute Ordnung, 2OOc>RubeI; 
und mehrere Supplicanten Geld . Unter-
siutzunaeu. Auf der Station vor Bränsk 
nahm der Monarch, von den Mönchen der 
benachbarten Einsiedelei, ein Marien-Bild 
und zehn hölzerne Löffel von ihrer Arbeit 
entgegen, und gewahrte dem Wald.Auf­
seher, einem vormahligen Husaren, dessen 
Bitte: Taufvater seines neugeboiiien 
Sohnes zn fcyn; mit Verleihung eines 
Brilliant-Ringes «» die Mutter. Eben 
so vertheilte Er, auf der letzten Station 
des Gouvernements, an die Gutsb'sitzerm 
und die Orts-Geistlichen Geschenke. — 

— Ihro Königliche Hoheit, die Prinzessin 
Charlotte von Wurtemberg, wurden, auf 
der Station Koskowa, von Ikro Majestät, 
der Kaiserin Maria, bewillkommt, und 
trafen den zo. September, um 6 Uhr 
abends, in Gatschina ein. (O-P. Bl.) 

W i e n ,  v o m  i s t .  O c t o b r .  
Nachdem Se. Majestät der Kaiser am 

4tenin Lemberg angekommen waren, schick­
ten Sie Ihren eisten General-Adjutan­
ten, den Feldmarschall - Lieutenant Frei, 
herrn von Kutschera nach Kaminiecpo-
dolskl ab, um dort Se. Majestät den 
Kaiser von Rußland zu bewtllkommen. 
Im Grenzorte Novosielice empfing Kai­
ser Franz seinen erhabenen F.eund und 
Bundesgenossen am 6. Mutans. Um 

halb 7 Uhr Abends langten beide Monar« 
cheu ln eineiu Reijewagen dnrch die von 
dem äußerste» Punkte der Stadt bis zu 
dem Absteigequartier Sr. Majestät des 
Russischen Kaisers ausgestellten Militär-
reihe» und eine am Eingänge zur ^tadt 

aufgestellte Triumpspforte geführt, unter 
dem Donner der Kanonen und unter freu­
digem Zujauchzen der versammelten Volks-
menge, in Ezernowitz an. Se. Majenat 
der Kaiser vo» Rußland stattete gtiech 
nach seiner Ankunft, in der Uuisorm des 
Allerhöchst seinen Namen führenden k. k. 
östei leichischen Infanterie - Regiments, 
ur.serm Kaiser semen Besuch ab. AbendS 
war die ganze Stadt nach dem freiwil­
ligen, von Sr. Majestät genehmigten, 
Anerbieten der Stadlbewohner, reichUch 
beleuchtet. 

C z e r n o w  i  t z ,  d e n  i i .  O k t b r .  
—  S  r .  M a j e s t ä t  d e r  K a  >  s e r v o n  

Rußlan d nahiue»wahrend Ihres Hier» 
seyns, täglich das Mittagsmahl bei un. 
jeriu Monarchen ein. Am 7ten wurden 
Allerhöchst Demselben die anwesen« 
de Geistlichkrlt und dann die Generalität, 
am 9ten mehrere Individuen der in der 
Bukowina lcbenden Rellgwns-Sekte der 
Lippowaner, gestern die drei Moldauischen 
Bojaren vorgestellt, welche der Fürst Sto-
urdza, auf Anordnung der Pforte, zur Be-
grnßuua der Monarchen hierher, deputilt 
h a t t e .  H e u t e  f r ü h e  k c h r r e u  S e .  M a > e »  
stät del Kaise r von Rußiand in Ih<-
re Staaten zurück. 

S p a n i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
S p a n  i s c h e  G r ä n z e ,  v .  n .  O k t o b e r .  
In Perpignan sind für die Division der 

Oli- Pyrenäen zwei Kriegsgerichte orqa-
nisirt worden, eins für die gewöhnliche» 
Geschälte, das andere aber eigens zu Un­
tersuchungen gegen die Französischen Uc-
berlaul'er. Mich ist außerdem ein Revi-
sionsgericht bestellt worden. Die Nach> 
richt, daß Hostalrrch kapitulirt habe, be­
stätigt sich nicht, wenn mau freilich auch 



Ursach hatte, dein Gerücht von derselben 
zu glauben; denn auf keilun Aal! wird 
dieser Ort unser» Truppen noch lange Wi« 
verstand leisten. Wahrend vvn Eadix aus 
sich die Befehle des befreieten Königs an 
alle Tiuppenko ps zur Niederlegung der 
Waffen verbleiten, dauert der Krieg in 
Catalonien vorerst noch fort. Von Leri-
da, dem Platz, welcher jetzt wegen der 
verstärkten Anstrengungen, welche man 
auf »eine Einnahme verwendet, Aufmeik-
samkett verdient, war vor kmzem noch ein 
Trupp ausgebrochen, von einem Anführer 
unter dem Namen des Apostaten Barbier 
befehligt; man weiß über feine Züge nichts 
Bestimmtes, wiewohl mehrfache Gerüchte 
von dc?' Niederlage undZersteeuung feines 
Corps spnchen. 

M a d r i d ,  v o m  9 .  O k t b r .  

Zu Xeres hat Sr. Maj. der König 
am 4. d. ein Dekret erlassen, wodurch je­
dem Mitglnde der Cmtes der beiden 
lohten Legislaturen verboten wird, sich auf 
jüiif Stunden in der Runde des Weges, 
welchen Sr. Maj. nach der Hauptstadt 
einschlagt, sehen zu lassen. Auf immer 
»st dcr Aufenthalt im Umkreise von fünf 
Stunden um die Königlichen Residenzen 
den Ministein, Staatsrnthen, Mitglie-
dern des obersten Justiz-Tribunals, Ge­
neral-Commandante», politischen Chefs, 
Beamten in d-en Büreaux der Staatsse» 
kretaire, und den Chefs und Otfiziren der 
freiwilligen Natlonalmiliz, welche die 
Aemter wahrend der koustitutionellen Re­
gierung bekleidet haben, untersagt wor­
den. Ausgenommen von dieser Verfügung 
sind jedoch diejenigen Personen,welche feit 
dein Einmarsch der Franzosen von der 
provisorischen Junta oder der Regentschaft 
des Reichs eine neue Anstellung oder eine 
Bestätigung in den von ihnen vor dem 
7. Marz 1820 bekleideten Aemtern er­
halten haben; sie müssen dies aber nach­
weisen. Die Generalkommandanten sol­
len sofort zur Ausführung dieses König!. 

Dekrets schreiten und zu Sevilla u. Gr?« 
nada wird unverzüglich dieselbe begon. 
»cn. In Xcres wurde, wie zu Puerto 
Santa Maria, ein feierliches Tedeum 
in der Kirche gesungen, welchem Sc. 
Maj. beiwohnten. Der Weg, wo Se. 
Maj. sich sehen laßt, ist mit Menschen be­
deckt, welche ihn zu sehen und ihre 
Freude über seine Befreiung an den 
Tag zu legen wünschen. Der Herzog 
von Augonleme, welcher mit den, Könige 
und dem Hauptquartier hierher zurückkehrt, 
(sie weiden den 1. Novembr. in Madrid 
eintreffen) hat sich die Liebe der Spanier 
durch seine überall gezeigte Leutseligkeit 
gesichert, besonders aber dadurch, daß er 
es war, der bei der Einnahme des Troca-
der», wo die französischen Soldaten Al­
les über die Klinge springen ließen, durch 
seine unaufhörlichen persönlichen Ermah­
nungen menschlich zu verfahren, mehreren 
Spaniern das Leben rettete. - Graf Bour-
niont bleibt mit 8000 Mann in Cadix. 
Dagegen haben alle span. T>Uppen, mit 
Ausnahme des Sr. Maj, immer ergeben 
gewesenen Regiments Prinzessin, Cadix 
verlassen. Auch das Regiment M.irtial 
nahm sich, wenigstens am Tage des Bom­
bardements, sehr gut; es durchzog die 
Straßen unter dem Rufe ,,es lebe der 
König!" — Als derjenige, der durch sei, 
nen Vorschlag in den Cortes eigentlich die 
Freiheit des Königs bewirkt hat, wird 
jetzt der Iustizminister Calatrava genannt; 
er verband mit seinen! Antrage, die Cor. 
tes möchten sich auslösen, zugleich den, 
Se. Maj. in seine Rechte, wie er die­
selben vor Einführung der Constitution 
ausgeübt, wieder einzusetzen, und seinem 
Willen in Allein Gehorsam zu leisten. Die 
Stimmenmehrheit für diesen Antrag war, 
wie wir wissen, hinreichend vorhanden, 
und der König war somit frei. 

Man erwartet hier den General Besst» 
eres mit einem Theile feiner Division. 
Mit Erlaubniß der Behörde hat sich ei­
ne Ehrengarde von jungen Leuten aut 
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angesehenen Familien gebildet, um Sr. 
Maj. entgegen zu gehen. 

D.ie Hitzigsten Revolutionärs haben sich, 
wie man hier schon am 2. wußte, nach 
Gibraltar eingeschifft. Der Deputirte 
Zilueta war mit vier und fünfzig Kanstcu-
ren schon mehrere Tage früher dort ange­
kommen, als die übrigell. 

P a r i s ,  v o i n  1 5 .  O k t b r .  
Se. kathol. Majestät haben gleich nach 

Ihrer Ankunft zu Puerto Santa Maria 
an alle noch von den Constinuionellen be-
setzten Flsinngen den Befehl zur Ueber-
gäbe au dle alNirten fr^u;. span..Trup­
pen ergehen lassen, welche in Ihrem Na­
men davon Besitz nehmen sollen. Ohne 
Zweifel werden die Gouverneurs dieser 
Festungen dem Beispiel von Cadix folgen, 
und so können die kriegerischen Operativ-
nen ans der Halbinsel als ihrem völligen 
Ende sich nähernd betrachtet werden. — 
Unser Hauptquartier ist bereits am 6ten 
zu Teres.gewesen und alles bereitet sich 
tum Rückmaisch. Am /ttn sollte die dritte 
Colonne der Kriegs » Equipagen sich in 
Marsch setzen. Am sten Abends hat Ge­
neral Vourmont das Commando von Ca-
di^ übernommen, und man glaubt, daß er 
tum Oberbefehl über die ganze Occupa-
tions-Armee bestimmt werden wird, im 
Fall der König von Spanien das Znrück-
bleiben einer solchen sür nothwendig er­
achten sollte. 
S p a n i s c h e  G r a n z e ,  v o m  i z .  O k t b r .  

Nach einem Briese aus Perpignan vom 
y. Oktbr. waren Mina, M-lans, Llobeea 
und Rotten entschlossen, sich in CanNvnien 
biS auss Aeußerste zu vettheidiaen, es 
mochte nun im übrigen Spanien gesche­
hen, was da wollte. So entsprechend in­
dessen dieser Entschluß dem bisher beo­
bachteten Betragen dieser konstitutionellen 
Chefs Manchem dünken mag/ so scheint er 
ihnen doch nur von Personen in den Mund 
gelegt worden zu seyn, welche ihnen ans 
ihre Weise wohlwollen, dennMinas Äu­

ßerungen, welche man von andern Seite«» 
erfahrt, stimmen danut durchaus nicht ü-
berein, tragen aber daS Gepräge einer 
großern Glaubwürdigkeit: er hat nämlich,, 
wie man aus Mataro meldet, kürzlich sich 
dahin erklärt, daß er den Befehl desKo-
nlgs erwarte, um sich zu ergeben. 

Nach den letzten Nachrichten aus Ma­
taro sind alle Unterhandlungen mit Bar» 
celona wieder ganz abgebrochen worden, 
und Marschall Moncey hat das schwere 
Geschütz vor der Festung auffahren lassen. 
Er war in Person nach dem nahe belBar­
celona gelegenen Doife Sariia gegangen, 
begab sich aber von da weiter nach Ba-
delona, anderthalb Meilen von Bareelon». 
- Am 12. wagte die constitutionelle Be­

satzung noch einen Ausfall — wahrscheinlich 
den letzten. 

Ballasteros und Palafox sollen arre» 
tirl seyn, und zwar Ballasteros in Folge 
von Aufschlüssen, welche Riego gegeben. 
Man sagt, es seien über zoo Personen 
durch Rieao's Anzeige komprvmittirt wor­
den, und darunter fänden sich Nameu, die 
in Fiaukreich eine Art von Berühmtheit 
hätten. — Zehn Personen von Range sol« 
len durch ein konigl. Dekret aus Madrid 
gewiesen worden sein. — Einem Gerüch­
te zufolge ist Qniroga in dem Augenblick 
verhaftet worden, da er sich in Matrosen« 
kleidern flüchten wollte. ^ 

A u s  I t a l i e n ,  v o m  7 .  O k t b r .  
Bekanntlich «st die Krönung ^eos de? 

i2ten auf den 5. d. festgesetzt. Nach her­
kömmlicher Weise liest der Pabst an die­
sem Tage in der Peterskirche die Messe. 
Sie wird ihm bezahlt wie einem andern 
Priester-, und der von oieser Kirche titu-
liite Kardinal-Presbyter übei reicht ihm 
im Namen des Kapitel? einen kostbare» 
Beutel mit 2^ Skudi (etwa Thlr.) alt 
,,schuldigen Lohn für die wohlaelünaene 
Messe." Bei der feierlichen Prozession 
der Besitznakme des Lateran fehlt es nicht 
an Acelamationen des Volkes. Es in 
üblich, daß auch hier dic Eilnilernng an 
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menschliche Gebrechlichkeit sich hören lasse, 
indem das Volk ruft: „I^ivn 
ZUN! cU ^ietrc»^ (Du wirst des heil. 
Peters Jahre nicht erreichen.) — Andere 
haben ihr himmlisches und irdisches Heil 
IM Auge Uttd rufen 

(den Segen, heiliger Vater!) 
oder „s^gzi'UiL ! < (<ztoßes Vrod!) 
Vei dem Titusbogen haben die Juden 
dem Pabste einen Triumphbogen zn er-
r«6)ten, und bei seinem Durchzuge über» 
reicht ihm der Oberrabiner den Pentateuck) 
auf eine Rolle Leder geschrieber. Der 
Pabsi nimmt die Handschrift an und dankt, 
ohne den Segen zu ertheilen. 

A u s  A m e r i k a .  
Die ueuesten Nachlichtcn ans Brasilien 

melden, daß Maranham, der letzte Ort, 
den die in Brasilien portugiesisch gesinnten 
Einwohner noch inne hatten, sich nun eben» 
falls dem Kaiser von Brasilien unterwor­
fen, folglich der Abhängigkeit von Pol tu-
gal entzogen hat. 

ZuFernambueo war kaum die Nachricht 
von der Meqierungs - Aendcrung in Por­
tugal eingelaufen, als die dortige Regie­
rungsjunta eine Proklamation erließ, in 
welcher sie die Einwohner auffordert, der 
Constitution treu zu bleiben und den Ver­
räthern nachzuforschen, welche verderbli. 
che Absichten hegen dürften. Sie endigt 
mit dem Ausrufe: /,Lange lebe unsere ge­
heiligte Religion, unsere consiituirende 
Versammluu-' von Brasilien nnd unser 
cvnsittutiviielle Kaiser Peter der Erste!" 

G i i e ch i s ch e A n g e l e g e n h e i t e n. 
Tnrkiiche Glänze, v. 7. Oktbr. 

Nach Berichten aus Konstantinopel bis 
zum 6ten Seprbr. übel reichte der Reis-
Effendi dem Lord Strangsoid eine form­
liche Deklaration in Betreff der Diskus, 
sionen mit dem rnssis. Hofe, worin alle 
von der Kommission, welche aus dem Ei« 
sab. Effendi und dem Reichs-Referendair 
einer, und Heren v Chabert andeeer Seits 
bestand, vorgeschlagenen Maaßregeln ge­

nehmigt werden. Lord Skrangford sandte 
am 2Z. Sept. einen außerordentliche« 
Courier mit dieser Nachricht nach Eng» 
land, und der vsireichsche Internuntius 
berichtete es an das Consulat zu Odess«, 
von wo es Sr. Majestät dem Kaiser von 
Rnßland zugeschickt wurde. 

Briefe aus Seala nuova vom Anfang 
Septbrs. vei sichern, was indessen noch der 
Bestätigung bedürfen maß, es habe die 
wichtige Insel Mttylcne, unweit der Dar-
danellen, welche gegen 200,200 Einwohner 
zählt, auch Theil an der Insurrektion der 
Griechen genommen, einen Primaten in 
der Person des Bischofs an die Spitze 
ihrer provisorischen Regierung gestellt, 
und die wenig zahlreichen Türken in den 
Kastellen eingeschlossen. Eine Abtheilung 
der Flotte des Kapudan Pascha lag, die­
sen Briefen zufolge, auf der Rhede von 
Scio, und es fchien^ daß sie nächstens nach 
Konstantinopel zurücksegeln wollten 

K  0  n s t a n t i n  0  p e l ,  v o m  2 5 .  S e p t .  
Der bisherige Mufti ist abgesetzt, so 

wie auch der Pascha Ibrahim vonBrussa, 
der die Truppen zu Bujukdere befehligte, 
ein großer Feind der Ianitschareu, der 
bisher eine sehr thätige Rolle, besonders 
gegen die Iamaks in den Dardanellen 
spielte. An der Stelle des Letzter» com-
mandirt jetzt Galib Effendi, ein auter 
Rech tsg e l ehrter, der ehemals Reis-
Effendi, und dann Gesandter in Frank­
reich war. Der Pascha von Salonichi, 
Abolobnt, der jetzt in Thessalien eomman-
dirt, ist auch Pascha von Rumelien ge­
worden. Der Kapudan Pascha, den bei 
seiner Abfahrt der Sultan auf seinem 
Schisse so wie auch mehrere fremde Ge­
sandten besuchten, dem der Erstere die 
glänzendsten Siege verhieß, und die Lei­
tern empsadien, sein Glück mit Mensch­
lichkeit zu benutzen, war zwar schon ohne 
Glück und Beweise von Menschlich­
keit, am loten bei Mitylene, hat sich aber 
noch nicht nach Hanse gewagt, wo ibu 
ein strenges Gericht erwarten soll. Er 



Hai vor Patras 15 Schisse zurückgelassen; 
wie es hier heißr, es zu beschützen; wie 
andre Nachrichten sagen, weil er nicht 
wehr Mannschaft genug hatte, sie zu be­
setzen. Der Pascha von Scutari ist hier­
her berufen, um neue Plane mit ihm zu 
verabreden, man zweifelt aber, daß er 
kommen werde. Eben so Omer Prione. 

Man behauptet, die Pforte habe erklärt, 
daß sie zwar Rußlands Findel ungen, 
in Rücksicht der Schisssahrt, erfüllen, in 
Rücksicht der andern Machte aber, die 
einmal gemachten Einrichtungui nicht an­
dern werde. 

Der Divan hat neue Anstrengungen 
gegen die Griechen befohlen, und selbst 
ein Theil der gegen Persien stehenden 
Armee soll über Konstantinopcl nach Thes­
salien marschiren. Es ist indeß möglich, 
daß die Armee an Ort und Stelle wie­
der nöthig wird. Die Türken haben die 
Waffenruhe zwischen der Unterschrift und 
Ratification des Friedens»Tractats, acht 
türkisch dazn benutzt, die Stadt Mendolit' 
dir eine peisische Besatzung hatte, zu 
überfallen und oie Besatzung niederzu­
hauen. Man halt es fast für gewiß, daß 
dieses den Krieg von neuem eiuzunden 
wird. — In Syrien Halen die Erdbe­
ben «vieder'angefangen. 

L o n d 0 n ,  v o m  1 6 .  O k t b r .  
Nicht geringe wird die Schwierigkeit 

seyn, die Prinzipien, welche die Franzosen 
und ihre Verbündeten wahrend des gan­
zen Kampfes ans der Halbinsel.aufgestellt 
baden, mit den Anspnichen >u Ueberein-
siimmung zu brinaen, welche die englische 
Regierung behaupten zu wollen, knndge> 
geben hat. Dnrch Bekanntmachung der 
Convention vom 12. Marz 182z u, der 
Gazette hat diese auf die unzweidcukigste 
Weise erklart, daß sie die Handlungen 
der Regierung cle fscro, die Spanien 
wahrend des Zeitraums adminlstrirt hat, 
in welchem nach der Erklärung Frank« 
rcichs Ferdinand unter dem Zwange ge­
standen, als gültig angesehen haben wolle. 

Indem sie an Zahlungsstatt der ihren Nn. 
terthanen tractatenmäßig zustehenden Ent­
schädigungen Spanische Rente zum Lon­
doner Börsenpreise annimmt, verbürgt 
sie in derThat das Ganze der Spanischen 
Staats-Schuldscheine, und dies erklart 
die neuliche Steigerung der Spanischen 
Fonds. 

Man vernimmt, daß Ocstreich eine neue 
Anleihe von 2 Millionen Psd. Sterl. mit 
den Hausern Baring und Rothschild, 
zum Zweck der Abtragung seiner bekann­
ten alten Schuld an Großbritannien, ab» 
geschlossen habe. 

Vermischte Nachrichten. 

— In Philadelphia hat man eine neue 
Art Wagen erfunden, welche durch kei« 
anderes Mittel in Bewegung gesetzt und 
weiter fort gerollt werden, als die bloße 
!?ast der Personen, welche sich hineinsetzen. 
(??) 

— I'i Neu-Sud - Wales macht nach 
den neuesten Berichten, auch die Anpflan­
zung des Oelbaums ausnehmende Fort­
schritte. Derselbe Herr M'Arthur, der 
die verbesserte Schaafzucht dort einführte? 
pstanjte auch Olivenbaume an; sie verbrei­
ten sich zahlreich und liefern ein Oel, daS 
dem französischen und italienischen nicht 
nachsteht, so daß man hoffen dai f, es wer­
de dies nächstens ein bedeutender Aus« 
fuhr-Artikel nach England werden. We­
niger verspricht bisher der schon früher 
getriebene Weinbau, weil die Trauben 
gegen die Zeit des Reifes häufig vom 
Brande befallen werden. Doch sind schon 
einige Proben dieses australischen WeineS 
nach England gebracht worden. Der Ta­
bak aber soll an Stärke und Lieblichkeit 
der berühmten amerikanischen Sorte Moh-
renkopf nicht nachstehen. 

— Mit der Anpflanzung der in Schwee 
den und Deutschland, statt des Kaffees 
hausig gebrauchten unter dem Namens,-



dosticns bekannten Bohnen, sind 
auch in Polen Versuche angestellt worden, 
die den besten Erfolg gehabt haben. Die 
gedachte Frucht gedeiht gut und sehr 
reichlich. 

— Der Dichter Lord Byron, ist unge­
fähr 5 Fuß 6 Zoll groß, sein Leib kurz 
und sein rechter Schenkel zusammenae» 
schrumpft, so daß dieser wohl 2 Zoll kür» 
zer lst, als der linke, mit einem Klump» 
fuß (wie Tiedge); sein Kopf aber ist über 
alle Besch, eibung schon. 

— Die Gerichtskosten des Fonkscheu 
Processus betrafen zoooc> Thlr. Wenn 
der durch die höchste Instanz für unschul­
dig Erklarte sie hätte bezahlen sollen, so 
hätten seine Feinde den Triumpf gehabt, 
daß er zu Grunde gerichtet wäre. Er 
machte deshalb eine Reise nach Berlin und 
Se. Majesi. der Konig haben ihm diese 
Kosten erlassen. Der Staat bezahlt sie 
also. Manche meinen, sie sollten dem Ge-
aeral-Procureur v. Sandt aufgelegt wer­
den, der diesen Prozeß machte. 

— Englische Blätter sehen es als gewiß 
an, daß Frankreich Cadix behalten werde, 
wie England Gibraltar. 

— U,ego ist nicht vor ein Kriegsgericht 
gestellt worden, sondern einem Civilge-
richtshose ward sein Prozeß ubertragen. 

— An Lord Strangford sind Depeschen 
von der höchsten Wichtigkeit abgefertigt 
worden, in F.'tge deren der Divan Eonfe-
rcnzen gehalten und beschlossen hat, daß 
kinlftighln nicht mehr türkische Soldaten 
die engl. Schiffe begleiten sollen, wel» 
che nach dem schwarzen Meere bestimmt 
sind; auch sollen am Bord derselben keine 
Nachsuchungen mehr stattfinden. 

— Bis zum 8tcn Octbr. waren zu 
Cronstadt lozi fremde Schisse angekom­
men und 87Z abgesegelt. 

— Zwey Regierungen sollen der Maynzer 
Central-Comüiissivii neue Angaben Mitqe-
theiit haben;^auch soll von der E>Ude» 
ckniig einer neue!« aehcimen Gesellschaft auf 
tiner preußl. Universität die Rede seyn. 

Mehrere in Silddeutschland erschienene 
Schuften haben die Aufmerksamkeit des 
Ausschusses auf sich gezogen. D>e Auflö« 
siing der Eommission scheint nicht so nahe, 
als man glaubte. 

— Im Jahre 1821 belies sich RomS 
Bevölkerung ohne die Juden auf 146000 
Seelen, worunter 19 Eardinäte, 27 Bi­
schöfe, 1582 Wonche, 1450 Priester ,e. 
Neapels Bevölkerung betrug am Ende 
des Jahres 1822, 344716 Seelen unv 
hatte seit dem Ende 1821 einen Zuwachs 
von Z57Z Seelen erhalten. 

— In Hammersuuth hat sich neulich 
ein merkwürdiger Fall mit einem schein-
todten Dienstmädchen ereignet. Sie war 
vor ungefähr z Iahren von einem Postwa­
gen heruntergeworfen worden, wurde von 
der Zeit an immer kränklicher und schwa­
cher, daß sie ihren Dienst ganz ausgebe» 
mußte und war besonders zu häufigen 
Ohnmächten geneigt. Am zweyten Okto» 
der wurde sie von einer besondern Müdig» 
keit befallen, man brachte sie zu Bette; 
aber sie erwachte nicht, und lag vom Frey­
tag bis Sonntag früh gleich einer Todten. 
An dem lentgenannten Tage sollte sie be­
graben werden und als man den Leichnam 

,aus dem Bette nach dem Sarge tragen 
wollte, und eine der dabei dienfileistenden 
F r a u e n  z u f ä l l i g  d i e  H a n d  a u f  ö l e  B - u s t  
des scheintvdten Mädchens legte, spürte 
sie Wärme. Mau rief den Arzt herbcy. 
Adeilasse fruchteten nichts, ab>r um 5 
Uhr Ab?nds ging eine plötzliche Veräiide« 
rung mit ihr vor. Wangen und Lippen 
erhielten allmählig ihre Farbe wieder, die 
Brust hob sich, das Athmen nahm immer 
mehr zu, und endlich waren alle Functio­
nen des L'.bens hergestellt. D>e Erwach­
te befindet sich seit der Zeit wctt besser, 
als früher. 

Inländische Nachricht. 
Verw!ebenen 5. August, des Morgens, 

vor Ansgana der Sonne, vernabm man, 
4 Werst von der Stadt P^lvissk, 
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Geuvernement Woronesh, ein fürchterli­
ches Getöse unter derErde, nach derSti-
teder Stadt hin; und die um diese Zettauf 
demDon,!)erOsseredaund den Landseen sich 
befindenden Fifcher sahen, bei ganz stillem 
Wetter, eine ungewöhnliche, heftige Be­
wegung des Wassers, wovon die Fische, 
als vor Schrecken, ans der Tiefe des Was, 
jes in die Höhe sprangen; eine Erder­
schütterung aber ward dabei nicht verspürt. 
SechS Tage darauf, des Morgens zwischen 
5 und 6 Uhr, erfolgte unter der Erde ein 
Schlag, emem Kanonenschüsse gleich;wor-
auf zwischen io und ii Uhr noch drei, 
binnen 5 Minuten auf einander folgende, 
Schlage gehört wurden, die von einem 
Erdbeben begleitet waren, das alle Hau» 
ser und. übrigen Gebäude so erschütterte, 
daß nicht nur die Menschen, sondern auch 
das aus dem Felde weidende Vieh, vor 
Schrecken davon liefen. In der Stadt 
Pawlowsk war um diese Zeit das Erdbe« 
den ungleich heftiger; man hört aber nicht, 
daß es auch an andern Orten gewesen sei. 
Den 17., des Morgens, erfolgte ein don. 
nerahnlicher Schlag; am i8tenward, nach 
tinem dumpfi N Schlage, eine Erderschüt, 
terung verspürt, die aber nirgends Scha­
den anrichtete. Auch 7 Werst nach Sü­
den hin, in der Slobode Delogorje, ward 
gar keine Erdnschüttcrung verspürt, und 
man hörte nur bei Heilerin Himmel dum. 
pfen, entfernten Donner. O. P. Dl. 

Gerichtliche Bekanntmachung» 

Von dem Pernauschen Voigteil. Ge­
richte wird hiermit bekannt gemacht, daß 
die zur Concurs - Masse des gewesenen 
Herrn Nathshen n Boström gehoi igen Ef­
fekten, bestehend in Silber? Bettzeug, 
Masche, Meublen, Hausgeratöe;e. ukbst 
mrHreren alten Bauer« Schulbüchern am 

6ten November d. I. Nachmittags nm 
2 Uhr in dem von dem Hern Natheherra 
Boström bewohnten Bolchen Hause ae-
gen gleich baare Bezahlung öffentlich ver» 
steigert werden soüen. Dernau den 2)stcn 
October 182z. 

I. F. Fo r b r i c c h e r ,  S e c r S .  

B e k a n n t m a c h u n g e n .  

Hiermit macheich einem resp. Publicum 
ergebenst bekannt, daß ich kürzlich auS 
St. Petersburg, zurückgekommen bin. Da 
ich das Uhrmacher-Fach gründlich erlernt 
habe, und mich hier zu etablireu gedenke, 
so schmeichle ich mir mit der Hoffnung ei­
nes gütigen Zuspruchs und erbitte mir 
solchen ergebenst. 

A .  D .  S p a r w a d t ,  
wohnhaft im Hause des Herr« 

C. T- Burmesters Wittwe. 

In meinem Hanfe ist eine Gelegenheit 
zuvermiethen, welche aus z Zimmern, ei­
nem Speicher, Stallraum und Waaen-
schauer besteht. Pernau, den 26. Oktbr. 
1 8 2 z .  W i t t w e  F u n c k .  

EmeWiltwevongesehtenIakren Ehstni» 
scher Herkunft, die nach dem Tode »Heer 
Kinder, sich der Wartung fremder Kindet 
gewidmet hat und darüber die besten Be­
weise beibringen kann, wünscht eine bal­
dige Llnstellnna, und ist in der Erpedi» 
tion dieses Wo^en-.BlattS zu ersragi«. 

Angek. sind 48 und abgeg. 48. Schiffe. 

I s t  i u  d r u c k e n  e r l a u b t  w o r d e n .  
Im Namen der Livil-Ober-Verwaltung der Ostsee.Provinzen. 

P .  H .  S j c s n o v l t z .  



iXo. 17. 

P  e  r  n  a  u  s  c h  e  s  

182Z. 

W o c h e n -  ^  
Sonnabend, 

^ l  a  t t  
den 3. November. 

An  den  W in te r .  

Äöinttr! Winter, du bist hart! 
Forderst viel E> barmen, 
A6)! und deine Gegenwart, 
Drückt so sehr die Armen. 

Jene Armen die sich nicht, 
Holz erkaufen können, 
Und ihr bißchen Ocl und Licht, 
Unter Thra'nen brennen. 

Und der Armen giebt's so viel, 
Gott? wer kann sie zahlen! 
D"ch am menschlichen Gefühl, 
Läßt's kein Winter fehlen. 

Fortsetzung der Neise SeinerKai-
s e r l i c h e n  M a j e s t ä t .  

In Nowyi-Büchow,Mohilkwischen Gou« 
vcrnemcnls/ nahm der hohe Reisende, den 
1 r. Sept., das daselbst stehende Lehr-Com« 
mando in Augenschein; und eitheilte im 
Rogatschewschen Kreise dem Stadt-Voigt 
unv dem Land'. Commlssair, für den vor» 
gefundenen guten Zustand ihres Bezirkes, 

Auch du wirst vorüber gehn, 
Und erquickt sie sehen, 
Edelmuth eilt beizustehn, 
Laßt nicht Hülflos flehen. 

Armen, drum verzaget nicht! 
Es wird Herzen geben, 
Die beseelt von Menschenpflicht 5 
Euer Unglück heben. 

5hut das Eure! traut dem Herr» 
Hofft auf sein Erbarmen! 
Denn er hilft und rettet gern, 
Ist auch Gott der Armen. 

Drilliant-Ninge. In Vobruisk besichtigte 
Er, den 12. Sept. die nennte Infanterie« 
Division und dritte Pionier-Brigade, daß 
Hospital und die Festuna; und wohnte 
den 14. der Parade bei. Am 15. nachtig» 
ten Se. Majestät in Glomm; am löten 
trafen Sie in Kobrün mit des Casare« 
witsch Konstantin Kaiserl. Hoheit zusam. 
men, und abends um ivUhr in Brest»Li, 
towsk ein, wo die Großfürsten Nikolai uad 



Michael, Prinz Wilhelm vsn"Pre»ffcn,mld 
der F^rst Statthalter Radzivil, schon vor­
her angeko-umen waren. Hier defilirtcu 
den 17. Sept., das abgetheilte L'tthaui-
sche Corps und die Pohl Nische ^rmee, 
Vörden hohen Anwesenden im Ceremsnial» 
Marsche vorüber; den iH. machten die 
Jäger Schwimm-Erercitien i>n Fknsse 
Bug; den 19. waren in der Umgegend 
Maiionvres, von z Uhr Mvrgens bis ü 
Uhr Abends. Am 20 Sept. setzten Se. 
Majestät ans der Volhynischeu Straße 
die Neise weiter fort. 

Von Brest - Litowski reisete Se. Ma­
jestät den Weg nach Kowrl, wo Sie den 
2c>. Sept. abends eintrafen, und des cm-, 
dern Tags sich die Beamten und den 
Adel Vörstetten ließen, jedem wachthaben­
den Soldaten einen Rubel, und dem 
Hauswiethe Ihrer Wohnung, so wie dem 
Stadtvogte, der Sie zum Tanfvaler sei­
nes neucn'bohrnen Sohnes e>be?en hatte, 
je5em einen Brilliant-Ring verehrten. 
In Oürvg von den MUttair- Eh'f5, und 
5ei der einen Küche von dein Eoarchen 
mit einer kurzcu Rede, bewillkomnit, be­
schenkte der Monarch ei^en xn Kreise 
Wohnenden Ans,'ander, welcher Ihm 176 
verschledne Sorten von Farben;nm Dich-
färben, die er aus Psianjen inne-halb des 
Reich-s gezogen, überreichte, mit einem 
goldnen Brilliant. Ringe, so wie den 
Wirth des Hauses, in weichem Er abge­
treten wir, mit einem Brill! >nl - Ringe, 
deu Gutk - Verwalter desselben ^m>t einer 
goldnen Uhr, und die Bedicnten mi,t 
Gelde.. (O. P. Bl.) 

R i g a ,  v o m  2 Z .  O k t o b e r .  
Gestern wurde der Jahrestag der 

ersten Ankunft Sr. Erlaucht nnser5 
Herru G- neral Gouverneueö, M a 1 gm i s-
Paulueei, bei uns durch eine» glänzen­
den Ball, durch freiwillige Illumination, 
vieler Hausee, und, w.rs hohern Werth, 
hat, durch das lebend!,gste Grfnh.l deS 

Danks und der Verehrung begangen. 
Dies Gefühl kann nur wachsen, das jede? 
neue Jahr in reichem Maaße erneut, wo» 
durch es entflammt wird 

M a d r i d ,  d e n  1 6 .  O k t b r .  
Bis die K. Garde gebildet ist, versieht 

die K- Frz. Schweitzer - Garde den Dienst 
bei dem Könige. 

Das große Hauptquartier war am 14. 
noch zu- Eelja, -

Der Herzog von Angouleme wird wahr­
scheinlich am 25. Okrbr. in Madrid ein­
treffen, der König von Spanien aber erst 
am 1. Novbr. seinen Enizug daselbst hat» 
ten. 

Daß der vormalige Munster der ans. 
wältigen Angelegenheiten, Evaristo San 
Miguel, so wie Riezo, den Royalisteu in 
die Hände gefallen ist, halt uusre 
lue eine neue Fügung der göttlichen Vor-
sehung. Als Chef des Generalstaabes der 
ans der Insel Le.on revolnr«. nden Armee 
kam er nach Maorid Uüd arbeitete dort 
an dem bekannten Blatte 
Er stiftete ain 7. Inky die beilige Schaar 
und erwarb sich das Ve> nauen der Cor« 
tes in einem suchen Grade, daß sie ihn 
zum Staarösecretair der au?wartiaeu An-
gelegenheittn ernannten. Er ging mit 
den Cortcs von Madrid nach Sevilla und 
Cadir und beaab sich von doic »ach Cata-
lonien. Bekanntlich geiietd er ini Gefecht 
hei Feaelia schw.r verwundet in Gefan­
genschaft. 

Es verbreitet sich h'er das Geruchs 
als habe sich Balde? »ach Ca-lhagena be«^ 
geben, ^ie Festung fni eine R publik und 
sich zum Co-iiul de,stiren e,klart. Auch 
Ball-'stervs soil unt sniilü D Uppen in of» 
fenbaieiii Aufinhr l'eg issrn s-yn, ^Einige 
behaupten so ?a>, daß sUbst Moeillo ähnli­
che Absichten hege. 

Dem Vernehmen nach, sollen den roya» 
Uilischrir Aiifahrcin große Belohnungen 
bestimmt seyn: Baron d'Eroteö soll G an5 



?o« Spanien tlnd General Capitain der 
Armee werden; der Marchaur de Camp, 
Longa, Quesa^a, Cisneros und a. Grne-
ral-L>eurena»ks; General Lieutenant Don 
Carlos O'Donnel Marqnls und Groß, 
kreuz zc. 

— Vom 18. Am 15. war das große 
Hauptquartier j» Cazalla. 

D>e D'vision Ve6 Generals Bourck 
marschirt von Santa Spiritu überSala-
maücha nach Segovia. 

Mu> hat dein G'uverneur des Forts 
von Seo d'Urgel die Capitulation ange­
boten, die man mit dem Fort San Fer­
nando de Figueras abgeschlossen hat, al­
lein er hat sie nicht annehmen wollen. 
Die Belagerung^ - Arbeiten werden des­
halb mit verdoppelter Thäligkeit Metrie» 
ben; in der Nacht vom ii. zum 12. d. 
wurden/ trotz des fürchterlichen Wetters, 
Batterien errichtet. Die Spanische Be­
satzung wurde es erst gewahr, als es Tag 
wurde. Es rückten 220 Mann aus, um 
die Franzos. Werke zu zerstören, aber sie 
wurden zurückgetrieben. A n 14. sollte das 
Feuer aas letzter» braun,en und man hält 
sich über'zeuat, daß Viao sich bald wird 
ergeben müssen, da er selbst an einer 
schweren Wunde, die er einige Tage vor­
her erhalten hat, darniederliegt. 

Das 2te, vom General Molitor com-
mandirte Armee - Corps, marschirt aus 
Grenada und Murzia nach Catalonien. 

Der Brigadier Balanzat, der eine Ab-
theilung der Armee des Baliesteros be­
fehligt, hat mit seinen Truppen revoltirt 
und den Plan gemacht, in Cordova einzu­
dringen; aber der General Latour Foissac 
ist gegen ihu aufgebrochen. 

S e v i l l a ,  d e n  1 ? .  O k t b r .  
Die Thätigkeit des Königs dauert fort 

und es vergeht kaum ein Tag, an dem 
vicht ein Dekret erscheint, das als Er­
gänzung oder Fortsetzung der früher» an-
zusehen ist. Unter;.! 9. erschien eins, wo­
durch befohlen wurde, daß „in allen Kir­
chen öcr Monarchie cin feierlichesSeelcn-

Amt für diejenigen begangen werden foS, 
die seit dem 7. Mai 1820 für Gott und 
König gefallen sind." 

M u r c i a ,  d e n  1 4 .  O k t b r .  
Unterm 9. ließ der General - Capltain 

von Valencia und Murcia^dem constitu, 
tioneilen Gouverneur von Carthagena ei­
nen K. Befehl zukommen, die Stadt zu 
übergeben; allein der abgeschickte Parla-
mentair wurde mit Spott und Hohn em­
pfangen und man gab so.zar ^euer auf 
ihn. Der General - Capitata hat nun die 
Stadt in Belagerkngsstand erklärt und in 
dem zu diesem Ende erlassenen Befehle 
den Gouverneur ,,ein«i Vrrrälher au dem 
Könige und einen Feind der K. Rechte" 
genannt. Zugleich sind alle Bataillone 
und Compaginen der K- Freiwilligen auf-
gefordert worden, sich zu vereinigen, um 
an der Belagerung Theil zu nehmen. 

— Die Armee des Ballasteros ist auf 
dem Marsch nach Granada, um ih en Ge­
neral zn befreien, der die Katastrophe sei­
ner Politik dort in den Kerkern der In­
quisition erwartet. Man qlaubt, er solle 
weiter nach Ceuta geschickt werden. 

— Die Zahl derjenigen, die ans Ma­
drid verwiesen sind, belauft sich 5chon auf 
15,000 also mehr als den zehnten Theil der 
Bevölkerung, Man versichert, der Konig 
werde von der Franz. Negierung dieAus-
lieferung des Generals Mlsbal verlangen. 
(Er war bekanntlich der erste General, der 
dle Sache der Constitution verließ.) 

— Aus Madiid schreibt man unterm 
i8teii, die Rathschläge des Herzogs von 
Angouleme hätten bei dem Köniae in der 
Unterredung zu Sevilla kein Gehör gesun­
de.:; auch fei der Herzog gleich wieder ab­
gereist. 

— Das Oriflamme sagt, gleich nach 
seinem Einzüge in Madrid werde der Ko­
nig sich an die Spitze seines Heeres stel­
len, um die Rebellen zu unterwerfen, und 
der Beichtvater-Minister werde die Stelle 
des Major - General verwalten. Dies 
Blatt ist ministeriell. 
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P a r i s ,  v o m  s i .  O k t b r .  
An die Stelle des Marschalls, HkrzogS 

von Belluno, welcher den durch die Ent­
lassung des Marquis von Caraman erle» 
digten Posten eines Bothschafters am Wie» 
nerhvfe übernimmt, ist derGeneral.Lieute, 
nant Baron von Damas, zum Staats» 
minister im Kriegs-Departement ernannt 
worden. 

Man glaubt, daß der Baron Damas 
als Minister die Capitulation aufrecht 
erhalten wird, ine er als General unter» 
zeichnet hat und spricht noch von andern 
Veränderungen, die im Minisierio statt­
habenwerden; unter andern mit demSee« 
minister und dem Minister des Innern, 
der ein anderes Portefeuille erhalten soll. 

Der Austritt des Herzogs von Belln« 
vo, dem man die Armee verdankt, welche 
'»Spanien besiegt hat, ist unter den jetzigen 
Ilmstanden offenbar ein Act der nämlichen 
Politlk/ die am Schluß des Eongrcsses 
von Verona des Austritt des Herzogs 
von Montmorency herbeiführte. Augen, 
scheinlich sollte in dem span. Kriege oer 
Anfang dem Ende gleichen, und der Aus­
tritt jweyer Minister, die am meisten da­
zu beigetragen, daß der Entschluß zu die­
sem Kriege gefaßt wurde u.ud daß er ge­
lang, ist ohne Zweifel nicht der uninteres­
santeste Zun in per Geschichte desselben. 

Im Elv.?e liefet man aus dem engl. 
Courier folgenden Artikel:" Briefen aus 
Bayonne zufolge, wird eure Armee von 
60200 Mann Franzosen Spanien 4 Jahr 
lang defekt halten uud oie Engländer, als 
Garants dazwischentretend,auf eben so lanye 
Cadir besetzen," und sunt die Anmerkung 
hinzu: „Ev ist unbegreiflich, daß der'Cou­
rier sich noch auf die Autorität der Ba-
yonner Ncuiuke,t5!'abnk zu stutzen wagt. 
Die Engländer haben so schone Phrasen 
gegen, die Da;w!sche-i?li'lst gemacht, daß 
man ihnen die Absicht zutrauen 
kann, sich -u'yeuw^'tig in die spanischen 
Angelegenzu mischen. Glaubt man 
wohl im E.nsi i-! London, daß die Fran» 

zosen sich blos der Stadt Cadir bemäch, 
tigt haben, um sie an die Engländer auS. 
juliefern?" 

Das Iourn. ^es ved. hatin dieseuTa» 
gen die bekannte Note des Grafen Nes» 
selrode geliefert und mit einigen Anmer« 
kungen begleitet- Eine derselben lautet, 
wie folgt: „Es sey uns vergönnt, bei die» 
ser Gelegenheit an die zahlreichen, um. 
stäudlichen Nachrichten zn erinnern, die 
wir über den schrecklichen Zustand der Mol. 
dau und Wallachei geliefert habe», an 
unsere beständige Opposition gegen die 
mit der Tnrko manie behafteten Ionr. 
nale in dieser Hinsicht, endlich an unsere 
vermiedenen Vorschläge, diesem Stande 
der D>nge durch die Bildung eines von 
der Türkei, wie von Nußland und Oest­
rich gleich unabhängigen Staates iu den 
schonen Gegenden der Nieoerdonau ein 
Ende zu mach?», eines Staats, der zum 
Indifferenz Punkt zwischen diesen z Rei» 
chen dienen und durch Eröffnung des 
Donauh.n-dels, dieC'vilisation dieses gan» 
jen Theils von Osteuropa gan; besonder? 
beschleunigen würde. 

Das Hauptquartier der OccupationL-
armee in Spanren wird ^u Viltoria oder 
Burgos seyn. - An der Börse hieß eS 
gestern, daß bei Seu ein blutiges Gefecht 
mit den Constituttonellen vorgefallen ftp. 

L o n d o n ,  v o m  2 5 .  O k t b r .  
Unter den Gerüchten, die gestern an der 

Börse umliefen, war auch, daß Befehl 
gegeben sei, Transportschiffe anzunehmen, 
u.l!d daß bald ein Malroseupressell crfol» 
gen werde. 

Man will jetzt wissen, daß unsere Ne» 
gierung an Frankreich, die andern verbün» 
deten Mächte und Spanien, dre förmliche 
Anzeige habe geluigen lassen, daß sie des 
V-orhabens sei, die Unabhängigkeit der 
Süd-Amerikanischen Staaten anznerken» 
nen und als vo. läufige Maaßiegel. Eon-
suln dahin sende; wobei sie erklärt habe, 
daß, wenn Spanien dre Miederoberung 
jener Staaten versuchen sollte, England 



völlig neutral zu bleiben gesonnen sei/ je-
dvä) durchaus keine Hülse oder Mitwir­
kung irgend einer andern Macht zu die­
sem Zweck, sie sei mittel- oder unmittel-
bar, zugeben könne. 
In London hieß es, zwischen Frank­

reich/ Spanien und Portugal sollte ein 
Traktat zur Wiederoberung von Snd-A-
merika, in Unterhandlung seyu. Dage-
gen versicherte man in Paris, zwölf aus-
gezeichnete Engtische Offiziere von hohem 
Range seien plötzlich nach den verschiede­
nen Süd - Amerikanischen Staaten abge­
gangen. 

P ä b s t U c h e  S t a a t e n .  
Am 5tenOktober, der Öctave derWahl, 

w u r d e  i n  d e r  S t .  P e t e r s k i r c h e  d i e  K r ö ­
nung des neuen Pabstes mit den 
herkömmlichen Feierlichkeiten vollzogen. 
Das diplomatische Corps wohnte der Ce-
remonie ans einer besonder» Tribüne bei. 
Abends war ganz Rom aufs glänzendste 
beleuchtet. 

Tags vorher hatte der heilige Vater, 
zur Erleichterung feiner Unterrhanen/ durch 
ein Edict folgende Verfügungen erlassen. 
Die Taxe Behufs deö Katasters wird auf 
die Halste herabgesetzt; vre Abgabe von 
der Fabneation des Pulvers und Salpe> 
ters, die sogenannten Douanen I.» lida 
e äi.i und die Zwangssaljsteuer in. 
den Delegationen Urbino, Pesaro, Anco--
va, Macerata, Fermo und Ascoli, werden 
aufgehoben. Das V.i/io cli c<>n-
iuinio in den Legationen, welches beson­
ders die ärmsten Volksklassen diückt, wird 
um ein Sechstheil/ und die Pflastersiener 
in Rom von zz Bajochi für ioo Scudi, 
aus 2o Bajochi herabgesetzt; endlich die 

'Abgabe von Wagen und Pferden in der 
Hauptstadt, mit Ausnahme der Lnruspfer-
de, ganz abgeschabt. Diese Erleichterung 
gen treten mit dein bevorstehenden Neu-
ja.hr ein; nur die Abgabe von Wagen und 
Pferden Hort sogleich auf. — Se. Heilig­
keit genossen der besten Gesuudhe-t, mw 

ertheilteu in den letzten Tagen dem Car­
dinal Cvnsalvi eine lange Audieuz. 

G r i e ch i s ch e A n g e l e g e n h e i t e n. 
I p s a r a ,  d e n  2 z .  A u g u s t .  A u f  u n s e ­

rer Insel herrscht fortwährend dieselbe' 
Begeisterung für die Unabhängigkeit Grie­
chenlands. Man glaubt sich hier vor der 
türkischen Seemacht vollkommen sicher und 
meynt, daß Ipsara nicht zu nehmen sey. 
D>e 4 einzigen Punkte der Insel, welche 
schwach waren, sind mit außerordeutlich 
starken Werken befestigt worden. Vier­
zehn Briggs sind von hier abgegangen, 
um sich den bei Hydra versammelten Grie» 
chischen Flottillen anzuschließen. Außer­
dem^ werden noch 6 bis 7 Ausrüstungen 
betrieben. Vier Kriegsbriggs sind von 
hier abgesegelt, um Samos zu blockiren, 
welches seinen Eparchen, einen Ipsarioten, 
vertrieben hat/ den die Regierung voa 
Griechenland ernannt hatte. 

T r i e s t /  v o m  i c > .  O c t b r .  A u s T s c h e S m e  
in Natolien ist ein Schiff in 16 Tage»» 
eingelaufen; es bringt die Nachricht mit/ 
daß der Kapndan-Pascha bei Mitylene un­
ter dem Schutze des Castells, eine Lan 
düng bewerkstelligt hatte/ nm, wie mai; 
vermuthet, die dort ansgebrochene InsUi 
rection zn dämpfen. Eine Abtheilunj 
der griechischen Flotte war bei Mitylene« 
um die Flüchtlinge aufzunehmen und ei-
ue andere bei Scio. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  v o m  2 5 .  S e p t b r .  

Missalonghi wird noch von iz türkischei» 
Kriegsfahrzeugen blokirt. Der Kapndan-
Pascha hat ans seiner Fahrt den Archipe-
lagus, Milo, Andros und verschiedene an­
dere Inseln berührt, ohne irgend eine 
Feindseligkeit zu begehen, und ist am loten 
d. M. bei ÄÜtylene angekommen. Da 
er k>inen Befehl datte, die Flotte nach 
Konstantinopel zurückzuführen, fl> glaubt 
>uan^ daß er seinen Feldzug noch nicht 
für beendigt hält; und nach den neuesten 
Nachrichten aus Smyrna hat er sich wirk­
lich wieder von MityleaeinsnDlicherRich­
tung entfernt. 
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Der diesjährig OperationSplan der 
üttomannischen Trupven, in welchem die 
Unternehmung gegen Missalonghi eine 
Hauptsteüe einnahm, ist eigentlich durch 
eie plötzliche Rebellion der unter Iussuf-
Pascha vor Patras versammelten 8ooo' 

. Mann Albaneser vereitelt worden. Der 
Pas6)a von Seutari, der in Gemeinschaft 
niit diesem Corps wirken sollte, wurde 
durch die Nachricht von dem Ueberfall 
desselben nochivendig gehemmt; und da er 
überdies den Aufstand in den Gebirgen 
von Agrapha zu bekämpfen hatte, da fer­
ner die von seinem Schwiegersöhne kom-
mandirte Avantgarde durch den Ueberfall 
von Caipinlssl (Treffen bei Agrapha) durch 
Marcos Bozzaris, betrachtlichen Verlust 
erlitten hatte, so mag das Vorrücken des 
Pascha dadurch noch mehr verzögert wor­
den sepn. Man ist jedoch hier der Mei­
nung, daß der neuernaunte Snaskier 
Abolobut - Pascha die Expedition gegen 

> Missalonghi noch nicht aufgeben wird/ 
vielmehr zur Beschleunigung derselben die 
strengsten Befehle citheilt hat. 

— Die Gazzette d> Firenze vom iiten 
bestätigt die wichtige Nachricht, daß die 
türkische Flotte nach Konsiaukinopel unter 
Segel gegangen sey, mit vielen Pestkran­
ken an Bord. In einem Schreiben aus 
Corfu vom 18. Septbr. das obenerwähn­
tes Blatt anführt, wird zugleich berichtet, 
daß wegen der Pest die Belagerung von 
Missalonghi habe aufgehoben werden müs« 
sen und Iussuf Paschas Armee eben des­
halb sich "beinahe ganzlich aufgelöset habe. 
— Zum Nachfolger von Marcos BozzariS 
im Commando der Truppen ist sein Bru­
der Constantin Bozzaris erwählt worden, 
der Marcos nichts nachgiebt.-

Aus den Maingegendeu. Die zweite 
Abcheilnng der sich >ii der Schweitz auf­
haltenden Griechen ging am. roten Sept. 
zu Marseille unter Segel und nun hat 
sich die letzte mit kleinen Abheilungen 
durch Frankreich in Marsch gesetzt. D»e 
erste kostete über 7000, die zweite aber . 

an i6c>OQ Fran?en, well man die größere 
Gefahr wegen der türkischen und ägypti­
schen Schi^e und das weitere Umfahren 
in Anschlag brachte. Kepbalos ist in Tri» 
politza gestorben. Der Griechen. Verein 
in London hat einen neuen Agenten, den 
Oberst Stanhope nach Griechenland ge­
schickt; dieser reisete durch Zürich, Der 
finhere'Agent Blaquiere hat auch nach 
der Schweitz vorteilhafte Berichte über 
Griechenland erstattet und zwei Sendun­
gen von Waffen, Munition, Arzneien, 
Druck- und Steinpressen,'Chirurgen und 
Ingenieurs sind dahin abgegangen. 

Vermischte Nachrichten. 

— Die Elb-Westindische SeehandlungL-
Compagnie wud vom zten bis zun» 5t^n 
Novbr. hier ihre dritte Couferenz halten. 
Gleich nachher werden die Einkaufe der 
Compagnie ihren Anfang nehmen, weshalb 
alle Fabrikanten Deutschlands öffentlich 
cuifgtsvidert sind, derDneetivu diePreiL-
Conrante nnv die Muster-Ehaiten ihrer 
Fabrikate euiztisendcn. 
^ Auf deiu Schiachtfelde von Water­

loo soll ein kolossaler Lowe, von 18 Fuß 
Hohe nnd 2v Fuß Lange, auf einem Hü­
gel von 150 Fuß Hohe aufgestellt werden. 
Der holländische Bildhauer Vagend ist 
Mit der Aussnhrung dieses Werkes beaus» 
tragt. 

— Der Friedensfürst (Don Godoy) ist, 
wie <ö heißt., in Italien gestorben, und 
hat Ferdinand ^ U. zu seinem Eiben 
eingesetzt. Seine Nachlassenschaft betragt 
ungefähr z8 Millionen Frauken. (Es er» 
scheint diese Nachricht besonders in der 
Hinsicht unwahrscheinlich, als der Frie­
densfürst Frau und Kinder hinterlaßt, die 
er doch, wenn er auch keine besondere Zu­
neigung zu ihuen halte, besser bedenken 
würde.) 

— Aus dem Hafen von London segeln, 
wie man behauptet, jährlich mehr Schiffe 
ab, als au» allen andern Hafen in der 



Welt zusamNlenqknvmmen. Das ganze 
vkrschisstc und nicht verschiffte Eigenthnm 
im londoner Hafen beträgt jährlich etwa 
70 Millionen Pf. Sterl.; 1200 Zollbeam­
te sind fortwährend im Dienst, 4000 Ar-
bcitbleute sind mit dem Laden und Loschen 
der Schiffe beschäftigt. Die im Hafen 
legenden Schiffe nehmen einen Raum von 
Fast 5 engl, (einer deutschen) Meilen ein. 
Im Durchschnitt sind 2000 Schiffe auf 
dem Wasser uud auf den Werften. Zur 
Ein und Ausfuhr werden etwa 4000 Schis, 
fe gebraucht; 15000 Ladungen gehen jähr­
lich in den Hafen ein. — 

Inländische Nachrichten. 
Friedrich Lacoste war geboren den 26. 

Nov. 1769, zu Pforten in der Nieder« 
Lausitz, fiuinrle zu Leipzig die Rechte, wur­
de daselbst Notarius publicus. u,nd privativ 
sirte, meist mit Schriststtllerei sich be-
fchästtgend. Unter anderen schrieb er 
mehrere Ritter-Romane, deren er aber, 
in seinen späteren Jahren, nicht mehr er­
wähnt wissen wollte. Im Jahr 1789 kam 
er als Erzieher in das" gräflich Sieversl-
sche Hans nach Wenden, winde bald dar­
auf in dieser Skadt Kreis-und Oekono-
mie-F-tkal, und Sachwalter für Geschäf­
te dieser 'A>t, begab sich um 15.00 nach Ri­
ga, und 1822 folgte er einem Ruie nach 
Pernau, als Syndikus beim Rache uns 
Assessor des Sradt-Consistoriums. 

Von seinen Sch iften find nachstehende 
bekannt: Neues teutsch - frauzosifches Wor« 
terbuch; ein Hiilfeiiuttel zur bequem-rn 
Zlnwrndn»^ der ueuern seanzosischc» Wor­
ter und Redensatte». Räch Leonard 
Suetlages Oic ^ 
cunitrinir, ex^rLt«Äic,^iZ cle 
lre-ni«"' niit Abkür­
zungen, 3-isätzi'n und einem franzosischeit 
Register, Leipzig, 179'i. gr, 8. - Durand'S 
»eueste N-ch>>chken von und aus der 
S cl) w e i; so v g >' aphi sch e n, p h y sifa l 1 sche n 1: n d 
politischen Inhalt?; mit besonderer Rück­
sicht auf Cantons Basel und Bern,., 

(Eiu Auszug auS d. Franzossschen.) Lp;. 
1796. 8. - Eiue Schrift über das Po­
dagra; aus d. Franz. Lp;- — Die Taufe 
und die Todtenfeier. Zwei poetische Ver­
suche. Mitau, 1814. 8. Anleitung zum 
s6)ledsrichterki6)en Prozesse in den deut­
schen Provinzen.Rußlands, fnr Schieds­
richter und Parten, von Fr. Lacoste, Hof­
gerichts - Advokaten. Riga, bet Müller, 
1814. 144 S. in 8. -- ,,Rigisches Thea­
terblatt 1815," vom 6. Marz bis iz. Na--
vember, z6 Nummern n. 156 Seiten in 
Quart. Fortgesetzt unter dem Titel: 
„Abendblatt für allerlei Leser," vom 
Dcc. 1815 bis zum z. Iun. 1816, 24 Nu-
mern u. 192 Seiten. — Gedichte von 
Fr. Lacoste. Erster Vd. Riga, bei Hacker, 
1817. z»9 S- in 8' 

— Ein Herr Lorenzini in Petersburg 
h a t  e i n e  S t a t u e  S r .  M a j e s t ä t ,  i n  
Bronze, zu der Hohe von 2^ Fuß, verfer­
tiget. Der Monarch, in Milttair - Uni, 
fvim mit dem Mantel, sitzt auf einem 
reichverzierten antiken Sessel, und hält in 
der linken Hand einen Globus, in der 
rechten einen Compaß. Das Ganze ruht 
auf einem Sokel von weistem Marmor, 
den vier maifvergoldete Löwen - Frankel? 
tragen. Nr. "7. — Auch in der 
römisch--katholischen Kirche der Residenz 
wuideu die Erequien des virewigteii Pap­
stes Pius VU. auf das feieilichste began. 
gen. Der Metropolit Sestren;ewits6> 
funailte;. die Minister der katho!lfä)en 
Hofe, und eine große Anzahl der an-esehen-
ste» Beamteten, waren gegenwärtig: die 
Kirche war schwarz aiiSgeschl.igcn, auf da5 
glänzendeste erleuchtet/ und der Katafalk 
mit raffenden Inschrift versthen. Die 
Hos-Sanger gaben das von 
Mozart. Am letzten der gkwonnlichnr 
mun Trauer-Tage hielt anch > er Metro­
polit de, Unräten, gl^ichfai!? uut großer 
Feierlichkeit, nnd von d-n H>^Süigeril 
unserstul?t, die Erequien in N. vonncher 
Sprache.' - (O.P. V.) ' 
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Gerichtliche Bekanntmachung. 
Demnach bei Einem Wohledlen Rathe 

der Kaiserliche!» Stadt Pernau der hiesige 
Burger und Kaufmann zweiter Gilde Pe­
ter Iwanow ufinzvw und der hiesige Bür­
ger Stepan Gegorow als gerichtlich be­
stätigte Curatorcll der Tochter weiland 
kiesigen Bürgels und Kaufmanns Parfon 
Petrow Welujew, Natalia Parsonnowna 
Welujew, um Erlassung eines 
eis sä convc)c^i,s!os cr^itores Nicht NU? 
ihrer eben genannten Curandin, sondern 
auch de' en verstorbenen Mutter Fcwronja 
Anofrowna Welujew und Schwester Wassa 
Parsennowna Welujew, so wie aä 
znonenclc>s cZebir^ies, geziemend ange­
sucht haben, solchem auch mittelst 
Resolution vom heutigen Tage deferirt 
worden ist; als werden desmittelst alleuub 
jede, welche an das Vermögen der Natal-
ja Parfennowila Welujew und deren vor-
benailllter verstorbener Mutter und Schwe­
ster, gegründ-ete Ansprüche zu machen be­
absichtigen sollten, desnnttelst aufgefordert, 
sich mit diesen Ansprüchen binnen sechs 
Monatenlinjns sn-oc,1unu>iü5 und 
denen darauf folgenden dreien Acclama-
tionen von vierzehn ju vierzehn Tagen, 
!,-ud 

allhier in gehöriger Att zu melden und 
ihre zu erhibiren, 
bei der Verwarnung, daß nach Ablauf 
dieser Frist und deren Acclamatwnen, mit 
einer Meldung niemand weiter zugelassen, 
sondern unausbleiblich pracludirt werden 
wird. Imgleickien werden alle diejenigen, 
welche der Natalja Welujew zu zahlen 
haben, oder der FewronjaAnofr^wnaWe-
liijew und ^Kassa Parfennowna Welujew 
schuldig geblieben seyn, oder Kasten-Psän-
dec von diesen Dreien in ihren Händen 
haben sollten, angewiesen, ihre Oekits 
binnen eben dieser oben gesetzten sechs­

monatlichen Frist Hierselbst einzuzahlen, 
so wie die Kasten - Pfander einzuliefern, 
und zwar bei Strafe des dopvelten Ersa­
tzes, falls irgend jemand dergleichen ver, 
schweigen und solches künftighin ausgc> 
mittelt würde. Pernau-Rath-
Haus, den 2^. Oklbr. 182z. 

Bürgermeister H. v. Härder. 
L G. Schneehasen, l. Seciii. 

Von dem Pernansehen Voigtei!. Ge, 
riä)te wird hiernlit bekannt gemacht, daß 
die zur Concurs - Masse des gewesenen 
Herrn Rathsherrn Boström geho-igenEs-
fekten, bestehend in Silber, Bettzeug, 
Wasche, Meublen, Hausgeratbe;c. nebst 
mehreren alten Bauern Schuldbüchern am 
6ten November d. I. Nachmittags um 
2 Uhr in dem von dem H'rn Rathsherrn 
Boström bewohnten Bockschen Hause ge­
gen gleich baare Bezahlung öffentlich ver« 
steigert werden sollen. Pernau den 25stea 
October 182z. 

^c! /uk,ns?5itiini 
I .  F .  F o r b r i e c h e r ,  S e c r S .  

B e k a n n t m a c h u n g e  n .  
Wegen Lieferung d^s, für das Militair 

indem Jahre: vom isten Marz 1824 bis 
eben dahin 1825 erforderlichen, Brennhol­
zes sind die Torgtermine auf den 2osteri, 
22sten, 2zsteu und der Peretorg auf den 
24sten dieses Monats angeraumt worden. 
Es haben sich daher diejenigen, welche dea 
Podra'd übernehmen wollen, an genannte« 
Tagen, Nachmittags um z Uhr, auf dem 
Ralhhause bei dem Quartier-Collegio ein» 
zusindeu. Peruau, den 1. Novbr. 182z. 

Vorsitzer C. M. H 0 lme r. 
D- G- Schmid, Aeltermann. 
C. G. Hederich, Aeltermann. 

Frische Flensbnrger Austern, sind in der 
Handlung des Herrn Alexander Tschumi, 
kow, billig zu haben. 

I s t  i u  d r u c k e n  e r l a u b  t  w  0  r d e n .  
Im Namen der Civil,Ober. Verwaltung der Oi^see. Provinzen. 

P .  H .  S i c s n v v i t z .  
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P e r n a u s c h e s  

1823. 

W o c h e n -  G  
Sonnabend, 

B l a t t  
den t0. November. 

Fortsetzung der Reise SeinerKai-
se r l i chen  Ma jes tä t .  

Zu den frühern Nachrichten ist noch 
nachzutragen, daß Sie den 2z. August, 
morgens nach io Uhr, in Rostow eintra­
fen. Unter Glocken -Gelaut und Volks« 
Jubel begab der Monarch sich gerade in 
die Kathedrale; wo, nach der feierlichen 
Fürbitte, ein in einem dasigen Kloster im 
Ruhestände lebender B'schof eine Rede 
hielt, und das Christi«Verklärungs« Bild 
überreichte; der Monarch bezeigte dort 
auch noch den Reliquien der Heiligen Le-
ontji Ißai und Ignatji Seine Ehrfurcht, 
begab sich nach dem Iakobi-Kloster, horte 
die Liturgie, und besuchte die Zelle des 
Priors Um 4 Uhr nachmittags besahen 
Se. Majestät das Lazareth des Susdal-
schen Infanterie-Regiments, zu Dero be-
sondern Zufriedenheit; küßten in dem Klo­
ster zur Erscheinung Christi die Reliquien 
des heiligen Abraham, im Petrowischen die 
des heiligen Peter Zarewitsch, und in der 
Kirche zur Christi Heimfahrt die des hei­
ligen Isidors. Bei einem nochmahlizen 
Besuche im Iakobi - Kloster bezeigten Sie 
auch den Reliquien des heiligen Dmitrji 
und Jakob Ihre Ehrfurcht; besahen, in 

der Gewand-Kammer, die Geschenke von 
Hochdero Vorfahren, und andre Merk­
würdigkeiten des Alterthums, und beehr­
ten einen greisen Priestermönch noch mit 
Ihrem Besuche. Bei der Illumination 
des Abends glänzte, gegen über dem Pa­
lais, ein Transparent mit Sinnbildern 
und der Inschrift: ,,Der 2zsie August 
182z bleibt den Rostowern ewig unvergeß­
lich." An den Ufern des Sees war, bei 
den Dörfern Poretschie, Worscha und Fo-
ditschy, eine große Menge Theer-Tonnen 
angezündet, welche die Umgegend in einer 
anziehenden Ansicht darstellten. Die Frau 
des Kaufmanns, in dessen Hause der Mo» 
n.uch abgetreten war, erhielt einenBrtlli. 
ant-Ring. 

Den 22. Sept. musterte S- Majestät 
in Saßlaw die dritte Jäger-Brigade der 
achten Infanterie-Division. Den 2zste» 
Sept. nahmen Sie in Kaminietz-Podolsk 
von dem dasigen Adel einen Ball an. Am 
1. Ort. abends kamen Sie in Tulczin 
an; am 2. verfügten Sie sich nach dem 
bei dem Dorfe Timanowka aufgeschlage­
nen Lager, wo Sie bis abends 7 Uhr blie­
ben: den z. besichtigten Sie den General-
srab, und wohnten dem Exercitium.deS 
Lehr.Bataillons bei; am 4. und 5, Ott. 



war, 20 Wevste von Tulczin, ein großes 
Manöuvre des sechsten und siebenten Corps 
der zwelten Armee, welches zwei Tage und 
eine Nacht durch dauerte; während letzte-
rer blieb der Monarä) auch daselbst. 

S P a n t s c h e  G  r  a  n  z  e ,  v .  2 8  O k t .  
Das meldet, .der 

Herzog von Ainonleme habe sich snr die 
Beg"tUig»ng aller in Spanien Lrfailgen 
geuominenen französifchen Flüchtlinge ver­
wendet. 
In Bayonne hatte man am 25. das 

Gnücht, R'ego sei im Gesangniß gestor­
ben. Die Zahl der aus Spanien Aus­
wandernden, welche dort ankommen/ nimmt 
täglich zu. 

D>e Gemahlin Lord Strangfords ist 
gegen Ende Oktobers zu Marseille ange­
kommen. Martine; de la Rosa, einer 
der ausgezeichnetesten Redner vou der ge­
mäßigten Parthei der Cortes, ist ebenda­
selbst angekommen, und geht weiter nach 
Italien. 

Der Prinz von Hohenlohe, Chef des 
dritten Armeekorps der Pyrenäen-Armee, 
ist gefährlich krank. 

M a d r i d ,  v o m  2 6 .  O k t .  
Ein königl. Dekret aus Sevilla vom 

iZten verordnet die Entlassung auf im­
mer aller Unteroffiziere und Soldaten, 
weiche wahrend des Feldzuaes zu Kriegs­
gefangenen gemacht worden sind. Die Ge-
neralkapitaine sollen überdies ein wachsa­
mes Auge auf ihre kunstige Aufführung 
in der Heimath haben — Unsre Marine 
ist von den Coites in einen so kläglichen 
Zustand verseht worden, daß der französi­
sche General Bourmont sich genötigt ge­
sehen hat, den Soldaten aus.Mitleid drei­
tausend Rationeu zu geben, um sich auf 
einige Tage mit Brod zu versehen. 

Seit einiger Zeit sind mehrere Wagen 
für die königl. Familie von hier abgegan» 
gen, weil Lopez Binnos die bei der Ab» 
rci^e von Sevilla uach Cadix dort zurnck-
gelasseittn alle verbrannt hak. (Man er­

innere sich dieses Streisznges nach Sevilla.) 
Auch werden schon Personen snr den'Haus-
dienst des H'ses angenommen. — Die 
freiwilligen Milizen von Madlid lind To» 
ledo sind es, welche unter Empecinado'Z 
Fnhrung so aetien ihr eigenes Vaterland 
wüthen. Casielldorins, der Gouverneur 
von Badaioz, und Torrijos, G.'uoerueur 
von Carthaaena, verharren in ihrer hart» 
nackigen Widersetzlichkeit gegen den königl. 
Befehl zur Uebergabe. Ersterer hat sogar 
die ihm zugrschickteOsdre des Königs, wie 
die Etoile mrloet, öffentlich verbrennen 
lassen. Carthaaena, heißt es sonde? barer 
Weise, habe sich zur unabhängig erklärt 
und Romero Alpuente, eines der eraltirte-
sten Mitglieder der Cortes, wäre dort und 
hätte den Titel eines Consnls angenom-
men. — Ballasteros ist, nach Vliesen aus 
Sevilla, mit allen feinen Offizieren für 
immer aus der Liste der Armee gestrichen 
worden, und, wie man sagt, schon insPri» 
vatleben zurückgetreten. 

Die Stadt Peniscola (in Valencia) 
hat sich der königl. Autorität unterworfen. 

General Aiava ist mit drei andern Ab­
geordneten in Cadix geblieben,soll aber im 
Begriffe sein, auf einem Sch'ffe nach Eng« 
land abzureisen. 
5 Am 4ten oder 6ten Okt. sollte von Ca» 
dir eine königl. Brigg nach den Balkari­
schen Inseln absegeln, und wenn die Auf­
nahme von den dortigen Einwohnern nicht 
befriedigend ausfallen sollte, ein Theil fran­
zösischer Truppen dorthin geschickt werden. 

Badalona bei Barcellona, den 25. Okt. 
Abends. Gellern ist ein Wastrnsnllstand 
unterzeichnet und heute eine Capitnlatioa 
abgeschlossen worden. D>e Garnisonen u. 
Plätze von Hosialrich und Tarragena sind 
in denselben mit eingeschlossen. 

Mina hat erklärt, daß der König voll 
Svanien auf seine Treue und Ergeben, 
heit rechnen könne. 

P a r i s ,  v o m  2 9 .  O k t b r .  
Es ist nun auch ein offizieller Be-icht 

an den Krttgsminister gekommen, daß rie 



Festung Urgel am 2lsien, 6 Uhr Mo'genS, 
dem General Baron Hurck übergeben wor­
den und Vigo am nämlichen Tage mit der 
zesammtcn Garnison nach Mont, LouiS 
ausgewichen ist; diejenigen, welche jedoch 
sich nicht nach Frankreich haben wollen 
krankportiren lassen, durften sich in ihre 
Heimath begeben. Die Garnison war 
neun hundert und sechszehn Mann stark, 
die Offiziere mit-eingerechnet, und hatte 
noch auf zwei Monat Lebensmittel. 

Nach dem hatsichSan 
Miguel selbst das Leben genommen, wäh­
rend er schall durch seine schweren Ver­
wundungen keine Hoffnung zur Wiederge« 
neülng hatte. 

Es wird Mi von mehreren Seiten, selbst 
vvn dem glaubwürdigen Journal desDebats 
zugestanden, daß der bisherige Kriegsmi-
lttslel, Herzog von Beiluno, den Gesandt-
schaftsposten in Wien nicht angenommen 
habe.^ — Eine heut erschienene königl. 
Verfügung ernennt den Herzog von Bel-
Inno zum Staats-Miiiister und Mttgliede 
des königl. Geheimen Nathes. 

VoiN ZI. Oktbr. Das ^ nirnal cies Oe-
K.U8 enthält folgenden Artikel: 

Es ist natürlich, daß das Publikum be­
gierig ist, die Resultate der großen Er­
eignisse zu kenne», die in Spanien vorge­
fallen sind; man sollte aber so vernünftig 
sein und sich selbst sagen: Facta entwickeln 
sich nur allmählig; der Telegraph kann 
uns wohl einen neuen Sieg melden, aber 
nicht Vre Artikel eines Traktats. Wie 
kann m.m verlangen, daß einige Tage nach 
der Einnahme von Cadix alle Angelegen­
heiten in Ordnung sein sollten? — Das 
laßt sich jedoch bereits versichern, daß die 
Nathschläge des Königs und des Prisen 
Generalissimus einen glücklichen Einfluß 
und tröstliche Folgen gehabt haben; daß 
die Dekrete von Puerto de Santa Maria, 
Teres, Sevilla — Dekrete, welche man 
unvorsichtig den Leidenschaften, welche die 
Revolutionairc grausam hervo- qerufen, be­
willigt hat, nach dem Nathe einer ruhigen 

und tdelmüthigen^Politik bereits 
^irt worden sind. 

Man beschäftigt sich mit einer Eonvea« 
tion zur Regulirung derMÜitair-Verhält-
nisse zwischen Frankreich und Spanien. 
Diese durch ein gemeinschaftliches Inte­
resse vorgeschriebene Convention soll auf 
aewisse Zeit beschränkt und in Hinsicht deS 
Modus so regulirt werden, daß Zweck und 
Zeit derselben im Voraus darin angeden« 
tet werden. Die Bedingungen sollen, ohne 
Fl ankreich zu drücken, so fortheUhaft für 
Spanien feyn, daß unsere befreiten Nach-
barn nur noch eine Wchlthat mehr darin 
sehen werden. 

Wir haben es bereits ausgesprochen und 
wiederholen es: das Beispiel unsers Kö­
nigs wird nicht, verloren seyn; es wird 
Spanien eine feste und gemäßigte Monar­
chie, die Aufrechthaltung der Ehre, der 
Treu^und des Glaubens des Staats, die 
WiederderstellungderOrdnung und folglich 
die Wiedergeburt des Staatvcredits ver» 
schaffen. -

Das gesiriae Journal des Debats qe« 
gesteht, daß König Ferdinand in der Mit­
te seiner jetzigen Umgebungen so wenig 
seinem eigenen Willen folgen kann, als vor» 
her bei den Cortes. — Ein heutiges Blatt 
läßt den Feldmarschall Fürst Barclay zu 
Bern ankommen. 

G r i e c h i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
S e m l i n ,  v o m  2 o .  O k t o b e r .  

Eben läuft ein Brief aus Seres ein, 
der die Nachricht von einem großen See« 
Siege enthält, den die Griechin über den 
Kapuoan-Pascha,-, zwischen LemnoZ und Mi-
tylene, erfochten haben. 

S m y r n a ,  v o m  2 6 .  S e p t b r .  
Die hi'.her geführten 22 Griechen, am-

B o l d  e i n e s  G r i e c h i s c h e n  K a p e r - S c h i f f e s  
im Archipelagus gefangensind auf Be-
fedl der Hohen Pforte nach Konstantino» 
pel geschickt word?n. — Aboulabout, Pa. 
scha von Sak'nichl, hat zn Larissa, aus 
unbekannten Ursachen, mehrere Türken ent. 
haupteu lassen. — Am 2osten Septbr. ver» 



ließ der Aapudak. Pascha die Gewässer 
von Metelin, und segelte nach Caristo. 
Diesen Winter kehrt er nicht nach Kon-
ftantlnopel zurück; er überwintert zu Me-
telin und Vourla. Er hat alle Festungen 
mit Lebensmitteln hinlänglich versehen. — 
Die Ipsarioten rüsten sich zu einein neuen 
Angriff auf die Küsten von Mctelin. — 
D>e Türken haben sich, nach einem ver­
geblichen Sturm auf die C>tadelle von Si­
lben, nicht ohne Verlust zurückgezogen. 

I a n i n a ,  v o m  1 8 .  S e p t e m b e r .  
Ein Zirman ist hier kundgemacht, der 

Schrecken durch die ganze Gegend verbrei­
tet. Von allen Privatleuten, zu deren 
Erben sich Ali Pascha eigenmächtig einge­
setzt hatte, wird gefordert, daß sie die, sei­
nem Schatze schuldig verbliebenen Sum­
men zahlen und die an seine Ordre ge­
zognen Scheine einlösen sollen, was sich 
auf solche Summen belauft, daß die gan­
ze Provinz verkauft werden müßte, um sie 
entrichten zu können. Ohne sich darum 
zu kümmern, hat der Musselim von Jani­
na I2OO bewaffnete Garnlssaiies ausge­
schickt, um in alle christlichen Dörfer Mi-
jitair-Erecution zu legen. 

In se l Ka nd i a, vom 21. August. 
Eine Abtheilung der Türkischen Flotte 

überfiel indem Häven Kanea eine Hydri-
otische Brigg, die der unerschrockene Ca-
pitain Makromure commandirte. Einige 
Tage zuvor hatte dieser Capitain eine schö­
ne Türkische Goelette in den Grund ge­
bohrt, welche, nebst 200 der entschlossen-' 
sten Ianitscharen und mehreren Kriegs-
und Mundbedürfnissen, der Pascha von 
Kanea Kisamos zu Hülfe geschickt hatte. 
Dieses Mal wurdejener Capitain, im Hin­
tergründe des Meerbusens überfallen, vom 
Commandanten der Türkischen Abtheilung 
aufgefordert, sich zu ergeben. Anf seine 
Weigerung ließ Letzterer eine Corvette 
und eine Brigg gegen ihn vorgehen, die 
ihn zwischen zwei Feuer brachten. Nach 
einem mehr als einstündigen Gefechte ge» 
laug eS dem Capitain Makromure, der 

Türkischen Brigg zwei Masten zu zerschie­
ßen und so, von der einen Seite fiel ge­
macht/wußte er sich mitten durch die feindli­
che Abteilung durchzuschlagen und zu eut-
kommen. Als derselbe Capitain noch ein­
mal bei einer benachbarten Bai, wo er 
die Nacht angelegt hatte, am folgenden 
Morgen überfallen winde, ließ er einen 
Theil seines Geschützes auf die Küste brin­
gen, griff den Feind zu Lande und zu 
Wasser an, und zwang ihn zum Rückzüge. 

E«ne andere Griechische Brigg, gleich» 
falls in dem Häven Suda überfallen, ent, 
kam auf die nämliche Art. Ueberall ist 
die außerordentliche Verachtung, welche 
die Griechischen Seeleute gegen die See« 
macht der Türken hegen, durch die Erfol­
ge gerechtfertigt worden. Mit gleichen 
Kräften haben Eistere immer ihre Fein» 
de zerschmettert, indessen Letztere bei ei» 
»er ausgezeichneten Ueberlegenheit nie­
mals das klemlje bewaffnete Fahrzeug de? 
Archipelagus haben nehmen oder auch nur 
beschädigen können. 

K o  n  s t a  n  t  i  n  o p e  l ,  v .  1 0 .  O k t o b e r .  
Dschanib Effendi nimmt jetzt wieder an 

dem Minisierial-Coilsell Theil. 
Kuluri (auf Salamis), den iz. Septbr. 
Das Türkische Truppen-Corps, welches 

zu Ende des Iuly Livadia und Theben 
besetzt hatte, und Athen bedrohte, sich dann 
aber plötzlich nach Negroponte^ wendete, 
wird auf i8,c?oo Mann geschätzt. Ein 
beträchtlicher Theil jenes Corps (Deser­
teurs nicht mit eingerechnet) hat sich nach 
den blutigen Gefechte!« auf dieser Insel 
wieder nach Zeitun gezogen, und hält fort­
dauernd die Pässe des Gebirges Oeta (die 
Thermopylen) besetzt. Die Truppen drr 
Insurgenten - in geringer Anzahl — 
begnügten sich, die Straße nach Salona 
zu bewachen. Nickita und Panchuria ste­
hen in dieser Gegend mit 8oo Mann. 
Odysseus hält sich in den Schluchten dls 
Parnassus auf; er soll vom größten Thekt 
feiner Mannschaft verlassen worden seyn. 

Die Garnison der Cttadelle vou Akhea 



besteht aus 300 Mann der besten Grie« 
chtschcn Truppen, nebst 15 Philhellenischen 
ArtlÄeristen. Sie ist mit Munition und 
Lebensmittel reichlich versehen, und kann 
nicht leicht anders, als durch schweres Ge­
schütz bezwungen werden. Die Türken 
hielten sich bekanntlich sieben Monate lang 
in dieser Festung, und ergaben sich am En» 
de nur aus Mangel an Wasser wozu ^er 
Umstand, daß sie über 1200 Weiber und 
Kinder hatten ausnehmen müssen, haupt­
sächlich beitrug. Die Insurgenten haben 
jetzt nicht bloß die alte Clsterne, sonders 
auch den Brunnen zwischen den beiden 
Theatern in Stand gesetzt, und unter der 
Hohle des Pan eine neue, mit der Festung 
durch eine Schanze in Verbindung ge­
brachte Quelle, entdeckt. Alle Weiber 
sind entfernt wurden, so, daß die Cttadelle 
tiner langen Vertheldigung fähig ist. 
— Lord Byron befindet sich auf der Insel 

Cephalonia, von wo aus er den Griechen 
ansehnliche Geld-Summen angetragen ha­
ben soll. 

— Die Türken in Ianina haben ihren 
Haß gegen die Christen wieder auf eine 
schändliche Art an den Tag gelegt. Sie 
lauern auf die christlichen Priester, welche 
heimlich das heil. Sakrament reichen, um 
sie den Martertod sterben zu lassen. So 
wurde kürzlich ei.', solcher Priester, in dem 
Augenblicke, wo er auf dem Wege war, 
um einem Todlkranken das heil. Abend­
mahl zu reichen, ergriffen, vor den Kadi 
geschleppt und angeklagt,weil er die Gott­
heit Jesu gepredigt und Muhameds gött­
liche "Sendung gelaugnet hatte. Er ge­
stand dieses zu, und wurde hierauf verur, 
theUt, und den Türken zur Hinrichtung 
übergeben. Diese wollten den Tag, da 
die Griechen das Fest der Himmelfahrt 
Maria begehen, durch die Hinrichtung 
eines Märtyrers auszeichenn, und der Na­
me „Chl'stos," den ihr Opfer trug, brach­
te sie auf den Gedanken, denselben zu 
kreuzigen. Nachdem sie ihn verhöhnt hat­
ten, führten sie chn in einem Narrcnklkide 

zur Kreuzesstätte, eutkleidetcn ihn, uns 
schlugen ihn an das Kreuz. Der Uu. 
glückliche duldete ohne Klage mit Er­
gebung. Um 5 Uhr abends, als dieTür. 
ken sahen, daß ihr Schlachtopfer allmah-
lig schwacher wurde, übergössen sie dassel» 

^ be mit Pech und Theer, und verbrannte» 
es, nachdem noch ein Albanese dem Un­
glücklichen seinen Säbel in die Seite ge­
stoßen hatte. Dieser Vorfall, der sich in 
Ianina am 27sien August d. I. ereignet 
hat, wird von glaubwürdigen Zeugen bk 
sta'tigt. 

— Der Seraskier von Kandia, Haf, 
san,Pascha, ist an der Pest gestorben; er 
war ein sehr thatiger und geschickter ZU-
baneser. Der Pascha von Retimo, der 
ihm in' dem Oberbefehl provisorisch ge, 
folgt ist, besitzt bei weitem nicht seine Fä­
higkeiten. Die Türkischen Truppen, die 
sich zu Anfang der Insurrection auf 25,000 
Mann beliefen, sind, der ihnen zugekom» 
menen Verstärkungen ungeachtet,auf 10,090 
Mann geschmolzen; die Unsrigeu, welche 
in dem ersten Jahre unserer Revolution 
nicht über 7000 Mann betrugen, haben 
sich verdreifacht. Nach dem letzten Be­
richt, der so eben dem Griechischen Gou­
verneur zugestellt worden, beläuft sich die 
Zahl der auf den verschiedenen Punkten 
in Kalldia unter den Wasten stehenden 
Griechen auf 50,000 Mann. 

Die Erndte dieses Jahrs war eine der 
glücklichsten. Die Oliven-Erndte, der 
vorzllHlichste Artikel von Kandia's Erzeug­
nissen, ist so reichlich, daß die Einwohner 
nicht Alles einsammeln können. 

Vermischte Nachrichten. 
In Hamburg hatte man am Zt^n 

Novbr, ein Schreiben aus Lissabon v. 20. 
Okt. mit der, obwohl noch nicht amtlich 
bestätigten Nachricht, daß der Kaiser von 
Brasilien an den Folgen seines bekannten 
Sturzes mit dem Pferde gestorben fey. 
-— Herrn Eannins wurde in Plymouth 



feierlich daS Bürgerrecht ertheilt; er hielt 
eine merkwürdige Rede, worin er die Po­
litik der Regierung entwickelte, die zur 
Kriegführung für das Interesse des Va­
terlandes stets bereit sey; „aber sagte er, 
Gott verhüte, daß eine Veranlassung dazu 
entstehen möge!" 
— Die englische Seemacht soll unver­

züglich mit 50OO Matrosen vermehrt wer« 
den, eine nölhige und entsprechende Maß­
regel im Vcrhaltniß zur E> weite-ung des 
Dienstes, da mehrere Kriegsschiffe und 
Fregatten auf den vollen KuegSjuß ge­
bracht werden sollen. 
-— In Pans sind, nach einer Angabe in 
öffentlichen Blattern, ans dem Deutschen 
rns Französische übersetzt: „Memoiren von 
Göthe" erschienen. Es befinden sich darin ' 
nach Angabe interessante Notizen, beson­
ders über Werthers Leiden, über der Frau 
v. Stael Werke und über die berühmtesten 
deutschen Schriftsteller. Der Mdersetzer ist 
ein gewisser Aubert de Vury. 
— Einige Tage nach dem Gefecht bei 

Agrahpa soll Constantin Vozzaris die Tür» 
ken von neuem angegriffen und geschlagen 
haben; Odysseus aber vom größten Theil 
seiner Mannschaft verlassen worden seyn. 

Es ist Maurokordato-gelungen, einen 
schändlichen Plan Kolokotrvnis zu enthül­
len und;n erweisen. Dieser wollte, um 
sich den Genuß seiner Schatze zu sichern, 
Napoli und ganz Morea den Türken wie­
der in die Hände spielen, die ihn dafür 
zum Hospodar davon zu ernennen verspra­
chen. Er liegt jetzt mit 12 Mitschuldigen 
in Ketten und ganz Griechenland fordert 
den Tod der Verracher, die auch in den 
Kirchenb.inn gethan sind. 

Badajo; hat sich ergeben. 

R ü c k k e h r  d e s  C a p i t a i n  P a r r y .  
London: Am i8ten Oktober traf der 

Capitain Parry hier ein. Er war in 
Wh'tby (dem Geburtsort Cook's, 5c) deut­
sche Meilen von London) gekantet und 
kam mit Ertrapost hj^r an, wahrend die 

beiden Schisse (Fnry und Hecla) milwei» 
chen er vor d^utehalb Jahren die Eut' 
deckungsreise liach dem Nord Pol antrat, 
den Weg nach der Themse langst der Kii» 
ste nehmen. Wenn gleich sein Vorhaben 
nicht gelungen ist; so haben wir doch Nr, 
fach uns zu freuen, daß ein so erfahrner, 
so kenntnißreicher und so kühner Seefah» 
rer wohlbehalten zurückgekehrt ist und sei» 
ne unerschrockenen Gefährten bis auf fünf 
Mann (von denen vier an Krankheiten, 
der fünfte durch einen Unglücksfall gestor» 
ben sind) gefnnd nnd guten Muths in ihr 
Vaterland zurückgebracht hat. 

Im Sommer des Jahres 1821 unter­
suchte Capitain Parry zuerst die Küsten 
der Vay Reyülse, sodann die von Sir 
T h o m a s  R o e  e n t d e c k t e  u n d  W e l z i n «  
'(willkommen!) benannte Meerenge, und 
endlich die eisige Meerenge, welche den 
Nameu ihres Entdeckers „Middleton" 
führt. Da sich in keiner von diesen Ge­
genstanden nirgends weder nach Norden 
noch nach Westen eine Durchfahrt eröff­
nete, so überwinterten die Schiffe an der 
„Wi-tter - Insel" in einer an der Süd­
seite, unter 66 Grad 11 Minuten der 
Breite und unter 8z Grad der Lange vor­
handenen Bay. 

Wahrend des Winter - Aufenthalts hatte 
Capitain Parry mit den eingebornen Es-
quimaur in gutem Einverstandniß gelebt 
und unterhielt, nach dem was er von ih­
nen erfahren, die Hoffnung, daß er von 
hieraus die ersehnte nordwestliche Durch» 
fahrt auffinden werde. Nach dieser Rich­
tung hin ließ er also von allen dort vor­
handenen Einbuchten keine untersucht, ge­
langte aber zuletzt doch nicht weiter als 
an eine Meerenge, welche ostwärts von 
der Küste res Continents von Nordamerika, 
westwärts von der nördlichen Inselgruppe, 
bei welcher Capitain Parry auf seiner er­
sten Entdeckungsreise überwintert hatte, 
begranzt wird, und die jetzt durch festste­
hendes Eis gesperrt war. Capitain Par-
ry hielt sich nun für überzeugt, daß er 



hier die äußerste Westküste des Cöntiuents 
erreicht habe, und hoffte von hier aus ui 
b»e westliche Durchfahrt zu gelangen, al­
len, nachdem er in dieser Züchtung zwei 
(englische) Meilenweit bis zu einem ver­
engerten Theil der Meerenge vorgedrun­
gen war, überzeugte er sich, daß das hier 
feststehende Ett, seiner Beschaffenheit und 
seinem Anstemmen an die Küste nach/ zu 
dem sogenannten „neigen Eise" gehöre, 
welches zu keiner Jahreszeit und unter 
keinen Umstanden sich ablöset oder nyr 
im mindesten seine Stelle verändert. Mit 
dieser Ueberzeugung überwinterte Capitain 
Parry unter neun und sechzig Grad 20 
Min. der Breite und Li Grad 50 Min, 
westlicher Lange. Bei der Wiedel kehr der 
günstigen Jahreszeit, (in diesem Sommer 
1825) fand der Capitain Parry das EiS 
durchaus unverrückt und unbeweglich, so 
daß nach keiner Richtung hin an weiteres 
Vordrinaen ;u denken war, und uun trat 
er den Rückweg nach England an. 

Während der ganzen Reise hat er von 
der gesammten Schiffs-Mannschaft (Ein, 
gangs gedachtermaaßen) nicht mehr als 
den von einem Grönlandssahrer mitge­
nommenen Obersteuermann Namens Fyffe, 
und nächst diesem z Matrosen durch Krank­
heit und einen vierten, der zufällig zu 
Schaden gekommen ist, eingebüßt. 

Kaum war der wackere Capitaiu Parry 
hier angekommen, so eilte er, seiner Pflicht 
zu genügen, nach der Admiralität. Sein 
zweiter Gang war zu euier Dame, mit 
der er sich zu verbinden dachte. Er fand 
die Thür verschlossen und sich vergessen. 
Diese bittre Ersah,ung zog ihm emen 
heftigen Fiebcraufall zu, der jedoch bei 
schnell angewandter Hülfe, wie zu wünschen 
und zu hoffen sieht, urcht gefährlich seya 
wird. 

Linter Esqu'mo's und unterem Eise 
Lebtest Du dem Foischungsfach, der Wis­

senschaft, 

Strebtest kühn dem Nordpol zu - dochletft -
Mahnt Liebe Dich ans Heimathland nuc 

Malt. 
Und wie Dick) iener Zone kalte Massen 
Auf Tod und Lebeu Monde lang umfassen 
Schwebt' sie im Geiste Dir alsNordstern vor, 
Die sichDein Herz mitInbrunst einst erkohr. 
SieHatte Treu' uud LttbeDir qeschworen, 
Ein Andrer bietet Hand und Her; —Du 

schienst verloren! — 
Du eilst zurück im Hochgefühl der Freude 
Suchst sie Dir auf, findst sie — im Hoch-

zeitkleide. — 
„ D i e  L e b e n d e n  b e h a l t e n  Recht",. 

doch nimmer 
Der unter Esquimo's von ferner Liebe 

Schimmer,. 
Von holder Treue qlänbig fabelnd spricht. 
So ist die Welt in Wirklichkeit ja nicht. 
Als sie Dir Liebe schwur, da wußte sie 

D,ch nah', 
Dem sie die Liebe gab, zuletzt ihn v»r 

sich sah. 

Gerichtliche Bekanntmachung» 

Von Einem Wohledlen Rathe dieser 
Stadt werden alle diejenigen, welche an 
den Nachlaß, erst! ich der verstorbenen 
Ehefran deb hiesigen Branntweui-Autpas-
fers Brüse, und zweitens des be, dem 
Herrn Aektesten Stein verstorbenen, auS 
Arensburg gebürtigen Kutscher Karl, aus 
irgend einem Grunde rechliche Ansprüche 
machen zu können sich getianen, hierdurch 
su^> ausgefordert, solche 
spätestens innerhalb drei Monaten ^ 

allhier in gesetzlicher Art be» 
weislich darznthuü. Pernau-Mthhaus, den 
7. November id2Z. 

Bürgermeister H ä r d e r .  
C. G. Schneehasen, l. Lecrie. 

Don dem Pernanschen Voigtei!. Gerich­
te wird hiermit bekannt gemacht, daß 
zum lUentlichen Ausbot des zum NachliHe 
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deS verstorbenen hiesige» Einwohners D a-
ntel Iaeobsohn gehörige» , in hiesiger 
Stadt »nd t>io. i belegenen, hölzernen 
Wohnhauses nebstAppertinenzien, die Tor-
ze auf den lyten, 2osien und 22sten No» 
vember d. I. anberaumt worden, der Pe-
retorg aber, wenn auf dessen Abhaltung 
mit oer declarirten Verpflichtung einen 
Ueberbot verlautbaren zu wollen, am drit­
ten Torge angetragen worden, am -zsten 

mens, abgehalten werden soll. 
Kaufliebhaber werden demnach ausgefor­
dert, sich an gedachten Tagen, Nachmit­
tags um 2 Uhr, in genanntem Wohnhause 
einzufinden, Bedingungen anzuhören, Bot 
und Uebnbot zu verlautbaren und zu ge­
wärtigen, daß bei einem annehmbaren 
Bote dem Meistbieter hin dritten Torge 
oder spätestens am Peretorge, Nachmittags 
nlit dem Glockenschlage 4, der Zuschlag 
ertheilt werden wird. Am 22. November 
rsird auch die daselbst befindliche alte, nicht 
bezogene, Billiard« Tafel mit den dazu ge» 
hörigen Queues und Spiclba'llen gegen 
gleich baare Bezahlung versteigert werden. 
Pernau, den 24. August 182z. 
^.cl iiuincl-znini I.F.Forbriecher, Secrs. 

^  ^ ^  

B e k a n n t i n a c h u n g e n .  
Sonntag, den inen November 182z, 

i5ud in unserm Bürgerssesillschasts--Lokale 
Ball feyn.. Ich zeige solches im Namen 
sammtlicher Vorsteher hiermit ergebenst 
a u .  H .  G -  S c h m i d t .  

Wegen Lieferung des, für daß MUltair 
indem Jahre: vom isten Marz 1824 bis 
eben dahin 1825 erforderlichen, Brennhol-
tes find die Torgtermiue auf den 2osten, 
22sten, 2Zsten und der Peretorg aus den 
24sten dieses Monats angeraumt worden. 
Es haben sich daher diejenigen, welche den 

Podräd übernehmen wollen, an genannte» 
Tagen, Nachmittags um z Uhr, auf dem 
Rathhause bei dem Quartier^Collegio ein» 
jufinden. Peruau, den 1. Novbr. 182Z. 

Vorsitzer C. M. H 0 l m e r. 
D- G. Schmid, Aeltermann. 
C. G. Hederich, Aeltermann. 

Der hiesige Frauen-Verein ersucht die» 
jenigen resp. Frauen und DemoiseUes, die 
bereits das gütige Versprechen, Handar» 
beiten oder anderweitige Sachen, an die« 
sen Verein zu dem bekannten Zweck dar» 
zubringen, gegeben haben, solche nunmehr» 
entweder an Madame Fehre, an die Frau 
Baronin von Erdberg oder an die Frau 
Rathin Schmid, gefälligst einliefern zu 
lassen, — von deren Verwendung feiner 
Zeit den resp. Interessenten die gehörige 
Anzeige gemacht werden soll. — 

Uebrigens wird auch von jeder andern 
Person, welche diesem Verein noch nicht 
beigetreten lst, jede Darbringuilg, sey sie 
auch noch so wenig sie 'wolle, mit Dank 
angenommen werden. Pernau den uten 
Oktober 182z. 

Hiermit mache ich einem resp. Publicum 
ergebenst bekannt, daß ich kürzlich aus 
St. Petersburg, zurückgekommen bin. Da 
ich das Uhrmacher-Fach gründlich erlernt 
habe, und mich hier zu etabliren gedenkt, 
so schmeichle ich mir mit der Hoffnung ei­
nes gütigen Zuspruchs und erbitte mir 
solchen ergebenst. 

A .  D .  S p a r w a d t ,  
wohnhaft im Hause des Herrn 

C. T. Vurmesieis Wittwe. 

In meinem Hause ist eine Gelegenheit 
zuvermiethen, welche aus z Zimmern, ei» 
mm Speicher, Stallraum und Wagen-
schauer besteht. Pernau, den 26. Oktbr. 
1 8 2 z .  W i t t w e  F u n c k .  

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t  w o r d e n .  
Im Namen der Civil-Ober»Verwaltunö der Ostsee »Provinzen. 

P .  H .  S z e ö n o v i t z .  
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182?. 

0 ch c n-
Sonnabend, 

l a t t  
den ^7. November. 

H  t .  P e t e r s b u r g /  v o m  5 .  N ö v b r ^  !  
Sonnabend, am zten dieses, sind S ?,' 

Majestät der Kaiser in vollkom inner 
Gesundheit zu Zarskoe-Selo angelangt. 
Ihre Majestät die Kaiserin haben, 
diese Soiumtt-Reildenz während der gan­
ze» Meise des Kaisers bewohnt.. " 

Wegen des Ablebens Ihrer königl. Hö»' 
beit der Prinzessin Amak^e/ Sölwestef' 
Ihrer Majestät der regierenden Kaiseriii,-
hat der Hvf gestern aufeintn Mona> 
Trauer angelegt. ^ 

— Freitags tr'^s Se. Ercelletiz derHer^ 
Graf von -NeMo.de,, 'Staats - Secretair" 
für die auwär/i^eti Angelegeiiheiten hier-
ein. ' ' ^ ^ " . ' 

S p a n i s c h e  Grenze ,  v .  4 .  Novbr. 
Der Prinz von Hohenlohe und General 

Bourk sind beide gefährlich kram. 
Nach Privatbriefen Hat Tarifa (au' dir 

Meerenge von Gibraltar) kaMulirt,-und 
die dort in Garnison gelegenen Truppe» 
sind nach'Moron gesck)lckt worden, wo sie 
eine weitere Bestiiumnng erwarten. Ali-
cante halt sich nur noch' durch die Eralia-
tioü einer geringen Mannschaft, und man 
kann auf seine baldige Uebergabe rechnen. 

M a d r i d ,  v o m  i .  N o v b r .  
Gestern um halb zwölf Uhr traf S. k. 

H. der Herzog von Angouleme hier eln, 
von dreißig Garde-Dragonern und drei«-
ßig Gensd'atmen begleitet; der Prinz voll-
Carignan mit ihm. 

Am 11. wjrd Sö. Maj.. in Aranjlkejj' 
sein, und am wsedie'Minlster glau­
be») 'eiii^'allgemeine Mnestie' bekäunt tM' 
che». Das Dekret von Xe'rrs Hiik fchöO 
zu Gunsten mehrerer angesehener Perso­
nen glückliche Modifikationen erfahren; 
auch General Castannos. /oll wiedxr zu. 
GMen angenommen wvrpen feylt. ' - ' 

der 
len Regierung aufgrhobssn uad l.ernsse;oye»'. 
waren, verfugt, d'^sssi e wie d er hergestellt Od 
so lange in sichere-Verwahrung unH Ver.-/' 
waltilng gethan wvrde» sollen, biH.nach 
förmlicher Wiede'retnri'chtung der Klöstet 
die gesammte.Rückgabe-an diese wird er­
folgen können. > v s. - , - i .! 

Der Nestaurador! enthält Folgendes: 
„Mit Schmerz sshe.»' wir, wie Bal-i 
lesteros Trnppen sich betragen, dessen Ar­
mee gegenwärtig aus Kastilien zieht. Ih­
re Zungen sind Scorptonenzunge» gegest 
unsern vielgeliebten Souverän!; diese Sol^ 
daten haben zu Gua^roman die für St. 
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Ma?. errichteten Triumphbogen zerstört." 
Riego hat sein ttrtheil noch nicht erhal­

ten oder wenigstens ist eS noch nicht 
kannt gemacht worden. Der Fiskal h. t 
drauf angetragen, daß er des Majestäts­
verbrechens angeschuldigt und überwiesen, 
zum Tode verdammt, seine Guter ronfis-
cirt, sein Kopf zu Las Cabezas de San 
Juan ausgestellt, sein Körper geviertheilt 
und ein Viertheil nach Sevilla, das an­
dre nach der Insel Leon, das dritte nach 
Mallaga gebracht und das vierte hier in 
der Hauptstadt an den gewöhnlichen Or­
ten ausgestellt werde. 

Der Kommandant von Tariffa, Ordug« 
nez, hat endlich eine Kapitulation mit den 
Franzosen abgeschlossen. Nach den letzten 
mit Carthagena gepflogenen UnterhAndllln» 
gen will auch dies sich ergeben; aber, nur 
auf einen eigenhändigen Befehl des Kö­
nigs. Der letzte Parlamentair wurde 
sehr artig behandelt; ein Soldat, der auf 
ihn geschossen hatte, wurde gefangen ge-
setzt und der Gouverneur machte dem Par» 
lamentair ein Geschenk mit einer Kiste 
Havannaer Cigareu. ' 

P a r i s ,  d e n  7. Novbr. 

Eine offizielle Nachricht aus Spanien 
Meldet die in Folge der schon bekannten 
Uebergabe vonLerWa geschehene Besetzung 
dieser Festung. D«e konstitutionelle Gar­
nison war 5loa Mann stark. 

H a u p t q u a  r t i  e r S a r r i a d e n z i . O c t b r .  
D»e Truppen Sr. Maj. des Königs 

sollten heute ihren Einzug in Barcelona 
halten; da sich aber einige Unruhen in 
diesem Platze ereignet und einige Artikel 
der Capitulation neue Unterhandlungen 
erheischten, so ist die Besetzung dieses 
Platzes noch um einige Tage aufgescho­
ben worden. Die Artikel der Capitulati­
on sind noch nicht bekannt, aber es scheint, 
daß die der Garnison von Barcellona be­
willigten Bedingungen, mit denen über­
einstimmen, unter welchen die Garnison 
»oa.Ladix capitulirt hat. 

M a t a r o ,  d e n  2. Novbr. 
Die Capitulation von Barcellona ist 

unterzeichnet; am 4. werden unsre Trup­
pen zu Mont-Iouiund am folgenden Mor­
gen in die Cttadelle und in Barcellon« 
einjiehen. Man weiß bestimmt, daß nun 
auch Tarragona und Hostalrich capituli» 
ren werden. Lerida erhäli übermorgen 
einen Spanisch-royalistischen Gouverneur. 

-- Für Rechnung deS Maltheser-Or­
dens ist, wie die Etoile meldet, in London 
bei den Gebr. Hüllet und Comp, eine An. 
leihe von 640,000 Pfd. Sterl. (4 Mill. 
480,000 Thlr.) zu 5 pCt. halbjährlich zu 
zahlender Zinsen eröffnet worden. Zur 
Sicherheit stellt derOrden seine G^sammt-
Einkünfte und Güter jetziger und künfti-
gerZeiten und insbesondere gewisse Grund­
stücke in Frankreich, die nicht verkaust 
worden sind, und einen Werth von 29 
Mill. Franken (7 Mill. 250,000 Thlr.) 
haben. Der Orden nimmt von diesen 
nächstens Besitz. Außer beträchtlichen Rück­
ständen wird der Orden z Mill. 790,000 
Franken jährliche Einkünfte erhalten, und 
viertausend jetzt eingeschriebeneNitterwer» 
den für ihr Ausuahmerecht eine Summe 
von 12 Millionen Franken beibringen. 
Der Orden hat durchaus keine Schulden, 
und die gegenwärtige Anleihe soll in zwan­
zig Iahren durch einen Amortisationsfonds 
wieder abgetragen sein, mit dem Vorbe» 
halt, sie nach einer vom rsten Iuny 1825 
gemachten Anzeige am isten Septbr. 1829 
zu 80 Procent zurückzuzahlen. 

.  L o n d o n ,  v o m  5 .  N o v b r .  
Am 28sten und 2ysten Oktober habe? 

hier Sturmwinde und Regengüsse derma­
ßen gewüthet, als bei Menschengedenken 
nicht der Fall gewesen ist. Von mehr als 
sechszig Kauffarthei-Schlsseli, die theilsge-
ftranoet, theils zerschellt sind, weiß man 
bereits die Namen und die Namen ihre? 
Kapitains, manche darunter sind mit Mann 
und Maus untergegangen, und man fürch­
tet noch von vielen andern, aus entfer«». 



fern Hafen des Landes, ähnliche Nachrich­
ten zu erfahren. Aber nicht allein auf 
dem Wasser, auch mitten im Land"e, na­
mentlich in der Gegend von Bach, Bri, 
stol, Aylesbury, Salisbury und Orford, ist 
durch tteberschwemmungen großer Scha­
den an Aeckern, Garten und Wiesen ange» 
richtet, und eine Menge von Häusern ver­
wüstet worden. 
. — DerHampshire Telegraph versichert, 

daß unsre Seezurüstungeu durchaus nicht 
der Art seien, um die Furcht vor einem na­
hen Kriege zu begründen. Inzwischen ge­
hen die beorderten Truppen.Einschiffungen 
nach demselben Blatt rasch vorwärts. 

Eine unserer Zeitungen meldet, daß Fer­
dinand der 7te die von der konstitutio­
nellen Regierung abgeschlossene Ueberein« 
kunft in Betreff der Forderungen großbri» 
lannlscher Uüterthaneu bestätigt habe. 

A m e r i k a. 
Berichte aus Neuyork melden, daß sich 

hie Provinz Guatimala mit der Republik 
Columbien vereinigt hat. Die columbi-
sche Regierung besitzt hiedurch hinlängliche 
Starke, um jede Opposition der gefetzlo­
sen Macht unterdrücken zu können. Sie 
fann jetzt kräftig den Peruanern beistehen, 
und letztere glauben auf ihre gänzliche 
Emancipation rechnen zu können. Colum­
bien vergißt dabc^ nichts an seine innere 
Hohlfahrt zn denken. Der Congreß hat 
die 5 pCt. Abgabe zurückgenommen, wel­
che den Handel mit den vereinigten Staa­
ten so sehr erschwerte. Auch herrschte die 
größte Harmonie zwischen den Mitglie­
dern der colunibische» Negierung und der 
vereinigten Staaten in Bogota. 

— Wichtiger als die Minen in Menko, 
durfte künftighin der Ackerbau sein, 
da kein Land, so wie dieses, die Kli» 
mate und Produkte aller Himmelsstriche 
besitzt. Wahrend das heiße Küstenland 
alle Produkte Westindiens liefert, werden 
nn Oberlande (unter derselben Breite, 
doch 7OOO Fuß hoher gelegen) alle Arten 
europäischer Baumfrüchtt, Gemüse und 

Getraide im tteberfluß hervorgebracht, und 
die Witterung ist auch hier so mild und 
gleichmäßig, daß Zuckerplantagen, selbst 
innerhalb zrhn deutscher Meilen von der 
Stadt, angetroffen werden. Der Wein-
und Oelbau war von den Spaniern ver­
boten, jetzt aber wird er schon in viele» 
Gegenden betrieben. Einige Thäler, z.B. 
die von Ialapa, Orizaba, Taluca, zeige» 
einen so "hohen Grad von Ackerbau, wie 
vielleicht keins in ganz Europa. Neberhaupt 
hat die Natur Mexiko so begünstigt, daß 
es nur einer sorgsamen Negieruna und ei­
nes freien Verkehrs mit andern Nationen 
bedarf, um in kurzem einst der blühend» 
sten Lander beider Welttheile zu werden. 
Deutsche und französische Leinen werdet 
de» englischen und spanischen so entschie­
den vorgezogen, daß, bei billigen Preisen, 
ihr großer Verbrauch eher zu- als abneh­
men muß. D>e englischen Baumwollen-
Waaren werden freilich den Gebrauch der 
Leinen wohl etwas beeinträchtigen, doch 
nicht in einem sehr merklichen Grade, sa 
lange man hinlänglich und zu billigen Prei­
sen mit letzteren versehen wird. Man 
glaubt um so mehr zu direkten Einsendun­
gen von Deutschland jetzt auffordern zu 
dürfen, als die Einfuhr un vorlebten Jah­
re, gegen frühere Zeiten ein auffallendes 
Mißverhältnis darbietet. 

G r i e ch i f ch e A n g e l e g e n h e i t e n. 
S m y r n a ,  d e n  z .  O k t o b e r .  

Am 2vsten v. M. hat der E^pudan Pa-
fcha die Gewässer von Mytilene verlassen 
und feine Richtung nach Caristo genom» 
men. Er wlrd diesen Winter nicht nach 
Konstantinopel zurückkehren, sondern bei 
Mytilene überwintern. Alle in den Hän­
den der Türken befindlichen festen Plätze 
hat er reichlich mit Lebensmitteln versehen. 

Nach einem Schreiben aus Ipsara vom 
22sten Septbr. hat die Noch wieder eine 
Annäherung zwischen den Hydrioten und 
Ipsarioten veranlaßt. Vierzig KriegS-
fahrzeuge von diesen beiden Inseln und-
von Spczzia sind mit sechs Brandern auS, 



gelaufen. Der bekannte Eanart, der sie 
tommandirt, w»l! mit ihnen dieOttoman-
mfche Flotte angreifen. 
' ' ' Livorno, den i8- Okt. 
Man meldet aus Patras, daß Mauro» 

eordato dem zu Megara errichteten Grie­
chischen Gouvernement den Vorschlag ge­
dacht habe, sich unter den Schutz Englands 
jh begeben, daß derselbe aber mit Hohn 
üerworfen worden sey. Als Mourocorda-
to dasselbe von neuem auf Hydra vvrschlug, 
entstaud unter dein Volke ein Aufruhr, 
dessen Opfer er ward, indem ihn daS V»l5 
in Stücke zerriß. 

O d e ssa, den 6. Okt. 
Die C;ernow!tzer Zusammenkunft hat 

groffen Eindruck avf den Divan gemacht; 
es ist nur zu wünschen, daß er dauernd 
sein möge! Dies ist um so mehr zu wün­
schen, da manche Aeußerungen der Türki­
schen ° Minister eben nicht geeignet sind, 
jede Besorgniß zu beschwichtigen. Als in 
oe^ Conftrenz pom zo. August Loid Strang» 
Md die Sache der Griechen ans dein Ge­
sichtspunkt der Menschlichkeit vertheidigte, 
erwiederre Saida Effenoi, der Nachfolger 
Dschanib's Effendi: „Sie kennen meine 
Dcnkungs- uno Handlungsweise; sie war 
stets gerecht und persönlich; ich erklare 
Ihnen aber, daß Sie die Pforte mit Un­
recht beschuldigen, sie wolle dem Streite 
mit den Insurgenten kein Ende machen; 
denn es sind die Nationen, welche sich un-
sre Bundesgenossen und Freunde nennen, 
welche fortwahrend das Betragen der Re­
bellen billigen und sie unterstützen. Wie 
wollen sie sonst die öffentlichen Unterzeich, 
nungen, die man in England zu Gunsten 
der Griechen gemacht hat, die Aussendung 
von Emissarien aller Art, die Zusendungen 
von Waffen ;c. erklären?" und dies wa» 
ren nur mildereAeußerungen, mit welchen 
Saida Effendi die heftigeren seiner Colle­
ge» unterbrach. Lord Strangsvrd lenkte 
nun von diesem Gegenstande zu den Dif­
ferenzen mit Rußland über und fraate 
unter andern: warum die Pforte fortwah» 

«ud die Moldau und Waklachey besetzt 
hielte. Allein die Türkischen Minister be­
riefen sich auf eine Bittschrift der Christi. 
Hospvdare, worin diese zur Aufrechthal« 
tung der Ruhe um Türkische Truppen ba­
ten. Uebngens wurden die bekannten 4 
Punkte, nebst der freien Durchfahrt ins 
schwarze Meer von den Türkischen Mu 
nistern anerkannt. Der Reis-Effenbi er» 
ließ deshalb unterm io. Sept. eine osfi« 
zielle Erklärung, die im Rcichsarchiv nie-
dergelegt und zur Genehmigung von Sei­
ten des Kaisers Alexander nach Czer« 
nowitz gesandt wurde. Am Schluß der 
Conferenz spielte Saida noch auf die Asia­
tischen Festungen an, jedoch ohne das Wort 
Nestttution über seine Lippen kommen zu 
lasten, mit dem Hinzufügen, daß die beste 
Garantie für eine loyale Vollziehung der 
Traktate in dem persönlichen Charakter 
des Kaisers Alexander liege, zu dem 
man das größte Vertrauen habe. 

L a r i s s a ,  v o m  z .  S e p t b r .  
Auf die Nachricht von der nahen An­

kunft des Mehemet Aboulabvut Pascha, 
hat Schrecken sich der Gemüther bemächtigt. 
Er erschien bald, und fürchterliche Execu«^ 
tionen bezeichneten seine Erscheinung. Al-. 
le Jüdischen und Griechischen Kaüfieute, 
die hier eine Freistatte gesucht hatten, sind 
nach Makedonien zurückgekehrt. Larissa 
wird diese Auswanderung schwer empfin­
den. 

—  V o n  d e r  D o n a u s c h r e i b t m a n  n o c h  
aM28sten Oktbr., daß man zwar die 
neuen Versprechungen des Dieans dort 
seit langer Zeit kenne, daß aber auch kei­
ne derselben erfüllt sey. Schisse nicht pri» 
vilegirter Nationen werden gar nicht in 
den Bosporus gelassen, und Schiffe pri-
vilegirter willkührlich zurückgehalten, ge­
waltsam vMirt, und zum Umladen gc« 
zwungen. 

Vermischte Nachrichten. 
Der Iohannitter-Orden ist ein sou« 

verainer Orden. Er hat über 700 Jahr 



tMirt und ist von allen Machten Euro» 
paS anerkannt. Er übte alle Soüverai-
vetätsrechte aus, befaß Flotten und Ar» 
Veen, ernannte Gesandte, ließ Münzen 
schlagen, hatte eine eigne Flagge, erhob 
Steuerzoll. Er besieht aus Mitgliedern 
adlicher Familien von den verschiedenen 
Nationen Europas. Der Sitz seiner Re-
Kicrung war ursprünglich Jerusalem, spa­
ter Nhoduß, endlich Malta. Bonaparte 
überfiel und eroberte letzteres; England 
nahm es den Franzosen wieder ab und 
die Insel wurde im Jahr 1814, laut des 
Pariser-Friedens, definitiv an letzteres ab« 
getreten. So verlor der Orden nicht nur 
die Insel Malta, sondern auch Besitzun­
gen, zoo Mill. Franken an Werth, welche 
wahrend der Revolution verkauft wurden. 
Indessen hat er seine politische Eristenz in 
Europa behalten, und nur auf eine gün« 
st<^c Gelegenheit gewartet, sein Banner 
in einer neuen Residenz aufpflan;en zu 
können. Griechenlands Befreiung hat die 
Gelegenheit dazu dargeboten. Die Grie­
chen wollen sich wieder mit dem Orden ver­
binden, der früher die fesien Platze auf 
Negropoute und Morea iy seiner Gewalt 
hatte. Der Orden ist mit Griechenland 
in Unterhandlungen getreten und hat von 
diesem Sessionen erhalten. Diese Umstände 
sind Veranlassung zu der gegenwartigen 
Anleihe. 

Die neuesten Nachrichten von Ame­
rika machen eine schreckliche Schilderung 
von den Verheerungen, welche das gelbe 
Fieber in den sudlichen Staaten derselben 
anrichtet, besonders in Ohio uud Kentuky. 
Natchez ist wie ausgestorben, Orleans war 
bisher noch verschont geblieben. 

Die Aktenstucke von dem Processedes 
Herzogs von Enghien sind jetzt in Paris er­
schienen. Es scheint, daß Fürst Talleyraud 
sieaufbewahrt hatte.Sie enthalten,außer dem 
Protocol! undzwey verschiedenen Urtheilen, 
e i n k n B r i e f v o m S t a a t s r a t h S t . N e a l ,  d e r d a s  
ttrtheil forderte, und einen Brief gleichen 
Inhalts von Murat, ob er gleich, vor 

feiner eignen Hinnchtunz, Gott tum Zcv-
gen nahm, .daß er an der Hinrichtung dei 
Herzogs unschuldig gewesen. Auch dat 
erhellt aus diesen Aktenstükken, daß der 
Herzog vor Unkerschreibung des Proto-
colls dringend um eine Unterredung mit 
Napoleon bat, was man dem Letztern ver­
schwieg. 
—- Ludwig xviii. soll sich bedeutend 
krank fühlen. 
— Handel und Gewerbe blühen jetzt in 
Südamerika, vorzüglich in Columbia, mit 

deiner alle Erwartung übersteigenden Uep-
pigkeit auf; und schon befahren Dampf­
schiffe den Magdallenenfluß, Kanäle wer­
den angelegt ic. 

Inländische Nachrichten. 
Zum Commandanten in Riga ist 

von Sr. Majestat ernannt der Comman» 
denr der eilften Infanterie-Division, Gen.« 
Major von Ker n der Erste. 

— Im Sommer dieses Jahres habenZsich 
schon die wenigen Vorarbeiten zu dem 
projectirten Canale zwischen dem Peipus» 
und der Ostsee, als sehr wohlthatig be­
wahrt. In Folge der Fluß-Reinigung 
oberhalb des Wirz-Ierws, in dieser See 
bereits fleißig von Russischen Last-Boten 
befahren worden, welche bis Suislep ka­
men, um Roggen zu laden. Ware die 
Fahrt schon ganz im Stande gewesen, so 
hatte nicht die sonderbare Erscheinung 
statt haben können, daß diese Preise in 
Pernau und Dorpat um 2 Rubel B. A. 
differirteu, als um so vieles der Roggen 
am letztern Orte theurer war. O. P. Bl. 

— Ein unter dem Namen l>ol?5l)nu!n 
»ninvz in der Ukraine wachsende Staude 
dürfte für Rußland bei größerer Pflege 
sehr wichtig werden. An der Wurzel die­
ser Pflanze befinden sich Muriner von der 
Form der Cochenille. Gegen Ende Juni 
und zu Ansauge des Juli reißt man die 
Wurzel aus der Erde; die Würmer wer­
den an der Lust trockcn, dann abgeschabt 



und »ersauft. Mit etwas Alaun in Mas, 
ser aufgelöst, geben sie die schönste Kar» 
moisinfarbe, welche die Kofakensiaucn häu­
fig zu Schminke und zum Färben gebrau­
chen. Sehr viel wird an die Türken ver­
kauft, die Maroquin, Seide u. s. w. da» 
mit färben. Man nrunt diese Wüimer 
(^oc<u8 Das Pfund dersel­
ben, welches nur einen Rubel kostet, giebt 
eben so viel Farbe/ als ein halbes Pfund 
Cochenille. 

— Der Herausgeber des Nordischen 
Archivs hat sich entschlossen, um seinem 
vielfach interessanten Journale größere 
Mannichfalligkeit zu geben, demselben li­
terarische Blatter beizufügen, welche kleine 
Erzählungen, Gedichte und überhaupt al­
le Gegenstände enthalten soll?!!, die von 
seinem geschichtlich, geographischen Jour­
nale ausgeschlossen sind. — 

Eiyige statistische Nachrichten über die im 
eigentlichen Bessarabien oder Budshak an­

gesiedelten Kolouieen. 
Diese, die warschauischen Kolonieen ge» 

nannt, nehmen eine Gegend ein, wo sich 
bis zum Jahre 1806 türkisch-tartarische 
Besitzungen befanden. Die darin angesie­
delten Auswanderer genießen alle, ge» 
bornen russischen Uuterthanen zustehenden 
VortheUe und Vorrechte, außerdem Frei­
heit von allen Abgaben und Landesver­
pflichtungen auf lo Jahre; sie und ihre 
Nachkommenschast sind ein für alle Male 
pon der Rekrutirung und Einquartierung 
militairischer Kommandos befreit; sie dür» 
sen sich ihrer Religion gemäße Kirchen 
erbauen und ihre Geistlichen haben, ge, 
vießen überhaupt vollkommene Religions» 
sreiheit. Den armen Familien wird auS 
der Kronßkasse 270 Rubel aus lo Jahr« 
vorgeschossen; andere e»halten nachher» 
haltniß ihres Vermögens, so viel als sie 
zur ersten Ansiedelung gebrauchen. Nach 
Verlaus der 10 steuerfreien Jahre seit 
der Ankunft jn Rußland, zahlt jeder den 
erhaltenen Vorschuß in den ic> folgenden 
Iahren zurück. Jeder Familie werden 6c> 

Dcßjätlncn Land zum ewigen und erblt. 
chcn Besitz angewiesen. 

Außer einem Comtoir der auslandische» 
Ansiedler, welches uuter der Ober-Ver. 
waltungs Comitat über die Kolonieen im 
südlichen Rußland steht, befindet sich in je» 
der Kolonie ei« Schulze, gewählt aus den 
angesehensten Kolonisten uud zwei Ober-
schulze über alle Kolouieen, deren es be-
reite iz giebt. 

Das Land derselben nimmt beinahe die 
Mttte von Bessarabien ein und ist 54 
Werst vsn dem nördlich gelegenen obern 
Walle Trajans entfernt, der die Grenz« 
! > n i e  B e s s a r a b i e n s  b i l d e t  u n d  d a s  d e r ^  
Krone gehörige Land von den Besitzungen 
der Privatpersonen trennt. Der Fluß Ko» 
gilnik oder Kunduk, der mitten durch die 
Kolonieen strömt, theilt das Land dersel­
ben in den östlichen und westlichen Theil. 
Der Boden hat grvßtentheils Erhöhun» 
gen, zwischen denen sich Thaler befinden; 
in denselben,wie auf den Bergen, befinden 
sich eine Menge aufgeworsener Erdhügel, 
Graber genannt, deren Zweck und Beden-' 
tung man nicht mehr weiß. 

Außer dem Flusse Kogilnik, dessen Was­
ser salzig ist, giebt es noch drei nicht um 
bedeutende Flüßchen mit süßem Wasser: 
Bon Fischen saugt man Hechte, Barsche, 
Karauschen te. Der Boden besteht, mit 
Ausnahme der Wiese am Kogilnik, die 
sehr brauchbar fürVlehweiden, insbesonde­
re für Schaafe ist, aus Schwarzerde mit 
sandigen und lehmigtenTheilen untermischt 
und liegt schichtenweise auf Lehm; zuwei­
len auch auf Kalkstein. Diese Vermischung 
macht die Erde feucht und fett und eignet 
sie im höchsten Grade zum Ackerbau. — 
Bei der mittelmaßigsten Erndte tragt Wei­
hen lofach,Roggen yfach, Girsteysach, Hirse 
Zofach, Erbsen und Linsen lzfach, Kartoffeln 
i5fach, Flachs4s'achundHanf5fach. — Die 
Wiefen und Thaler sind reich an Heuschlagen. 

An Wald leiden die Kolonisten Man» 
gel; jedoch erhalten sie Holz lür den Häv« 
serbau und für die Arbeiten der Koloai. 



ße» aut den Orgeischen Wäldern, welche 
Privatpersonen nnd Klöstern gehören. Man 
dezahlt für eine mit 2 Ochsen bespannte 
Fuhre an Stelle und Ort 40 bis 80 Ko­
peken Silb., nach der Güte des HolzeS, 
Venn die Kolonie nicht über izc> Werst 
entfernt ist. Statt des HoljeS zumHauS-
bedarf, sammeln die Kolonisten Steppen« 
graS, oder Mispeln, was gewohnlich alle 
Steppenbewohner jum Heitzen gebrauchen. 

(Die Fortsetzung folgt.) 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Bürgermeister und Rath der Kaiserli­
chen Stadt Pernau fügen hiemittelst jeder, 
mannigiich zu wissen: Demnach der Hie­
selbst ohne eheliche Leibes-Erben verstor­
bene vvllliatige Küper, Christian Frentz, 
m einem von ihm unterm i8ten Februar 
1820 errichteten nnd am zweiten Oktober 
1823 pnbliciiten Testamente und einem 
dazu gehörigen, ebenfalls am obigen Tage 
eröffneten (.'ocijcMe, nicht nur im hiesigen 
Ortesich befindende Universal - Erben, 
sondern auch im Auslände befindliche Le-
ggtarien feines Vermögens eingesetzt hat/ 
von den hiesigen Universal»Erben aber 
um ein sc! convncsncins cre» 
«iilvres et kgerec^es nachgesucht Uttd die­
sem Ansuchen deferirt worden; als citiren 
«nd laden wir alle diejenigen, welche an 
den Nachlaß des mehrbesagren weyland 
Küpers Christian Frentz erstlich ex jure 

und zweitens ex juro crecii-
ti, pi^noris, vel ex »Uo ljnocnnsjne t!» 
tulo vei irgend einige Ansprüche 
machen zu können sich getrauen, hiemit­
telst und Kraft dieses ausgesetzten Pro-
klams zum ersten-, zweiten« uud drittenmal 
und also pei^iuivrie, daß sie sich und zwar 
die Ersiercn und wenn sie das Testament 
anzustreiten gesonnen sein sollten, binnen 
eiuem Jahre und sechs Wochen ciam, 
die Letzteren aber innerhalb sechs Monaten 
» cl-ztn allhier zu Rathhaufe gebührend 
melden, ihre Forderungen und Ansprüche 

mittelst doppelt einzurelHenden Eingabe» 
angeben und selbige gehörig bescheinigen, 
oder im Verabsaumunys. Falle und nach 
vollzogenen dreien Acclamationen von Zl< 
zu 14 Tag?n dieses gewärtigen,^daß ihnen 
der Weg Rechtens verschlossen und sie mit 
ihren Ansprüchen und Forderungen weiter 
nicht gehört werden sotten. Gegeben Per-
nau-Rakhhaus, den 7. Novbr. 182z. 

Bürgermeister H. v. Härder. 
C. G> Schneehagen, I. Lecrn. 

Von dem Pernauschen Voigteil. Ge­
richte wird hiermit bekannt gemacht, daß 
die ausgesetzt gewesene Auction in der 
Wohnung des vormaligen Herrn Raths-. 
Herrn Bvström nunmehr am 27sien d.M^ 
Nachmittags um 2 Uhr Statt finden wird. 
Pernau, den 15. Novbr. 182z. 
Nv. 417. /ttaNclZtum 

I. F. Forbriecher, Seert. 
Demnach bei Einem Wohledlen Rathe 

der Kaiserlichen Stadt Pernau der hiesigs 
Bürger und Kaufmann zweiter Gilde Pe­
ter Iwanow Ustrizow und der hresige Bär­
ger Stepan Gegorow als gerichtlich be­
stätigte Curatoren der Tochter weiland 
hiesigen Bürgers und Kaufmanns Parfoa 
Petrow Welujew, Natalia Parfonnowna 
Welujew, um Erlassung eines 
tis sci ct>nvoc-,nt^s crecUiores nicht NU? 
ihrer eben genannten Curandin, sondern 
auch deren verstorbenen Mutter Fewronja 
Anofrowna Welujew und Schwester Wassa 
Parfennowna Welujew, .so wie »tt-
I5in,iensic>s clebiiort-s, geziemend ange­
sucht haben, solchem Vetirn auch mittelst 
Resolution vom heutigen Tage deferirt 
worden ist; als werden desmittelst alleuud 
jede, wi lche an das Vermögen der Natal« 
ja Parfennowna Welujew und deren vor­
benannter verstorbener Mutter und Schwe­
ster, gegründete Ansprüche zu machen be­
absichtigen sollten, desmittelst aufgefordert, 
sich mit diesen Ansprüchen binnen sechs 
Monaten ^ Inisn^ und 
denen darauf folgenden dreien Acclama­
tionen von vierzehn zu vierzehn Tagen, 



»nk poenA prseclnz! et perpetni SÜ6N-
allhter in gehöriger Art zu melden und 

ihre crscUti zu exhibiren, 
bei der Verwarnung, daß nach Ablauf 
dieser Frist und deren Acclamatwnen, mit 
einerMcldung niemand weiter zugelassen, 
sondern unausbleiblich pracludnt werden 
wird. Imgleichen werden alle diejenigen, 
welche der Natalja Welujew zu zahlen 
haben, oder der FewronjaAnofrowna We­
lujew und Wassa Parfennowna Weluiew 
schuldig geblieben sey», oder Kasten-Pfän­
der von diesen Dreien in ihren Händen 
haben sollten, angewiesen, ihre vedits 
binnen eben dieser oben gesetzten sechs-
monatlichen Flist hierselbst einzuzahlen, 
so wie die Kasten ^Pfänder einzuliefern, 
und zwar bei Strafe des doppelten Ersa­
tzes, falls irgend jemand dergleichen ver­
schweigen und solches künftighin ausge-
mittelt würöe. .Pernau-Rath-
haus/ den 2^. Oktbr. 182z. 

' Bürgermeister H. v. H a r d e r. 
' ' - L. G. Schnee ha gen, 1. Locrii, 
Von Einem Wohledlen Rathe dieser 

Stadt werden alle diejenigen, welche an 
ven Nachlaßt erstlich der verstorbenen 
Ehefran des hiesigen Vrann tw. ein - Auspas-
fers Brüse, und zweitens des bei dem 
Herrn Allttsten Stein verstorbenen, aus 
Arönßbnrg 'gebürtigen Kutscher Karl, aus 
ii'gend -einem Grun.de. rechtZiche Ansprüche 
machtm^u-können fich getrauen, hierdurch? 
«ub pl-aecinsi aufgefordert, solche, 
spätestens innerhalb drei Monaten 3 6arc>. 

allhier in gesetzlicher Art be-' 
weiSkich darzttthun. Pernau-Nathhaus,dktr 
7. November 182z.. -. -

' ' Bnrgermeißer H. v. Harder., . 
C. G. Schneehagen, l. Ssca-lt. 

Bekanntmachungen.  
D. G. Schmid et Comp, 

empsthlen ihre unweit der Nigaschen Pfor­

te neu ctablirte Colonlal- Wein« und Ms« 
terial--Maaren-Handlung und zeigen zu­
gleich an, daß be» ihnen, Sardellen, Ca» 
pern, Bouillon in Tafeln, Ehocolade, Pro-
vencer.Oel, englischer ^enf, hollandische» 
und Schweizer-Kase, Lübfche Wurst :c. 
zu haben sind. Auftrage vom Lande wer­
den gut und prompt ausgeführt. Pernau, 
den 17. Novbr. 182z. 

Wegen Lieferung des, für das Militair 
indem Jahre: vom isten Marz 1824 biS 
eben dahin 1825 erforderlichen, Brennhol­
zes sind die Torgtermine auf den 2osten, 
22sten, 2zsten und der Peretorg auf den 
24sten dieses Monats angeraumt worden. 
Es haben sich daher diejenigen, welche den 
Podrad übernehmen wollen, an genannte» 
Tagen, Nachmittags um z Uhr, auf dem 
Ralhhause bei dem Quartier Collegio ein-
juftnden. Peruau, den 1. Novbr. 182Z. 

Vorsitzer C. M. H 0 lme r. 
D- G. Schmid, Aeltermann« 
C. G. Hederich, Aeltermann« 

Der hiesige Frauen-Verein ersucht die­
jenigen resp. Frauen nnd Demoiftlles, die' 
bereits das gütige Versprechen, Handar­
beiten oder anderweitige Sachen, an die» 
fen Verein zu dem bekannten Zweck dat-
jubringen, gegeben haben, solche nnnmehro 
entweder an Madame Fehre, an die Frau 
Baronin von Erdberg oder an die Frau 
Rathin Schmid, gefM'gst einliefern zu 
lassen, -—bon deren Verwendung seineö 
Zeit den resp. Interessenten die gehörige 
Anzeige gemacht werden soll. — 
' Uebrigens wird auch von jeder anderi 

Person, welche diesem Verein noch nicht' 
beigetreten ist, jede Darbringung, sey sii 
auch noch so wenig sie -wolle, mit 
anaenommen werden. Pernau den ule« 
Oktober 182z. 

-  I s t  zu  d rucken  e r l aub t  wo rden .  
Im Namen der Civil- Ober, Verwaltung der Ostsee. Provinzen. 

P. H- Steöno»5tz. 
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M a d r i d ,  v o m  7 .  N o v b r .  
Diesen Morgen wurde nach ergangenem 

M'theil, General Riego gehängt. Von 
einem Esel ward er in einem Korbe nach 
dem Richtplatz getragen. In dem einem 
Rockrius diktirten Glaubensbekenntnisse, 
schwor'er seine Verirningeli-ctb'^nd bat' 
den König, die Nation und Alle, die ^ 
könt»<e beleidigt haben/ um Ve,zeih.nng. 
Als dies geschehen war, beohachMe.M bis 
auf-denRlchtplatzein tiefesSchw^ige^n-icht 
aus Kleinmuth, wie man hat au-ssPrengen 
wollen?, sondern um sich würdig ^uf feinen 
Tod vorzubereiten. Eine ungeheure Men». 
Ke Mensche» 1 ah der Hinrichtung zu.; >tbr-r 
niemand stieß auch nur die geringste M»z 
leidigung gegen Riego aus. 

Vom ersten Novbr. a>n hvren,Blle Lie« 
fernngen von Lebensmitteln; KritgsHedürf-
niffen, Kleidungsstücken zc. an Hie spanis. 
T>Uppen, von Seiten der frauzös. Armee» 
Verwaltung auf. 

General Lieutenant Bourmont wjrd die 
Occupati 0 ns - Armee vo^ Spa nie.ne 0 mnw N -
diren. !- ^ 

Das K.N'itel von Sevilla hat Sr^Ma-
jestat, um dem erschöpften Schatze aufzn»' 
helfen, in einer silberli'en Sch>üsscl einen 
Bon von 250O0 Piaster überreicht. 

Außer von der nach Lima bestimmten 
Expedition von einem Kriegsschiffe und 
zwei Fregatten, spricht Mck auch noch von 
einer andern Nach Havatlnah und Puerto 
R>co. Quesada, sagt man, werde das 
Kommando über die konigl; Truppen m 
Havannah übernehmen. 

'An demselben Tage, an welchem Mar­
schall Mvncey iri Barcellona seinen Einzug 
Wlt., ksi"«r. Theil der Truppen des 4ten 
Corps in Tarragona und Hoftalrich einge-
zogen. 'Der Krieg in Catalonien ist somit 
beendet. 

S p a n i f c h e  G r e n z e .  B i s  z u m  4 t e n  
Decbr. wnde-n.etwq 12000 sr^n;. Tr«z>-
pen über Payolvne nach'Frankreich zuru^-
kehren. — General Rotkcivgxh.t von Bar»^ 
c e il 0 na »i a ch se i n e m Va te r l a n d e, de r.S ch w e iz, -
zurück. Don Victor Saez, der'Beicht-
va>ter Ferdinands, der unbeschranktenEin-
fluß auf ihn hat, wird, wie es heißt sei» 
nen Posten als Staatssecretair niederlegen 
und einen der ersten bischöflichen Sitze er» 
halten. 

S e v i l l a ,  d e n  2 2  O k t .  
Dem Vernehmen nach ist Ballesteros 

verhaftet. D>es scheint den Gerüchten zu» 
folge, die in dieser Zeit über ihn in Um­
lauf waren, nichts weniger als unglaublich. 



P a r i s ,  v o m  15. Novbr. 
Die offizielle Madridter Zeitung mel­

det die Unterwerfung von Carthagena, von 
dessen zu erwartenderVcrtheidigun>, wunder, 
liche Dinge erzählt wurden. Die dortige 
Republik scheint also bald ihr E»de erreicht 
i» haben. — tlrgel war bei der Ueberga-
be noch auf 2 Monate verproviantitt, hat­
te 54 Kanonen, 1000 Gewehre und 234000 
Kartatschen, 10000 Pfund Pulver und Ku; 
geln aller Art in Menge. -> Eine Com-
mission des Malthescrordens hat die Gn-
ter in Spanien rrkiamirt, deren Verkauf 
die Cortes dekretirt hatten. 9000Mann 
Cavallerie nnd 5000 Mann Infanterie 
sollen den Winter über in dem Departe­
ment der Unter-Pyrenäen cantoniren. 

— Empecinado scheinf niNi noch aller» 
als Rebell in Spanien d»Mstehen. Ucber 
des Ballesteros Corps wird manäierlki hisv-
und her gesprojjM'nnd von Uebeiwollen-
den werden die-^dk;wahrs6)elnlichsien Ge­
rüchte verbittet, als hatte sich dieses Corps 
Wieder gesammelt und wolle Ballesteros 
auf seine eigne Hand abermals dep ^ayipt 
für die Constitution beginnen. .Die Spi­
täler in Paris verbrauchen fetzt, da die 
Blutigel Mode sind, jahrlich 5 b/s 6 Mil­
lionen Blutige! (das i^lorel Öieu allein 
täglich 400 in jedem Krankensaal) die 150 
bis 18000 Fr. kosten. 

L o n d o n ,  v o m  1 2 .  N o v b r .  
Der Courier spricht abermal von der 

Anerkennung der südamerikanischen Colo-
nieen. Sonderbar, heißt es in feinem ge­
strigen Stücke, daß man in unfern Gesin­
nungen hinsichtlich der südamerikanischen 
Staaten entweder Krieg oder doch eine 
H e r a u s f o r d e r u n g  z u m  K r i e g e  g e s e h e n  h a t !  
Die europäischen Machte haben sich nicht 
in unsere Angelegenheiten zu mischen, wie 
wir uns nicht in die ihrigen einlassen. 
Man vergesse doch ia nicht, daß der Auf­
stand der Colonieen nicht eben erst beginnt, 
eine dritte hinzutretende Parthei vermag 
nicht mehr zu Gunsten der andern Parthei 
den Ausschlag zu geben. Die Anerken­

nung Spaniens ist für England nicht ei» 
nen Strohhalm Werth; die Colonieen sind 
unabhängig, jeder andere Staat kann mit 
ihnen verhandeln, ohne einen Traktat oder 
-Treu und Glauben gegen andre Mächte zu 
verletzend Und steht es denn in Spaniens 
Macht, di.e früheren Verhältnisse wieder 
herzustellen? Wenigstens soll aber, wird 
man einwenden, ein Congreß über das 
Schicksal Südamerika's entscheiden! Al­
lein Hie 17 Millionen Menschen werden sich 
wenig >?um die Beschlüsse des Congreßes 
kümmern, der keine Mittel hat, dieselben 
in Ausführung zu bringen. England hat 
Konsuln und Kommissaire abgesandt. Dies 
ist eine faktische Anerkennung der Souve-
rainetät der südamerikanischen Staaten und 
wahrscheinlich werden nächstens Personen 
mit einem höhern diplomatischen Charak­
ter nachgesandt werdkn, oder irgend einer 
der Kommissaire wird einen solchen höhern 
Charakter annehmen, sobald die verschiede­
nen Berichte der Konsuln über die Laze 
und die Gesinnung der Staaten, an wel­
che sie-gesandt sind, eingegangen seyn wer» 
den» 

Da die ehemaligen spanischen Kolonieen 
jetzt bereits in der That von Spanien! 
Oberherrschaft befreit sind, und Spanien 
zumal in seinem dermaligen wehrlosen Zu­
stande, ganzlich unvermögend ist, sich dir-
selben wieder ju unterwerfen, England 
folglich jetzt schon unbeschrankten Handel 
dWn treibt, so werden wir uns, sagt die 
Times, unmöglich gefallen lassen können, 
von irgend einer Macht darin eingeschränkt 
zu werden und folglich mit derjenigen, 
welche dies zu thnn versuchen wollte, noth-
wendigerweise zerfallen; und wenn der 
Krieg durch unsere Nachbaren veranlaßt 
wird, so müssen wir ihn durchführen Md 
daMfehlt es un5 weder an Schiffe«, uoch 
an Mannschaft, noch an Geld und an Credit. 
. Die Linienschiffe Cambridge uno Wind-

sor Castle, jedes von 8v Kanonen, haben 
Befehl erhalten ihre Mannschaft Vollzählig 
zu machen unt> sich seegelsextig zu halten. 



Das Schiff Ganges, ebenfalls von 80, und 
der Süperbe von 74 Kanonen haben Trup» 
pen an Vord genommen und sind nachPly» 
mouth gefeegelt, um von da n«ch ihrer Be-
stiminung abzugehen, ' .. 

— Im Jahre 1822.kamen nach London 
Mill. Pfund Thee, ohne daß vaiurch 

der Preis vermindert worden wäre. Der. 
Verbrauch des Thees scheint also in Eu­
ropa sehr zuzunehmen. > . 

G  r i e c h i f c h e  A n g e l  e g  e  n  H e l t e n .  
Tülkifche Grenze, v. 1. Novbr. 

Unter der Deputation, welche der Groß« 
sultan bei Gelegenheit der neulichen Zu­
sammenkunft II. MM. der Kaiser von 
Oestreich und Rußland nach Czeniowitz zu 
ihrer Bcwillkommung sandte, befand sich 
unter andern Hr. Alexander Stourdza. 
Auch die emigrirten Bojaren hatten dse 
Ehre, II. MM. vorgestellt' zu weiden.' 

In. Bucharest wurde der G'lWsrath 
Mintziaki auf seiner Durchreise nM Con-
stantinopel in Auftrag des kaiser!. RMschkn 
Ministeriums gegen Ende Oktobers erwar­
tet. Er soll nach neuere Nachrichten nn-
terweges erkrankt seyn. 

Ein Privatbrief von einem italienischen 
Handelsmarine, der sich zu Kep.hälvlita be­
findet, an seinen Correspoudenten inLivor-
no, meldet, daß der Kapudan-Pascha neu­
erdings nach den Dardanellen abgeseegeltsei. 

Laut Nachrichten aus Athen vom 2Zsten 
Scptbr. stehen keine Türken tnehr bei A-
then; ihr 600 Mann starker Vortrab zn 
"Pferd ist drei Meilen weit davön< entfernt. 
Die Griechen haben einige Kanone» auf 
die Walle gepflanzt, allein die Walle mit 
holjerncn Brücken ohne Graben nnd Zug­
brücken, würden dem türkischen Geschütze 

- nicht lange Widerstand leisten können. Ge­
gen Ende der verflossenen Woche befanden 

' sich Z6 Schiffe von der türkischen Eükadre 
'vvr Scopolo im Meerbusen von Saloni-

chi. - Der Vicekvnig von Aegypten hat 
50 Schiffe gemiethet, welche Mund« und 
Kriegsvorrath und neue Truppen nach Ca-
nea überschiffen. 

Die bcubareökischen Regierungen haben 
Befehl erhalten, in der kürzesten Zeitfrist 
neue Schiffe auszurüsten, und zur Verfü­
gung der Pforte in Bereitschaft z.u halten. 

Ein Schreiben aus Triest in der Allgem. 
Zettuna spricht von Briefen aus Ceph.alo^ 
nia, nach welchen sich die türkische Besa» 
tzung des Schlosses von Corinth aus Hun­
ger an die Griechen ergeben haben sollte. 
Dies bedarf noch der Bestätigung. 

Vom z. November. Lord Strangford 
hat dem englischen Conful auf Scio unterm 
12. Septbr. geschrieben, daß zufolge ei. 
ner zwischen ihm und der Pforte abgeschlos­
senen Uebereinkunft die Umladung im Ha­
fen von Constantinopel (d. i. der vollen 
Ladung oder eineö Theils derselben von 
eiaem europäischen Schiffe auf das ande­
re) von nun an wieder erlaudt ist, sobald 
deshalb die betreffende Gesandtschaft in 
der verabredeten Form das officielle Ansu­
chen gestellt hat. 

Man fürchtet nach Briefen aus Constan­
tinopel einen neuen Bruch mit Persien. 
Wahrend der Verhandlungen zwischen bei­
den Hösen griffen, wie es verlautet, die 
unter dem Pascha von Bagdad stehenden 
türkischen Truppen unversehens die Stadt 
Mendali an, nahmen sie ei», und ließe» 
die Persische Garnison über die Klinge 
springen, wodurch, wenn es sich bestätigt, 
allerdings wohl ein neuer Krieg veranlaßt 
werden könnte. 

Kehre!)-Pascha (der türkische Admkral) 
hat uach Schiffernachrichten der Griechi­
schen Admiralität förmliche Vorschlage zur 
Unterwerfung unter Bedingungen machen 
lassen, die er als eine besondere Gnade des, 
Sultans darstellt; allein darauf den kur­
zen Bescheid erhalten, daß die Griechen 
sich lieber tödten ließen, als sich der Pforte 
wieder unterwerfen. Hierüber soll nur ei­
ne Stimme unter den Griechen seyn. 

Alle türkischen Truppenkorps, welche noch 
in Makedonien gestanden haben, haben 
plötzlich Befehl erhalten, nach Thessalien 
aufzubrechen. 



Ein Schreiben aus Cefalonieu vom 28. 
C e p t b r .  e n t h ä l t  F o l g e n d e s :  V o r e t w a  s e c h s  
Wochen kam Lord Byron hier an, um zu 
den Griechen zu gehen und ihnen mit sei» 
ner Person und Gelde beizustehen. Er er­
klärte sich bereits, ihnen eine Gabe von 
5OOO Pfd. Sterl. zu machen und jährlich 
zcx)O Pfd. Sterl. aus seinem Vermögen 
der griechischen Sache zu widmen; allein 
wegen des zerrütteten Zustandes der Käm­
pfenden und der Mißhelligkeiten unter den 
Anfuhrern, die erst mit dem Untergänge 
derselben zu endigen drohen, hat der Lord 
seine Abre-ise nach dem festen Lande bis jetzt 
ausgesetzt. 

Vermischte Nachrichten^ 
Der  C h ul'jülsl von Hessen hat, wie-' 

man erzählt, ein abermaliges bedrohliches 
Schreiben erhalten / Ms>, nach dem Post­
zeichen zu schließe», aus der Schweis ab­
gegangen wäre. Eö soll mit großer Frech­
heit mehrere bestimmt angegebene Forde­
rungen an S. konigl. Hohelk eitthatcen. 

'In London ist General Dewirz, ein 
geborner Montenegriner, der früher in'sran» 
zösischen Diensten gestanden, beschäftigt, 
eine 2000 Manu starke Legion für Grie­
chenland zu bilden. Dem Anscheine nach 
stehen ihm bedeutende Summen znr Ver­
fügung. 

Die wichtigsten und interessantesten 
Nachrichten über die Ermordung des Her­
zogs von Enghien hat eben General Hü!, 
liu, der sich alt und mit Blindheit geschla­
gen, von der Welt zurückgezogen hat, ge­
liefert. — In London hat mm die Ab­
schrift von Bonapartes Testament,worin er 
ausdrücklich erklärt: er würde unter den 
nämlichen Umstanden nie anstehen, gerade 
so zu verfahren, wie er 180^ mit dem Her­
zoge von Enghien verfahren sey. — Wo 
bleibt nun der Herzog von Rovigo mit 
seiner Vertheidigung Bonapartes? 
— Der Londoner Verein zur Unterstü­
tzung der Griechen hat kürzlich beschlossen, 

dreißig Stüct Belagerungsgeschütz und m 
Ingenieure - Offiziere an das hellenische! 
Heer zu senden. 

Van der Rheinisch - Westindischen 
Kompagnie werden jetzt 4. Ladungen deut­
s c h e r  M a n u f a k t u r »  u u d  F a b r i k w a a r e n  v o n  
Hamburg nach verschiedenen Snd-Ameri-
kanischen Hat?» erpedirt. 

S c h w e d e n  h a t /  n a c h  d e n  n e u e s t e n  
amtlichen Quellen, einen Flachen-Umfang, 
von 3371 Schwedischen Meilen, 2,465,066 
Einwohner; ein Land-Heer von 116,569 
Mann; eine See-Armee von 23,788 M-
Norwegen hat auf 2828 Schwedischen 
Meilen 886,476 Menschen. Es hat 22,000 
Mann Truppen.. Beide Lander zusammen 
haben somit 6699 Schwedische Meilen Flä-
chenland und 3,351,536 Einwohner. 

Die neue Reise, welche die Engl. 
MiiMlitgt nach dem Polar-Meere unter-
u'eowen lassen will, soll durch die Behriugs-
straß<iM.von da, gegen Osten gehen. Man 
hat dieM Mg bisher nicht versucht, weil 
die, ^chtAe ekst einen sehr bedeutenden 
Weg Machen müssen, bevor man sagen 
kann^ daß sie ihr unternehmen angetreten, 
haben, und;ks höchst schwierig ist, die zu 
einer solchen Erpedition erforderlichen Le­
bensmittel aufzubewahren. um diesem 
letzten Hindernisse zu begegnen,,soll ein 
überzähliges Schiff, die andern Fahrzeuge 
bis Kamtschatka begleiten. Es heißt, Ca-
pitain Parry tperde den Befehl dieser Ex­
pedition ebenfalls übernehmen. 

Nachrichten aus Mayn; zufolge, ist 
endlich gegründete Hoffnung vorhanden, daß 
die nun schon seit dem ersten Wiener-Eon« 
greß betriebenen Unterhandinngen zur Ne-
gulirung der Rheinschlffahrt in kurzem be­
richtigt seyn werden, und man in einigen 
Monaten einen desfalsigen Beschluß erwar­
ten darf. 
-?— In Westpreußen wird die Anlegung 
und Beendigung von Chausseen eifrigst be­
trieben. 

Auf der letzten Frankfurter Messe 
ergab sich zur großen Ehre des deutschen 



Kunstfleißes, der offenbare Vorzug mehre» 
rer vaterländische» Fabrik-Erzeugnisse vor 
den Englischen,?»» Hinsicht sowol des au» 
ßern A»slyens, als der Güte und AZohl-
scildeit. ^ ' .: 

Inländische ^)i-ach richten. 
— Dem Feld inarschall Fürsten B a r -

c l ky de Tolly wird, von seiner Gemah­
lin, ein Denkmal errichtet. Es konunt 
aus ihrem Gute Beckhof, 60 Werste von 
Dorpat, zu stehen, in einem eigens dazu 
bestimmten Tempel-artigen Gebäude, nach 
dem Risse 'des Architecten Schtschedrin. 
Die innern Wände sind von künDchem 
Marmor, und enthalten auf bronzenen 
Tafeln Nachrichten über den Dienst und 
die Thatcn des Feldmarschalls: Das 
Denkmal selbst ist von der Arbeit des 
Professors be,i der Akademie der Künste 
zu Petersburg, Demuth-Malinowsky, und 
kostet 36,000 Rbl. B. A. Auf einem Gra­
nit Postamente von 4 Arschinen Lauge 
uud 1 Aischine, Hohe, zu welchem Stufen 
voll 7 Arschinen Lange führen, erhebt sich 
im Hintergründe eine Pyramide, ̂ 7 Ar­
schinen hoch. Die sehr ahnliche Büste des 
Helden wird von einer Minerva gekrönt, 
welche zu ihren Füßen einen cisalpinischen 
Helm und einen französischen Adler, als 
feindliche Tropaeu, liegen hat, und einen 
Schild halt mit Barelay's Wappen und 
dem Wahlspruche: „Treue und Geduld." 
Auf der andern Seite steht Rußland, als 
erhabene weibliche Gestalt, trauernd über 
seiner. Urne. Alle drei Figuren sind von 
Bronze, dem man seine natürliche Farbe 
gelassen hat, in der Berechnung, daß die­
se (wie bei Falconets Peter) von selbst 
schon, zum antikeNiTone,. nachdunkeln wird. 
Die Büste selbst sieht auf einem Piede-
stale von weißem Marmor, mit der In­
schrift ans einer ovalen Porphyr-Platte, 
in göldnen Buchstaben: „Den, FürstenBar-
clay." Vor dem Piedestale liegen, auf 
einem goldnenKissen, dir Insignien derMar-
schalls - Wmde. E^n Haurrelies enthalt 
den Triumph - Einzug der Russen, ange- ' 

führt vou Barclay, auf die Höhen des-
M o n t - M a r t r e . ;  b r o n z e n e  T a f e l n  d i e  D a - ,  
tnms der Geburt, der Verehelichung und 
des Ablebens des Gefeierten und Arma­
turen. 

— Die Lieutenants von der Flotte W,ran-^ 
gel nnd Ailjou, welche seit 3 Iahren mit 
astronomischen Messungen an'der Nord-5 
küste von Sibirien beschäftigt sind, werdet 
im nächsten Winter nach Petersburg zurück­
kehren. Ihre Arbeiten lassen merkwürdi» 
ge wissenschaftliche Resultate erwarten. 

— Einem neuen Plane zufolge, sollen 
über alle Canale in Petersburg mehrere 
in Ketten Hangende Brücken führen. Ge­
genwartig ist eine solche über vie Fontan-
ka bei dem bald beendigten neuen PalM 
des Großfürsten Michael angelegt, Sie in? 
kurzem fertig werden soll, und zu deren 
Bau die Regierung 80000 Rubel ausge­
setzt hat. Sie wird in zehn überd-cn Ca-
nal lausenden Kttleu hängen, und so> breit 
seyn, daß zwei Wagen sich bequem alch 
derselben begegnen und einander auswei­
chen können. Fahrzeuge gehen unten ohne 
die mindeste Gefahr durch. Roch werden 
ähnliche hängende Brücken, aber nur füe 
Fußgänger, über alle Hauptkanale, (unz 
das Uebersetzen mit Böteh ganz zu vermeid 
den,) angelegt. Eine Brücke der Art über, 
die Moika sollte, bis zur nahen Ankunft 
des Kaisers vollendet seyn. 

— S o  w i l l k o m m e n  g e w i ß  a l l e n  L e s e r n  d i e s e s  
B.lMes die briefliche Mittheilung in der 
vorigen Numer: über die Russiichen Fracht« 
böte im Würzjerw, war, so stöhrend tritt 
jetzt eine Anzeige aus der Dorpatischen 
Zeitung dazwischen. In Nr. 85- u. ff. 
nämlich befindet sich ein Verzeichniß von 
K r o n s - S a c h e n  b e i  d e r  W a s s e r - C o m » ,  
municati 0 n des Peipus-Sees, wel­
che zum Gebrauch untauglich geworden, 
und mittelst öffentlicher Versteigerung ver­
kauft werden müssen. Da nämlich darun­
ter so Manches ist, was entweder kaum 
so leicht oder doch nur durch Ungenützt» 
liegen untauglich werden kann: so deute/ 



diese Anzeige auf einen nicht erfreulichen 
Stillstand in dem wohltha'tigen Unterneh» 
men. Es sollen verkauft werden, unter 
Anderem: 200 Karren zum Erdeführen, 
welche beim Einkaufe 5 Rbl. das Stück 
gekostet haben; 2 Fahrzeug Pobosken ge­
nannt/ zu 450 Rbl. von Werth;-120 Bal­
ken, ;u 5 Rbl. das Stück; 35z Balken 
zu 2 Rbl. 50 Kop.; 948 Balken zu 2 Rbl. 
20 Kop ; 406 Bretter zu 1 Rbl., u. z66 
Bretter zu 1 Rbl. 65 Kop. ü. s. w. 

Wifsenschaftl.- u. Kunstnachrichten. 

.... In Paris ist „Kants philosophische 
Untersuchung über das Sä)öne und Er­
habene" von Herrn Keratry erschienen. 

.... Der Naturforscher Bonpland befin­
det sich in Paraguay in einer sehr guten 
Lage und widmet sich seinen Nachforschun­
gen im Gebiete der Naturgeschichte mit 
regem Eifer. -

.... Capitain Parryß Tagebuch über fei­
ne neueste Reife wird schon im nächsten 
Dezember erscheinen. " 

.... Nach öffentlichen Nachrichten besteht 
in Fulda eine DaMpswascheinrichtung, die 
große Vorzüge vor der gewöhnlichen Art 
zu waschen haben soll. Der Schmutz in 
der Wasche wird durch die eindringenden 
Dampfe leicht erweicht, die Wasche nicht 
angestrengt, das Waschen geht schneller 
und wohlfeiler von Statten, nnd Alles 
wird, als wäre es im Sommer, gebleicht. 

.... Ein vom Mechanikus Friedrici zu 
Hildesheim erfundenes Oregon 
ttarnionicon, ist aus 280 Flöten, Y2 Vio­
linen, 27 Fagotts, 27 Piccoli-Flötcn und 
27 Klarinetten zusammen gesetzt. Das 
Ganze wird durch ein Uhrwerk getrieben, 
und spielt von selbst; doch kann auch Je» 
der nach eigenem Belieben darauf spielen. 

.... Am Eggeberge in der Grafschaft Ra­
vensberg ist der zum Steindruck allein 
taugliche, bisher für Deutschland nnr aus 
Bayern bezogene Kalkstein entdeckt worden. 

.... In einigen Tagen wird in Verlin 
bei Trautwcin C. M. v. Webers neue O-
per Euryanthe im Klavieraus;,ige, vom 
Csmponisten selbst verfertigt, heranskom« 
men. Der Preis ist 6 Thlr. 16 Gr. 

Man sagt, dirse Oper sey in Wien, ws 
sie der Compsnisi zum ersten Ma le hak 
auffnhren lassen, kalt ausgenommen wor» 
den. Ohne dem Wiener Publikum wahi 
ren und richtigen Geschmack absprechen zu 
wollen, — glrichwchl können Kauer und 
Consorten leicht den Geschmack eineS 
Publikums verderben — müssen wir 
doch die Hoffnung aussprechen, daß man, 
E. M. v. Webers bisherige Produkte ge­
recht würdigend, auch von dieser seiner 
neuen Oper etwas Vorzügliches zu erwar­
te habe. Wer gedenkt nicht mit aufwal­
lendem Entzükken feiner Gemüth und Ge­
sang vollen Lieder? Wer erkennt nicht an, 
daß ein neuer, edler und beseelender Geist 
in denselben walte? Wer kennt nicht seine 
gediegenen, Herz und Seele ergreifenden 
Compositionen fürs Klavier, sowohl So» 
Katen, als auch, und vorzüglich, Variatio­
nen? Wen entzückt nicht sein Meisterwerk, 
das Meisterwerk aller neuern Opernmusik 
seit Mozarts unsterblichen Leistungen, fein 
herrlicher Freischütz? Und käme einee 
der von Parry neuentdeckten Eskimos in ein 
Wiener-Opernhaus und hörte er da Kau­
ers seichte Nymphe trillern und in abge­
schmackten Rouladen leeren Hokuspokus 
machen, dann aber eine einzige Scene 
Webers, etwa die innig ergreifende: „Wie? 
nahte mir der Schlummer?c." in so see­
lenvollen Tönen vorgetragen, wie wir sie 
hier in Pernau in einem Privatconcette 
hörten: wahrlich! diese würde seine Polar­
seele ansprechen, bewegen, rühren, und 
Kauers langst gerecht gewürdigter, der gro­
ßen Menge gewidmeter, musikalischer La­
rifari würde den Eisberg seiner See!? 
nicht aufthauen. ' 

Nicht alles, waS in dem Munde deS 
Volks ist, darf man deutschen Volksgesang 
aeunen. Einst hörte ich eine Köchin, eia 



feistes Und schon bejahrtes Weib, einem 
Diener, einem derben Jungen, in süßli­
chen Tonen das bekannte: „In meinem 
Schloßchen ist's gar fein ;c.""vorleiern; 
der Toffel fühlte nichts dabei und ging, 
ohne ihren Syrenengesang zu beachten, 
pavon. Ist dieses etwa ein deutscher 
Volksgesaiig, weil eine musikalische Köchin 
ihn^annte? Wem fallt nicht die lächerliche 
Jungfer Salome mit ihren abgeschmack­
ten Melodieen ein? Weber kennt keine 
solche Mißgeburten; seine zu Votksgesan-
gen gewordenen, meistens mehrstimmigen, 
Lieder sind edlerer und wahrer Natur,wie 
sie deutscher Kunst geziemen. Wer aber 
mag nach den Kleinigkeiten einer Oper 
den Werth derselben beurtheilen? Doch — 
wgrum C. M- v.Webers Verdienste durch 
eine vergleichende Erinnerung an ein seich­
tes musikalisches Produkt herabwürdigen? 
Das hieße: eine Grasmücke mit einer Nach­
tigall vergleichen. Mögen Andere sich das 
Recht oder Unrecht anmaßen, absprechend 
und falsch zu urtheilen und zu verdammen: 
wir wollen gerne festhalten an dem, was 
wir von Weber haben und solches als schön 
und gediegen mit Dank anerkennen und 
genießen. Und wer anfangen wollte, laut 
und tonlos zu schreien wider den würdi­
gen Componisten, den wollen wir, wenn es 
der Mühe lohnt, durch ein einziges herzi­
ges Liedchen Webers beruhigen. 

M e l o S .  

P e r n a u ,  d e n  2z. Novbr. 182z. 

Das englische Schiff Cleveland, geführt 
von Capitain Wm. Goalbraith von Riga 
Mit einer Ladung Diele», Wagenschoßunv 
Heede nach Hüll bestimmt, hat gestern in 
Folge eines in hoher See erhaltenen be« 
deutenden Leck s, zur Vermeidung des ganz­
lichen Sinkens, links von der Einfahrt 
in den Hafen, auf den Strand gefetzt wer­
den müssen. 

Gerichtliche Bekanntmachuncsett« 

Bürgermeister und Rath der Kaiserli­
chen Stadt Pernau fügen hiemittelst jeder-
mannigllch zu wissen: Demnach der hie-
felbst ohne eheliche Leibes-Erben verstor­
bene vormalige Kuper, Christian Frentz, 
in einem von ihm unterm i8ten Februar 
1820 errichteten nnd am zweiten Oktober 
182z pnbliciiten Testamente und einem 
dazu gehörigen, ebenfalls am obigen Tage 
eröffneten l^oäiLiUe, nicht nur im hiesigen 
Orte sich befindende Universal « Erben, 
sondern auch im Anstände befindliche Le­
gatarien seines Vermögens eingesetzt hat, 
von den hiesigen Universal - Erben aber 
UM ein acl cnnvoc^ncioZ cre-
tlitores et liaerecles nachgesucht Ulld die­
sem Ansuchen deferirt worden; als citiren 
und lad/n wir alle diejenigen, welche au 
den Nachlaß des mehrbesagten weyland 
Küpers Christian Frentz erstlich ex jnrs 
kuereclitacis und zweitens ex jure creäi-
ti, ^ßnoris, vel ex aUo c^iiocnnkzne ti-
cuic» vei.cnils« irgend einige Ansprüche 
machen ;u können sich getrauen, hiemit­
telst und Kraft dieses ausgesetzten Pro-
klams zum ersten-, zweiten- uud drittenmal 
und also psreintorie, daß sie sich und zwar 
die Ersteren und wenn sie das Testament 
anzustreiten gesonnen sein sollten, binnen 
einem Jahre und sechs Wochen a äaw, 
die Letzteren aber innerhalb sechs Monaten 
3 claro allhier zu Rathhaufe gebührend 
melden, ihre Forderungen und Ansprüche 
mittelst doppelt einzureichenden Eingaben 
angeben und selbige gehörig bescheinigen, 
oder im Verabsaumnngs - Falle und nach 
vollzogenen dreien Acclamationen von 14 
zu 14 Tagen dieses gewärtigen, daß ihnen 
der Weg Rechtens verschlossen ut^d sie mit 
ihren Ansprüchen und Forderungen weiter 
nicht gehört werden sollen. Gegeben Per» 
nau-Ralhhans, den/. Novbr. ,82z. 

Bürgermeister H. v. Härder. 
C. G- Schneehagen, !. Leer!!. 

Von dem Perttauschen Voigteil. Ge­
richte wird hiermit bekannt gemacht, d»ß 
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di^ ausgesetzt gewesene Auction in der 
Wohnung des vormaligen Herrn Naths-
herrn Boström nunmehr am 2ysten d.M. 
Nachmittags um 2 Uhr Statt finden wird. 
Pernau , den 15. Novbr. 182z. 
No. 417. lilaritliitnm 

I .  F .  Fo rb r i eche r ,  Sec r t .  
Demnach bei Einem Wohledlen Nathe 

der Kaiserlichen Stadt Pernau der hiesige 
ÄSürger und Kaufmauil zweiter Gilde Pe­
ter Iwanow.Ustrizow un^> der hiesige Bür­
ger Stepan Gegorow als gerichtlich be­
stätigte Curatoren der Tochter weiland 
hiesigen Bürgers und Kaufmanns Parfon 
Petrvw Welujew/ Natalia Parfonnowna 
Welujew, um Erlassung eines l^ioclama-
tis corivocanclos crecliLores nicht nur 
ihrer eben genannten Curandin, sondern 
auch deren verstorbenen Mutter Fewronja 
Anofrowna Welujew und Schwester Wassa 
Parfennowna Welujew, so wie aä aä-
anoiienäos äediwres, geziemend ange­
sucht haben, solchem auch mittelst 
Resolution vom heutigen Ta^e deferirt 
«worden ist; als werden desmittelst alleund 
iedr, welche au das Ver-mögen der Natal; 
ja- Paefe nnow na WeIujew und deren v0r-
benannter verstorbener Mutter und Schwe­
ster, gegeände-te Ansprüche zu machen be­
absichtigen sollten, desmittelst aufgefordert, 
/,ch mit diesen Ansprüchen binnen sechs 
Monaten Ä' cwro knjus und 
<denen darauf folgenden, dreien Acclama-
^vÄen von vierzehn zu vierzehn Tagen, 
»nlz ^r^eclntZi ed silen» 
.m allhier in gehöriger Art z» melden und 
ähl-L ciLlliti zu erhibiren, 
bei der Verwarnung, daß nach Ablauf 
-dieser Frist und deren Acclamationen, mit 
vinerMeldung niemand weiter zugelassen, 
Mdern unausbleiblich pracludnt werden 
wird. Imgleichen werden alle.diejenigen, 
welche, der Natalja Welujew zu zah'en 

haben, oder der Fewronja Anofrowna We» 
lujew und Wassa Parfennowna Welniew 
schuldig geblieben seyn, oder Kasten.Pfän­
der von diesen Dreien in ihren Händen 
haben sollten, angewiesen, ihre Oebifa 
binnen eben dieser oben gesetzten sechs« 
monatlichen Frist Hierselbst einzuzahlen, 
so wie die Kasten^ Pfander einzuliefern, 
und zwar bei Strafe des doppelten Ersa­
tzes, falls irgend jemand dergleichen ver. 
schweigen und solches künftighin ansge-. 
mittelt würde. Pernau-R-aH-
Haus, den 24. Ok^br. 182z. 

Bürgermeister H. v. Härder. 
L. G. Schneehagen, 1. SeciU. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Auf dem Gute Werpe!, ist gutes Strand-

Heu zu haben. Bestellungen werden in 
meiner Bude angenommen. 

Ludwig Frey. 

Im Cheliußschen Hause sind zwei Ge« 
legenheiten (oben und unten) rechterHand 
beim Eingange, zu vermiethen. 

D. G. Schmid et Comp, 
empfehlen ihre unweit derRigaschenPfor. 
te neu etabUrte Colonial- Wein- und Ma­
terial. Waaren-Handlung und zeigen'zu-
gleich an, daß bei ihnen, Sardellen, Ca-
pern, Bouillon in Tafeln, Chocolade, PM. 
vencer-Oei, englischer Senf, hollandifche-
und Schweizer-Kase, Lübfche Wurst zc. :c. 
z u  H a b e n  f i n d .  A a f t r ä g e  v o m  L a n d e  w e r  
den giU uud prompt ausgeführt. Pernau, 
den 17. Novbr. 182z. 

Als Beilage die (vorigjährige) dritte 
Rechenschaft über Einnahme und Aus­
gabe des für Arme gesammelten Hölzes 
und Geldes. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t  w o r d e n .  
Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung des Ostsee. Provinzen. 

P .  H .  S z e s n o v i t z .  



?^c>. 21. 182Z. 

P  e  r  n  a  n  s  c h  e  s  

W och c 11-
Sonnabend, 

B l a t t 
den 1. Dezember. 

S t. P e t e r s b'tl r g , v. 16. Novbr. 
' Der heutige LanserVI enthalt 

einen Alle r h 0 ch st e n. Ukäs vöm 26sten 
August, wodurch.dem Orden-Kapitel bi?» 
fohlen wird, den Namen dös Sir Robert 
Wilson aus den Listen der Karferl. Rus­
sischen Ritter-Orden auszustreichen, da' er 
überall Unruhe und Zerrüttung zu verbrer-
ten sucht, und überall in den unreinen 
Reichen derjenigen erscheint, welche Anar­
chie und Revolutionen anstlften. 

P a r i s ,  d e n  i g .  N o v b r .  
Der Konig hat beschlossen, daß S-' K. 

H. der Herzog von Angouleme feierlich 
empfangen werden soll. Die Bescheiden­
heit dieses erhabenen Prinzen wird gezwun­
gen seyn,denBefehlen des Königs nachgeben 
zu müsser.. 

— Dem Herzoge von Rovigo ist für 
die Folge der Zutritt zu den Tuillerien un­
tersagt Wörde». Dagegen hat der Konig 
bei der Cour am i/ten laut zu dem Für­
sten Talleyrand geäußert: „Fürst T-, Sie 
und die Ihrigen können hieher kommen, 
ohne schlimme Begegnung zu fürchten zu 
haben." Die Hüllinfche Broschüre macht 
großes Aufsehen. Es kommen äußerst 

gravirende umstände für -Savary darin 
vor. So j^B. Hecht es: das Gericht ha« 
be dem.Wunsche des Prinzen, sich an.den 
ersten Consul zu wenden, willfahren wogen, 
Mein der General, Herssich Hinter seinen 
(Hülllns des Präsidenten) ^tuhl gestellt, 
habe gesagt, daß dieses Gesuch unrech? 
ten Zeit' kame.^ :Alö Hüllin deshalb 
den - ersten Cdnsul schreiben woiltL? sa-gte 
S- «Was machen Sie -da^ — Ich schsei» 
be. an den ersten Conslll , -um ihm dey 
Wunsch des Conseils und des Ve^urtheil« 
4en zu erkennen zu gebend — Ihr Ge­
schäft ist zu Ende; das Weitre geht mich 
au^" So war überalt -Ungerechtigkeit uqd 
Unregelmaßigkeitj 

Der Drapeau blanc sagt: „die Nordi­
schen Höfe standen, wie es hieße, im Be­
griff, eine Erklärung wegen Nichtaner­
kennung der Unabhängigkeit der Spani-
chen und Portugiesischen Colonieen'zu er-
assen." D^s'^aml'che Blatt meldet auch, 

die Kaiser von Oestrich und Rußland hat­
ten sich bei ihrer Zusammenkunft in Cier-
nowilz das Wort gegeben, in allen, politi­
schen Angelegenheiten mit der vollkom­
mensten Übereinstimmung zu Werke zu ge­
hen und sie hatten darüber einen förmli­
chen Act unterzeichnet. 
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— In der Oriflamme las man in die­
sen Tagen, die beide« Kaiser hatten in 
Czernowitz beschlossen, den Sohn eines Kö­
nigs, den die Ereignisse der Bonaparti-
schen Regierung um den Thron seiner Vor, 
fahren gebracht, wieder einzusetzen; allein 
das Journal des Debats erklärt, daß nicht 
Has Geringste dran wahr . sey. 

Das Drapeau blanc meldet: das Pe­
tersburger Cabinet habe einen Gesandten 
nach Teheran gesandt, um eine neue Uu-
terhandlöng mit dem Persischen Hose ein­
z u l e i t e n ,  w a s  b e i  d e n  M i t g l i e d e r n  d e s  D i - -
vans eine gewisse Sensation gemacht habe. 

- Der Etoile enthielt gestern: Wo ist 
eine span. Colonie, in der das Mutterland 
n i c h t  n o c h  f e s t e  P l a t z e  u n d  T r u p p e n  h a t ?  
Während man in den Wirthshäusern.zu 
London die Einnahme Limas durch die 
Insurgenten feyerte, zogen Ferdinands V.ll. 
Generale siegreich in die Hauptstadt von 
Peru ein. Man überlasse also der Zeit, 
was sie allein entscheiden kann; uni? sollte 
sie wollen, daß das Band zwischen Ame» 
rika und Alt-Spanien auf immer geloset 
werde, so darf man glauben, daß die Eu-
rop. Eabinette gewiß noch Ruhe genug 
behalten werden, um urtheilen zu können, 
welches Vertrauen die aus den langen 
Umwälzungen jenes Welttheils hervorge­
gangenen neuen Regierungen verdienen. 
Selbst in denVerhandlungen, die ihre Un­
abhängigkeit anerkenneteu und ausspra­
chen, würde diese erhabene Politik, die un-
verruckt den Grundsätzen der Gerechtigkeit 
und Moral treu bleibt, noch den Rechten 
des Mutterlandes zu huldigen wissen. 
S c h r e i b e n  a u s M a d r i d ,  v .  i z .  N o v b r .  

Heute um 2. Uhr hielt der König sei­
nen feierlichen EuiM> Alles war schon 
lange zu seiner Ankunft vorbereitet; die 
Stadt Madrid wollte sich bn dieser Ge­
legenheit im höchsten Glänze zeigen. Man 
hatte für den König einen antiken, 25 
Fuß hohen Triumphwagen machen lassen 
II. MM. bestiegen denselben und wur­
den von hundert gleichförmig uud höchst 

elegant coMmirten Männern gezogen; 
Gruppen von P?ännern und Frauen sau-
gen nnd tanzten um denselben. Unter der» 
aufgestellten Truppen bemerkte man eini» 
ge auf Franz. Fuß organisirteRegimenter. 
Vor dem Einzüge wurden 21 Mitglieder 
der coastitutionellen Mmucipalität ver­
haftet. — Don Victor Saez soll gegen 
die Wiederherstellung der Inquisition seyn, 
die von andern laut verlangt wird. — 
Der Graf Pozzo di Borgo war nicht zu 
Araujuez. Der König will ihm eine sehr 
feierliche Audienz ertheilen, />ie morgen 
statt finden soll. 

L o n d o n ,  v o m  2 1 .  N o v b r .  

In der Vittschrift der Gattin RiegoL 
und ihres Schwagers, des CanonicusMi« 
güel die Mego au Herrn Cannmsi, den 
er um seine Verwendung bei dem Könige 
von Großbritannien für seinen Bruder 
baf, sind unter andern merkwürdigen Sleu» 
ßerungen auch Folgende : Sollen Tbatett 
der Tapferkeit, der Menschlichkeit, der 
Sündhaftigkeit, sollen Gesundheit und Le­
ben, auf den Altären des Vaterlandes dar» 
gebracht, um die Lage der Mitbürger zu 
verbessern,Handlungen, welche die Haupt­
züge des Heroismus sind, aus der Reihe 
der socialen Tugenden ausgestrichen und 
in das Verzeichniß schwarzer Verbrechen 
gestellt werden? 

Das Schwerdt, dxs eine Trophäe der 
Nation wurde, und, einem feierlichen 
Decrete zufolge, das ausschließliche Eigen­
thum der Nation seyn sollte — die Iu-
bellieder, welche das frohe Andalusien ver. 
nahm, und die dann an dem Ufer des E-
dro und Minho erschallten und an de? 
Seine, Themse, Donau und Elbe wieder-
hallten — der patriotische Soldat, der 
zweimal den General-Säbel, mit dem 
sein Monarch ihn zu belohnen geruhte zind 
die Ernennung zu dessen Adjutanten aus. 
schlug das Haupt, das mit der Bur­
gerkrone aus Oel;weigen und Rosen ge­
flochten, geschmnckl war, welche das enr> 
zuckte, mit dein, Enthusiasmus der rein­



sien Freude erfüllte Volk ihm darreichte — 
sollen diese — soll jenes Schwerdt in den 
Blatttrn der strengen Richterrn Geschichte 
in den blutigen Dolch eines menschenmor-
denden Rubellen verwandelt/ sollen jene 
patrivtischi.n Gesänge in die bittern Spöt-
tercicn von Hohnliedern verkehrt, soll das 
heitre Antlitz eines tugendhaften Men­
nes, der von seinem Könige und seinem 
Vaterlande den Ehren-Namen ihres be­
sten Dieners erhielt, als nichtswürdig und 
verratherisch preisgegeben werden.? 

Sein Schicksal, mein Herr, sei, wie der 
Himmel wolle — mögen die zügellosen Lei« 
venschafteli einer verderblichen Pölitik,blut« 
durstiger Rache und des unet sattllchen Has­
ses des Fanatismus" samintlich Riego's 
^um Opfer aewechteö Haupt treffen, nie 
werden die Tugenden desselben in Verbre­
chen verwandelt werden — nie wird die 
Franzosische Regierung den Flecken abzu­
waschen vermögen, der für immer auf ihr 
'iahen wnrde, wenn sie zuljeße, däß man 
ci^en General, den die Französischen Waf­
fen auf dem Schlachtfelde bekämpften,auf 
wrlchem er sich, den Befehlen seines Kö­
nigs zufolge, befand, die Rechte eines 
Kriegsgefangenen verweigerte, und als 
OVler von Leidenschaften fallen ließe-— 
Leidenschaften, die am Ende die legitimen 
Throne alter bestehenden Dynastieen bts in 
ihren Grundfesten erschüttern werden, wenn 
man sie nicht mit Gewalt im Zaum hält. 

— Sonnabends kam in Portsmouth die 
Fregatte Phaton aus, Veracruz und Ha­
vanna, welches sie aM 28. Scptbr. verlas» 
sen, mit Dr. Mackay an, der von der 
konigl. Regierung mit einem wichtigen 
Austrage an die Mexikanische'Regierung 
abgesendet gewesen, den er, wie wir ver» 
nehmen, höchst befriedigend ausgerichtet 
Hit. Er st'eg um 7 Uhr NachnttttaLs 
ans Land, und redete zum auswärtigen 
Amt ab. Wir hören, daß eine Franz. 
Flotte von 5 Linienschiffen, 2 großen 
Blockschiffen und 8 großen Fregatten un­
ter Admiral Belgier.. (ohne Zweifel 

Bergeret) bei Martinique und Guada-
loupe tag; mit welchem Zwecke, wußte 
man nicht; es hieß aber, daß keine Trup­
pen am Bord, wohl aber die Garnisonen 
dieser zwei Inseln sehr zahlreich wären. 

A m e r i k a .  
Zwischen Brasilien und Buenos-AirxD 

scheint der beiderseitige Anspruch aus 
wichtigen Landstrich Banda orieutal Z^welt 
aussehenden Irrungen zu führen^/ Selt­
sam ist es dabei, daß keiner beiden 
Theilen im Besitz des festen Montevideo 
ist, welches die portugiesischen Truppen für 
Portugall behaupten und vertheidigen.— 
Das Innere ist durch Fattionen zerspal, 
tei. In Peru kämpfen letzt z verschiede« 
ne Heere, deren keines mehr ein elgent-
lich Peruanisches «st; man hofft aber auf 
einen allgemeinen Frieden durch die Spa-

. nischen Commissarien, wenigstens auf so 
lange, bis der neueste Wechsel der Regiö-
rungsform in Spanien auch dort bekannt 
werden wird. — Von den Provinzen Neu« 
spaniens hat sich Guatimala nicht dem 
Mejieanischen Bukde angeschlossen. — In 
'Mejika waren heftige amtliche Erklärun­
gen gegen Frankreichs Invasion in Spa­
nien im Druck erschienen, in denen allen 
die Lehre von der Souveraine-tat des Volks 

'auss stärkste ausgesprochen wird. — 
" — Briefe aus -Rio Janeiro meldeit, 
daß der Kaiser nebst seine Ministern nich/. 
rere Conferenzen mit den ans Portugal 
gekommenen Commissarien gehabt habe, 
die auch Briefe vom Oestr. Hofe mitge> 
bracht hätten. Nirgend ist die Portugie­
sische Cortes-Verfassung mehr öffentlich 
verunglimpft worden, als in ^en von Zeit 
t» Zeit in Rio-Ianeiro erschienenen Pro> 
elamationen und nun zeigt gleichwohl der 
Entwurf zur Brasilischen Verfassung die 
größte Ähnlichkeit mit fener. 

G r i e c h i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
Z a n t e /  v o m  9 .  O k t b r .  

Die Griechen sind siegreich zu Lande 
und zu Wasser; das Kreuz triumphitt; 
die Kinder Jesus Christus haben noch 



einmal, die Ungläubigen zu Boden ge-
schmettert. Makrys, Constantin Bozzaris, 
MarkuS Bruder, LepeniotiS haben so eben 
die Skodriailer in den Gebirgen Aetoli-
ens in die Flucht geschlagen. Anderer 
Seits erfahren wir, daß die Griechische 
Marine von Ipsara einen Theil der Tür» 
tischen Flotte zu Lesbos verbrannt hat; 
-endlich: der Senat der Hellenen hat ent-
-Meden nnd beschlossen, die wirksamsten 
Maaßregeln zu ergreifen/ um die Türken 
ans einigen Platzen zu verjagen, die sie 
im Peloponnes noch inne haben, 

ÄMsttb, daH der Kapudan-Pascha nicht 
v^Mp.viantiren konnte, steht -l.nl Begriff, 
M zzt ergaben; eben so wird es sich ln-
uerhalb wenigen Monaten mit den übri­
gen Küsten»Städten verhalten. Diese,, 
nämlich Patras). die kleinen Dardanellen 
von Lepanto, Koron und Modon, haben 
sich bis jetzt nur aus: folgenden Ursachen 
erhalten, die Niemand seither bekannt M 
wachen wagte-.7 .. i- . 

„Es hatte sich Hier e^e Gesellschaft 
ofeurs gebildet, welche die Plätze mit Le» 
beusmittelnversahen, wovon sie einen Ge­
winn von ein-, zwxi- bis dreihundert Pro­
cent machten. Man wurde in Wechsxj-
bliesen auf den Schatz des Großhepyjl 
bezahlt, und Pexsonen von Bedeutung über­
machten ^>as Geld nach Zante und Korsu, 
wobei sie sich selbst für ihre Benuchungen 
entschäd-lgten. Demnach fand man Inte­
resse daran, den Krieg in die Länge zu 
ziehen; aber Alles in der Welt nimt sein 
Ende, uniz^da der Diva» berechnet hat, 
daß jeder'Stein-an den Festungen, die 
er Mit j^eMm Golde, zu verthetdigen be­
harrt, ihn.mehr als eine Venetlanifche 
Zechine kostet, er anck) überdies weiß, daß, 
wenn er gegen seine Gläubiger Banque-
rott macht, diese nichts verlieren werben: 
so hat er jede Wiedrrbezahlnng verwei­
gert. Man ist böse geworden; es ist, zu 
V'Nwnrfeij gekommen, und da die arme.n 
Tiklkr^ .die in/Yen Festungen von Morea 

sind^ nicht mehr verpflegt werden, sp müs» 
sen sie bald uctterliegen.^ 

A u s  I t a l i e n ,  v .  1 2 .  N o v b r .  
Ein Reisender, der denPeloponnefus am 

6ten Oktbr. verlassen hatte, meldet auS 
Livorno: es sey im Augenblick seines Ab» 
ganges von der Admiralität zu Hydra ein 
Bericht angekommen, wonach die Kreter 
die Türken geschlagen und sich Netlmos 
bemeistcrt hätten. Der Navarch Miau-
Iis habe den Türken in den Gewässern 
von Mitylene eine Schlacht geliefert, und 
diesen sepen, nach hartnäckiger Gegenweht 
zwey Fregatten genommen, zwey verbrannt 
und zwey gescheitert. Blander, die in 
den Hafen geschickt worden wären, hatte« 
noch mehrere türkische Fahrzeuge zum 
stranden gebracht. — Kolokothron und 
AManis waren mit 7000Mann nach den 
Termopnlen aufgebrochen. 5000 Mann 
unter Demetrius Dpsilanti machten sich 
nach Zeitu». auf und Larissa schien von 
fämMslichcn verbündeten Anführern, die 
sich zu Marsala vereinigen wollten, ange» 
griffen werde» zu sollen. 

K a l a m a t a ,  d e n  1 2 .  N o v b r .  
Die aus^ den Albanesischen Trnppen deS 

Pascha's v^n Scutari bestehende türkische 
Ärmee zog sich nach dem in der Nacht 
vom 2ysten August bei Karpinissi erlitte­
nen Uebersalle in eine starke Stellung in 
der Umgegend zuruck, wo sie einstweilen 
unthatig blieb. Von jenem Unfälle be» 

. nach/ichtigt, rückte Mustapha- Pascha von 
Scutari, der am Ospropotamos im west» 
tichenThessalien stand, znAnfang Septbrs. 
mit den Truppen heran, über die er zü 
verfügen hatte, und ubernahm, uachdem 
er sich mit dieser Armee vereinigt hatte, 
dgK ^ber-Commando derselben. Am 18' 
Septbr. griff er den Griechischen Com» 
Mandanten Kontojannes an, der einender 
teide» nach Mefolvnghi führenden Eng. 
päste vertheidigte, wurde aber mit Ver» 
lust von demselben zurückgeschlagen. Am 
20. wollte erden andern Paß, der von ei­
nem Corps Sulioten besetzt war, erzwin­



gen; hier aber ward der Kam^pf yM einer 
der allerharlnackigsten, und Mnstapha-
Pascha zuletzt aenöthigt, sich ebenfalls mit 
großem Verluste zurückzuziehen! Inzwi­
schen scheint dieser Türkische BefchlOa-
der, da er auf die größere Anzahl seiner 
Truppen zählt, entschlossen, um jedenPreis 
den Durchbruch nach Mesolonghi zu ver­
suchen, wird aber damit, w»e man zu hof­
fen berechtigt ist, dennoch scheitern. 

Vom 24sten. Wir erhalten Kiesen Au­
genblick die Nachricht/ daß dje Burg/vsn 
Korinth capitulirt hat . und daß die 20a 
Türken in Koron, wo sie genöthigt waren, 
die Thore der Citadelie zu: v/rMMern^ 
weil sie sie nicht länqer hüttk.kyynttth.sich 
ergeben wollen.. Es, ist.zu fürchten, daß 
diese Menschen, dix 182L den Bischof, die 
Geistlichen und Primaten der Stadt 
hangen ließen, dasselbe Loos haben wer­
de«, es müßte sich denn irgend eine 
Christliche Macht für sie verwendend — 
Die Burg von Korinth ist von ^olokoth« 
roni, der sich^ vollständig, gerechtfertigt 
hat, am 2. Öctobr. in Besitz genommen. 

- (Hamb.Böisenh.) 

Vermischte Nachrichten. 

-— Der in Breslau km-jlich verstorbene 
Kaufmannn Brückner hat in seinem Testa­
mente der dortigen Armeuanstalt 75000 
Nthlr. vermacht. 

Der jahrliche Verbrauch von Baum­
wolle in den englischen Manusacturen hat 
sich in den letzten zehn Iahren von 250000 
auf 500000 Ballen im Jahre und die Be­
völkerung in den Manufactur-Distrikten 
in dr,nietben riesenhaften Verhältnisse 
vermehrt, hauptsächlich durch die sich im­
mer mehr audbieitenden Markte für brit» 
tische Baumwollenwaaren in Süd-Ameri» 
ka und - Indien, das die Lehrmeisterin 
Europas in diesem Zweige gewesen ist. — 

Man versichert, Qestreich habe sich 
definitiv mtt der Großbrit. Regierung 

über feine Schuld an dieselbe'ausgegli­
chen und solche an Sir Rob. Gordo« 
mit ?4 Mill. Pf. Sterling Uquidirt. Die 
ursprüngliche Schuld ̂ tvar weit beträchtli» 
cher, allein das Wiener Cabinet legte ein 
Schreiben deS Herrn Pitt vor, wodurch 
dieser Minister im Jahre 1805 Subsidie» 
an Qestreich zugesichert hatte, dafür, daß 
es in dem Augenblick, als Bonaparte die 
Landung in England vorhatte, Krieg all 
denselben erklarte. 
—^ Die Zeitung 8nri meldet, daß 
die Armee um 10000 Mann vermehrt 
werde; dage-gen giebt der Courier die 
Vermehrung nur auf 4000 Mann an. 
—^ General Mina ist am 22. in einem 
franz. Schiffe, der Capitulativn gemäß, 
in Plymouth angekommen. 
—^ In Frankfurt am M- will man wif. 
fen/ daß die Anleihe des Malthefer- Or­
dens nicht im Namen des ganzen Ordens 
abgeschlossen, sondern daß nur die fran». 
Zunge dabei beteiligt sey. 

Inländische Nachrichten. 
— Der verstorbene Finanz»Minifter ̂  

^ampenhausenhatfolgende Legate gemacht: 
ZQOo Rbl. S. M. und 20000 Rbl. B. 
A« der, unlänzst durch Brand unglücklich 
gewordenen, Brüder-Gemeinde zu Sareps 
ta; 20v0 Rbl. S. M. der in Riga un« 
ter dem Namen „Campenhausens Elend" 
bestehenden wohlthatigen Anstalt; ivooRbl. 
S- M. der St. Petersburgschen Bibel-
Gesellschaft; 1000 Rbl. S. M. der Roop-
schen Bibel-Gesellschaft; 1000 Rbl. S. 
M. dem Prediger Gosner für die Arme« 
feiner Gemeinde ihm selbst 2000 Rbl. B. 
A.; i000 Rbl. S. M. dem Prediger 
Mertiiner für die Armen seiner Gemein­
de, ihm selbst loO0 Rbl B. A ; seine»« 
Secretair, Tit. Rath Jürgens 2000 Rbl. 
S. M. Seine Bibl^vlhek, nebst einer 
schöne» Sammlung Kupfcrsliche, geogra­
phischer Karten zc. hat sein Freund, der 



G - a f  A r ^ k t M e i ' e f f ,  e r h a l t e n .  D e r  W i t t «  
wc ha! d^Mn.ide Sr. Maj. des Kaisers 
und Herry e>ne jährliche Pensiou-von icxx>o 
Rbl. B.- A- zu ettheilen geruhet. 

— Die Livländische gemeinnützige oko» 
nvmische Socität hat zwey Preisfragen, 
jede mit einem Haupt-Preise von 400 
Rbl. B. A- und einem zweyten Preise 
von 2Oo Rbl. B. A. zur Beantwortung 
bis zum isten August des nächsten Jahres 
1824 aufgestellt. Siesind: 1) Durchwel-
che Mittel waren die Feuerschäden bei 
den hiesigen Bauern möglichst zu vermeis, 
den? 2) Auf welche Weise ließe sich die 
Abschaffung oder doch bedeutende Vermin­
derung der .waldverwllstenden Holz. Zau­
ne bei den hiesigen Pauern bewirken? Die 
Abhandlungen werden mit einem beliebt» 
gen Motto versehen, die Namen der Ver­
fasser in versiegelten, mit demselben Motto 
bezeichneten Zetteln, beigelegt, und an die 
L»vl. ökonomische Societa't in Dorpat 
adressirt. ' ' ' > . 
.  —  P e t e r s b u r g .  „ A m  3 .  N o v h r .  
abends zeigte sich hier in der Residenz, 
aus der Ncwa, Ladoga-Eis in nicht gro­
ßer Menge, und blieb vor der Isaaks-
Brücke stehen; den 4ten, des: Morgens, 
drängte das Eis so stark an die Isaaks-
Brücke an, daß sie unverzüglich, um 1». 
Uhr vormittags, abgelassen ward; nach­
mittags um 1 Uhr setzte sich das Eis wie­
der, nach 3 Uhr aber gerteth es wieder 
in Gang, und fuhr den 5. und 6. fort, in 
großer Menge zu gehen. Den 7. Novbr., 
nachmittags, blieb das Eis stehen, und 
die Neva fror zu, nachdem sie seit dem 
27. März d. I., folglich 225 Tage, offen 
gewesen war." 

—  N - k o l a j e w .  „ A m  1 7 .  O c l b r .  
wurde hier im Hafen bei dem Inaula-
Fluße der Kiel zu zwei Kuegs-. schiffen, 
einem von 84 und einem von no Kano­
nen, gelegt, und eine große Platt-Schute 
vom Stapel gelassen. Den 18. Octbr. 
ward da« Kriegs-Schiff Parmen, von 70 
Kanonen, vom Stapel gelassen." 

Die an dem Peipus lebenden Fischer 
klagen, öäß ihre Fischerei nicht mehr so 
ergiebig sei) als vor zo Jahren. S>r selbst 
sind, ohne es zu ahnen, Ursach dazu, weil 
ihre Netze zu feine Maschen haben, und 
dadurch die junge Brut veiloren geht. E» 
wäre zu wünschen, daß sie, wie l» Holland 
die Heringssänger, ihre Neye bei Gericht 
produciren mußten, ob diese nicht zu klei­
ne Maschen habe«. 

— D»e Düna-Brücke bei Riga wur­
de am ersten Novbr. abgenommen, und 
noch jetzt, am 21. ist kein Eis aus der 
Düna zu sehen, und die Communication 
der beiden Ufer seit drei Wochen nur 
durch Böte im Gange. 

Einige statistische Nachrichten über diej im 
eigentlichen Bessarabien oder Budshak an­

gesiedelten Kolonieen. (Beschluß.) 
Auf dem rechten Ufer der Kolonieen 

findet man in den Bergen einen Kalknein, 
der durch Güte und Dauerhaftigkeit zu 
verschiedenen Bauten sehr geeignet ist und 
welchen hjeKolonisten dazu verwenden. Der 
Ueberflnß an dieser Steinart in den hie­
sigen Steppen-Gegenden gewährt den Land--
leuten besondere VorthcUe. 

Von wilden Thieren befinden sich in 
diesen Gegenden: Wölfe/ Füchse, Hasen; 
von Vögeln Auerhähne, Rebhühner, Kra. 
niche, Enten, Wachteln, Lerchen, verschiede« 
ne Schnepfenarten, Adler, Geier, Möwen, 
Trappen, Zivrrgtrappen :c. 

Die Bevölkerung sämtlicher Kolonieen 
beträgt: 8,284 Seelen beiderlei Geschlechts 
unter denen ein lutherischer Prediger mit 
seiner Familie, 1 Katholischer Pater und 
iz Schulmeister sind, wrlchen steinerne 
Hauser erbaut werden. Lutherische und 
römisch katholische Kirchen sind noch nicht 
erbaut. 

Die gesammte Landermasse beträgt nach 
der jetzigen Ausnahme und Berechuung: 
zum.Ackerbau taugliches Land 113,478 
Deßjat. 17/. Fad.; untaugliches Land 21070 
Deßjät. und 1765 Fad. 



Die Landbaucrn jede? Kolonie besitzen 
das ihnen angewiesene Land, ohne es nach 
den Familien abzutheilen; das Ganze kön­
nen, sie aber wegen ihres dürftigen Auslan­
des noch nicht selbst bebauen. Dieser 
Ueberrest wird von dem Kolonisten-Comp-
toir verschiedenen Bessarabischen und be­
nachbarten Moldauischen und Boigarischen 
Einwohnern vermiethet, die auf den La'n« 
dereien der Kolonisten als Pachter woh­
nen. Sie beschäftigen sich mit Ackerbau, 
mehr aber mit Viehzucht halten ei­
ne bedeutende Anzahl Vieh aller Art, 
und sorgen für die Einsammlung von Heu 
zum Winter. Das von ihnen von jedem 
Stücke Hornvieh, Pferde und Schafe !c. 
erhobene Geld kommt tn die allgemeine 

, Kolonisten-Kasse und wird von der Behor-
de zu verschiedenen allgemein nützlichen 
Anlagen, wie zur Erbauung von Mühlen, 
Schulen und Brücken gebraucht. 

Die Kolonieen heißen:Tarutiuo mit 767 
Seelen; 2, Kulm mit 732 S. 3, Malo-
jaroßlaweL mit 936 S. 3, Krasnoi mit 
1368 S-; 4, Fere Ehalypenoise mit 778 
S. 5, Töplitz mit ^19 S.; 6, Brienne 
mit 460 S. 7, Leipzig mit 833 S-; 8, 
Berefina (ohne süßes Wasser) mit 813 S. 
y, Borodlno mit 711 S- Kljastü zu mit 
841 S. il, Paris mtt 745'S- 12, ÄrciS 
mit 848 S. N. 13 ist noch nicht angesie­
delt und unbenannt. — Da die Kolonisten 
an denHandeltwegen angesiedelt sind, welche 
vondenHa'fen nach andernStadtenBessarabi-
enö ausgehen, so sind sie im Besitz des be­
sten Theils dieser Gegend; dadurch haben 
sie den Vortheil, ihre Produkte an Stelle 
und Qu zu verkaufen, und der Boden be­
lohnt reicklich die Möhe des thattgen Land­
manns. Der große Raum der Steppe 
giebt alle Mittel zur Vermehrung der 
Viehzucht an die Hand. Die Anlegung 
von Frucht und Weingarten eröffnet ih­
nen euien bedenkenden Industriezweig, der 
ihnen jedoch noch nicht die Vortheile ge­
wahrt, welche sie erwarten konnten. Die 
Ursache dason ist ihr gegenwärtiger dürs­

tiger. Zrchnnp nnd der Mangel bei der neuen 
Errichtung und Anlage der Wirtschaft. 

Wissenschaft!.- u. Kunstnachrichten. 
.... Nach einer öffentlichen Anfrage de! 

Her-n Professors Starck iu Bückebttrg, hak 
„Herr Gustav Otto v. Bennrngsen, in der 
Nacht vom 3. August d. I. auf den Er-
ternstrinen, in der Kapelle desHeiden.Al» 
tars, in einer Hohe von 90 Fuß, den durch 
die runde Oessnung fallenden Aufgang 
des Mondes beobachtet und dadurch die 
scharfsinnige Entdeckung des wahrscheinli-
chen Hauptsitzes des deutschen Lichtdienstet 
und die früher unerklarbare Bestimmung 
der Jahreszeiten in der deutschen Geheim» 
lehre aufgefundene Der würdige Profes­
sor Stark fügt die Bemerkung hinzu, „daß 
auch er eine interessante Beobachtung vom 
23. Septbr. bei Tag- und Nachtgleiche, 
mittheilen, könne. Man hat also wichti­
ge Resultate über de» Naturdienst der 
Germanen zu erwarten. 

....In her Tauchnitzschen Offizin zu 
Leipzig ist der Klavier-Auszug von „Mo? 
zürts Don Juan" mit Stereotypen ge­
druckt worden. Es ist dieses der erste 
und zwar gelungene Versuch der Anwen­
dung der Stereotypen auf Musikwerke. 
... Eine englische Übersetzung von Göthe's 

Faust und Schiller s Lied der Glocke von 
Lord Gover ist angekündigt. Vor Kur­
zem erschien zu London eine Anzahl deut­
scher Gedichte, die großen Beifall fand. 
Das Blackwoodsche und das Londoner 
Magazin geben allerlei ans Jean Paul 
und Lichtenberg, deren Dasein man bis­
her auf den brittischen Inseln kaum ae-
ahnet hat, auch sott Lichtenbergs Er­
klärung der Hogartschen Kupfer schon im 
Druck sein. Mau behauptet, de Quin-
cey, der Verfasser der Bekenntnisse des 
englischen Opiumessers, sei mit einer Ue-
bersetzungdkWerke IeanPauls beschäftigt. 

Von eungenWerken dieses großen deut­
schen Schriftstellers sind in der letzten Zeit 



Französische Uebtrsetzunaen erschienen. 
Jean Paul muß sich Französisch zugeschnit­
ten und aufgeputzt wohl ganz seltsam aus­
nehmen. Faust ist in der neuesten Zeit 
auch ins Französische übersetztwordeu. Der 
lyrische Theil ist ganz vortrefflich gelungen, 
das Uebrige aber höchst mittelmäßig. 

L i t e rä r i s che  Anze ige .  
Die medic»nisch.pharmaceutischen Blät­

t e r  v o m E o l l e g » e n - R a t h 0 r .  D .  H .  G r i n ­
de l, werden als neue Folge mit dem 
lösten Jahre fortgesetzt werden. 
-Der Plan ist Ver frühere, und bestehti» 

einer mit kritischerÄuswahl gegebeuenDar-
sttllung der wichtigsten Entdeckungen, Me­
thoden, nützlichen Vorschlagen;c. aus der 
praktischen Heilkunst, (auch m Ausdeh­
nung auf'Pharmaceuten); auch therapeu­
tische Beobachtungen, nur keine detaillir-
ten Kr^nkmgeschichteu, wenn sie von alige­
meinem Interesse sind,.?sind tucht'tmsge-
.schiossen-. ,Ferner haben Gegenstände der 
medic-tni.sch.cn Polizei 'und d.ed gertchtlichF» 
>Mpdicin Mht weniger ihren Dätz daiw. 

Wie Mher, ^'scheinen jährlich vter 
Hefte van dieser Zettschi ist; das erste in 
dcn ersten Tage» des Februars 1824. 
Die Pränumerationskauf den Jahrgang 
15 Rbl. Ä A. wird in Pernau vo.m Herr» 
Apotheker Äadzibor übernommen. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von dem Pernauscheu Votgteil. Gerich­

te wird hiermit bekannt gemacht, daß der 
Mobiliar^Nachlaß weiland Herrn Syndici 
LaCoste, bestehend in Silber, Blttzeug, 
Wasche, Kleidungsstücken, Meublen, Haus-
gerathe :c. am loten Decbr. a. c. Nach­
mittags um 2 Uhr in dem an der Akade-
mie-Gasse gelegenen Frantzenschen Hause, 

gegen gleich baare Bezatzkung, öffentlich 
versteigert werden soll. Peruau, den 28. 
Novbr. 182z. 
Ni). 4^9- !Nc,Nt?!ZtUIN 

I .  F .  F o r b r i  e c h e r ,  S e c r t .  
Von Einem Wohledlen Rathe diese? 

Stadt werden alle diejenigen, welche aa 
den Nachlaß, erstlich der verstorbene» 
Ehefrau des hiesigen Vranntwein-Aufpas-
fers Brüse, und zweitens des bei dem 

'Herrn geltesten Stein verstorbenen, auS 
'Arenßburg gebürtigen Kutscher Karl, auS 

' irgend einem Grunde rechtliche Ansprüche 
macheu zu können sich getrauen, hierdurch 
suk poena praeclksi aufgefordert, solche 
spätestens innerhalb drei Monaten a ci-u:« 
procisniAüs allhier in gesetzlicher Art be­
weislich darzuthun. Pernau-Nathhaus,de» 
7. November 182z. -

Bärgermeister H. v. Härder. 
C. G. Schneehagen, 1. LecrU. 

 ̂ B e k a n u!t kjl a ch u n g e n. 
Auf dcm Gute Werp^l, ist gutes Strand-

Heu zu haben. Bestellungen werden i» 
Meiner Bude angenommen. 

^ Ludwig Frey. 

Am Che!iloschen Hause sind zwei Ge-
. .legenheiten (oben und unten) rechterHaud 

beim Eingänge,'zu vermiekhen. 
D.! G. Schmid et Comp, 

empfehlen ihre unweit derRigafchen Pfal'-
te neu etablirte Colonial- Wein- und Ma­
terial. Waaren-Handlung und zeigen zu» 
gleich an, daß bei ihnen, Sardellen, 

'pern. Bouillon in Tafeln, Chocolade, Pro. 
vencer-Oel, englischer Senf, holländische» 
und Schweijer»Käse, Lnbsche Wurst ;c- :c. 
zu haben sind. Auftrage vom Lande wer­
den gut und prompt ausgeführt. Pernau, 
den 17. Novbr. 182z. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t w o r d e n .  
Im Namen der Civil-Ober» Verwaltung der Ostsee. Provinzen. 

P .  H .  S z e s n o v i t z .  
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Sonnabend, 

M 
B l a t t  
den 8« Dezember. 

O d e s s a ,  d e n  7 .  N o v .  
Nachrichten auöConstaittinope! vom 26sten 

zufolge kam an demselben Tage daselbst 
ein Courier von Lemberg an, der eine 
vom Grasen Nesselrode am 26sien Okto­
ber unterjetchilete Erklärung überbrachte, 
welche die großmüthigen und edeln Ge­
sinnungen des Kaisers Alexander auf das 
glänzendste an den Tag legt. Der Kai. 
ser spricht sich darin in den schmeichelhaf­
testen Ausdrücken über den Erfolg der 
Verhandlungen des Lord Strangsord aus; 
laßt den Gesinnungen der Pforte Gerech­
tigkeit tviederfahren und will nach seine? 
Rückkunft nach St. Petersburg unverzüg­
lich zur Wahl eines Botschafters schrei, 
ten, während einstweilen die Mittel vor­
bereitet werden sollen, die diplomatischen 
Verbindungen mit der Pforte wieder her« 
tustellen. Zu diesem Behuf soll in ver 
Zwischenzeit Hr. v. Minciaky in Constau-
tlnopel erscheinen, um vor der Hand die 
Handelsverhältnisse einzuleiten, und dem 
Zord Strangsord bey den noch zu verhan­
delnden übrigen Gegenständen beizuste­
hen. Se. Maj. bestehen dagegen unwan­
delbar auf Räumung der Moldau und ' 
Wallachey, und Freilassung des Bojaren 
Villara, welcher e»uem kompetenten Gerich» 

te übergeben werden soll. Die Griechi­
sche Sache soll derBerathung der gesamm« 
ten allinten Höfe anHeim gestellt bleiben, 
welche über die Art der Verhandlung ge. 
meinschastlich übereinkommen werden. Lord 
Strangsord hat die Pforte um den nöthi-
gen Firman zu^ Reise des Herrn von 
Minciaky ersucht, welcher mit einem förm­
lichen Beglaubigungsschreiben des Grafen 
Nessclrode an den Reis-Effendi versehen 
seyn soll. 

P a r i S ,  v o m  2 9 .  N o v b r .  
Dnrch eine besondere telegraphische 

Depesche aus Bayonne vom 2z. Novbr. 
ward dem Kriegsminister der an diesem 
Tage um 11 Uhr Vormittags erfolgte Ue-
Hergang S. K. H. des Herzogs von An« 
gouleme über die Bidassoa auf seiner 
Rückreise nach Paris gemeldet. Ganz 
Bayonne war dem Prinzen entgegen ge» 
kommen und geleitete ihn in die Stadt. 

.Dienstag den 2ten wird der Herzog von 
Angouleme an der Spitze von 15000 Mann 
seinen Einzug halten, wozu die Vordere»« 
tungen bereits getroffen werden. Die 
Prinzen von Carignan und von Hohenlohe 
sind am 2gsten in Bordeaux angekommen; 
letzterer ist sehr kranklich. 

Auf eine Vorstellung deS Justiz-Mini« 



fers hat Se. Maj. die Erlaubniß gege­
beil/ in den Gerichtssälen die Bildnisse 
ausgezeichneter Justiz-Beamten auch frü­
herer Zeit zu ihrer Ehre und zurAufmun-
terung Anderer aufzuhängen. 

Man schreibt aus Brest/ daß un­
verzüglich ein Geschwader unter Admi-
ral de la Coupa init versiegelten Instructi­
onen, um solche 2 Stunden nach seiuer 
Abfahrt zu eröffnen/ absegeln werde. 
In Spanien «st man weder mit dem 

lütt Mina abgeschlossenen Vertrage noch 
mit der Art zufrieden/ wie die Franzosen 
mit den Constitutionellen leben und es ist 
zu /üichten, daß eine Reaction beginne, 
sobald die Franzosen Catalonien werden 
geräumt haben. Man spricht von einem 
Anschlage, sich durch einen Handstreich det 
Citadelle von Pampelona zu bemächtigen, 
der in Zeiten entdeckt und vereitelt wor­
den sey und man hofft, die Glaubenstrup-
pen werden sofort durch einen Befehl des 
Königs aufgelost werden. Iu Ken astu« 
rischen Gebirgen hat sich eine zahlreiche 
Bande gebildet, die sich den Namen der 
Vertheidiger der Freiheit giebt. An­
dalusien ist voll von Raubern; das einzi­
ge Mittel, um mit Sicherheit zu reisen, 
besteht darin, eine Escorte zu nehmen. 

B a y o n n e ,  d e n  l i .  N o v b r .  
Laut einer telegraphischenDepesche„Tou-

lon vom 21. Novbr.jAbends datirt", ist ei­
ne französische Eskadre zu Palma auf der 
Insel Majorka angekommen, und hat den 
neuen, vom König von Spanien ernann­
ten Gouverneur der Balkarischen Inseln 
dorthin gebracht, der ohne die mindeste 
Störung empfangen und anerkannt worden 
ist. 

Täglich kommen hier neue Regimenter 
aus Spanien zurück. 

Vom 20. Novbr. 
'Nachrichten aus Estremadura melden, 

daß Empecinado noch immer unter den 
Waffen steht und nichts von Vertrag hö­
ren will. Er befindet sich bei Alcantara 
und soll sich mit Morales geschlagen und 

diesem einigen Verlust beigebracht haben. 
Es ist unmöglich, die Lage der Dinge so 
wieder herzustellen, wie sie vor 1820 war. 
In Asturien »st es nicht ruhig und es bil­
den sich neuenicht unbedcutendeParlheien. 

P e r p i g n a  n ,  d e n  l y .  N o v b r .  
Von allen Artillerie-Corps, die seit kur­

zem hier angekommen sind, werden nur 4 
Cvmpagnien zum Dienst des Arsenals hier 
bleiben. Alle Train-Escadrons der Py­
renäen-Armee werden auf den Friedens-
fuß gestellt werden. 

Die hiesigen Kriegsgerichte haben die­
ser Tage mehrere gefangene Milttairs, 
die im Spanischen Kriege die Waffen ge­
gen Frankreich geführt, zum Tode verur­
teilt. 

M a d r i d ,  v o m  l g .  N o v b r .  
Das konigl. Dekret aus Xeres vom 4. 

Okt. wird nicht strenge ausgeführt, und 
überhaupt wohl nur partielle Maaßregeln 
gegen einzelne Individuen, wie sie die 
Ruhe des Staats erfordert, nicht aber 
allgemeine, zur Folge haben. So muß 
matt die Grands, die Madrid verließen, 
um den Befehl der Milizen zu überneh­
men, nicht mit denRevolutionairs vermen» 
gen. Furcht vor Verfolgung, die in Re-
Volutionen so viel Einfluß hat, bewog sie, 
jene Parthie als Rettungsmittel zu er­
greifen. . 

Der ^önig hat sein Ministerium er­
nannt. D. Victor Saez behält das Por­
tefeuille der auswärtigen Angelegenheiten. 
Man erwartet nächstens eine Proclama-
tion des Königs an das Spanische Volk. 
Der Rath von Castilien wird, dem Ver­
nehmen nach, ganz in seine alten Gerecht­
same wiederhergestellt werden. — 

Der Restanrador äußert Besorgnisse we­
gen Rauber-Haufen, die sich in Asturien 
gebildet zu haben scheinen. 

Unsere sanfte und liebenswürdige Kö­
nigin hat schon mehrmals ihren erhabnen 
Gemahl durch Bitten zu vermögen gesucht, 
die in Betreff der Constitutionellen genom­



menen Maaßregeln zu mildern, allein bis» 
jetzt noch nichts auszurichten vermocht. 
Ungefähr 10000 Personen jeden Alters und 
Geschlechts haben Madrid nach und nach 
verlassen. Das Geld ist außerordentlich 
selten und man müßte eher in Frankreich, 
als in der Hauptstadt Spaniens zu seyn 
glauben, wenn man die cursirendeu Mün­
zen berücksichtigt. Morilly ist in Spanien 
sehr verhaßt. 

V  0  m  2  2 .  N o v b r .  
Der Marquis von Santa Cruz, welcher 

kurz vor der Ankunft des Königes mit 
allen übrigen Mitgliedern der vormaligen 
constitutionellen Behörde arretirt wurde, 
ist auf Befehl Sr. Maj. sogleich wieder 
freigelassen worden. 

Der hier erscheinende Restaurador ent­
hält einen Brief aus Corunna, nach wel­
chem die franz. Tröpperr viel zu thun hät­
ten, um die Liberalen in Furcht zu hal-
ten. Nahe bei Vigo hat man unter an­
dern auf einer wüsten Insel 3000 Flin­
ten mit anderem Kriegsgeräth eingegra­
ben gefnnden. Man sieht also, Wied noch 
hinzugesetzt, daß uns eine PoNzei, die 
entschieden für die Sache des Königs han, 
delt, und die Einführung der Inquisition 
noththut. 

— Die Summe, welche die span. Geist­
lichkeit bis jetzt dem Könige nach seiner 
Wiedereinsetzung geschenkt hat, beläuft 
sich auf 11 Mill. 979,000 Realen. Der 
König hat befohlen, dieses durch die Zei­
tungen bekannt zu machen. 

— Die fpan. Flüchtlinge müssen sich bin-
nen 24 Stunden ans Gibraltar entfernen. 

— Hinsichtlich der Armee und der Fi­
nanzen sind noch keine Verfügungen ge­
troffen worden; daraus entsteht eine ge­
wisse Unordnung, welche die aufrichtigen 
Freunde der Ordnung und des Friedens 
sehr beunruhigt. 

B a r c e l o n a ,  d e n  6 .  N o v b r .  
An mehreren Orten der Stadt sind 

Wachen errichtet. Das Tragen der Uni­
formen und militairischen Auszeichnungen/ 

ist allen verboten, welche nicht durch die 
Artikel 4 und 7 des Traktats vom 2. die­
ses bei Übergebung der Stadt dazu be­
rechtigt sind. 

B e r l i n ,  v o m  2 9 .  N o v b r .  
Die feyerliche Trauung des Kronprin­

zen von Preußen m«t der Prinzessin Eli­
sabeth von Bayern fand heute in der 
Schloßkapelle durch den Bischof Eylert 
in Gegenwart des ganzen Hofs und des 
diplomatischen Corps statt. Die freudige 
Theilnahme des preußischen Volkes an 
dieser Verbindung ist ungetheilt. 

B r ü s s e l ,  d e n  2 8 .  N o v b r .  
Es scheint gewiß, daß die Insel Cy-

pern fid' den Maltheser Orden bestimmt 
»st; wenigstens versichern dieses Briefe aus 
Paris von wohlunterrichteten Personen. 

L o n d o n ,  v o m  2 5 .  N o v b r .  
Unsre Zeitungen wollen glauben machen, 

daß in diesem Winter zu Paris von Mi­
nister» der vornehmsten europäischenMächte, 
w e g e n  d e r  A n g e l e g e n h e i t e n  v o n  S ü d - A ­
merika, ein Kongreß gehalten werden sol­
le, und daß auch der Zustand von Grie­
chenland, mittelst eines deshalb zu veran­
staltenden Kongresses, solle in Berathung 
genommen werden. Die Zeitungen neh­
men nun an, daß, für die Anerkennung 
der Unabhängigkeit der bisherigen spani­
schen Kolonien, Frankreich und Spanien 
sich besondere Handels - Begünstigungen 
werden ausbedingen wollen, und setzen hin­
zu, daß die englischen Minister dies schlech, 
terdings nicht zugeben müßten, weil sie 
verpflichtet waren, dem Handels »Interes­
se Englands durchaus nichts zu vergeben/ 
und bei Griechenland verhalte es sich ge, 
rade eben so. Es heißt, daß die franzö­
sische Land- und Seemacht jetzt nach be­
endigtem Feldzuge nicht bloß auf den 
Friedensfnß gesetzt, sondern sogar vermin» 
dert werden solle (vielleicht um durch Er­
sparungen die Kriegskosien wieder einzu» 
bringen). Anschein zum Kriege muß folg­
lich von dieser Seite durchaus nicht vor­
handen seyn. 



V o m  2 8 .  N o v b r .  

Die beständigen Ausrüstungen von Schis» 
fen, besonders des Vincent von 120 Ka­
nonen, der einen Admiral an Bord neh­
men, und wie mehrere andere Schiffe, 
nach Lissabon abgehen soll, deutet man 
des letzter« Umstandes wegen dahin, daß 
man den Tajo einein Sammelplatz von 
Schiffen für Westindlen und das Mittel» 
meer machen werde. 

Die unglückliche Wittwe des Generals 
Niego scheint dem Tode uahe j» seyn. 

Gr iech i scheAnge legen  he i t en .  
?aut Berichten aus Missolunghi vom 

»2. v. M. befand sich der Pascha von Scu-
tari und Omer Vrione mit 12 bis 15000 
Mann damals 5 Stunden vonjener Stadt, 
wo Andrea Mttara als Civil - Gouverneur 
sich befindet. Conftantin Bozzaris steht 
mit 5ocx>Mann außerhalb und beobach» 
tct die Türken. Man erwartet Mauro-
corda;o mit Schissen von Hydra, und 
Pietro, Bay der Mainotten, mit 6000 

- Manu. 

C  0  n s t a n t i n  0  p e l ,  v .  2 6 .  O k t b r .  

Vorgestern überbrachte ein Courier von 
Bucharest das Resultat der Czernowilzer 
Zusammenkunft. Hr. von Minziaky, dessen 
Ankunft nun ossiciell angekündigt ist, war 
schon 1801 und 1802 hier. 

— Ein Schreiben aus Bukarescht sagt, 
daß in der Wallachey die Verhaftungen 
der Bojaren immer häufiger würden und 
Lwar auf Verlangen des Hosvodars selbst; 
auch erwarte man dort ein neues Korps 
Türken. 

— Kolokothroni hat sich zu Tripofizza 
«nter den Soldaten und, mittelst einer 
Heirath mit einer mächtigen Familie, 
auch unter dem Volke einen großen An-» 
hang zu erwerben gewußt. — Con-
stant. Bo;;aris hat ein Corps von 
15000 Mann Türken angegriffen, ohne 

daß jedoch diese« Gefecht entscheidende 
Folgen gehabt hatte. 

Vermischte Nachrichten. 
Von der Fahrt der Corvette, Pra'd» 

priatye, „die Unternehmung", unter dem 
Befehle, des Eapitain-Lteutenants von Ko» 
tzebue, sind seitder Abreife von Portsmouth 
keine spatern Nachrichten eingegangen. 
Die Corvette hatte z Tage uach der Ab-
fahrt wegen eines deftigen Sturmes, der 
sie im Cana! überfiel, wieder nach Ports» 
mouth zurückkehren müssen, hatte aber durch 
den Sturm nichts gelitten und war am 
25. Septbr. wieder abgesegelt. Die Of­
fiziere unv Matrosen waren sämtlich ge, 
sund. Man vermuthet, daß die Corvette 
bereits iu Rio de Janeiro angelangt sepa 
muß. 

Der Glasmeister Zich auf der Für» 
stenbergischen Glashütte zu Schwarza» a« 
der Oesterreichisch Böhmischen Grenze hat 
ein schwarzes Gias erfunden, dessen nie» 
tallischer Glanz von außerordentlicher Nein» 
heit, Starke und Klarheit ist, und das 
jede Abwechselung der Temperatur, ohne 
zu springe», ertragt. 

.— In der Gegend von Freyburg wur» 
de am 21. d. M^ abends eine mehrere 
Stunden dauernde Erd - Erschütterung ver­
spürt- Zu derselben Zeit war bei Brey­
sach der Himmel gegen Nordwest wie im 
Feuer und bald darauf folgte eine so hef» 
trge Erschütterung,^ daß die Einwohner 
den Eixfiuri der Hauser befürchteten. 

Eln Handelsbericht aus Frankfurt 
sagt: die Franzosischen Renten sinken? die 
Oestreichischen Papiere liegen am Bode», 

u und Spanische Obli» 
gationen mag niemand. 

Franz. Blätter sagen, mau sehe zu' 
Stuttgart der Eröffnung der Standever» 
sammlung mit großer Spannung eutgege», 



nicht wegen der innern, sondern wegen der 
äußern Verhältnisse. Man fürchte für die 
Unabhängigkeit und Selbstständigkeit deS 
Staates. Es werden iininer mehr Engl. Lini­
enschiffe ausgerüstet und selbst aus Irrland 
4 Regimenter nach Westindien eingeschifft. 

Der König vvsr Spanien antwortete 
einein fremden Generale: er fei den frem­
den Waffen, die ihn befreit hätten, sehr 
verbunden, aber zu regieren verstünde er 
selbst. Rath bedürfe er nicht. 

Statistische Nachricht. 
Nach einer Broschüre des Herrn von 

Laborde, betragen Spaniens Schulden 
an l4 Milliarden oder 14000 Millionen 
Realen (etwa 2000 Millionen Rubel Sil­
ber), eine ungeheure Summe, welche nur 
dadurch weniger unübersehbar erscheint, 
wenn man in Anschlag bringt, daß die 
geistlichen Orden und religiösen Gesell-
scha-ften die Gla'nbiger von zwei Dritthei-
len derselben sind, und also ein Mittel, 
sie zu verringern, vorhanden ist/ sobald 
man die Möglichkeit annimmt, daß der 
Staat die geistlichen Güter einzieht. Rech­
net man die Schulden an die Geistlichkeit 
von der Totalsumme ab und nimmt man 
sogar die Hollandischen und die Anleihen 
von Banquierhänsern dazu, so schmilzt die 
Summe von 14 Milliarden auf einiges 
nder 5 Milliarden u. s. w. Ohne die sonst 
von den Colonieen bezogenen Einkünfte 
hat Spanien nach alter Rechnung nur lue 
Einnahme V0N450 Millionen Realen (nach 
dem von den Cortes angenommenen Auf­
lage« System 550 Millionen), waS offen­
bar mit den Schulden in keinem Verhält-
»iß stände. 

P e r n a u ,  d e n  8 .  D e c b r .  

Nebersicht des pernauschen Handels in den 
drei letzten Iahren, imBetreffderAus­
sud Einfuhr: 

Ausfuhr 

Flachs 
Flachsheede 
Hanf 
Hanfheede 
Bockshaare 

Leinsaat 
Doddersaat 
Gerste 
Roggen 
Haser 

Matten 
Bootshaakffll« 
Bretter 
Bretter Enden 

,  g 2 l  
Pud. M, 
25Z3>8,>9 
l 9,505,ZZ 

84^2, 5 c) 
20, »6 
>6, Z5 

Tschetw. 
167^ 

4255 
<550 
,687 
,47» 

Stück 
Z l Z Z  

224 
41,857 

z»77 

I 8 2 S  
Pud. Pfd. 
>76990,;; 
11,016, 6 
7,7-9, -9 

Tschetw. 
470 

2090 

15,696 
2049 

1 8 2 z  
Pud. Pfd. 
87,937, Z5 
6,Z50, t? 
»^01, 2Z 

15, «0 
>25, '5 

Tschetw. 

Stück 
55,520 

4,'?7 

Tvtal-Werth für »8-»: 5,281,647 Rub-y'^Cop. 
— « >822: 1,265,27» — i — 

- »82z: 1,256,597 . 5 » 

Einfuhr 

Steinsalz' 

Heerings 

Mahagon Holz 
Dachpfannen 
Mauersteine 
Allaun 

Korkhokj 

Mineralwasser 
Weinstöcke 
Zitronen 
Apfelsinen 
Pomteanzen 
Hopfen 
Kienruß 
Pflaumen 

Grün. Vitriol 
Rosinen 
teere Fässer 
Leb, Hornvkl) 

1 8 2 1  
Pud. Pfd. 
ZZ9Z7Z, i! 
'5994, 1^ 

Tonnen 
4,2Z5 

Pud. Pfd. 
??, 36 
Stück 

61,000 
>9,000 

Pud Pfd. 
35 27 
Stück 

zo 
6 

2 Kißen 

1 8 2 2  
Pud, Pfd. 
>22981,29 
>5,8Z'4, 22! >6,806, IH 

Tonne I Tonne 

! 8 2 Z  
Pud- Pfd. 
>42752,4 

Z,59^ 

^tück 
96,000 

2489t 

29,0c» 
24,000 

Pud. Pfd. 
i 1 
Körbe 

8 

4lP. 22Pl-
5 . Z0 L 

>8 ' Z? « 
u. 2 Fsfstt 
->P. t?Pf-
>P. lyPs. 
!«Z Stück 

Total, Werth für > 82»: ;6z,zo5 Rub. 25 Cop. 
, 1822: 176,291 — 25 — 
- 182z: !?o,!,97 — »7 



Wer erkenn? nicht durch dieses progres­
sive Herabsinken des Pernauschen Han-
dxls mtt bedauernder Theilnahme den her­
annahenden Verfall dieser einst so bedeu­
tenden Stadt? und wer sieht in derselben 
nicht hoffend und doch erbangend auf die 
Zukunft, die nur Rettung gewahren kann, 
wenn die erbarmende Huld unseres Gna­
devollen, für das Glück feiner Volker f» 
r a s t l o s  b e s o r g t e n ,  H e r r n  u n d  K a i s e r s  
auch hierher sich wendet und der hiesigen 
Kaufmannschaft bei gleichen Staatslasten 
glich gleiche Handelsfreiheit gnadigst be­
willigt, und wenn endlich einst der für die 
benachbarten russischen Provinzen so vor-
thcilhaste projectirte Canal, der den Pei-
pus mit der Ost-See verbinden soll, zu 
Stande käme. Bringe das herannahen­
de Jahr uns Gottes und unseres vaterlich 
gesinnten Monarchen Gegen und Gnas 
d e ! !  -

Uebcr Strandung, 
Die Begriffe vom Stranden und die 

U'theile über die damit verbundenen Fol­
gen sind noch immer sehr verschieden. Nur 
selten höret man ein richtiges Uttheis, 
das sich auf See-Gesetze, Gewohnheits­
rechte (Usance^) und auf die Allel höchst 
cdnte Ordnung der Handels-Schiffahrt, 
gründet, nnd da können nur diese Vor» 
schuften in Theorie und Praxis, als Richt­
schnur angewendet werden, wenn man sich 
nicht Nachtheilen uud Verantwortungen 
gegen.Elgenthnmer und Assecuradeure, 
aussetzen will. Es wird daher nicht un­
willkommen seyn, in Nachstehendem die« 
scn wichtigen Gegenstand naher zu beleuchß 
ten. 

Die Allerhöchste Ordnung der Han­
deis. Schiffahrt/ drückt sich im 274sten §, 
darüber ans folgende Art aus: 

„Schiffbruch oder Verunglückung eiues 
„Schiffs oder Fahrzeugs ist, wenn ein 
„Schiff oder Fahrzeug durch S^urm 
„oder ttngewitler oder durch Unvorsich­

tigkeit oder Versehn oder Unwissen» 
„heit, zum Sinken gebracht wird, oder 
„auf Klippen oder Sandbänke, oder auf 
„den Strand gerath, oder auf andere 
„Art scheitert oder zerschlagen wird, 
„oder so leck wird, daß man es nicht 
„von der Stelle bringen, noch das Was-
„ser auspumpen, noch ausbessern kann. 

Im zten Heft der Assecuranz-Geschäfte 
von C. Glaehoff in Hamburg, pag. 17 
Wird die Strandung so beschrieben: 

„Sobald ein Schiff den Grund berührt, 
„oder auf dem Grund festsitzen bleibt, 
„so, daß es ohne Hülstmittel nicht wie-
„der abgebracht werden kann, so ist 
„nach den Gesetzen, nach der gesunden 
„Vernunft und natürlicher Billigkeit, 
„wie auch nach dem beständigen Ge­
brauch, eiu Strandungsfall eingetreten. 

Tit. 5 Art. 12. der Hamburgischen As­
s e c u r a n z - O r d n u n g  s c h r e i b t  d a r ü b e r  v o r :  

„ W e n n  e i n  S c h i f f  s t r a n d e t ,  0  d e r s v n s t  
„durch Sturm und llngewitter in einen 
„solchen Zustand geräch/ daß es feine 
„vorgehabte Reife nicht vollführen kann, 
„und der Schiffer ein anderes Schiff 
„zur weitern Fortbringung der Ladung 
„oder der geborgenen Ladung heuert 
„(miethet), so bleiben die Assecuradeure 
„nichts destoweniger für alle außeror­
dentliche Kosten, auch Gefahr und Scha-
„den verbunden, der den Gütern in 
„solchen geheuerten Schiffen oder Fahr­
zeugen, bis dieselben an den zum Lo­
schen bestimmten Ort ankommen, zu-
„stoßen mögten. Es soll aber der As-
„fecueirte, so bald es geschehen kann, 
„dem Assecuradeur von solcher Verän. 
„derung des Schiffs, Nachrichten er-
„theilen." 

Hier bestimmt das Gesetz die Strandung 
ganz deutlich und laßt keinen Zweifel mehr 
übrig, mit sich selbst zu Rathe zu gehen: 
ob das Schiff noch abkommen kann oder 
nicht. Das Abkommen gehört unter un, 
gewisse Glücks-Zufalle, auf die nicht re-
flektilt werden darf, da es die erste Haupt-



Pflicht bei jed^r Strandung wird, so viel 
als möglich von Schiff und Ladung zu 
bergen. Auf eine spekulireude unbestimm, 
te Zukunft muß Schiffer und Berger Ver­
zicht leisten, denn es konnte leicht durch 
Sturm oder Unwetter früher alles verlo­
ren gehenwas noch zu bergen möglich 
gewesen wäre. Ist demnach im Russisch 
Kaiserlichen Reiche ein Strandungsfall 
eingetreten, so muß auch nach §. 281. 
und mehreren Paragraphen der HandelS-
Schiffahlts-Oldnung in Hinsicht desZBer-
gens und Bewahrens, unter allen Umstan­
den, vorschriftmaßig verfahren werden, 
wenn das Gesetz, der Eigenthümer und die 
Aösecuradeure, befriediget werden sollen. 

S —. 

L i t e r ä r i s c h e  A n z e i g e n .  
Wielands sammtliche Werke kommen 

bei Göschen in Leipzig nach Grübet Aus­
gabe in 49 Bänden im Taschenformat,, 
ganz so wie Klopstock und Schillers Wer, 
ke, heraus. Das Ganze wird 14 Thaler 
Sa'chs. koste«, wenn der Käufer pränume­
rando in 4 Terminen, in jedem Jahre 
(1824 und 1825) zu Inbilate und Micha­
elis bezahlt. Bei Fleischer in Leipzig wird 
auch eine Sammlung von Kupfern zu die­
ser Ausgabe erscheinen. 

In der Hartmannschen Buchhandlung 
zu Riga sind von Karamsins Geschichte des 
Russischen Reichs, der zte, 4te u. 5te Band 
(von verschiedenen Uebersetzern), und von 
Loder (zu Moskwa)! Clements 
inia« liumani corxorig (Mit Z Kupfern) 
erschienen. 
In Riga ist von Herrn Lindroth eine 

Musikalische Zeitschrift angekündigt. Wö­
chentlich wird ein Bogen geliefert. Sie 
wird die besten und ueuesten Compösttio-
nen des Auslands im Auszöge für s Pia-
noforte liefern und vierteljährlich auch ei­
nen Bogen für die Guitarre. Die Prä­
numeration für ein Eremplar auf Druck­
papier kostet nur zwei Rbl. S. vierteljah-

lich. Die Unternehmung verdient nicht 
nur Theilnahme, sondern Nachahmung.^ 

Die medicinisch-pharmaceutischen Blat» 
jer vomCollegien-Nath l)r. D. H. G rin­
det, werden als neue Folge mit dem 
i824stcn Jahre fortgesetzt werden. 

Der Plan ist der frühere, und besteht in 
einer mit kritischer Auswahl gegebenenDar-
stellung der wichtigsten Entdeckungen, Me» 
thoden, nützlichen Vorschlagen!c. aus der 
praktischen Heilkunst, (auch in Ausdeh­
nung auf Pharmaceuten); auch therapeu­
tische Beobachtungen, nur keine detaillir-
ten Krankengeschichten, wenn sie von allge­
meinem Interesse sind, sind nicht ausge­
schlossen. Ferser haben Gegenstände der 
medicinischen Polizei und der gerichtlichen 
Medicin nicht weniger ihren Platz darin. 

Wie bisher, erscheinen jahrlich vier 
Hefte von dieser Zeitschrift; das erste in-
den ersten Tagen des Februars 1824. 
Die PrarlUmeration, auf den Jahrgang 
15 Rbl. B. A. wird in Pernau vom Herrn 
Apotheker Radzibor übernommen. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von dem Pernauschen Voigteil. Gerich­

te wird hiermit bekannt gemacht, daß der 
Nachlaß der weiland Frau. Pastorin Bahrt, 
welcher in Silber, Bettzeug, Kleidungs­
stücken, Fayence, Meublen nnd Hausgera-
the besteht, am lytend. Mts. Nachmittags 
um 2 Uhr in dem Petermannschen Hause, 
gegen gleich baare Zahlung, öffentlich ver­
steigert werden soll. Pernau, den /Decbr. 
I82Z. /  

No. 4Z?» 
I .  F .  F o r b  r i e c h  e r ,  Secrs. 

Von der Pernauscheu Polizeiverwaltnnq 
Wird hierdurch bekannt gemacht, daß am 
izten Decbr. c. nachmittags um 2 Uhr 
im Polizeihause, verschiedene abgepfande-
te Sachen, als Wasche, Kleidungsstücke, 
ein kleiner Frachtwagen und mehrere Vu-
denwaaren zegen gleich baare Bezahlnng 
öffentlich verkauft werden sollen. Herllau, 
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j« der Polizeiverwaltung den 5. Decbr. 
, 8 2 z .  V o r s i t z e r  C .  M -  H o l m e r .  

Hr. Lehmann, stellv. Secr. 
Da der Englische Schiffs-Capltaine Willi­

am Goalbraith von dem allhier Lcstrande« 
ten Schiffe Cleveland, bei der Pernau-
schcn Polizeiverwaltung declarirt hat, daß 
er für seine Schiffer-Mannschaft keine 
Schulden bezahlen werde; so wird diese 
Declaration mit der Bemerkung hierdurch 
öffentlich bekannt gemacht, der Mannschaft 
des genannten Schiffs unter keinem Vor-
wande für Rechnung deS Capitains irgend 
etwas zu creditiren. Pernau in der Poli» 
ieiverwaltung den 5. Decbr. iK?z. 

Vorsilzer C. M. Holmer. 
Hr. Lehmann, stellv. Secr. 

Von dem Pernauschen Voigteil. Gerich­
te wird hiermit bekannt gemacht, daß der 
Mobiliar-Nachlaß weiland Herrn Syndici 
LaCoste, bestehend in Silber, Bettzeug, 
Wasche, Kleidungsstücken, Meublen, Haus, 
gerathe ;c. am loten Decbr. g. c. Nach­
mittags um 2 Uhr in dem an ver Akade-
mie-Gasse gelegenen Frantzenschen Hause, 
gegen gleich baare Bezahlung, öffentlich 
versteigert werden soll. Pernqu, den 28. 
Rovbr. 182z. 
Nv. 429. luanclaturtt 

I. F.Forbrtecher, Secrt, 

Bekanntmachungen. 
Von der Steuer-Verwaltung werden 

Kopfsteuer zahlende Personen hiermit auf­
gefordert, die noch rückständigen Krons-
Abgaben nunmehr des ungesäumtesten zu 
berichtigen. Zum Empfang dieser Gel­
der wird die Steuer-Verwaltung taglich 
bis den zisten December c. (mit Aus« 
»ahme der Sonn, und Festtage), Nach» 
mittags von z bis 5 Uhr versammlet seyn, 

und sollen, nach Verlauf dieser Zeit, die 
Restanjien. Listen angefertigt und der ev-
ecutiven Behörde mitgetheilt wc'^en. 
Pernau-Rathhaus, den 4ten Decbr. 1825. 

No, 257. Ludwig Frey. 

Vorsttzer der Steuerverwaltung. 

D- G. Schund, Aeltermann. 

E .  G .  H e d e r  i  c h ,  A e l t e r m a n n .  

I. G. Feldmann, Notr. 

Einem hohen Adel und refpettiven Pu­
blikum zeige ich ergebeust an, daß ich de» 
2vsten d. M. mit einer Quantität Gar« 
ten - Blumen - Sämereien, in Pernatt ein» 
zutreffen gedenke. Durch echten und gut 
keimenden Saamen, wie auch durch promp, 
te Bedienung hoffe ich mir gütigen Zu­
spruch zu erwerben. Bestellungen aus al­
lerlei Obst- und Plantage-Baume, Bee­
ren tragende Sträucher, schönblühende 
Gehölze und Staudengewächse, worüber 
gedruckte Verzeichnisse in meinem Logis 
bei dem He^rn Barlehn zu haben sind, 
werde ich zur Zufriedenheit ausführen. 

T h 0 r e u f e l d, 
Kunst- und Handlungs-Gartner inReval. 

In dem Hause der verstorbenen Staabs-
chirurgusDieffert ist die größere Hälf­
te, nebst Stallraum und Obstgarten zu 
vermiethen. Auch find daselbst Stühle 
und Bettzeug aus freier Hand zu verkau­
fen. 

Auf dem Gute Werpel, ist gutes Strand-
Heu zu haben. Bestellungen werden i» 
meiner Bude angenommen. 

Ludwig Frey. 

Im Cheliusschen Hause sind zwei Ge» 
legenheiten (oben und unten) rechterHaud 
beim Eingange, zu vermiethen., 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t  w o r d e n .  
Im Namen der Civil-Ober »Verwaltung der Ostsee, Provinzen. 

P .  H .  S z e s u o v i t z .  
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P e r n a u s c h e s  

5 

W o Ä) e n B l ü t t 
Sonnabend, MM den 15. Dezember 

S c h r e i b e n  a u s  P a r i s /  v .  z .  D e c b r .  g r e s s e  m e h r  u n d  m e h r  z u  b e s t ä t i g e n .  D a s  

m/h"> Hic71mm w°rde?°ist^ha/sich ia l^nptsächl^ ->nfe^ 
siatt ä-snnden D?e A ? und M ?se w - "" Reihe, von Eouzrrssen entwickelt. Der SWSttSSSÄ«'« 
!SiA-kjHzN«?I «KSSS« 
dcssel^n.'di- ihm und seinen x' up"en G-iechische» Angelegenheiten ^sch-fttgeq. 
zur großen Ehre gereicht, Ueberall war Vom 6. Decbr. Was für einen gro-
Schonnng, Versöhnung und Menschlichkeit ßen Eindruck der feierliche Einzug des 
das Augenmerk des Siegers, ^in Unfall Herzogs von Angouleme in Mris hetvor-
hat dies-'s Fest getrübt. In den Tuilleri- gebracht hat, erfleht man aus der Art und 
en ist nämlich ei< junger Mensch von 18 Weifet wie öffentliche Blatter sich darüber 
Iahren, der über ein Gitter klettern und auHsprecheiu Wie die Chronik von St. 
nicht auf das Verbot der Schildwache hö« Denis Philipp Augusts (Philipp des 2.) 
reu wollte,, von dieser niedergeschossen Rückkehr nach'Frankreich als Sieger in 
worden. Graf Guilleininot ist nicht mit altertümlichen Ansdrücken feiert und von 
dem Herzoge eingezogen und man glaubt, einer Freude der Bürger erzahlt, welche 
?r werde als Botschafter an die Ufer der kem Mund beschreiben, ja weiche nicht 
Donau versetzt werde». ' einmal in dem Grade gedacht werden kon-

Von den Verhältnissen tn Spanien und ne: dem gleicht, sagt eine Zeitung, derTri-
deren weiten, Entwickinng Hort man durch« umpf, welchen wir jetzt mit echt franz. und 
aus nichts Bestimmtes. Es heißt Graf ritterlichem Stolze feiern;c. — Was der 
Po,;;o di Bor^o habe fortwährend häuft- König und Andere Sinnreiches an die-
ge Zusammenkünfte mit Herrn Saez, al- fem denkwürdigen Tage gesprochen, das 
lein über die Resultate ist alles still. Da- ging von Mund zu Mund.' An< Mor­
gigen sche-int sich die Nachricht des Engl, geu äußerte der König': ^während des 
Eouriers über die zwey zu erwartenden'Eon- ganzen FeldMeZ das Metter schöil; 



so muß man sich trösten, wenn e? schlecht 
ist; bei den Alten hörte man neben den 
Triumphatorcn sagen: „Gedenke, daß du 
ein Mensch bist und unö giebt heut der 
Himmel diese Lehre." Als der König den 
Herzog von Angouleme bei der Hand 
nahm und ihn dem Volke vorstellte/ sagte 
et: „ich kann von ihm, wie Heinrich IV. von 
Crillon sagen: ich zeige ihn meinen Frenn-
den gern und meinen Feinden!" Eine Da­
me sagte: unser Ruhm ist rein, wie un­
sere Fahne! — Wer ist der glücklichste iu 
der ganzen königl. Familie? fragte einer. 
Die Herzogin von Angouleme, antwortete 
eine Frau. Monsieur «st es, sagte ein Greis. 
Nein, erwiederte ein Dritter: der Köing 
ists, denn er ist der Vater Aller. — 

M a d r i d .  
Man versichert, Morillo habe um Pas­

se nach Frankreich gebeten und sie erhal­
te»; Quesada sei an seiner Stelle zum 
Gnieralkaplt'äin von Palizieü ernannt wor­
den, habe aber die Stelle^nicht angenom-
men. 

Am 27sten Nov. haben' Sr. Majestät 
zwey Decrete erlassen. Das erste befiehlt 
allen Befehlshabern von Corps, allen Cor­
porate», Soldaten unk Trommelschlägern, 
die nur die Waffen ergriffen, um die Re­
bellion zu. bekämpfen und zur Befreiung 
ihres Souverains beizutragen, mithin nur 
als Freiwillige betrachtet werden können, 
ihren Abschied zu ertheilen. Mittelst des 
zweyten befehlen S. Maj. daß Höchst Ih­
nen in Betracht der Erschöpfung des wah, 
rend Iahren von den Rebellen geplün­
derten K- Schatzes eine Liste aller Stel­
len, die ganz eingezogen, und der Gehalte, 
die vermindert werden können, vorgelegt 
werden solle. 

Die Division des Generals Lloberas hat 
sich dem Könige unterworfen. Ballasteros 
soll Erlaubniß erhalten haben, sich nach 
-Frankreich zurückziehen zu dürfen und im 
Stillen die Hauptstadt verlassen haben. 

Man erwartet nächstens den Erminister 
San Miguel hier, der sich gegen die Fran­

zosen schlug und verwundet von ihnen ge­
fangen wurde- ' Mau furchtet sür ihn R>e» 
gos Schicksal. Empccinado ist gefangen ge­
wesen, soll aber wieder in Freiheit gesetzt 
worden seyn. 

Der Graf von Puomrosiro ist nach Za, 
mora verwiesen, wie es heißt, aus keinem 
andern Grunde, alöweil ex die Einführung 
zweyer Kammern gewünscht. 

— In einigen Provinzen sollen sich Ban­
den hej'umtrelbcn, an andern Punkten, z. 
B. in Corunna Unruhen vorgefallen seyn. 

L o n d o n ,  d e n  2. Decbr. 
Newyorker Blatter vom 9. und Bosto» 

ner vom 5. Oktbr. enthalten die seltsame 
Nachricht, daß England Canada an die 
Vereinigten Staaten verkauft habe. 

Da Se. Maj. der König der Nieder­
lande, dem Vernehmen »ach, keine Both-
schaster mehr an. fremden Höfen haben 
will, so wird nothwendig Hr. Baron von 
Fagel seine Znrückberufunt, erhalten. 

Die'Englischen Schiffe Forte und Ring-
döve haben die Französische Brigg l'E» 
gerie von 298 Tonnen genommen, die 35c» 

Neger von der Küste von Guinea am Bord 
hatte. 

Am zosten Nov. ist Mina zu Plymouth 
ans Land gestiegen, von dem Volke auf 
den Schultern nach seinem Migen getra­
gen und Unter.lautem Inbel und dem Lau» 
ten aller Glocken nach dem ^ Hotel gezo­
gen worden. Nachdem er öort ängekom^ 
men war, dankte ein spanischer Offizier, 
der Englisch sprach, im Namen des Ge­
nerals Mina, für die Ehre, die man ihm 
bewiesen. 

Nach Briefen von den Westindischen In­
seln, soll Lima wieder in den Händen der 
Independenten seyn. 

A u s  d e n  M a i  « g e b e n d e n ,  
vom 5. Decb. 

Am 1. d. M. wurde nach einem Ver­
lauf von drei Iahren verfassungsmäßig die 
wieder einberufene Stände-Versammlung 
des Königreichs Würtemberg eröffnet. Die­
se Feierlichkeit geschah mit einer herzlichen 



Rede des Königs, die von dem Präsiden» 
ten, Jüchen von Hohenlohe, Oeringeiy be-
antwortet wurde — Da von der Kammer 
der Srandesherren nur 15 Mitglieder 
erschienen sind, so hat sie die Zahl.nicht 
erreicht, welche verfassungsmäßig nöihig ist, 
um die Kammer als constituirt ansehen zu 
können. 

Die bis zum 1. Iuly d. I. liquidirte 
S t a a t s sch u l d d e s G i oß h e r z 0 g s t h u ms D a r m -
siadt beti ng 1^,604,000 Gulden. - Hiervon 
wurden 528^000 G. abgetragen, so daß 
derweil noch 13,676,000 G. zu berichtigen 
sind. Der Gesammtbetrag der dafür jähr-
liä) zu zahlenden Zinsen ist 621,828 G. 

S t u t t g a r t ,  v o m  7 .  D e c e m b e r .  i  
Am Z. ertheilte der Konig einer Depu­

tation der Kammer der Abgeordneten Au­
dienz, welche im Namen der Kamme? die 
Gesinnungen des ehrerbietigsten Dankes 
flu' die Einberufung der Stande' aus­
sprach. Der Präsident überreichte dem 
Könige zugleich eine Denkmünze auf die 
Geburt des Kronprinzen. 

Der Einnahme-Etat Wnrtembergs soll 
von diesem Jahre bis zum Jahre 1826 
von 9,666,205 Gulden auf 9,535,^82 Gul­
den, und die Ausgaben sollen in derselben 
Zeit von 9,733,02z Gulden auf 9,516,015 
Gulden fallen, so daß die Total - Einnah­
me bis zum genannten Jahre auf 28,812, 
370 Gulden, die Ausgabe aber, bis eben 
dahin auf 28,796,834 Gulden berechnet, 
sich zu Anfang des Jahres 1826 ein Ue-
berschuß von i5,5Z6 Gulden ergeben wür­
de. 

Schreiben ans Hameln, v. 6. Decbr. 
Am z. d. M. hakten wir Abends um 5 

Uhr ein in dieser Jahreszeit ungewöhnliches 
Schauspiel. Bn einem Südostwinde rö-
thete sich nach Rinteln zu der Himmel in 
dunkler Nacht, Feuerkugeln schienen zur 
Erde zu fallen und aus einige Stunden 
war die entfernte Gegend so hell erleuchtet, 
daß wir das gegen 3 Stunden von hier lie­
gende Schaumburg deutlich sehen konnten. 
Dies dauerte über eine halbe Stunde. 

Am 4. um dieselbe Zeit, bei einem Heft 
tigen Südwestwinde, und- einem starken 
Regen mit Hagel untermischt, hatten wir 
ein prachtvolles Gewitter. 

G r i e c h i s c h e  L l n  g e l  e g e n h e i t e n .  
I t a l i e n ,  v o m  2 2 .  N o v e m b e r .  

. Es" scheint sich zu bestätigen, daß die 
Griechen einige Vortheile über die Tür­
ken errungen, und eine kleine Abtheilung 
ihrer Flotte ganz zu Grunde gerichtet ha­
ben. Allein zu einem allgemeinen.Tref­
fen ist es nicht gekommen. Die 'Haüpt-
division der .-Irkischen Flotte hat keinen 
Schuß gethan; doch ist es ihr gelungen, 

ssich.e>niger griechischen kleinen Schiffe zn 
bemächtigen. Uebrigens ergiebt sich aus 

.andern Nachrichten (die hierin ganz über, 

.einstimmend sind), daß der Kapndan Pa­
scha gegen die Dardanellen gesegelt ist, und 
in diesein Angenblik sich vermnlhNch scholl 
im Hafen von Konstantinopel befinden 
wird. Die Griechen, heißt es, sind wie­
der Meister im ganzen Archipelagns. — 
Von neuen Kriegsereignissen auf dem fe­
sten Lande.hat man njchts weiter vernom­
men, als daß .es dem Pascha von Scukari, 
nach mehreren vergeblichen Anstrengungen 
und einigen Niederlagen, dennoch gelun­
genwar, in Attolien vorzndringen, nach­
dem, er ansehnliche Verstärkungen, die ihm 
Omer Prione zuführte, an sich gezogen 
.hatte. Die ihm entgegengesetzten grie­
chischen Korps sind zwar getrennt, allein 
da.W einige in die Gebirge gezogen ha­
ben, so können sie ihn im Rücken bennr.u. 
higen, wahrend andere die Festung Mis> 
solungi zum Aulehnungspunkte haben. — 
Au den Küsten von Epirus, so wie beim 
Eingang des Meerbusens von Lepanto, 
befinden, sich kleine türkische Schiffe; es 
wird daselbst ein griechisches Geschwader 
ans Hydra erwartet. — Die Aussöhnung 
zwischen den bisher getrennten griechischen 
Oberhäuptern, namentlich zwischen Mau» 
rokordato und Kolokotroni, bestätigt sich. 

Die Griechische Regierung von Cre-
ta Hat in einer Proclamation Jedermann 



eingeladen, die dortigen öden Felder zu 
,bebau.en, von welchen jeder wahrend des 
Krieges die Hälfte des Ertrags, nach des-
sen glücklichem Ausgange aber das volle 
Eigenthum erhalt. D ieses An erbitten 
hat schon viele Leute gelockt, die auf den 
Inseln Hungers gestorben wären; 2 bis 

derselben sind, »n der Hoffnung, dort 
Unterhalt zu finden, nacl/Cairdia abgereiset. 

— Der Hydnoten Admirak Miautis 
Haiden seltsamen aber weisen Befehl er­
lassen, daß kein Capitain sein eignes Schiff 
commandiren darf/, sondern jeder cvminan» 
dirt da.s Schiff eines andern. So wird 
verhindert, daß keiner aus Lrebe zu seinem-
Eigenthuwe fem Schiff i-m Gefechte scho-. 
ne und einem Privatinteresse in- jenen. 
Augenblicken Gehör gehe, die ganz dem 
Muthe und horoischen Opfern zum Bestem 
des Vaterlandes geweiht seyn müssen. 

— Der Vorfall, daß ein Franz. Kriegs-
fahrzeug einen Griechischen Kaper aufge­
bracht, ist zwar-wahr, aber etwas anders 
gestaltet, als er in Oestr. Blättern, wo 
der Kaper em Korsar genannt wurde, er­
zählt wird. Ein Kaper aus Hydra hatte 
ein sranz. Schiff genommen, weil es mit 
türkischem Eigenthum befrachtet war. Ei­
ne franz. Brigg nahm beide wieder, und 
brachte sie nach Hydra, damit die Sache 
Untersucht wurde. Da es erwiesen wu»v 
de, daß die Fracht Türken gehörte, wur­
de der Griechische Kaper wieder frei ge­
geben und Herr von Rigny erkanni'e has 
Recht der Griech. Kreutzer an, Franz. 
Schiffe von bloquirten Punkten wcgzu-
weisen,^ Wiewohl mcht, sie ihrer Fracht zw 
berauben 

Vermischte Nachrichten. 
Es heißt zu Frankfurt, die vcrwitt. 

Fürstin von Anhalt-Bernburg, Schwester 
des Chmfü^en von Hessen, fey heimlich 
von Hanau, wo sie strenge bewacht wurde, 
nach Bei nburg entflohen; dort habe man 
sie in einem Teiche -ertrunkengefunden und 
auf dem Ufer des Teiches eine Schrift,/ 

worin sie die Ursachen ihres Selbstmordes 
^erklärte. Es ist dieselbe Prinzessin, die in 
Bonn von hessischen Soldaten bei Nacht 
überfallen und mit Gewalt nach Hanau 
geführt, dort aber sehr strenge behandelt 
wurde. Warum? ist unbekannt. 

Nun wird in Deutschland bald so 
lieblich zu reisen seyn, als rn der Schweiz, 
wo es.alle Stunden weit anderes Geld giebt. 
Im Preußischen dürfen mit dem neuen 
Jahre keine fremde Scheidemünzen mehr 
angenommen werden; in Erfurt gelten 
schon vom 1. Novbr. an bloß die bekann­
ten Preußischen Silbergroschen. In Go­
tha ist hierauf jede fremde Scheidemünze, 
außer den König!. Sächsischen und Wei-
marschen, verboten worden, und nun ist 
unterm iQ. dieses Monats auch in Wei­
mar verboten worden, andere als Sächsi­
sche und Gothische Scheidemünzen anzuneh­
men.^ Das wucherliche Einbringen frem­
der Münzen ist streng untersagt. Den? 
Vernehmen nach soll aber im Jahre -92z 
ein und derselbe Münzfuß in ganz Deutsch­
land eingeführt werden. 

Wltterungskundige vonaltem Schroot 
und Korn behaupten, daß wir einen lan­
gen Herbst», sehr kalten Winter und viel 
Schnee zu> erwarten haben, weil cim 29. 
Septbr. die Witterung ueblicht und trübe 
gewesen ist.'!. 

. In einer Paris nahegelegenen Stadt 
ereignete sich ^n höchst tranrigei, aber eben 
fo merkwürdiger Vorfall. Ein sehr acht­
barer Notarius in dortiger Stadt hat ei­
nes Abends seine Freunde bei sich znm A-
bendbrod. Es wird gespielt und einer 
von feinen Gasten laßt in seiner ^örse 
eine bedeutende Summe in Goldstücken 

^ sehen. Auf feinem Heimwege muß er 
ein kleines Gehölz passiren. Plötzlich wird 
er hier von einem Meuschenangefallen,der 
mit dem Pistol in der Hand fein Geld 
oder sein Leben fordert. Er starrt den Men­
schen an und — erkennt in ihm den Lohn 
feines Freundes, von dem er eben kommt. 
Mit Entfern, aber schweigend, giebt eu 



ihm die Börse und seine Uhr, flicht schnell, 
und kehrt auf Umwegen wieder zu dem 
Hause des Notanus zurück, erzählt ihm, 
was ihm begegnet, und daß fein eigner 
Sohn der Verbrecher sey. Der unglück­
liche Vater eilt ans der Stelle in das 
Zimmer seines Sohnes. Er findet ihn 
schlafend, die Uhr und" das Geld seines 
Freundes aber auf dem Tisch. In set-
nem fast wahnsinnige»! Schmerz eilt er auf 
fein Zimmer zurück, ergreift ein geladenes 
Pistol stürzt damit auf seinen Sohn und 
zerschmettert ihm mit einem Schuß den 
Kopf. 

In Konstantinopel sitid 2 Schiffe 
von der Flotte de§ Kapudan-Pascha in dem 
elendesten Znstande angekommen. 

Am Freitag den Z. Detbr., NbendS 
7 Uhr, schlug der Blitz in das Dorf Bnd­
denstedt am Elm, im Braunschwe ig schon 
und am andern Morgen lagen 50 Bauer, 
Höfe in Asche. Nur die Kirche, das Pfarr­
haus und der Pinkerneller Hvffind gerettet, 
weil der starke Sturm, der bei dem Was­
sermangel nichts zu retten gestattete, die 
Flammen wegwandte. 

D>e Rheinisch-Westindische Comp«, 
gnie bereitet jetzt4 Schiffsladungen deut­
scher Fabrikate, die nach südamerikanischen! 
Häfen bestimmt sind. 

Mf drr Insel Bonbon ist der Ik-
gerhandel sehr "beträchtlich,, trotz aller Be-
sirebnngen' des Statthalters? inr leider! 
nicht hinlänglich unterstützt wird, um ihn 
zu hemmen. Seit 18 Monaten zahlte man 
424 Schiffe, größtentheils unter Franz. 
Flagge, die an der Nordküste der Blafra-
Vai, dieses mit Schande gebrandinarkteir 
Handels wegen, angekommen' und mit sehr 
beträchtlichen Sklavenladungen, zum Theit 
von 500 bis roOo Schwarzen, wiederab­
gesegelt waren. Nach einer sehr maßigen 
Schätzung war die Anzahl der durch diese 
Menschenhandler in einem so kurzen Zeit­
räume ausgeführten Unglücklichen nicht ge­
ringer als 100000. 
-— Die Brasilianische ZkAierung hat m 

England eine Anseihe von 2-5 Mil. Pfd. 
Sterl. mit 6 pCt. Zinsen und zahlbar in­
nerhalb ?5 Iahren abgeschlossen. 

Die Teilnehmer der schwärmerischen 
Sekte der Mannten, welche im Hasltthal, 
Grindelwald und Lauterbrunn, ihr Wesen 
getrieben, und unter andern es für Gott 
wohlgefällig hielten, ihre Andacht völlig 
entkleidet zu verrichten, sind, da Vorstel-
lukPen dagegen nichts fruchteten, in das 
Irrenhaus gebracht worden. 

Eine Frau in Frankreich ließ sich 
im achten Monat ihrer Schwangerschaft 
vacciuiren. Als mannachmals das Kmd, 
von dem sie entbanden wurde, vaccinirte, 
blieb es unwirksam, so oft und sorgsam man 
es wiederholte. 

Inländische Nachrichten. 
— Seine Kaiferl. Majestät geruh­

ten schon am 9. Mai den Plafond der 
Zarßkoßelßkischen Hofkirche in Augenschein 
zu nehmen und dem anwesenden Professor 
der historischen Malerei, Schebujew, Sein 
Wohlgefallen in den schmeichelhaftesten 
Ausdrücken zu erkennen zu geben. - Im 
I u u i - M o n a t  g e r u h t e n  S e i n e  M a j e s t ä t ,  
außer der für das Deckgemalde bestimm­
ten Summe (40000 Rnbel), dem Professor 
noch 5000 Rubel als Geschenk zu ver­
leihen; und am 17. Juli ward demselben 
von dem Herrn Minister des Cultns und 
d e r  V o l k s a u f k l ä i u n g  d e r  A l l e r h ö c h s t e  
Wille kund gethan, ihn, den Professor Sche­
b u j e w ,  a l s  M a l e r  S e i n e r  K a i s e r l i ­
chen Majestät bei der Eremitage mit 
einem Gehalt von 3000 ßlubel jahrlich 
anzustellen. Herr Schebujew erhalt noch 
überdies Pensionen und Kehalte. 

— In diesem Jahre ist der P^lsionair 
I h r e r  K a i s e r l .  M a j e s t ä t ,  E l i s a ­
beth Al exejew na, Kiprensky, aus dem 
Auslande zurückgekehit, wohin er aus Ko­
sten Ihrer Kaiser! Majestät zur 
Vervollkommnung in der Malerei gereis't 
war. Dieser Künstler ist langst duich viele 
höchst ausgezeichnete Werke bekannt; sein 



sechsjähriger An/enthalt in Rom und in 
andern bedeutenden Städten Europas/ so 
,vie die prüfende Beobachtung der berühm­
testen Kunstprodukte, haben unstreitig seine 
Kunst >!ach der Natur zu malen, vervoll-
komment und seinen jarten und schonen Ge­
schmack noch mehr ausgebildet. 

— Im Monat August starb der ausge­
zeichnete russis. Künstler, Rath der Kaiser!. 
Akademie der Künste für Schlachtenmale-
rei^unb Landschaften, Staatsrath und Rit­
ter M. M. Iwanows 

— Aus den Allerhöchst bestätigten Vor­
schlag des Hrn. Finanzministers sind bei 

'allen 4 Departements dieses Ministeriums 
Vice-Dneetoren bestimmt worden, und 
zwar in dreien dieser Departements zu 
einem, in dem des auswärtigen Handels, 
je nachdem dies nöthig seyn sollte, 2 Vi-
eedirectoren, jeder mit 4500 Rbl. jährli­
chen Gehalts. 

— Für das kommende Jahr 1824 hat 
der k. der St. Peteröburgschen Uni­
versität, Nikolai Schtscheglow, eine neue 
Zeitschrift für Naturaeschichte angekündigt. 

— Im laufenden Jahre sind >n Et. Pe­
tersburg tu der Buchhandlung der Kaiser!. 
Akademie der Wissenschaften erschienen: 
Vermischte Abhandlungen aus dem Ge­
biete der Heilkunde, von einer Gesell» 
schast praktischer Aerzte. Zweite Samm­
lung. Mit drei Uthograph. Zeichnungen, 
227 S. 8. -- Der erste Band dieses wich­
tigen Werkes ist bereits im Auslande vor-
theilhaft bekannt und mit ausgezeichneter 
Achtung aufgenommen worden. -

(St. P. Zeits.) 
—  I n  K a m t s c h a t k a  w a r  d e r  W i n t e r  

des vorigen Jahres sehr gelind; und der 
Schnee fiel in solcher Menge, daß alle 
Wohnungen verschüttet wurden. In Ab­
wesenheit der Männer mußten Frauen und 
Kinder, mehrere Tage lang, innerhalb 
der Häuser bleiben, und konnten diese 
nicht anders verlassen, als mit Hülfe der 
Nachbarn. Das Hornvieh spazierte ganz 
bequem auf den Dächern der Häuser um­

her. Die Jagd war mittelmaßig. Füch­
se und Zobrl wurden zu 5 bis io, Ottern 
zu 15 Rubel, verkauft. Der jetzige Chef 
von Kamtschatka, Flott - CapitalnStaiiltzky, 
giebt sich viel Mühe um die Ausbreitung 
des Gemusbaucs, und muntert die Ein­
wohner daM, durch Venheiluiig von Sä­
mereien sowohl, als durch ausgesetzte 
Prämien, auf. Im April wurden an der 
Küste, nah bei Peters -Pauls - Hasen, zwei 
von den Wellen ans Land geworfene Wali­
sische gefunden, von 7 und von 10 Faden 
Länge, von welchen denn die Einwohner 
sofort Gebrauch machten, theils zur Nah­
rung für sich und ihre Hunde, theils zur 
Veleuchtung ihrer Wohnungen. 

L i t e r a r i s c h e  A n z e i g e n .  
In tum neuesten H^te der astronomi­

schen Korrespondenz des Herrn Baron von 
Zach, kündigt derselbe an, daß er so eben 
wichtige Nachrichten von dem berühmten 
Reisenden Eduard Rüppell, einem gebor» 
nen Franksulter, erhalten habe, der nach 
den letzten Berichten bis in den obern Theil 
von Nubien vorgedrungen war, häufig ge­
hemmt in seiner Reise durch den Aufstand 
der Einwohner, welche müde der Bedrü» 
ckungen, die sie von den Truppen Ismail 
Paschas, Sohn des Paschas von Egypten, 
erdulden mußten, Ismail gekostet und 
unter seinen Leuten ein furchtbares Blut­
bad angerichtet hatten. Nüppel berichtet, 
daß er eben des ausgebrochenen Aufstau» 
des wegen, in welchem zuletzt die Euigebor-
nen unterlagen, seine Reise nicht habe sort-> 
setzen können. Er sey während der ganz?» 
Zeit im Hauptquartier des türkischen Ge­
nerals Abdin Reg, der ihm seinen beson-
dern Schutz angedeihen ließ, geblieben. — 
Die Senkenbergsche natnrfoi schende Ge» 
sellschast zu Frankfurt hatte, um ihre Mit­
glieder, Herrn Nüppel von Frankfurt und 
Herrn Hey von Rüdesheim, wovon Er« 
sterer zum zweiten Male Egypten in wissen­
schaftlicher Hinsicht bereiset, nach Nubien 
und Persien vorzudringen gedenkt und al­



les/ Iva5 er wahrend dieser Reise sam­
melt, seiner Vaterstadt zum Geschenk über­
schickt, dem Schutze des Paschas von E» 
gypteu jli empfehlen, ein in orientalischem 
Geschmack ausgefertigtes Diplom, das mit 
einem italienischen Briefe begleitet war, 
worin die Gesellschaft um besondern Schutz 
für ihre Reisende» bittet, übersendet. 1822 
nahm Herr Rüppel dieses Diplom mit/ 
um »ach Umstanden es überreichen zu lassen. 

Englische Beharrlichkeit. 
Am 27. November st^rb in dem Londo­

ner Stadt-Gefängnis; „slie 5leer" nach 
d r e i t ä g i g e r  U n p ä ß l i c h k e i t ,  G e o r g e  P i -
ckett. Er war mit seinen Verwandten 
wegen einer Erbschafts-Angelegenheit in 
Prozeß gerathen und weigerte sich, ausdie 
vom Richter ihm vorgelegten Fragen Aut­
wort zu geben. Dies war ihm als Unge­
horsam und als Mangel des dem Gericht 
schuldigen Respekts ausgelegt, und er ward 
deshalb im Dezember des Jahres 1800 
auf so lange Zeit ,ns Gesang»,iß gesetzt, 
bis er sich eines Bessern besinnen und auf 
die ihm vorgelegten Fragen antworten wür­
de. Dieses Bessern hat er sich jedoch 
nicht besonnen, sondern er ist,bis ihn der Tod 
überraschte, volle drei und zwanzig Jahre 
lang, ,n dem VerHaft geblieben, ohne in­
nerhalb derselben je weiter als aus seinem 
Zimmer bis auf den Hof des Gefängnis­
ses gekommen zu seyn. Für ihn hat also 
die «hm zustehende moralische Freiheit, 
„eine Frage unbeantwortet zu lassen," 
mehr Werth oder einen großer,, Reiz ge­
habt, als die physische Freiheit „sich nach 
Belieben ungehindert hier oder dorthin 
begeben zu können!" Die bestrittene Erb­
schaft, welcher er ein so schweres Opfer 
gebracht hak, fallt nun ohne Widerspruch 
seinen Verwandten zu. 

Gerichtliche Äekanntmachungen. 
Demnach der Pernausche Bürger und 

K a u f m a n n ,  H e r r  K i r c h e n v o r s t c h e r  G o t t »  

l i e b  A d o l p h  B ü t t n e r ,  b e i  E i n e m  
Wohledlen Rathe dieser Stadt um Ei-
lassung eines über das mit> 
telst gehörig corroborirten und hieselbst 
producirten, zwischen ihm und dem Arens-
b u r g s c h e n  A p o t h e k e r  J o h a n n  M a t t h i ­
as Herr mann nnterm Zisten Iulyi82i 
errichteten Kauskontrakts für die Summe 
von Zweytausend Achthundert Rbl. Reichs-
Bankasslgnationen an sich gebrachte, in 
hiesiger Stadt in der St. Nicolai-Gasse 
belegene, ehemals mit der Nummer 171, 
jetzt mit der Nummer 164 bezeichnete, 
vormalige Rodenburgsche hölzerne Wohn­
haus, nebst dazu gehörigen Erbplatzen, 
Buden und übriger Zubehörung, gebeten, 
solchem auch mittelst Resolution 
von heutigem deferirt worden; als 
werden desmittelst alle und jede, welche 
an dieses hier vbenbezeichnete Wohnhaus 
nebst Appcrtineniien aus irgend einem 
Rechtsgrunde Ansprüche zu haben vermei­
nen, perLNitorik aufgefordert, sich mit 
selbigen innerhalb Jahr und Tag sub poe-
na prseclnüi et per^erni, silentii allhiev 
zu melden und 5unc^amenrÄ ihrer Ansprü­
che beizubringen, mit der Verwarnung, 
daß nach Ablauf dieser praclnsivcn Frist 
uiemand weiter mit irgend einer Ansprache 
gehört, sondern das in Rede stehendeHaus 
sammt Appertinentien dem Acquirenten, 
Herru Kirchenvorsteher Gottlieb Adolph 
Büttner, als unanstreitbares Eigenthum 
zugesprochenwerdensoll. Gegeben Pernau» 
Rathhaus, den io. Dezember 182z. 

Bürgermeister und Rath und im 
Namen derselben: 

Bürgermeister H. v. Härder. 
C. G. Schneehagen, I. Leciii. 

Da der Englische Schisss-Capitain Willi­
am Goalbraüh von dem allhier gestrande­
ten Schisse Cleveland, bei der Pernau-
schen Polizeiverwall,ing declarirt hat, daß 
er für seine Schiffer-Mannschaft keine 
Schulden bezahlen werde; so wird diese 
Deklaration mit der Bemerkung hierdurch 
öffentlich bekannt gemacht, der Mannschaft 
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des genannten Schiffs unker keinem Vor, 
wände für Rechnung des Capitains irgend 
etwas zn creditiren Pernau in der Poll? 
jeivct waltung den 5. Decbr. 182z.-

Vmsiizer C. M. Holm er. 
Hr. Lehmann, siellv. Secr. 

Von dem Peruauschen Voigtei!. Gerich­
te wird hiermit bekannt gemacht, daß der 
Nacklaß der weiland Frau Pastorin Bahrt, 
welcher in Silber, Bettzeug, Kleidungs­
stücken, Fayence, Meublen und Hansgera-
the besieht, am i7ten d. Mts. Nachmittags 
um 2 Uhr in dein Pctermannschen Hause, 
gegen gleich baare Zahlung, öffentlich ver­
steigert werden soll. Pernan, den / Decbr. 
182z. 
Nv. 4Z7« znanslaMiu 

I .  F .  F o r b r i e c h  e r ,  S e c r s .  

Bekanntmachungen. 
Um 25sten dieses Monats wird in uu-

s e r m  B ü r g e r g e s e l l s c h a f t s  »  H a u s e  M a s -
querade seyn. Pernau, den ls. Dezem­
ber 182?. H. G. ^chinidt, 

im Namen samt!. Vorsteher. 
Ein junges Frauenzimmer aus einer gu­

ten Faiuil>e, die geschickt in allen weibli­
chen Handarbeiten ist, wünscht auf dem 
Lande eine Stelle zu bekommen. (Eine 
gute Begegnung zieht sie einem großen 
Gehalte vor.) In der hiesigen Wochen-
blatts-Erpedition erfährt man dasWeitere. 

Schon manchen meiner Lehrlinge habe 
ich scitvielenIahren mit musikalischer Fer­
tigkeit auf verschiedenenInstrumeuten aus­
gestattet, doch nie genoß ich Fruchte meiner 
vieljahrigen Anstrengungen, weil meine 
Lehrlinge, zu früh die Meisterschaft erreicht 
zu haben wähnend, mich noch immer zu 
früh verließen, um ihre eingebildete Vir­
tuosität leuchten zn lassen. Doch zengt das 
wohl für meine Wirksamkeit. Diejenigen 
Acltern, öie mir gute Kinder als Lehrlin­

ge übergeben wollen, mögen sich hei mir 
zur nahern Vereinbarung melden. 

E n g e l i n ,  S t a d t s  -  M u s i k u s .  
Von der Steuer-Verwaltung werden 

Kopfsteuer zahlende Perseuen hiermit anf-
gefordert, die noch rückständigen Krons-
Abgaben nunmehr des ungesäumtesten zu 
berichtigen. Zum Empfang dieser Gel­
der wird die Stener-Verwaltung täglich 
bis den zisten December c. (mit Ans, 
nähme der Sonn- und Festtage), Nach­
mittags von z bis 5 Uhr versammlet seyn, 
und sollen, nach Veilanf dieser Zeit, die 
Restanten - L'sten angefertigt und der ex-
ecutiven Behörde mitgetheUt werden. 
Pernau-Nathhaus, den 4ten Decbr. 182). 
N o .  2 5 7 .  L u d w i g  F r e y .  

Vorsil-l'r der Steuerverwaltung. 
D .  G .  S c h m i d ,  A e l t e r m a n n .  
C .  G .  H e d e r i c h ,  A e l t e r m a n n .  

I. G. Feldmann, Notr. 
Einem hohen Adel und respectiven Pu­

blikum zeige ich ergebenst an, daß ich den 
2vsten d. M. mit einer Quantität Gar­
ten-Blumen - Sämereien, in Pernau ein» 
zutreffen gedenke. Durch echten und gut 
keimenden Saamen, wie auch durch promp­
te Bedienung hoffe ich mir gütigen Zu­
spruch zu erwerben. Bestellungen auf al, 
lerlei Obst- und Plantage-Baume, Bee-, 
ren tragende Straucher, fchönblühende 
Gehölze und Staudengewa'chse, worüber 
gedruckte Verzeichnisse in meinem LogiS 
bei dem Herrn Barlehn zu haben sind, 
werde ich zur Zufriedenheit ausführen. 

T h 0 r e n f e l d, 
Kunst- »«dHandluugs-Gärtner inReval. 

In dem Hause der verstorbenen Staabs-
chirurgusDieffert ist die größere Hals­
te, nebst Stallraum und Obstgarten zu 
vermiethen. Auch sind daselbst Stühle 
und Bettzeug aus freier Hand zu verkau­
fen. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t  w o r d e n .  
Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Ostsee, Provinzen. 

P .  H .  S j e s n o v i j  



Beilage zum Pernauschen Wochen-Blatt 
No. 23. 

Fortsetzung der in No. 22 angefan­
genen' statistischen Nachricht über 
Spaniens Finanzen. ^ 
Diese Uebersicht des Finanzzustandes von 

Spanien, herausgegeben vom Grafen Ale­
xander Laborde, einem Deputaten, enthält 
die lehrreichsten und merkwürdigsten Um­
stände von diesem unglücklichen Lande. 
Nachdem er den ganzen Abgrund geschil­
dert hat, in den es durch eine despotische 
und eigensinnige Regierung gestürzt wor­
den und die vergeblichen Bemühungen des 
Herrn Garay, die Ordnung in der Ver­
waltung wiederherzustellen und Hülfsmittel 
zu schaffen, wofür ihm Verweisung zu Theil 
wurde, kommt der Verfasser auf die Revo­
lution von 1820, die nicht, wie er sagt, 
das Werk einiger Soldaten war, sondern 
wozu diese nur als Werkzeuge gebraucht 
wurden. Die Erschütterung verbreitete 
sich schnell in alle Provinzen, wo alle ver» 
standige Menschen nach einer Wiederge» 
bnrt schmachteten. Die neue Regierung 
fand einen leeren Schatz; die Armee war 
feit sechs Jahren nicht bekleidet worden 
vnd die Infanterie hatte an Sold ZoMill., 
die Cavallerie 24 Millionen zu /ordern. 
Eben so sah es mit der Seemacht aus. 
Die Staatsglaubiger hatten kein Brod; 
den Cortes fehlten alle Hülfsmittel und 
als sie sich von einer Staatsschuld von 14 
Milliarden Realen unterrichtet hatten, 
setzten sie eine große Masse geistlicher und 
Gemeingüter zum Verkauf. 

Als das Budget entworfen werden soll­
te, konnte mau die Ausgaben nicht mehr 
herabsetzen; die Civilliste machte allein den 
zehnten Theil aller Staats-Einkünfte aus. 
Diese schrecklichen Revolutionäre wollten 
sie gleichwohl, aus Achtung für deu König, 
der sie selbst bestimmt hatte, nicht antasten. 
Aber es war unmöglich, die Einnahme zu 
vergrößern, da man 200 Millionen Nea» 

len, die die Colonieen eintrugen und zv 
Millionen Realen, die man im Zolle verlor, 
wegstreichen mußte. Die Cortes ersetzten 
dieses durch eine sehr mäßige directe Steuer, 
aber das Deficit war dadurch noch lange 
nicht gedeckt. „So revolutionairc Men­
schen," sagt Herr Laborde, „hatten es sehr 
leicht durch eine gezwungene Anleihe decken 
können/ durch HBothekarscheine oder durch 
Assignaten, Mehrere Nationen verdan­
ken solchen gewaltsamen Mitteln ihre Frei­
heit: aber die Cortes verfuhren mit der be­
sonnenen Ordnung einer regelmäßigen 
Negierung; sie unterhandelten Anleihen 
Mit einem Französischen Hause," welchem 
alle möglichen Bürgschaften für feine Com-
mittenten gegeben wurden. (Forts, folgt.) 

Kunstnachrichten. 
.... David vollendet jetzt ein Gemälde, 

von dem er selbst sagt, es werde fein letz, 
tes seyn. Der Gegenstand ist: Mars vou 
Venus und den Grazien entwaffnet, dix 
Figuren in natürlicher Größe. Daviy 
will das Datum seines 75. Geburtstages 
darunter setzen und dann keinen Pins<l 
mehr anrühren, weil er in diesem Gemal» 
de sich selbst z» übertreffen gedenkt. — 

.... Wer begrüßt nicht einen neuen gro­
ßen Künstler mit freudiger Teilnahme.' 
Herr Kalkbrenner, ein geboruer Berliner, 
hat Mit dem Harfenspieler Herrn D'z«, ei­
nem Niederländer, in Berlin ein Conzert 
gegeben und zwar in Gegenwart des Köni­
ges uud des ganzen Hofes, von welchem 
folgende Nachrichten uns allgemein interes« 
fant scheinen. > 

Der Ruf des Herrn Kalkbrenner und 
seine Compositionen sind langst vortheil» 
Haft bekannt; in deMPubltkum war voraus­
gesagt worden, er werde das Unglaubliche 
wahr.machen, und das hat er ledllch er? 
füllt.' 



Wir haben, schreibt man aus Berlin, 
Clement,, Steibelt, Wölfl, Himmel, Dus­
seck, die beiden Hummel und viele andere 
ausgezeichnete Klavierspieler geHort, aber 
— wenn es/ nach Varrv, 44 Herkulesse 
gab und unter allen doch nur einer als der 
Aechte anerkannt werden kann —,somöchten 
wiewohl Kalkbrenner für den Heros allerHe-
roen des Pianoforte anerkennen, weil wir 
alle Zeichen klassischer Authentizität bei ihm 
vereinigt finden. Da sind : die biegsamste/ 
gestrekteste Hand, der kraftigste Arm und 
die sicherste Haltung; eine Zartheit und 
Federkraft des Anschlages, welche bald die 
Tasten kaum berührt, bald zahllose Triolen, 
Sextolcn u. s. w. mit unermüdlicher Ela­
stizität ans einander folgen laßt; Triller je­
der Art/ welche im Elntrrtt, Wirbel und 
A b s c h l u ß / n i c h t  v o l l e n d e t e r  z u  d e n k e n  s t » d ;  
eine Fertigkeit in beiden Händen — doch 
das ist nicht das rechte Wort eineFiug-
kraft, die aller möglichen und selbst der 
vom Virtuosen auf das- eigensinnigste 
erfundenen Hindernisse, frottet, welche die 
Oclaven wie einfache Tone und 4 Triller 
Wie einen hiniollt/welche mit Blitzebschnel, 
te die ganze diatonische oder chromatische 
Tonleiter hinauf und herunter durchstürmt, 
ohne die allerkleinste Lücke zn lassen, die zwi­
schen linker und rechter Hand nicht den ge­
ringsten Unterschied macht und iw Stakkato 
prestlssimodurch die ganzeMensur hüpft ohne 
den leisesten Anstoß. Hurz man muß dieses 
Spiel sehen, um einen Begriff von die­
sem Eentimanen zu haben, von dessen Fin­
gern jeder Einzelne ein Virtuose ist. 

Aber hört man ihn vollends, d. h. was 
Wir im ächten Sinne hören nennen, dann 
gewahrt man auch bald den Sinn und Geist, 
der sich auf diefe Weise künstlerisch offen­
bart. Das hergebrachte Wort für ein see> 
lenvolles Spiel »st: Vortrag; aber dieses 
dünkt uns hier zu arm und deutet mehr oder 
weniger noch auf eine Trennung des Werks 
und ferner Darstellung. Allein bei K^lk-
brenner geht die Eomposit-ion so in die to­
nische Plastik über; die musikalische Ioee 

verkörpert sich so schon, daß man ein Kunst« 
werk genießt, ohne an irgend ein schaffendes 
Streben, eine Bemühung, einen Kampf 
zwischen Gefühlen und der Schwierigkeit ih­
rer Darstellung, zu denken. 

Im Allegro überbietet die Leichtigkeit 
und Rapiditat des Spiels, bei der allerge-
wissenhaftesten Pracision, jede Vorstellung 
und man kann kaum folgen oder Zeit ge-
Winnen, um die glücklich besiegten Hinder« 
nisse zu bemerken; im Adagio berührt der 
Künstler auf geheimnißvolle Weise die zar» 
testen Nerven, indem er mit wunderbarer 
Oekonomie bald die ansprechendsten Tone 
halt, bald die Rythmen wechselt und über­
haupt jene geniale Freiheit des Schaffens 
walten laßt, welche den Zuhörer völlig in 
die Gewalt des Künstlers giebt. 

Seine Eompositionen verrathen überall 
diesen tieferen Genius und sind ganz sür 
das Konzertspiel berechnet, welches den Zu­
hörer, im Gegensatz der dramatischen Mu­
sik, dnrch alle Labyiinthe der Gefühle füh­
ren, jetzt ihn mit E ni! und Nnhiung er­
füllen, oann ihn. ei Heitel',?, necken und mit 
ihm scherzen, Niemals aber - ihr langwei­
len soll. Der Beifall suchte dem Geleiste­
ten gleichzukommen und es war des Klat» 
schens und Iubelns kein Ende; ja nicht sel­
ten ging darüber manches Schöne verloren. 

Ein schönes Fest hat der wohlthatig sor­
gende Sinn des Rigaifchen Frauenverein5 
zu Stande gebracht; von neuem bewahrt 
hat sich des reichen Riga großmüthige 
Theiluahme an Werken der Wohlthatig-
k e i t ,  d e r e n  d i e s m a l i g e r  B e t r a g  v o n  r r z 6  
Rubel Silber und 150 Rub. B. A wohl 
ohne Zweifel viele wahrhaft Dürftige 
erfreuen wird. Wer eine nähere Beschret" 
bnng dieses Felles lesen und die dabei ge­
streuten poetischen Blumen beschauen will, 
der findet beides in der Nr.49 der Rigai­
schen Stadt - Blatter. 

Ist zu drucken erlaubt iv-orden. Im Namen der Eivil-Ob^-Vei waltung der Ostsee-Provinzen. 
P .  H .  S i e e u o v i l > .  



IV). 2 

P e r u a u s ch e s 

W  0  c h e n -  M M M  ̂  
Sonnabend, 

l a t t  
den 22. Dezember. 

Z u m  n a h e n  W e i h n a c h t s f e s t e .  

Ha! regt sich nicht ein ftvh'res Leben, 
Bereitend Freuden ohne Zahl? — 
DaS Christkind kommt, um uns ju geben, 
Es möcht uns geben allzumal; 
Auch dort, wo die Armen im Kämmerlein 

weinen, 
Da möchte es segnend so gerne erscheinen. 

Drum fttide der, zu dem gekommen 
Der liebe Gast, ihn weiter hin; 
Wer seine Gaben hat genommen, 
Der spend' ste auch mit mildem Sinn, 
Und strebe nach seinem beglückenden Willen 
Die Thränen der Noth und des Elends 

zu stille». 

Einst, wenn die Himmelsglocken klingen, 
Wird's Ehristkind durch den Himmel gehn. 
Nicht jeoer wird zum Tisch'dann dringen: 
Von ferne werden Alle stehn, 

Die reichlich beschenket nicht fühlten Er­
barmen, 

Nicht linderten liebend die Sorge der 
Armen. 

So gebe Jeder denn von Allen 
Em Christgeschenk mit frohem Sinn, 
Daß hier auch Haltbrdrängte wallen 
Zur Labung nach den Tischen hin. 
D a n n  f i n d e n  sich r e i c h e  u n d  d a r ­

be n d e G ä st e, 
E i u s t s e e l i g e r  w i e d e r  b e i i n  h i m m ­

lischen Feste. 
Und wenn ein dmfkger Waisenknabe 

Und wer sonst Noth fühlt/ zu euch fleht: 
So reicht ihm >zütlg eine Gabe 
Daß eures Lebens Saat gcräth. 
Daun keimen euch himmlische Früchte dort 

oben, 
Zu Engeln vom heiligen Christuser­

hoben. 

R i g a. 
Se. Majestät der Kaiser und Herr ha­

ben geruhet, den Herrn Geueral-Gouver-
neur von Pleskow, Livland, Esthland und 

Kurland, Marquis Paulucci Erlaucht, zum 
General der Infanterie AUergnädigst j« 
ernennen. 

1 



A u S  d e n  M a i n g e g e n d t n ,  
vom 12. Decbr. 

In Betreff der seit einem Jahre bei 
berghohen Bundesversammlung verhandel­
ten Reklamation der Prälaten und R>t-
terschafts-Mitglieder von Holstein, wur-
de am 2^. in der 22. Sitzung der hohen 
Bundcs-Versammlung beschlossen:!) Da 
die hohe Bundes-Versammlung aus den 
bisherigen Verhandlußgen die Ueberzeu-
guug erlangt hat, daß die alte Verfas­
sung in Holstein in anerkannter Wirk­
samkeit nicht besteht, so weiden die re» 
klamnenden holsteinischen Prälaten und 
Rilterfchafts-Mitglieder mit ihrem Ge­
suche und ihrer Berufung auf den ^6sten 
Artikel der Wiener»Schlußakte, als un-
statthajt, abgewiesen; denReklamanten wird 
jedoch zu ihrer Beruhigung eröffnet' daß 
Sr. Majestät der Konig von Dänemark, 
nach der durch Allerhöchst ihre Bundes-
tagsgesandschaft wiedeiholten, Erklärung, 
dem Herzogthume Holstein eine Verfas­
sung zugesichert haben, welche nach dem 
Artikel 55 der Schlußakt,, die alteren 
Rechte (welche dir Reklamationen betref­
fen) möglichst berücksichtigen und den ge­
genwärtigen Zeitverhältnissen angepaßt 
»erden soT. 

Neber die Einfuhr deutscher Tücher in 
England enthalt ein deutsches Blatt Fol­
gendes: In England wurde im Iahri8iy 
der Zoll auf rohe W'lle vom Auslände 
von 7 Schilling il Dt. Centner, auf 
6 D. pr. Pfd. erhöht; und die Folge da­
von war, daß seitdem nur die feinen und 
Mittelsorten Wolle aus Deutschland mit 
Vortheil nach England eingeführt werden 
konnten, nicht aber die geringen. Letzte­
re haben sich, da sie nicht nach England 
gesandt wurden, durch ihre Wohlseilheit 
an Ort und Stelle, und durch die zuneh­
menden Produktion in Deutschland, seit­
dem mehr, als vorher, in den Gegenden, 
wo sie genommen werden, zu der Fabri­
kation ordinairer Sorten Tücher geeignet, 
Hte der englische Fabrikant nicht so wohl, 

feil liefern.kann, und es ist augenschein» 
lich, daß, so lange der jetzt, bestehen­
de Zoll auf Wolle von 6 D- per Pfd. nicht 
verringert oder ganz gehoben wird, die 
geringen Sorten deutscher Tücher zu Lon« 
don, iMmer einen vortheilhaften Markt sin» 
den werden. Der jetzige Zoll auf rohe 
Wolle «n England bringt der Regierung 
eine jahrliche Revenue von 502,000 Pfd. 
Sterling, weshalb die Aufhebung des» 
selben nicht sehr wahrscheinlich ist, wenn 
gleich von Seiten der englischen Fabri­
kanten Veisuche dahin gemacht wer» 
den dürften. Die Einfuhr fremder Wol» 
le nach England im vorigen Jahre betrug 
2 0  M i l l i o n e n  P f u n d  ( G e w i c h t  ) ,  u - d  i n  
diesem Iah-e dürste sie an 24 Millionen 
Pfund groß werden. D^von ist etwa die 
Hälfte deutsche und österreichische Wolle 
(in ten Pieisen von 2 S- Z D- bis «5. 
Z D. Pi r Pfund) nahe an 2 Millionen Pfd. 
Sterl. ohn> Zoll, Fracht und Unkosten. 
Deutsche Tücher weiden in London un­
ter Aussicht der dazu angestellten Beamte» 
sicher und ohne Gefahr vor Beschädigung 
gelagert, und können zu ieder Zeit ange, 
sehen und untersucht werden. Der Ab» 
satz von deutschen Tüchern wird hanptsäch» 
lich sür Versendung nach Nord- und Süd« 
amerika bewirkt, und überall dahin, wo» 
hin nach den Gesetzen dem Kaufmann der 
Handel offen steht. Die kou> antelien Far» 
beu sind schwarz, blau, braun, qrau und 
dunkel melirt. Bei der fortschreitenden 
Kultur der veredelten Wolle in Deutsch­
land und der Superioritöt, welche der 
deutsche und niederländische Fabrikant 
vermöge geringeren Arbeitslohnes und 
wohlfeilern rohen Produktes besitzt, ver» 
spricht dieser neue Handel zum Nutzen deut» 
scher Fabrikanten und Spekulanten eine 
große, und hoffentlich eine vortheilhaftr 
Ansdehnung. 

M a d r i d ,  v o m  5 .  D e c b r .  
Am 2 Abends erneuerte der König daß 

sämmtlichePersonale der Minister,von wei­
chender SeeministerSalazar der einzige ist, 



der in seinem Posten bleibt. WaS nun 
aber das Wichtigste ist: der Premier,Mi» 
visier und Minister der auswärtigen An­
gelegenheiten, der Beichtvater des Königs, 
Don Vlckor Saez, ist seiner sämmtlichen 
Geschalte als Minister enthoben und der 
Marquis von Casa Irujo an seiner Statt 
zum Minister der auswäitigen Angelegen­
heit ernannt worden; der Generallieute-
nant de la C-uz ist Kriegsminister, Ere-
dia Iustizminister, der ErdirektorderRen» 
ten, Ballastei os, Finalizminister geworden. 

Noch ist besonders zu bemerken, daß 
Don LouiS ^aia;ar (s. oben) daS k. De­
kret gegenlinterzeichnet hat, welches das 
neue Ministerium ernennt. — So war 
also dae von der Regentschaft eingesetzte 
Ministerium doch nun als provisorisch 
angesehen. Es sind aber dies nicht die 
einzigen Veränderungen von Bedeutung; 
auch außer dem Ministerium sind deren 
vorgegangen, und die Bedeutendste unter 
alle» ist die, daß Don Victor Eae; nicht 
mehr Beichtvater des Königs ist Er ist 
dagegen mit dem Range und den Ekren 
eines Staatsrats zum B'schos von Tor-
tosa ernannt worden. Der Staatsrath 
ist wieder hergestellt, und zw.ir bleibt der 
Konig Präsident desselben, der Infant, Don 
Carlos wird ihm assistiren, und in Abwe­
senheit Sr. Ma)V den Vorsitz übeinehmen. 

Vom 6. Die Behörden von Roa ha­
ben sich geweigert den Befehlen de5 Don 
Nttgnrj Abreu, der« geboten, Empec«na-
do ,n Freiheit zu setzen, zu gehorchen. Letz» 
terer wird fortwährend in engem Gewahr» 
sam gehalten. Aus Bayonne meldet man, 
er sei nie gefangen gewesen. 

Nach einem k. Dekrtt vom :6. Novbr., 
ist nun auch der HasetAll wieder auf den 
Fuß, wie vor dem 7 März 1820 gesetzt 
worden. 
In den letzten Tagen bat, wie da55onr-

cie meldet, eine Deputation 
der Geistlichkeit, die aus Mönchen und 
Kanonicis bestand, beim Könige um eine 
Audienz, und als sie ihnen bewilligt wur. 

de, baten sie auf den Knien um Herste!» 
lung der Inquisition „sie würden nichteher 
ausstehen, als bis Se. Maj. es ihnen ver­
sprochen." Der Konig aber wandte ih» 
nen den Rücken zu, und soll ihnen ge­
antwortet haben: „so würden sie lange so 
liegen bleiben." 

S c h r e i b e n  a u s  P a r i s .  
Rußlands Macht ist die Zielscheibe ge­

worden, auf welche die Radikalen in Groß-
brit.Mllien ihre Angriffe - ichten. Wenn der 
Kaiser Alexander einer edlen Neigung sei­
nes großmüthigen Herzens folgt unv ei­
nen seiner diplomatischen Agenten an ei, 
nen befreundeten Monarchen sendet, der, 
wie durch ein Wunder, auS langer Ge­
fangenschaft gerettet worden, um ihm zu 
seiner Befreiung Glück zn wünschen, so 
sind die neuen Gleichmacher, sehr schlecht 
geeignet, dergleichen passende Schotte zu 
beareifen, gleich in voller Bewegung, und 
lassen H.nidlungen, die nur aus Freund-
sch.ift dervorgeh n, auf ihre eigne Hand 
aus ehi gelizigen Absichten entspringen. 
8>,i. meldete kürzlich, Hr. von P'zzo die 
Borgo hätte v-'n der spa-«. R- gieru >g, ge­
gen eine bedeutende Summe Geldes, diß 
Abtretung einer Insel liu mitkeilänoischen 
Meere verlangt. Diese angebliche Ab-
tretnng der Baleaiischen Insiln >ni Ruß« 
laud ist eine alte Geschichte, an der jetzt 
nichts mehr wahr ist, >>ls früher, da sie zu» 
erst in Ilmlauf gesetzt wurde. Rußland 
und England besitzen sehr a isgtdehnte Län­
der, und diese Mächte haben vollanf da­
mit zu thun, die Bewohner derselben glück» 
lich zu machen. Bei dem gegenwärtigen 
Anstände Europas verbietet die Weisheit et, 
ne solche Art von Vergrößerung, und die 
Notwendigkeit, nach zo Iahren von Zer. 
rüttung, Frieden in Europa zu erhalten, 
wird allgemein anerkannt. Diesem gro­
ßen Interesse muß Alles und wird gewiß 
alles aufgeopfert werden. Das ist die Po. 
litik der Kabinette, davon kann sich ^edet 
auS der Geschichte der letzt verflossene» 
10 Jahre überzeugen. 
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Nach Briefen aus Turin vom4ten De-
jember ist S - M. der König von Sardi­
nien, VictorEmanuei, sehr gefährlich krank. 
Er ist der Schwager Sr. Majestät des 
Königs und Sr. K. H. Monsieur, Grafen 
von Artois. 

L o n d o n ,  v o m  i O .  D e c b r .  
An den Abenden, wo Se. Maj. im 

Theater waren, betrug die Einnahme: in 
Diurylane gegen 900 Pfd. Sterl. (6500 
Thlr.); in Covi ntgarden 941 Pfd. Sterl. 
In diesem Jahre hat Europa bis jetzt 

ko»sumirt i,264,oooCentner Kasse — 88000 
Eentner mehr als im vorigen Jahre. 
. Capt. Parry ist anstatt des verstorbenen 
Capt Hurd zum Hydrographen der Ad­
miralität ernannt. 

Am Z, war Minas Geburtstag; er 
WU'de 4Z Jahre alt. Als er das Schau­
spielhaus besuchte, war es zum Brechen 
v?ll, bei seinem E>>cheiuen wurden die 
Hute geschwenkt und man begrüßte ihn 
mit einem dreimalrqen Vivat. Sobald 
sich der erste Larm etwas gelegt hatte, er­
hob sich een Privatmann und rief: Eng­
lander, wenil ihr Lremden eure Hochach­
tung beweiset, so vergisset euren König 
nicht! Sofort ward der Nationalgefang: 
Gott segne den Königs angestimmt, und 
nach Beendigung desselben mit eben so 
allgemeinem Beifall e»n anderes Lied: Sie> 
he der sieggekrönte Held erscheintl und so 
ging's fort! Ein Matrose, der im Paterre 
saß, hielt dem Generat mit Treuherzig­
keit einen Hut voll Nüsse hin, damit er 
einige nehmen möchte. Er nahm eine 
Handvoll und sagte zu seinem Nachbar: 
„Ich will sie, so lange ich lebe, bewahren; 
denn ich glaube, waren es Guineen ge­
wesen, er hatte sie mir auch hergehalten." 
Mina beweiset den franz. Offizieren, die 
ihn herüber geschifft haben, viel Achtung, 
er ladet sie zu Tische ern und hat auch 
sehr kostbare Geschenke sür sie eingekauft. 
Sie gegentheils sprechen von ihm nur 
mit der größten Hochachtung. Alle k. 
Land- undSeebefehkshaber fetiren ihn der 

Reihe nach herum. — Mina erwartet sei­
ne Gattin, die sich zu Lissabon einschiffen 
will und hat sich deswegen ein meublir-
tes Haus zu Stonchonse geimecher. 

Unter andern ausgezeichneten Cortes 
Mitgliedern ist auch Hr. Canga Arguel-
les hier. 

Der Lord-Mayor hat auf eine, mit 
zahlreichen und angesehenen Unterschrifteil 
versehene Aufforderung einen Tag ange-
seizt, um im Gemeinderath den Ankrag 
zur Errichtung eines Standbildes oder 
Denkmaals sür den General D- Rafael 
del Riego im Centro des Amphitheaters 
in Moorfields zu überlegen. — „Times" 
rächen, dafür lieber kräftiger für seine 
Wtttwe und Landsleute zu sorgen. 

Der Handel mit B Ulm wolle n > Manu» 
fakruren vergrößert sich auf eine bewnn-
de> nngswnrdige Weif^. Zu den vor Kur» 
zem erbauten Fabriken sollen vor Sept. 
des künftigen Iihres noch neue Werke für 
eine Anzahl von 750,000 Spuhlen kom­
men, welche jahrlich 15 Millionen Pfund 
Garn liefern können. D>e Vorrichtungen 
zur Weberei nehmen andere Gestalteil 
an Die m.'chainschen Weberstühle ver» 
mehren sich fortdauernd, und man berech» 
net, daß durch die bereits in Gang ge» 
brachten die Handarbeit von 100,000 
Webern Und Haspelern gewonnen wird. 
Diese Ausdehnung des Handels gefallt 
zwar dem llnternehmungs-Geiste der Brit­
ten; sie zieht aber auch, wenn der Markt 
überfüllt ist, unausbleiblich Verlegenhei­
ten nach sich. 

Es soll hier ein solcher Ueberfluß air 
müßigen Capttalien seyn, daß man eine» 
Anschlag zur Einrichtung einer mexikani­
schen Bergbau-Compagnie an die Börse 
gebracht hak. 

Nachdem man mit einem kürzlich er­
fundenen Instrumente einen glücklichen 
Versuch gemacht hatte, eine gewisse'Quan, 
titat Opiumtinetur aus dem Magen ei­
nes Hundes herauszuziehen, hat man m,t 
einem ähnlichen, jedoch noch besseren IiZ-



strumente, auS dem Magen einer Frau, 
welche durch Unvorsichtigkeit Landanum 
zu sich genimmen hatte und.sehr heftige 
Schmerzen davon empfand, das Gift glück­
lich wieder ganz herausgezogen, so daß 
sich die Frau plötzlich ganz erleichtert fühl­
te und jetzt wieder völlig hergestellt ist. 

Die erwähnten Instrumente sind eine 
Art elastischer Pumpe. 

— Der Londoner Slatesman macht 
sehr bittere Bemerkungen darüber, daß 
das Linienschiff, das die Englischen Con-
snln nach Süd. Amerika bringen sollte, 
»och nicht abgesegelt ist. Er Meint, Hr. 
Canning werde wohl in Paris angefragt 
h a b e n ,  o b  e r  d i e  C o n s u l n  s c h i c k e n  d ü r f e ?  

G r i e c h i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n .  
S c h r e i b e »  a n s  C  o n s l a  n t i n o p e l ,  

vom iO. Novbr. 
Die Pforte scheint immer noch miß­

trauisch, gleichsam ä!s ob sie sich in 
die Mäßigung der Machte, die freilich 
j>l mancher Hinsicht'von früher Geschehe­
nem abstechen mag, nicht finde« könne. 
Man hört von Seiten der Franken, die 
mit den Türkischen Behörden ^zn thnn ha­
ben, wieder manche Klagen über Zöge-
rnngen unv Intrlgnen. So sind die Hin­
dernisse hinsichtlich der Schifffahrt noch 
nicht ganz beseitigt; und der K. Schwed. 
Minister-Resident v. Palm soll deshalb 
seine Abreise verzögert haben. 

Der Kapudan-Pascha ist, nachdem ei­
ne Abtheilung seiner Flotte mit den Grie­
chen ein Gefecht zwischen Scopol» und 
Salonichi bestanden, in den Dardanellen 
angekommen. Galib Pascha, der beim 
Abschluß des Bncharrster Traktats Reis-
Effendi mar, ist hier angekommen und gleich 
nach seiner Ankunft zum Svltan gerufen 
und reichlich beschenkt worden. Er wird 
das Commando des Bosphorns erhalten, 
ein Umstand, der diejenigen, welche den 
Verh'ltnrssen nicht trauen, immer noch 
bedenklicher macht. 

I p s a r a ,  d e n  6  O k t b r .  
Die vereinte Griechische Flotte ist hier 

eingelaufen, um frisches Wasser einzuneh­
men und dann weitet' zu gehen. 

Aus Scala nnova schreibt man, daß von 
den lovoo Griechen, die ehedem diese 
Stadt bewohnten, gegenwärtig nur noch 
500 übrig waren. 

— Aus Salamin, wo sowohl der ge­
setzgebende Senat als der vollziehende 
Körper der Griechen residirt, schreibt man, 
daß allerdings zwischen den Griechen und 
Türken Unterhandlungen im Werke, und 
ihrem Abschlösse naher sind, als man 
glaube. Den ihnen angebotenen Hospo-
dar haben die Erster» ausgeschlagen, „weil 
sie keinen Fürsten wollten, der seine Stel­
le kaufte, und sie dann aussaugte, um 
wieder zu feinem Gelde zu kommen;" 
aber sie fordern ein Verha'ltniß wie das 
d e r  S e r v i e r .  E i n e  s o l c h e  V e r s ö h ­
nung könnte ihnen einige Jahre Zeit ver­
schaffen, größere Kräfte zN samnuln: — 
Die Samier haben sich nicht nur mit den 
übrigen Griechen versöhnt, sondern auch 
den von Hydra gesandten Gouverneur an­
genommen. Jetzt Machen sie wieder 
Streifzüge selbst in den Kanal der Dar­
danellen, und Landungen an vielen Orten 
der Asiatischen Küste> Hier hatten die 
Griechen vor einiger Zeit e>n Türkische? 
Dorf eingenommen, Alles geraubt, und 
dann beim Abzüge ihre Fahne auf dem 
höchsten Orte aufgesteckt. Die mit Ver­
stärkung zurückkehrenden Einwohner glaub­
ten, als sie die Fahne sahen, die Grie­
chen sehen noch im Dorfe, Umzingelte» 
Und belagerten es aus der Entfernung 
drei Tage, ehe sie merkten, daß es leer 
sey. — 

Vermischte Nachrichten, 
-— Der berühmte Reisende Belzoni 
schreibt unterm 21. Grad N. Vr., daß 
man seinem kühnen Reise-Unternehmen, 
in das Innere von Afrika vorzudringen, 
nicht von Seiten der Mauren, sondern der 
Engländer, allerhand Hindernisse in den 
Weg gelegt habe. 



—- Wie man Hort, sind eS besonders die 
alten Französischen, Italienischen und Spa­
nischen Mallhlser.Rttter, welche die Wie­
derherstellung der Sonveralnetät ihres Or­
dens und die Wiedereinsetzung desselben 
in den Besitz der rhmals «hm zugehörigen 
Güter NM Thatigkeit betrieben. 
—— Die Bevölkerung des Großherzog-
thums Baden belauft sich nach der neusten, 
im Jahr 1822 vorgenommenen speciellen 
Zahlung, auf 1,090,910 Seelen. Das 
weibliche Geschlecht zahlt sür die ganze 
Bevölkerung 30000 Personen mehr, als 
das männliche. Hinsichilich der Rel'gions-
verschiedeichelt rechnet man 341,544 Evan­
gelische/ 730,808Katholiken, 1626 Menno-
Ulttn, 16930 Juden. 
— Am 24. Nov. verspürte man zu We­
steras ein so heftiges Erdbeben, daß die 
xyüren aufsprangen und Meublen von 
ih e» ^lätzen^ gerückt wurden. 
.— D>e Mitglieder de> zur Unterdrückung 
demagogischer Umtriebe niedergesetzten 
Centrale Commission werden sich wieder in 
Mayiij versammeln. 

Zicholkes „Neberlieserungen zur Ge­
schichte unserer Zeit" und auch die„Schwei-
tzellsche» Jahrbücher" werden iin kom­
menden Jahre nicht fortgesetzt meiden. 
Hr. Zschokke beschließt,ene seine Zelt­
schrift mit Erörterungen, die als ein Cvm-
mentar der bekannten Worte des Prophet. 
Amos (5, 13) „Darum muß der Weise 
tu dieser Zeit schweigen, denn dieses ist 
eine böse Zeit," ausgegeben werden. Der 
Verleger beider Zeitschriften, Hr. Sau­
erlander, kündigt nun, statt ihrer, die Er­
scheinung der „wöchentlichen ttnterhäl-
tungsblatter" an, deren Plan sich demje­
nigen der frühern ,,M>scellen sür die neu­
este Weltkunde" nähert-

Londoner und Pariser Zeitungen 
erzählen, man habe Riego am Morgen 
feiner Hinrichtung einen beta'ubevden 
Trank gegeben, damit er nicht zum Vol­
ke reden möge. Er hatte auf dem We­
ge z«r Hinrichtung die Augen geschlossen 

nnd gab fast kein Lebenszeichen. — Man 
glaubte, der Oberst San Miguel werde 
nach Madrid gebracht und dort eben so 
hingerichtet werden. 

General Mina wird zu London Me«. 
moiren über den letzten Krieg herausge« 
Ken, die ohne Zweifel sehr viel Neues 
enthalten werden. 

Beschluß der statistischen Nachricht 
über Spaniens Finanzeil. 

Man sieht, daß die neue Spanische Regie« 
rung mit der Zelt durch den allmächtigen 
Verkauf dei Güte r die ganze Schuld getilgt 
haben würde/ und daß dieVertveilung des 
Eigentums,als eineFolge davondieGi und» 
steuer verdoppelt haben würde." So war 
der Zustand der Finanzen in dem Augen-
blicke, als der Krieg ausbrach; nun wollen 
wir sehen, wie er nach der Restauration 
grwvlden ist. Der König hat den religio« 
srn Gemeinhelten nicht allein die ihnen 
entzogenenGüterwiedergegeben,sondern auch 
die verlassenen Kloster zur Ve-fügung der 
Bischöfe gestellt, um sie neu zu organisiret» 
und endlich wieder alles auf den Fuß von 
1820 eingerichtet. Hier macht Herr La» 
borde eine sehr bestlmmteBeiechnung und 
fragt: was aus Spanten weiden könne/ 
wenn man in diesem nachtheiligen Syste­
me beharre? die Spanische Staatsschuld 
betrage vierzehntausend Millionen Res. 
len, wovon die Hälite etwa keine Zinsen 
trage. D>e unumgänglich nothweudigen 
Ausgaben für das Jahr sind, Mill. 202. 
327,664 Realen.- Die Einkünfte sind, 
wenn die Geistlichkeit die Halste ih, 
res Zehnten, ven die CorteS zu den össent» 
liehen Ausgaben bestimmt hatten, zurück­
erhält, nur 300 Mllliouen Realen. Alfs-
würden die Zinsen der eonsolidirten Schuld 
allein,allen Staatseinkünften gleich seyn, und 
auch bel einem angenommenen Bankerot­
te würden die Staatseinkünfte noch unr 
Ivo Millionen unter den Ausgaben stehen. 
DaS sind die V»rlheile Spaniens bei de? 



Gegen - Revolution. -Unter diesen klägli­
chen Umständen bemerkt Herr Laborde sehr 
richtig, daß es sehr wenig darauf ankom-
me, ob die alten Anleihen genehmigt wer« 
den, weil es doch kein Mittel giebt, sie 
tilgen zu können; aber daß es einfallen 
könne, eine,neue auf gleichen Grundlagen 
«nzuknüpfen, würde eine der ausschweifend­
sten Ideen seyn, wen» irgend etwas in dem 
blinden Zutrauen des Parteigeistes noch 
Erstaunen errege» könnte. 

Inländische Nachrichten. 
— D>e Töchter des verstorbenen Colle» 

Aienrachcs Iernuenkow haben jum Besten 
vothleidender Menschen ein Kapital von 
zoosooRub. ausgesetzt. 

— Bis zum 27. Nov. waren lizo Kauf-
fahrteyschiffe zu Cronstadt angekommen und 
l!24 abgrs gelt. 
. — Die Zahl der in Riga angekomme­
nen Schisse ist: 727; die der ausgesaugt-
nen: 726. 

- Vor einiger Zeit übernachteten 4 
litthauische Bauern, mit idren Fuhren 
»ach Riga, unter dem Gute Scheiden, 
Friedrichstädtischen Kreises, unweit eines 
Kruges auf freiem Felde. Zwel Bauern 
in russischer Kleiduna kauften im Kruge 
einen halben Stt'f Branntwein, und ge-
fellten sich ju ihnen. Am Morgen fand 
man den einen Litthauer todt, die drei ü-
brtgen wahnsinnig, und zwei von den Fuh-
ren zusamt den Pferden geraubt. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Demnach bei Einem Wohledlen Rathe 

der Kaiserlichen Stadt Pernau der hiesi» 
g e  H e r r  S t a d t - F i s c a l  G o t t l o b  H e i n »  
rich Heyde »reich als gerichtlich öe-
stelltet Curator und Contradictor der Ver» 
lassenschaft weiland Pernauschen Herrn 
S y n d l c i i  u n d  R a t h s - S e c r e t a r i i  F r i e d «  
rich La Coste um die E>lassung eines 

ttecliwres et  Iiaereäö6 angesucht hat, sol­

chem l>etiw auch mittelst Resolution vom. 
heutigen vaw deserirtworden; als werde» 

1) alle diejenigen, welche an den Nach­
laß genannten Syndicii und Secre­
tarii Friedrich La Coste aus irgend 
einem Rechtsgrunde gegründete An» 
sprüche zu machen beabsichtigen, im-
gleichen. 

s) auch alle diejenigen, welche als Er, 
ben oder Gläubiger der vor kurzem 
allhier verstorbene» Frau Pastorin 
Barbara SophiaBahrt, gebor-
nen von Iankewitz, in Hinsicht ih­
res geringen Nachlasses sich zn geri, 
ren gesonnen seyn möchten, desmit-
telst aufgefordert, sich mit diesen An­
sprüchen innerhalb sechs Monaten » 

kujiis ^rc>5.1öuiaüs UNd dtNtN 
darauf folgenden dreyen Acclama-
tions - Terminen von 14 zu 14 Tagen 
sub j>ciLN?prijeclusi et perletni si-
lenui Hieselbst in gehöriger Art j» 
melden und ihre cre» 
cUri zu exhibiren, bei der Verwar­
nung, daß nach Ablauf dieser Frist 
und denen Acclamationen, mtt einer 
Meldung niemand weiter zugelassen, 
sondern unausbleiblich präcluoirt wer» 
den wird. 

Ergangen Pernau-RathhanS, den 2isteu 
November 1823. 

Bürgermeister H.  v. Härder ,  
L. G. Schneehagen, l. S«cr». 

Bürgermeister und Rath der Kaiserli­
chen Stadt Pernau fügen hiemittelst je-

1>ermannigllch zu wissen: Demnach die 
Erben der allhier mit Tode abgegangenen 
verwittweten Frau Justiz. Bürgermeiste­
rin Grube gebornen Christiana Schmidt, 
um elN ^l0LlAina »ct Lc>nv5>canc1cis erecli-
rores nachgesucht haben, und 
diesem Ansuchen deserirt worden; als ci-
tiren und laden wir alle diejenigen, wel­
che an den Nachlaß der verstorbenen Frau 
Justiz-Bürgemeisterin Grube gebornen 
Schmidt jure crecliti, ^iunuris vet 
ex slio ^nocun^ue tirult) vel causs ir« 



eittige Ansprüche machen zu können 
sich gltrane», hiemittclsl und Kraft dieses 
ar)kge!ti^en Procains/ daß sie sich binnen 
sechs Monaten a hier zu Rathhause 
gebührend melden, ihre Forderungen und 
Ansprüche nnttclst doppelt kittzuretchender 
Eingaben angeben und selbige gehörig be-
ichttiugen, oder im Verabsauinuiigssalle, 
und nach vollzogenen dreyen Acclamatio« 
nen von 14 zu 14 Tagen dieses gewär­
tigen, daß ihnen der Weg Rechtens ver­
schlossen/ und sie mit ihren Ansprüchen und 
Forderungen weiter nicht geHort werden 
sollen. Gegeben Pernau-Rathhaus, den 
10. Dezember 182z. 

Bürgermeister H. v. Härder. 
L- G-Schneehagen, l.-Le^U. 

Von dem Pernanschen Potgteil. Gerich­
te wird hiermit bekannt gemacht, daß zum 
öffentlichen Ansbot das znm Nachlasse 
weiland Gärtners Kleiber gehörigen, m 
hiesi^erVorstadt belegenen holzernenWohn-
hauses, Gartens und der lämmtlichen übri­
gen Appertinenzien die Torge auf den 17., 
18. ustd lyten März 1824 anberaumt 
worden, der Peretorg aber, wenn auf des­
sen Abhaltung mit der declarirten Ver­
pflichtung, einen Ueberböt verlautbaren 
zu wollen, am dritten Torge angetragen 
worden, am 2vsten Mär; 0. abge­
halten werden soll. Kanfliebhaber wer­
den daher aufgefordert, sich an gedachtet? 
Tagen, Nachmittags um 2 Uhr, in genann­
tem Wohnhause einzufinden, Bedingun­
gen anzuhören, Bot und Ueberbot zu ver» 
lautbaren und zu gewärtigen, daß am drit-
ten Torge oder spätestens am Peretorge, 
bev einem annehmbaren Bote, dem Meist-
bttter mit dem Glockenschlage 4 der Zu­
schlag ertheilt werden wird, Pernau, den 
iiten Decbr. 182z. 
N 0> 441. ^(1 

I .  F .  F o r b  r i e c h  e r ,  S e c r s .  

Bekanntmachungen. 
Beste doppelt pl^.nirte baumwollen? 

Watten, sind zu billigem Preise zu haben, 
bxy Gebr. Stein. 
In unserm Klnbben Lokale (die Verein­

barung der Zünfte) wird am 26. Decbr. 
d. I. Ball seyn. Saiumtliche Vorsteher 
zeigen dieses ergebenst an. 

Ich zeige hiermit ergebenst an, daß ich 
hier angekommen bin und mich nur 14 
Tage aufzuhalten gedenke. In dieser 
Zeit sind bei mir in meinem Logis bei 
Herrn Barlehn alle möglichen-Gattungen 
frische Garten-Samereien zu den möglichst 
billigste» Preisen zu bekommen. Das 
gedruckte Verzeichniß ist, wenn es verlangt 
wird, bei mir zu haben. Pernau, den 21,, 
Decbr. 132z. 

T h 0 r e n f e l d, 
Kunst- undHandlnngs Gärtner in Neval. 
Am 25sten dieses Monats wird in un, 

s e r m  B ü r g e r g e s e l l s c h a f t s  >  H a u s e  M a s ­
querade seyn. Pernau, den 15- Dezem­
ber 182z. H. G. Schmidt, 

im Namen sämtl. Vorsteher. 
Von der Steuer-Verwaltung werden 

Kopssteu^r zahlende Personen hiermit auf­
gefordert, die noch rückständigen Krons? 
Abgaben nunmehr des ungesäumtesten zu 
berichtigen. Zum Empfang dieser Gel­
der wird die Steuer-Verwaltung taglich 
bis den Zisten Decemher c. (mit Aus­
nahme der Sonn- und Festtage), Nach­
mittags von z bis 5 Uhr versammlet seyn, 
lind sollen, nach Verlauf dieser Zeit, die 
Restanzien - Listen angefertigt und der ek-
ecutiven Behörde mitgetheilt werden. 
Pernau-Rathhaus, den 4ten Decbr. 182z. 
N o .  2 5 7 .  L u d w i g  F r e y .  

Vorsitzer der Steuerverwaltunz. 
D -  G -  S c h m i d ,  A e l t e r m a n n .  

G -  H e d e r i c h ,  A e l t e r m a n n .  
I. G. Feldmann, Notr. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t  w o r d e n .  
Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Ostsee. Provinzen. 

P. H. Siesnovilj. 



^0. 2.5. 

o G e n-
Sonnabend, 

182Z. 

P e r n a ll s ch e s 

l a t t  
den 29. Dezember. 

A n  d a s  n e u e  J a h r .  
Mel. Freude, schöner.Götterfunken:c. 

Hinverweht zn Ewigkeiten, 
Eilt das alte Jahr zur Ruh. 
In dem Strudel böser Zeiten, 
Hoffnung.' winkest freundlich du.' 
Giebst uns neuen Muth und Starke 
Aukzuharr'n im Mißgeschick, 
Treu zu seyn Im schweren Werke, 
Nicht zu wanken selbst im Glück. 

Eile altes Jahr von hinnen! 
Hoffnung strahlst du neues Jahr; 
Wenn wir gut Dd immerdar 
Wirst in Freude uns verrinnen. 

In der schönsten Cngelshülle 
Komm hernieder neues Jahr! 
Bringe Freuden, Heil und Fülle 
Mir und meinen Freunden dar.' 
Allen Menschen spende Segen/ 
Daß sich gute Zeit erneu; 
Laß sie Bruderliebe pflegen, 
Allem Guten, Wahren treu. 

Beim Beginn des neuen Jahres 
Laßt der Bruderlieb' uns weih»! 
Streben immer mehr zu seyn, 
Liebend Schönes, Gutes, Wahres. 

Laßt uns reichen Hossnungsbküten 
Wo ein wundes Herz vergeht; 
Bruderwohl und Recht behüten, 
Wo die Waage wankend steht; 
Selbst uns und nicht Andre richten; 
Nehmen Theil und unser Theil 
Geben hin; streng üben Pflichten 
Daß erblüh' des Ganzen Heil! 

Schwört der Freundschaft neue Wriht! 
Fester drücket euch die Hand! 
Herz und Kuß zum Unterpfand 
Zu beharr'n in Liebestreue! 

W K. 



I h r e  k o n i g l .  H o h e i t  d i e  P r i n .  
fessin Charlotte von Würtemberg er­
hielten am 5. Decbr. bei der Aufnahme 
in die Griechisch-Russische Kirche den Na­
men Helena Pawlowna. Am 6ten 
w u r d e  H ö c h s t d  i e s e l  b e  m i t  S r .  K  a i ­
s e r  l i c h e n H o h e i t ,  d e m  G r o ß f ü r s t e n  
Michael Pawlowitfch feierlich verlobt. 
Wie man Hernimmt, ist der 20, Januar 
zum Vermählunzstage II. KK. HH. des 
Großfürsten Michael und der Prinzessin 
Charlotte bestimmt. 

W i e n ,  d e n  1 7 .  D e c b r .  
Die seit längerer ?eit cirkulirenden Ge­

rüchte von einer bevorstehenden Vermah­
lung seiner kiaserlichen Hoheit des Erzher­
zogs Franz Karl gewinnen immer mehr 
an Konsistenz. Man fügt hinzu, daß die 
Hochzeit schon im nächsten Kanena! statt 
finden werde. 

Ungeachtet der nahen verwandschaftli-
chen Verhältnisse mit dem Hofe v.on R>o«^ 
Ianiüo, ist dennoch von Seiten nnsers 
Hoies beschlossen worden, keinen neuen 
Gesandten dorthin abzuschicken, auch alle 
unmittelbaren diplomatischen Verbindungen 
mit der Brasilischen Regierung zu vermei­
den: daher ist auch der von Rio Janeiro 
nach Europa gesandte Major v. Schasser, 
früher Leibarzt der Erzherzogin Lev-
poldine, in der Eigenschaft eines diploma-
tischenAgenten hier nicht anerkannt worden. 

A n s  I t a l i e n ,  v o m  1 2 .  S e p t .  
Eine zu St. Marla-de-Capua niederge­

setzte Militair-Commission hat, wie man 
aus Neapel meldet, so eben ihr Urtheil 
über die Haupter einer geheimen Gesell­
schaft gesprochen, welche sich den Namen 
„Neue Reform von Frankreich gegeben. 
Ihr Zweck war die Umstürzung der legiti­
men Regierung und die Einführung ei­
ner reinen Demokratie. Um den Nachfor­
schungen der Polizei um so sicherer zu 
entgehen, hatte die Gesellschaft keine be­
stimmten Versammlungsorter, sondern sie 
machten alle ihre Geschäfte, wie die Peri-
pakenker, im Wandeln ab. Geheime 

Zeichen und Worte dienten ihnen dazu, 
sich untereinander zu erkennen, und auf 
der Brust trugen sie, sorgfältig vorborgen, 
eine Medaille an einem vierfachen, ro-
then, schwarzen, blauen und gelben Ban­
de. Auf der Medaille war eine Bündel 
Pfeile mit einem Beile, wie die romi. 
schen f^sc^ ausgeprägt, darüber hing ei­
ne Areiheiksmütze, zu deren Seiten vier 
Flinten mit Bajonetten standen. Antonia 
Serracolo war ihr Ober-Direktor und 
Verbreiter des Ordens. Benedetto Pa» 
tami'a und Raphael Giovinazzo waren fei­
ne Assistenten. Alle drei sind zum Galgen 
verurtheilt worden und jeder außerdem 
zu einer Geldbuße von r5ooDucati. Das 
Urtheil ist bereits vollzogen worden. Fünf 
andere Mitglieder der Gesellschaft sind zu 
2o>ähriger Kettenstrafe und 500 Ducati 
Geldbuße verurtheilt worden, weil man sie 
der Teilnahme an dem Orden überführt 
hat 

S p a n i sch e G re n z e, v-14 Decbr. 
Der Assisengerichtshof zu Perplgnan 

beschäftigt sich seit dem 8. d. M. mit 
zwei Gegenständen, einem Complott wider 
die Regierung, und Einverständnissen, wel­
che zur Zeit, da M»na in der Cerdagne 
sein Wesen trieb, mit ihm von franz. Un« 
terthanen sollen unterhalten worden sey». 
In Sachen des Complottes sii d der An­
geklagten vier, unter denen ein gewi»erAn-
ton Loujon die erste Rolle spielt. Er hatte sich 
nach seinem eigenen Geständnisse in der 
Begleitung des berüchtigten Cuznet in 
so hohem Grade Ansehen erworben, daß er 
von deuHäuptern des Eoinplotts ausersehen 
wurde, um die nöthigen Papiere aus Frank­
reich hinein zu schaffen. Figueras war daS 
Hauptquartier der Rebellen. .Am 2. A» 
pril reiste er unt Depeschen von dort ab, 
und am 6. ward er in der Gegend von 
Perpignan arretirt. Unter andern nahm 
man ihm ein Manifest an die Franz. Nation 
und eine Proklamation an die Französische 
Armee ad, worin sie zum Ausstande gegen 
die legitime Regierung aufgefordert wur» 



den. Auch Briefe trug Louson bei sich, 
deren Adresse ,,an die liberalen Comites 
ju Carc.-.ssvnue und Limour" lautet; es 
wurde in denftlbe» um llucerstützung an 
Glld und Mannschaft gebeten und die 
südlichen Hauptstädte, besonders Lyon, 
wurden d^bei auch in Anspruch genom­
men. Noch wurde unter den Papieren 
ein Brief von einem Obrist-Lieutenant im 
Nebellenkvrpe, Namens de Laborde, auf-
geüinden, der dieselbe ComitL um Unter­
stützung an Geld und Leuten bat. Ein 
gen isser Vam Sohn wird vornehmlich 
unter den Verschwornen als ein großer 
Anhänger Napoleons ausgezeichnet; er 
führte beständig im Stockkliopf eine Bnste 
desselben bei sich, und man hat ihn auch 
mit Cognet de Moutarlot in der Straße 
von Caicassoiuie Arm in Arm spalzteren 
gehen sehen, und von Figueras aus hatte 
er von diesem e^ini Brief erhalten, der 
die Ausmerkiamkelt der Behörden auf sich 
gezogen. Eine Reise, die dieser Vaur 
ju seiner Rechtfertigung besonders heraus­
hebt, weil er sie zu einer Zeit gemacht, 
da die Papiere au ihn gekommen waren, 
ist selbst verdächtig; er hat sich in Paris 
aus eine geheimnißvolle Weise aufgehal­
ten, und bei seiner Verhaftung zu Lyon hat 
man eine uugeheure Sammlung verbote­
ner Schriften bei ihm vorgefunden. Pons 
und Iolly, sind die beiden andern in die­
ser Sache Angeklagten, letzterer besonders 
wegen eines Briefwechsels mit einem ge« 
wissen Laroche. 

M a d r i d ,  d e n  1 2 .  D e c b r .  
Gestern rückten alle k. span. Truppen 

von hier aus, sogar die 500 Mann starke 
Division, welche den Ehrentitel der „Wie» 
derberstellerin der k. Rechte" führt. 

Man erwartet hier die Ankunft deS 
Groß-Inquisitors Bischofs von Tarragona, 
der sich 2 Jahre lang in Frankreich auf-
gehalten hat. Aus Cadix müssen sich alle 
diejenigen Personen in Zeit von z Tagen 
nach geschehenem Befehle entfernen, weU 
che dort nicht anfaßig find. 

D.is fran;. Obserrations-Corps in Ca-
talonien, das aus dem 4ten und 5ten Corps 
besteht, wird Barcelona, Figueras, Hostal-
rich uud Urgel, die!span. Truppen aber 
Tarraaona, Lnida, Ca-dona und einige an» 
dere Städte besetzen. 

M a l t a ,  d e n  1 8 .  N o v b r .  
Sir Thomas MaiNand-ist hier ange« 

langt, und es sind Commiss.iire ernannt 
worden, um die Ionischen Inseln in mi, 
litauischer Hinsicht zu inspiciren. Auch 
wird hier eine bedeutende Seemacht zu» 
sammengezogen, um von hier aus «ach 
Tunis zu segeln und wegen einer der 
britischen Flagge zugefügten Beleidigung 
Genuglhuung zu fordern. 

P a r i s ,  v o m  1 8 .  N o v b r .  
Der hier angekommene General Guil-

leuunot, versichert man, wird bald als 
Gesandter nach Constantinvpel abreisen. 
Er wurde im Jahre 1809 mit eiuer Sen» 
dung an den persischen Hof beauftragt, 
blieb auch einige Zeit im Orient und er« 
hielt hierauf Befehl, nach Koustantinopel 
zu gehen, wo er mehrere Monate verweil, 
te. Er trägt den türkifchenhalben Mond-
und den persischen Sonnenorden. Sein 
beobachtender Geistsetzte ihn in den Stand, 
die Interessen beider Re-che genau ken­
nen zu lernen. Seine Gegenwart konnte 
daher, unter den jetzigen Umstanden zu 
K.onstantinopel, wo Frankreich jetzt nue 
einen Geschäftsträger hat, sehr wichtig 
werden. Man will wissen, daß die 5t. 
Spanische Amnestie bestimmt am 28. No­
vember unterzeichnet worden ist. Se. 
Maj. der König Ferdinand sollen übri­
gens in dem Staats-Conseil an demselben 
Taije geäußert haben, daß Spanien an den 
10 bis 12000 Menschen, die sich aus Spa, 
nien geflüchtet hatten, nicht viel verlieren 
würde. 

Nach einem Briefe aus Toulon im Pi-
lote werden daselbst jetzt 6 Fregatten und 
8 Corvetten ausgerüstetste nach den Kü« 
sten von Brasilien und dem Südmeere be­
stimmt sind. 



Graf Torreno, der die Anleihe der Cor­
tes machte, soll sich hier hohe An sprache und 
die Aussicht der Anerkennung derselben 
verschafft haben. 

Es halt sich jetzt ein junger Ungar von 
ii Iahren, Namens Leist, hier auf, der 
sich als Fortcpianospieler sehr auszeichnet, 
besonders weil er mit großer Volubilität 
einen Ausdruck verbindet, wie ihn oft gro-
ße Künstler in dem Grade nicht haben. 
Er componirt auch im Styl der größten 
Meister und improvisirt nach einem gege­
benen Thema >mt einem beständigen Zufluß 
neuer und kräftiger Gedanken. — Auch in der 
franz. Sprache, die er er^ seit kurzem zu 
lernen angefangen, hat dieser Landsmann 
Haydns überraschende Fortschritte gemacht. 

Ob man gleich hier die nahe Rückkehr 
des Grafen Pozzo di Borgo angekündigt 
hatte, fo wird jetzt dock) versichert, dersel­
be sey entschlossen, Madrid nicht eher zu 
verlassen, als bis die Veränderungen, die 
er so thätig betrieben, ganz bewerkstelligt 
seyn werden. Das Mißlingen des An-
lehns beiGuebhardt war zu Madrid bekannt, 
und man hatte die Ursachen dieses schlechten 
Erfolgs demKonige frermüthig vorgetragen. 

S c h r e i b e n  a u s  L o n d o n , » .  1 8  D e c b r .  
Nach den neuesten mit dem Schiffe Ty-

ne angekommenen Nachrichten von Vera 
Cruz hat die Mexikanische Regierung den 
franz. General La Motte und verschiede­
ne andere französische Commissaire in Me» 
xiko verhaften lassen. Sie sollen eine ver­
dächtige Correspondenz mit dem franz. Ge­
sandten >n Washington geführt haben. 
Man hält sie in so engem Gewahrsam, 
daß sie selbst ihre Frauen nicht sehen dür­
fen. Alle Franzosen haben Befehl erhal­
ten, unverzüglich das Land zu verlassen. 

Nach unsern Zeitungen wird die Zahl 
unsererLinien-Regk,ncnter, die jetzt 95 ist, 
bis über ivo erhöht werden, die Mann» 
schaft aber soll, wie es heißt, nicht sogleich 
den besiegenden Regimentern einverleibt 
werden, indem sonst das Heer die vom 
Pai ameute votirte Mannschaftszahl über­

schreiten wurde. Die Einrollilung soll jedoch 
sofort beginnen und die Rekruten werden in 
ihren verschiedenen Depots bleiben. Daß 
bei den jeizigen Anwerbungen für die Ar­
mee Leute bib zu zo Iahren angenommen 
werden, ist eine Abweichung voll der bis, 
herigen Vmschrist, die nur bis 25 ging. 

Eine unserer Zeitungen bemerkt, wenn 
es sich bestätigen sollte, daß nach dem, 
was General Gullleminot in Madrid ab­
geschlossen, die Spanischen Häfen Jahre 
lang von Französischen Truppen besetztste» 
ben, mithin die Englische Schiffahrt biS 
dahin unter Franz. Controlle käme, so 
bliebe kein andres Mittel, als dagegen der 
Französischen Schiffnhrt nach Süd.Amerika 
auf jede Weise und durch alle Mittel den 
Rang abzulaufen. 

A m e r i k a .  

Die Staatszeitung von Rio Janeiro 
vom 26 Septbr. enthält eine sehr lange 
Correspondenz der aus Lissabon gesandten 
Commissarien mit dem Minister des'Re­
genten (Kaisers) Peter. Das Resultat 
derselben ist, daß die Brasilianische Re­
gierung sich weigert, mit dem Portugie­
sischen Gesandten zu unterhandeln, wenn 
er nicht zuvor sich als bevollmächtigt aus­
weise, die Souverainetät und Unabhängig­
keit des Brasilianischen Reichs anzuerken­
nen. Da der Gesandte dieses nicht ver­
mochte, so wurden ihm alle fernere» Mit-
theilungen untersagt und er erhielt nicht 
einmal die Erlaubniß, die Briese abzulie­
fern oder auch nur an Land zu schicken, 
die er von seinein Königl. Heri n an des, 
sen Sohn und Tochter, den Regenten 
und seine Gemahlin (Kaiser und Kaise­
rin) überbrachte. — In den Briefen des 
portug. Gesandten, Rio-Maior, in wel­
chen er den Regenten um- eine Audienz 
bittet, um die Briefe seines Königs. Va­
ters ihm selbst einzuhändigen, (die er aber 
nicht erhalt), redet der Gesandte den Re. 
genten beständig mit den Worten „Sire" 
und „kaiserliche Majestät" an. 



Nach Briefen aus Rio Janeiro vom 
28. Septbr. ist der Brasilianische Congreß 
mit der Frage beschäftigt, ob es nicht 
zweckdienlich seyn möchte, alle Verbindun­
gen mit Portngal gänzlich aufzuheben? 

T ü r k i f c h e G r e n z e ,  v .  8 -  D e c b r .  
Ein Schreiben aus Konstantinopel vom 

15. Novbr. meldet wegen der Erwartun­
gen, welche man neuerlich über den Gang 
unterhalten könnte, den die Politik der 
Pforte einschlagen durfte, es sey nach Ab« 
Haltung mehrerer Divans-Versammlun­
gen, wie man höre, beschlossen worden, in 
die Räumung der Moldau und Wallachey 
Nicht zu willigen. Dschgnib Effendi soll 
nach dem umtaufenden Gerücht im Di» 
van erklärt haben, die Fürstenthümer sey-
en als eroberte Länder zu betrachten, ob­
gleich man dort sehr wohl weiß, und sei­
ner Zeit auch laut behauptete, daß nie ei­
ne Infurrection in jenen Provinzen statt­
fand, wohl aber, daß die aus Bessarabien 
gekommenen Httäristen sich derselben zu 
bemächtigen suchten. 
V  0  n  d e r  M o l d a u i s c h e n  G l ä n z e ,  

vom 28. November. 
Privatbriese aus Bucharrst und Iassy 

vom 22sie» und 24. November behaupten, 
die Türken würden die Fürstenthümer noch 
nicht räumend Das Elend in diesen Län­
dern übersteigt allen Glauben. 

— Ein Griechischer Corsar hatte sich 
kürzlich eines Tunesischen Schiffs, mit zo 
Unterthanen des Bei's am Bord, bemei­
stert; diese erbot er sich, gegen eine Ran-
zion von izzo harten Piastern frei zn ge­
ben, die auch bezahlt wurden. Nun ließ 
der Bei eine Corvette rüste», um Jagd 
auf den Kaper zu m achen, die ihn jedoch nicht 
habhaft werden konnte, und als unterdes­
sen die Cmvltte auf der See herumstreifte, 
machte sich der Grieche näher ans Land, 
und nahm mrhnre kleine Fahrzeuge, di.e 
den Korn . Handel auf der Küste treiben, 
nahm die Ladungen heraus, versenkte die 
Schiffe und gab die.Gesangenen, gegen 50 
Harke Thaler für den Kops, frei. — Ein 

anderer Griechischer Korsar jagte ein 
Maurisches Schiff; dieses strandete, und 
der Kaper nahm die Besatzung gefangen, 
ehe sie hatte entwischen können. Ergrimm 
über das alles, hat der Bei den hier an» 
faßigen Griechen (denen der verlangte Ab­
zug verweigert worden) auferlegt zu be­
zahlen: 1) Die Ranzjon für die von ih­
ren Landsleuten gemachten Gefangenen; 
2) den Werth der versenkten Schiffe und 
genommenen Ladungen; z) die Aus« 
rüstungskosten der Corvette. 

Senil in, vom 1. December. 
Nach zuverlässigen Briefen aus Salo­

nichi vom 15. November hat einer der 
grausamsten Menschen, welche so zahlreich 
die Ottomanische Geschichte beflecken, den 
gerechte» Lohn seiner Thaten empfangen. 
Abkoiubut, Pascha von Salonichi, der im 
vorigen Jahr in der Gegend von Niausta 
gegen 5OOO christliche Familien auf die 
schändlichste Weife morden ließ/und sich 
in Salonichi rühmte, in einem Tage 1500 
Weiber und Kinder umgebracht zu haben, 
ist auf Befehl des Großherrn hingerich­
tet worden. Vergeblich hatte der Divan 
ihn durch alle mögliche Listen aus Salo­
nichi, wo er mit einer starken Leibwache 
umgeben war, zu entfernen gesucht, um 
seiner habhaft zu werden. Er entging 
allen Versuchen dieser Art, bis endlich das 
letzte Mittel, dem noch kein ehrgeiziger 
Türke widerstanden ein höherer Rang 
— angewendet wurde, und ihn ins Ver­
derben schleuderte. Abbolubut Pascha 
wurde, nachAbsetzung des Mehmet Pascha, 
bekanntlich zum Seraskier der Armee in 
Larissa, mit Beibehaltung seines Paschaliks 
in Rnmelien, ernannt, aber zugleich wurden 
geheime Befehle ertheilt, ihn, sobald er 
aus Salonichi, welches er sehr befestigt 
hatte, heraus sey, auf jede mögliche Art 
umzubringen Er ging nach langem Zau, 
dern in die Falle; seine Leibwache gehorch» 
te dem Kapidschi Bäsch», sobald sie den 
Ferman des Sultans erblickte. Abbolu-
buts Tod erfolgte zwei Tagreisen von Sa« 



lonichi, worauf sich die Pforte seiner von 
den Christen erpreßten ungeheuer» Schatze 
bemächtigte. Man bemerkt, daß die In­
surrektion im Orient die größten Verfol­
ger ter Griechen als Opfer verschlingt. 

O d e s s a ,  v o m  2 4 .  N o v e m b e r .  
Nachrichten aus Konstantinopel vom 10. 

d. zufolge hatte der abberufene köngl. 
Schwedische Gesandte, Ritter v. Palin, sei­
ne Abreise um einige Tage verschoben, weil 
der Reis-Essendi ihm bis dahin feine Ab­
schieds Audienz verweigert, und sogar das 
Ni-Uificariontschreiben üb^r die Vermäh­
lung des Kionprinzen Oscar noch nicht 
beantwortet hatte- Er läßt indessen einen 
Geschäftsträger zurück, lieber die Veran, 
lassnng des seltsamen Benehmens des Reis-
Effendi gegen Hrn. v. Palin gehen'ver­
schiedene Gerüchte. 

Vermischte Nachrichten. 
-— Bogota, den Zi. August. Der Re-> 
gierung ist cm Borschag gemacht worden, 
den Atlantischen mit dem grosten Oceatt 
vermittelst e.nes Canals zn verbinden und 
der Vice-Praßdent tragt im Sinne, eine 
Meise an Ort und Stelle zu machen, um 
die Ausführbarkeit zu untersuchen. Ein 
Ausländer hat. sich zu der Ausführung un­
ter der Bedingung eines ausschließlichen 
Privilegiums zur Befchiffung des Canals 
erboten; sein Kosten-'Anschlag ist nur 
200,000 S. Die Regierung ist derErthei-
lunz von Monopolien abgeneigt; da aber 
keine Wahrscheinlichkeit ist, daß ohne die­
selben der Canal dürfte gegraben Dder 
mit Dampfbooten befahren werden, so ist 
zu vermuthen, daß man diese Ertheilung 
bewilligen werde. De»" Plan ist, den 
Atrato»Fluß im Osten oder Norden, 
mit dem S- Juan im Westen oder Sü­
den zn verbinden, wozu nur der beabsich­
tigte kurze Canal vonnöthen seyn wird, 
da die beiderseitigen Flußbetten ansge-
tieft und fast nach ihrer ganzen Lauge 
schiffbar gemacht werden können. 

Am 24. Nov., um 6 Uhr 5 Min. 
Nachmittags wnrde »n Stockholm ein 
Erdstoß verspürt, der aber so schwach war, 
daß er der Aufmerksamkeit den meisten ent-
gangen »sr. Viele hörten dabei ein Ge­
räusch, welches von solchen, die sich in frei» 
er Luft befanden,wie ausder Luft vernom­
men beschrieben wird. Kurz nachher ver­
stärkte sich das Ungestüm des Wetters zu 
einem heftigen Stnrm. Dieser Erdstoß 
istzur selbigen Zetkin Westmannland, Dale-
karlien und in einigen andern Gegenden 
bemerkt worden. 

In München spricht man von der 
Vermählung der Prinzessin Sophie Mit 
dem Erzherzoge Franz von Oestreich. 

Nach Briefen aus Italien ist der 
Erkaiser Iturbide plötzlich verschwunden. 
Er soll in^der Nacht mit seiner Familie 
und mehreren nach und nach im Groß­
herzogthum angekommenen Span, Consti-
tutionellen auf einem engl. Schiffe abge­
segelt feyn und man glaubt nach Mexiko. 

InHelsingöer sind in Folge eines in 
der Nacht von» 17. auf den 18. Hecbr. statt-
gefulldenenSturmsl2Schiffe gestrandet und 
10 von der Rhede, mit Verlust von Anker 
und Tauen, ins Cattegat getrieben. Die­
se Schiffe hatten fast alle Ostsee-Produkte 
geladen, ein Schwedisches Colouialwaaren. 

Inländische Nachrichten. 
— Für die neu auszusührenden Bauten 

der St. Petersburgschen Universität und 
der zu ihr gehörenden Lehranstalten ist 
Allerhöchsten Ortes eine Summe von 
1,250000 Rubel festgesetzt worden. Eine 
besondere Committee unter dem Vorsitze 
des Staatsrathes Runitsch dirigitt diese 
Bauten. 

— Am 2osten April d. I. fand man auf 
der Küste von Kamtschatka, 20 Werst vom 
St. Peter Paulshafen, zwei Walisische, 
welche das Meer an den Strand getrieben 
hatte. 

— In einem amerikanischen Blatte lie­
fet man, Kapitain Kotzebue habe in der 



Gegend der Behringsstraße einen Eisberg 
gefunden, der ganz mit Moos und Graß 
bedeckt und dessen ungeachtet durchsichtig 
sey. Wenn die Sonne seine Oberfläche 
schmilzt, so bilden sich, wie erzahlt wird, 
an diesem Berge zwischen den mit Gras 
bewachsenen Stellen kleine Flüßchen, die 
ins Meer fallen und an den Stellen, wo 
diese Flüßchen eine nähere Ansicht der un. 
ter dem Moose und Grase liegenden 
Schichten gestatten, sieht man Knochen und 
Zahne von Thieren, woraus man also auf 
ein schon sehr hohes Alter des Eisberges 
schließen müßte. 

Wissenschaftliche Nachrichten. 
.... Baron von Ferussac beabsichtigt in 

Paris die Herausgabe der ,^Natur-Epochen 
von Büffon, wobei er zum erweisen gedenkt, 
daß Vlissolis Geist seiner Zeit vorausgeeilt 
sey, und im Grunde die wahrhafte Theorie 
der Erve gegeben habe, welche sich durch 
die neuesten Erfahrungen bewahrt finde. 

.... Nach einem Schreiben des Hr. V. 
D. Lewis in Neu-- Orleans wäre es Hrn. 
Mallet in Louisiana gelungen, am Anntc, 
Fluß grünen Thee aus Saamen zu ziehen 
und der ersiere fugte seinem Schreiben nach 
Philadelphia eine P:obe von dem gezoge­
nen Gaisan bei, der schmackhaft befunden 
wurde, so daß nur das Aufrollen der Blat­
ter und das Würzen derselben durch irgend 
eine wohlriechende Substairz noch erforder­
lich war, um ihn dem Chinesischen ahnlich 
zu machen. 

Nachricht eines Officiers in Bolivari 
H e e r  ü b e r  d i e  F r u c h t A r a c a c h a .  

Die Aracacha ist nach meiner Meinung 
die angenehmste und gesundeste aller Erden­
früchte; die beste Sorte wird im Königreich 
Neu^Granada und in der Nahe von. Bogo­
ta erzeugt. Sie wird aufmancherley Wei­
se Nl Suppen zubereitet und wie andre Ge­
müse gekocht, entweder, mit Zucker oder Salz 
zugerichtet und oft aus Mahlzeiten als N.uh-
tisch dargereicht, außerdem häufig als Nah­

rung sürKrankevorgtschrieben,dafie sehr näh­
rend und leicht verdaulich ist. Ich bin der 
Meinung, daß diese Pflanze wahrscheinlich, 
in Europa fortkommen wird, und Folgendes 
ist alle Allskunst, die ich Ihnen von derse!> 
ben geben kann. Sie erfordert weni­
ger Sorgfalt als unsere Kartoffeln, wird 
nicht durch Saamen fortgepflanzt, sondern 
durch Steck- oder Schößlinge und gedeiht 
am schönsten in lockerem und etwas feuch­
tem Boden. Die Schößlinge werden, wie 
unsre Kartoffeln unter die Erde gebracht. 
D»e Blatter gleichen der Sellerie und schie­
ße» über einen Fuß hoch aus; wenn die 
Frucht reif wird, kommen die besagten 
Schößlinge nahe an der Erde zum Vor­
schein, werden dann abgebrochen uud wie­
der zur Fortpflanzung angewendet. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Demnach mehrere an den hiesigen Krons» 

Proviant - Magazin - Gebäuden für nöthig 
erachtete Reparaturen jm bevorstehenden 
Frühling bewerkstelligt und deshalb gyf 
hoher» Befehl drei Torge und ein Pere-
torg hier beim Rathe abgehalten werden 
sollen, wozu denn der 9te, iote, ute 
und i2te des künftigen Monats anberaumt 
worden ist; so wird solches hiedurch zur 
jedermaniiiglichen Wissenschaft gebracht, 
mit der Benachrichtigung, daß die Bauli-
sten und der Kosten-Anschlag auf der 
Raths-Kanzellet »nspicirt, auch die nöthi« 
gen Reparaturen und Verbesserungen an 
den Gebäuden selbst in Augenschein ge­
nommen werden können, diejenigen aber, 
welche solche zu übernehmen gewilligt seyn 
möchten, sich an den vorbemeldeten Tagen 
Vormittags eilf Uhr auf dem Nathhause 
zu den Torgen und dem Peretorg einzufinden 
haben. Pernau, den 24. Decbr. 182z. 

Bürgermeister und Rath allhier 
und in deren Namen: 

Bnrgermeisier. v. H ä r d e r .  
8 G. Schneehagen, I. 8ecrii. 

Von dem Pernauschen Voigteil Gerich­
te wird hiermlt bekannt gemacht, daß zum 
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öffentlichen slusbot der zum Nachlasse wei­
l a n d  H e r r n  R a t h s h e r r n  S t u b e n  v o r  f f  
gehörigen, am Saucksche» Bach belegnen, 
Holländischen Wind-Sage »Mühle, des 
dabei befindlichen hölzernen Wohnhauses 
nebst allen übrigen Appertinenzieil und 
Mühlen - Gerathschafte» die Torge auf 
de» 4ten, 5te» und 6ten Februar des kom­
menden i824jten Jahres anberaumt wor­
den, der Peretorg aber, w^nn auf dessen 
Abhaltung mit der declarirten Verpfiich-
tung, einen Ueberbot verlautbaren zu wol­
len, am dritten Tvrge angetragen worden, 
am 6ten Februar c. abgehalten wer-

'den soll. Kaufliebhaber habe» sich an 
gedachten Tage», Nachmittags um 2 Uhr, 
auf genannter Muhle Einzufinden, Be­
dingungen anzuhören, Bot und Ueberbot 
zu verlautbaren und zu gewärtigen, daß 
am dritten Torge oder spätestens am Pere-
torge bey einem annehmUchen Bote dem 
Meisibleter mit dem Glockenschlage 4 der 
Zuschlag ertheilt werden wlid. Pernau, 

-den 14. Decbr. 182z. 
No. 442. 

I .  F .  F  0  r b r i e c h  e  r ,  S c c r s .  
' Vs» dem Pernauschen Voigteil. Gerich­
te wird hiermit bekannt gemacht, daß zum 
'öfteutlichen Ausbot das zuni Nachlasse 
«weiland Gärtners Kleiber gehörigen, in 
hiesigerWorstadt belegenen hötzernenWohn-

^HÄuses, Gartens und der i^mmtliche» übri­
gen Appertinenzien die. Torge auf den 17., 
iA Md lyten 1824 anberaumt 
worden, der Peretorg! aber, wenn auf des­
sen Abhaltung mit der declarirten Ver­
pflichtung,- einen Ueberbot verlautbaren 
zu wollen, am dritten Torge angetragen 
worden, am 2Osten März tzju^l c. abge-
'halten werde» soll. Kaufiiebhaber wer-
de!: daher aufgefordert, sich an gedachten 

-Tage»? Nachmittags um 2 Uhr, in genann­
tem Wohnhause einzufinden, Bedingun­

gen anzuhören, Bot und Ueberbot zu ver« 
lautbaren und zu gewartigen, daß am drit­
ten Torge oder spätestens am Peretorge, 
bey einem annehmbaren Bote, dem Meist-
bieter mit dem Glockenschlage 4 der Zu­
schlag ertheilt werden wird. Pernau, den 
ute» Decbr. 182z. 
Nr. 441. ^.cl inari'l-Mim 

I .  F .  F o r b r i  e c h e r ,  S e c r s .  

Bekanntmachungen. 
Liebhaber» der L-ndwirthschaft bietet 

Unterzeichneter seine zum Gute Ieddefer 
gehörige Hoflage Uchja unter vortheilhaf-
teu Bedingungen an. Sie hat eine Hol» 
landerei von 40 Kühen, einen Krug, der 
gegen ro Faß Branntwein abfetzt, sehr gu­
te Heuschlage,"20 Tonnen Aussaat und 
wird, da sie keine Bauern hat, von Hofs­
knechten bearbeitet. Das Nähere erfahrt 
man bei ihm in Ieddefer. Ieddefer den 
2 0 .  D e c b r .  1 8 2 z .  B a r o n  U x k u l l .  

D>e Weintraube nebsi dem E>fen, an 
weichem dieselbe hing, ist vor der Wein-
Handlung des Herrn H. A. Behrens et 
Comp, diebischer Weife vor >inigen Tagen 
entwandt worden; wer in genannterWein-
Handlung sichere Nachricht über diese böse 
That geben kann, erhalt, wenn es ange­
nommen wird, zehn Rubel B. A. 

Am 6te» Januar 1824 wird in nn-
serm BürgergeseUschafts» Hause Kinder-
Ball seyn; ich zeige solches im Namen sämtl. 
Vorsteher hiermit ergebenst an. 

H. G. Schmidt. 
Ei» junges Frauenzimmer aus einer gu­

ten Familie, wünscht auf dem Lande als 
Lehrerin anzukommen, um Kinder in de» 
Anfangsgründen, als Lesen, Schreiben, 
Rechnen und Handarbeit zu unterrichteli. 
Sie sieht nicht so sehr auf ein großes 
Gehalt, als gute Begegnung. In der hie­
sigen Wochenblatts-Erpeditio» erfahrt man 
das Weitere. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t  w o r d e n .  
Im Namen der Civil-Ober-Verwaltung der Ostsee-Provinzen. 

P .  H -  S z e s u o v i t z .  


